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das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 
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Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
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+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
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über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 
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PR} “>|. R S., » 4* ut . 


—** aus d. Vvadiſchen Dfatarefisefr, N ae . 
„miftcanig vrnti Vhranuſtalcen betr: "" 204° 
auf Brüchfale im Zur. 1863, 6 B. Kirn, J 
"Woutnrin, 8. , Kaupeliten m». —— &0 
detn detr. * 


— en 8; 
* ehrt YL ‚sic. 1 


* a. ame Er Er 


. dem —7 2u —— Ve mn. fu 


. land erkrapier hange want: Jer dgmchge: ..: 7 * 
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‚ neuen 'eraingel,. Landesherren, ec. N 
Zanabe zu det kleinen Schrift: Etwas von den Bm . 
häkniffen kathol. Lande und Untercha- 


er 
nen feg. ıbre neuen, 


„nn ter 


. ere, 
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Mrateſtantiſche "Bones. 


E Gabe und Lantnebigen: ‚am liter und Krane. ' 
een eh geiſtkeher Reden auf 
ſanth rettet vorkommiende Foͤlle, angefan— 
— — fortgeſetzt von 

J — N Scheren: ea bey 
Kegibede Eebm⸗ pi —— Wenr 3% | 






a PR. 1 —F » 4. PN 
. Selen, ” FT \ nen, 
az ee Kae ra: ET Eds 


u Scadt a ans fandprebigen,: Tine — 
Reben fir alle —5 — rediger⸗ 


—* —— eben vok ESche⸗ 
a, re Pi RG sel, In. ‚Hefie —— 
ſchenẽ Theil ꝛc. 20 zus j 
Möladg, Dir wurd an PL TREE EEE Pe 


N Veehig hantuugu⸗ ieh. Fir zIwar Ber Or Ä 
ter ben —* F PAR: Sammlung beybehalten; 


nur daß Bucherzriveitert,. und auf) 
die Pay Ver us — daran anf ben Le ges ges 
\ Ie6t h „im GBrunde bᷣeginnt ex neues Wert 
an oh Yen alten Plan bey —8 hat 
Far die Arbeiten. biefer. neuen Sammlung noch immer 2 
ter die brauchbaren zu zählen ;: ob man glei, anſtatt daß man 
ſonſt zu viel Dam! —— plaubte, Iebt 
3 vie — 


— J | u vn 
4 Proceſt. Gohtesgdlahrheie y S © — — 
0 vielleicht zu oft auf Stellen Aößt,. denen fhan mehr ) * 
liches und weniger Neigung Hg kritiſchen Päitofophik, bes 
nders in der Koffirmatiönshandking , wuͤnſchen mödkte: 
Ä nem bat und doch die Iegtere im Ganzen vorzüglich ges 
"fallen. Es iſt Übrigens unnöthig , eine Inhaltsanzeige 


bedzufügen, da der alfe Plan befolgt, msorden iſt. In der - 

"pebnten Abtpeifing:  Deebion Kersıhanen, ze. if eine 

Nachricht enthalten „ Die Iebp hen Lefern intereſſant 

ſeyn kann, und in ſicht uſterha t erzaͤhlt worden iſt. 
Der Mittheiler Hätte wenigſtens vorſichtiger ſeyn ſollen, um 

| ler zu verfallen, ben er an einem. Andern 


nicht in den Fe | 
‚tadelte, Wir Bitten, daB Herr Scherer ſeine Sammlung 


mniicht zu einem Ber von kleinichen Ausfqaͤlen und Zäns 
kereyen mißbrauch — nn 


moͤchte. 


m 
. . 


. Bibeltexte zu Leichenpredigten, benutt zum Be: 
=, brand) für Landpfarrer, Won G. H. Lang, Her⸗ 


2. gogl. Miecklenb. Strelig. und Hochfürftl, Tpurn- 


> und Taxiſchen Kirchenrath und. Hofpzediger. Er⸗ 


, „langen, bey Prim. ..2802, Zweytes Baͤnd⸗ | 


hen. 219 Seit, 8. u, 0. 


- u Zu . 
2. Prafeifche Vorbereitungen opel un fein 
immte Faͤlle in. 


chenpredigten auf: fpecielle beſtim 
ertemporirbaren "Entwürfen, herausgegeben von 


3 ©Rehm, Pfarrer zu Meinheim im Fürs 
.ſtenhum Anſpach. Nürnberg, bey Bieling, und 
in Komiffion bey Sleifcher in feipjig. 1802. 
Drritter und legte Theil. 312 Seit. 8. 18. 


Kuss "Der unter dem Titelꝛ - 


Erxtemporirbare Entwürfe zu Hochzeit⸗ und Leichene 
> prebigten auf ſpecielle beſtimmte Faͤlle. Heraus -· 


= gegeben von F. ©. Rehm 


v, 


Di vorhengegangenen Theile dieſer beyden Bücher ſind in 
— PER. AD. Bibl. im LIV. Bande Seite 14 und 353. 
7 mgegeige worden, worquf wir ung hier beztehen / weil-Däs 


A. D. Bibl. im 


ſelbſt 


\ 


, 
⸗ 
€ 
"Lam —— — — 





Bibeltexte &: Selcenpoehigeen r. von Wr H. fang. 5 


iR Über. ahren Chahacier. das Nöchigszur Renuttniß dep. 
efrs gefagt worden If, und Ge Reef 3 —— 


‚gungen auf dem angelangenem Wege geblieben ſind. 
Ne. 1. ErihäR 19: Lelhfnretiinin’feße derfchiedehen 





Nr. 2. Enthaͤlte 17 efe zu Hethpetereden / und 
46 Entwuͤrfe zu deichenreden. Sie ern baid 77 
wiger ausgeführt, Finige-ganz kurz, und nfdt ufle won SR 
Keiber, fondern Auszüge aus gedruckten Wichern. - Man 
San fih vorſtellen, daß Unter einrr · ſo grußen Angaht, und 
ri alle. auf. befohbere: Fälle Beſchung haben, für-den Ga 
Kcaa) hier ein · roiche r Vorrach 8 Anden iſt, ſogar auf die 
Bes due coruet anei ehrt Hier ein Entwinſ 

finden Pape De were 


190 


nm, Et 















je Dfe x 
— über ſeinen Rateplsmus. der chrifill· 





2802. Zwey· 


20&. 


e-fäinen ausfhrli⸗ 
¶Der erſtt Theil 
theits unguͤnſtige 
‚ daß.ed nit leicht 
AU aller Leſer zu era 
3 und der Gebrauch 
ten Theile bekannt ; 
„lung bedarf. "Eis 


a ‚ Br vg niget, * 


Andy worden 


6 Protäft; Gotteogeſahr heie. en 


niges was ‚gerpe ihin wefentlich war Wollte ber Werf,, 
wiewohl es getadelt wotden, nicht abändern, um die Gleich⸗ 
förmigfeit des erſten Theile mie diefem zwehten beyzubehal⸗ 


rgenommetn. So fand. man z. B. in dem erſten Theile Dies 

— Fest, In welchen man: Woͤr ter und Ausdruͤche 

der Spruͤcht Mn d Liederverfen erläutertspurden,.. die jeßt weg⸗ 

‚geblieben, un der.g Er ‚Raum, sy- en Exkurien;bes. 
Mi be den Babe de ſſimmt find, ‚Der 

auch hier Ip bey, dem —* 
ſchen Tr — — „reihen ern Katechumen. 


benuützen läßt. Mit Rede find die Ogmieristeisen, Zweis - 
Idieman gegen einzelne Lehren * 


FGelund 


Heben fann. a Vertheidigung und. nähere Beſtira⸗ 





ansıng weggelaſſen warden: Sie gehoͤren nicht in den Volle 


ar tugeudanmtricei, Fur amnche ſcharnche Brader unte 


"dan Prediseen und nochrmmehr untes Dem Schullehtern zi-fe 


wor leidert nach ‚dee find, waͤbe es duch wohl Feit Kwe 
gen, weng ‚dar Verf.nmicht har ne peggchaffenen Noten 
ſerbebaitew ſendernaoch durch einzelue Winke bie Grün 
linien angezeigt hätte, was und wiefern dieß aberrje 
fuͤr de Hit: Mnterzicht brauchbar fey, oder nicht? denn est 
fehr zu Öeforgen, daß manche nicht die gehörige Unterfcheis 
dungsqabe befigen möchten. — Das fünfte ag mit 
Welchem dieſer a Söinnt, beſchaſſtigẽ ſtarnut 
Exloͤſer der, woye 
bsp vorangeſchickt iſt. Das ſechstę chthaͤlt die Geſchich. 
ee Des Ehriftentbihie, und das fitbente Handelt‘ die 
Pflichten desChriftenihums ab. Es iin Verg ecbumg mit 
ben-Aprigen, das tinzeſte, weil niefe Plchten 


intmnpRas 
echkstaus, del — —XRIXX — "Man 


Äaany dem eine ——e bloß —* 


— 


Indeſſen hat.er doch in einigen Stuͤcken Aenderungen 


— 


‚ finder. war Daher, nu ehe Bemenfuns 
gen, a A u en derh U itade des u | 


rers. ‚überlo eiht AN HR: n zejn 2 
enden und BMA ig fr vi ers ea Me Fe 


enfpiele eriäug ee 
der Angend, "ui ähter alten die Aufmerkſamkeit. 


der Verf hat keine —*— here," weil’ed.Thrh an. Buͤchern fehlt, 


Seren ſich einfidteyalfe Lehrer bedienen, und die zweckmaͤ⸗ 
- Bigften Bepfpiele auswählen fönden. — "Rec. glaubt, im 


BGamen genommen, dieſen zweyten Theil empfehlen zu koͤn / 


nen; ats © aut Lehrern denen es nicht an Einſicht and 
_ . Deuts 


_ 
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M. €. F. Schneiders Woͤrterbuch ꝛc. 7 


Varcheilung fehlt, um das Zweckmaͤßige von dem mins 
km Zweckmaͤßigen, vorzuͤglich in Hinſicht auf die Empfaͤng⸗ 


gteit ihre Katechumenen gehoͤrig abzuſondern. pi 


j + 


. Chriſtian Friedrich Schneiders Wörterbuch über 


die gemeinnüßigften Belehrungen der Bibel, das 


'. eben ſowohl von jedem einzelnen Gegenftande ders 


ſelben eine ſyſtematiſche Ueberſicht giebt, als -je- 
. den dahin einjchlagenden Ausdruck Der Lutheriſchen 


Ueberſetzung nady feinen mannichfaltigen Bedeu⸗ 


' tungen. erflärt, "fortgefeßt von Johann Chriſtian 
Friedr. Dempel,.,des Predigtamts Kandidaten, 
„Leipzig, bey. Barth. 1803. Due Theil. 
395 Seit. 8. MM. 
De erfte Theil dieſes Werkg, von An bi D:,- der im 
ahre 1795 erſchien, iſt von uns in ber Dritten Abth. des 
Anh. zu B. i — 28 der N. A. D. Bibl. angezrigt, und 
auf dieſe Anzeige verweiſen wie unſre Lefer,;: in Anſehung 
des Zwecks und der Innern Einrichtung Hefe Duchs. Deu 
twente erſchien im Jahre:rgoo,, und iſt von uns: vecenfire 
n der erfien Abth. des Anh. zum 29 bie 68. Bande der 
R. A. D. Bibt. © a1 ’ff "Bey der verzoͤgerten Erihelnung 
Bes drehten Bandes gewinnen Me Lefır ‚ im fofern die Are 


‚ beit dadurch arı der, ſchon bey: Anzeige des zweyten Theile; 


geraͤhmten Zweckmaͤßigkeit und Brauchbarkeit gewonnen zu 
Haben ſcheint. Vielleicht daB-dieß nach mehr der Fall ges 


ivefen waͤre, wenn der Verf. auf diefe erwas verfphtete Re» 


cenflon des zweyten Theits Härte Ruͤckſicht nehmen können, 
So aber nehmen wir in diefer Foriſetung des Werks noch 
manchen der dort Bereits gerügten, und einige andere Mängel 
waͤhr, denen dber'SerWerf. vielleicht bey Wem vieyten Theks 


le/ oder bey einer neuen Auflage des Ganzen einſt abzuhel⸗ 


fen ſucht. 
Die Worterklaͤrungen fehlen Hin und wieder gänge, 


.+. t, Pr “ 


ſich, wo fie uns doch nichts weniger als aberfluͤſſig ſchei⸗ 
nen; wie z. Ds bey den Bine: Oſtern, Kirche, u. 0. 
4* 4 , 


m, 
j _ ‘ 


x [4 


W TEN 

- _ " \ x “ [1 V ’ 
. — e J . . 
8 ee Prptefte Gomengelahrfeie, : - 


nur Oft derrſcht auch zu viele Unheſtimmtheit in den⸗ 
ſelben. Weichen Leſer ſollte es wohl befriedigen, wenn der 
Verf. zur Exklaͤrung der ehemaligen angeblichen langen Le⸗ 
bensdauer der Menſchen folgende Anmerku 


jeie, nimmt man wohl am richtigſten für eine unbeſtunm⸗ 


‚nt Angabe, die, Bey den Mlangel an eigentlichen Zeitrech⸗ 


nung, ‚ber in. den früheren Perioden des, Menfd 117 
> ſchlechis vorhanden war, und bey der Fortpflanzung der 


SWefchichte durch Sage, welche immer vergrößert, eicht 


begreiflich iſt. « Am keichteſten und ſchnellſten kommt ken, 


fſteylich auf diefe Manier von ber Sache; aber fie giebt uns - 


a der That nicht einmal Aufichluß, wie man auch nur auf 
das Mört Jabe 72%. verfällen fey, / wenn man ſich fogar- 
nichts Beſtimmtes dabeh dachte, Eine ſchaͤtzbare Abhandlung 

hieruͤber in Mamers Nebenſtunden wuͤtde den Verf zu 


einer befriedigenderen. Anſicht dieſer Sache geleitet haben. 


Ehen fo bricht ver Verf. ©. 392. gu früh. ab, wenn er Pro⸗ 


| ng med: »Die .. 
Bvon der gegenwärtigen Lebensdauer der Drenfchen fo ah .- " 
» weichente Zahl. der menfchlichen Lebensjahre in der Vor⸗ 


N 


d « 


pber,' durch xin Mayn, ver Offenbarumgen Settes.Häl, : - . 


and bekannt; macht, im Namen Gottes ſpricht, ein en 
xXMott Begeiſterrar, ein Vertrauter Bortes« überfent. . IR 


velchem Kellduntel: bleibt die Varſtelung von einem Pros 


pheten Ichmehen ; wenn man nicht ;meißs ob: er wirkliche 
- aber vermelatliche Offenbarungen: erhielt?..tmie.er im lopten, 


Ds 


Galle darnuf⸗kamz eintliche. Bottesoffenbarungen erhaiten — 


u haben De Du ; Gelegenheiten und in welchen Abe 
bſten er fokbe: Offenbarungen, Außarte. Jg. uͤber melcheg 
Wes der, Varſ. ‚teeffliche Auskunft in, der ichboruſchen 

* Einteitung im X. D. gefunden haben würde, — Andre 


Grklaͤrungen Hätten Surch Weglaſſung der vielen Citatd „in. 


weichen die bikannteſten und verſtaͤndlichſten Wörter. in deg 
rigrntlichen Bebentung vorkommen, wie z. Bebey dan Ary 
tHeln Ort, Binder, u.a. m., faͤglich abgekürzt werden 
koͤnnen, zumal-bä den Übrigen. Bedeutungen der -WArsaE 
ſchon vie nöthigen Stellen beygefuͤgt find ‚. aus welchen der 
Befer won. ſelbſt [chließen darf, daß die Wörter in. den nicht 
angezogenen Stellen in. dem gewöhnlichen Sinne zu neh⸗ 


-  menfeyen. — Auch wünfchten wir die Riaffififationen der 
Bedeutungen mehrerer Börsen, als GOrt, Rinder, Le - 


ben, Kraft, u, aim., ſimplificirt, umd weniger zerſtuͤckelt 


x 
. 


2 
= 


“ 


— 


gleich 


da zu vieles und zu weniges Dißinguiren der Deunmoten | 


— 
+ 


, 1 25 * 
Aut in Vorſchlag gebracht hat, gewonnen werden 
m gen. . .„.- m ‘ , . , 3 8 B 5 . 


" 


Art für den majeftätifchen Borg, . ober f 


"Himmel, als 


VBerf, die beſten mn Tauterfken. Dacliim Ben 


ie . ' 


— 


M €; J. Schneiders Wörterbuch sc. 9 


gltich nachtheuig ſeyn bärften..— - Endlich wuͤrde das Werk 
noch mehr die Beuriheiluũgskraft ſchaͤrfen, Ju noch deutlicherer 
Belehrung Anlaß geben, und ſonach an Brauchbarkeit uns 
emein gewinnen, wenn es nicht bloß die verfchledenen Der 
utungen der Wörter, fondern auch den Grund derſelben 


in moͤglichſter Kürze angdbe. Bo richtig 3.9. bemerkt wird, - 
' boß XTame, Gottes für Gott ſelbſt Rebe: fo nufaleng 


eidt doch diefer Sprachgehrauch ohye die Bemerkung 
Vame au Kubni, Afeben- Maiefdt bedeute, u 
fern der Name sines Beruͤhmgen und Angejehenen öfter ge; 


Sannt wird, .ald der eines Unberuͤhmten und Umangefeher 


Ben; (weßhalb wir. von jenem auch im. Deutſchen wohl jar 
gen: er habe fih einen großen LZamen. erwarben;) bahe 
Daun des Yiame nder die Maieflät. Gottes auf eben b 

v Bote fhlechts 
weg gebraucht wird, wie quch wir aus Ehrfurcht ſtatt dep 


König, .zu fogen.pflegen: des Rönigs Minieftär, Sp- 


xichtig ferner angemerkt iſt, daß biz Llieren für das Ins - 


nerfte, das Gemüch, geſetzt wuͤrden⸗ ſo würde man die⸗ 
Jen Ausdruck ſich doch erßg recht zu erklaͤren wiſſen, me 


"angemerkt wäre, daß der Alte die Scele hald in dieſen, balß 


in jenien Theil des menſchlichen Körpers, als Blut, Herʒ, 
Bot, Eingeweide, uud unser andern auch Cinsbefondere - 

ie Leidenschaften) in die Flieren verſetzte, und daß er dem 

Big der de (ir die Sende ſelbſt nehme, fo wis auch der 

Wohnſitz Gottes für Gore ſelbſt ſieht. Fuͤr 

dergleichen Bemerkungen hätte ber Platz durch Meglaffung 

uberfluͤſſiger Citate/ (S. oben,) und durch Erfparungen 


— 


ums, wie ſie die Recenſion des zweyten Thejles dies 


vun, A t» 


v 


Ganzen noch mehrere Dräcifion, als in den vorhergehenden 
Theilen, und man nimmt mit Wergnägen wahr, wie der - 


| id auterſten Quellan Bepugee. " Zuweiten 
indeſſen folgt er dieſen zu raſch. &o.5 ©. rechnet der, Xf. 
NS. 257. zur Wbrde des Menſchen: feine Verwandtſchaft 
mit Sort, ſeine Vorzüge vor den Thieren , "feine erhabene 
Beſtimmung; ꝛc. aber alles dieß, was dein Menfchen oh⸗ 


ne fein Zuthun und ſelbſtthaͤtiges Mitwirken neglieben iſt, 


ET be Gedrrtäruugen Beil: fo here danin.ip 


gehöre zu feinem Werthe oder zu der weifen Einrichtung 
F As. 0-00 befich 


u 
— ‘ . 
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so; Protefl. Gotteägrlahrfeit 


deſſeſben, vermöge welcher er zu feiner Beſtimmung gelan⸗ 
gem kannz wovon aber die Wuͤrde deſſelben wohl unters 
Ichleden feyn will, als welche ſelbſtthaͤtige Erwerbung 
Yon Vorzuͤgen, in gehoͤriger Anwenbüng feines Werthes 
. An fi ſchließt. Der Verf. theitt zwar die Schuld der Ver⸗ 

echſelung beyder Begriffe und Worte'mie manchem Schrift: 
* aber wir koͤnnen fie nichts defto ‚weniger bifligen, d 

er Unterichied an ſich zu wichtig, und tote in der Natur def — 
Sache: fetoft,, ſo auch in. der Sprache hinlaͤnglich gegründet 
HM. So! moͤchten auch die Definitionen der Menſchenlu de 
B. 259. und voh Offebherzigkeit ©: 353. zu unbentimmt 
ſtyn, wenn fene aüfdas gefammte pflichtmaͤßige Berti 
ten gegen Menden, «' und-dtefe auf bie » Senelgtpeit, An 
Bert feine Gedanken und Empfindungen zu entdeden «' 5 
‚  Vlltgeführt wird. Söne bedarf des äufüges: » gegen Men 
| fr; bloͤß als Menſchen betrachtet, x um dadurch die hy⸗ 

ihetiſchen Soziatpfitchten- ausgafhließen 5: diefe aber ‘weg: 

VBeyfatzes einer vrrnunftmaßigen « Geneigtheit;! weit 
wicht weiter beſtiimmte Geneigtheit; zuch Schwatzhaftigket 
br fonnee / md Öffenherzigkeit boch einen Platz in der 
Reipe chriſtlichee Tugenden einnimmt. — Einige "Rus 
briken Hätten’ auch eine etwas weitere Ausdehnung, erhals 
ten mögen. Strt fo vieler Wonfänpigkeie z. B. das Worz 
Btieg Bearbelter'tft: fo hätten wir doch noch eine Rubr: 
mehr darin gewuͤnſcht, naͤmlich: » Grundfäge der Bibrf, - 
mit. weichen‘ Krteg Überhaupt unvereinbat iſt; « detin Diefg_ 
Hydee kann nicht zu oft in Anreguug gebrachi werden. 
2. Sießeigeng enthaͤſt dieſer dritte Hand die Buchſtabej 
9-68 Q. und macht der Verf. Hoffnung, daß der viert 
und letzte bald folgen Er 8 Ba 
jweyten Theile, ſo auch bey dieſem, die chätige Mithuͤlfe 
—— —— —æ—— * 
et BL ZE Bu Pe GER Ber BEN 9. He voran 


Handbuch der Einleitung in die Schriften dee N. T. 

j ‘von’ D, H. K. A. aͤnlein, Konſiſtorialrath, 

.Prof. ꝛc. Erlangen, bey Palm. 1802, Zweb⸗ 
‚ter Theil. Zwehre verbeſſerte Auflage, 293 Sei⸗ 
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D. H. K. A. Hänleind Handbuch der Einleitungre. wi 


In der erften Ausgabe machte der vor unc liegende gwebl 
heit bloß des zweyten Theiles erſte Haͤffte aus. Zu mehr. 
rerer Gleichfoͤrmigkeit aber wird in dieſer zweyten Ausgabt 


die ſpecielle Einleitung in die einzelnen Bäder LEN. T.. 
nicht mehr als zweyte Hälfte des zweyten Theils, ſondern 
als dritter Zheil erſheinen. Einer wiederholten Inhaltsan 
eige dieſes zukoͤten Theils bedarf. es hiet nicht, da wir d 
ſchon bey Anzeige ber’ erſten Ausgabe (N. A: D. Vibl. 
ag 16. ur ie ie lub en and 
- Die Weihe ‚ber ſechß, Haupttapitel auch ET DR. 
—2 noch dieſelbe iſt. 
Geht man mit der Erwartung, nicht gerade ganz neuer 
nd Aberraſchender Ahlen, een einer licht⸗ 
And —A fteymaͤthigen, und von eigner reife® 
Praufang und, Beuttheilung geleiteten Benudung und Zur 
fammenftellang deſſen, was uͤber die Hier vorkommenden 


** 2* 


Matẽrien von den beſten Auslegern und Kritlkern vorgearꝛ 


Beitet iſt, an dieß Werk, und fand man diefe Erwartung 
Schon in der erften Ausgabe. im Banzen genommen, befrie⸗ 
* Digend erfuͤllet? „fo wird die. Hey dieſer zweyten Ausgabe 
noch ungleich et der Jat ſeyn. Ohne auf die vielen Ber 
bdeſſerungen des Aüsbrutts‘, Berichtigungen kleiner Umſtaͤ 
de und ſiterariſchen Zuſatze befondere Ruckſicht' zu nehme 


machen tote anfere veſer vbrzudlich Am dritten Kapie uf 
A — 4 


9. 57., der eine allgemeine Noriz 6 
3 59. der den Wert —— nad threm chen: 
tigen ‘and jetzigen Gehrauche beftinumt‘, und S. 63., der’ vo 
den noch vorhandene Hauptrecenſtotren bes neuteßamentl 
chen Textes handelt, und ganz beſonders auf das ganz: vie 
ge und fechfle Kapitel, pon den Ueherfegungen und Ausga⸗ 
gaben des N. T., aufmerkfam, als welche Theile diefer 
Schrift eine beynahe terale Umarbeiting erfahren. haben. 
Allenthalben finder man Yerichtigungen‘, ‚Ermweiterangeh 
and Zufäge, die bir Verf, chsils aus eigner, theils and 
emder Beobachtung fchöpfte., So kams dann, daß die 
eue ‚Ausgabe diefes Thrits um mehr als funfztg Seiten 


arker warde ald “die erſtete. Einer in’ ein Bleinere® 


Detail gehenden Parallele zwiſchen der Altrren und neueren 


Ausgabe bedasf es zur Empfehlung der leteren um fü wer. 


niger, da ſchon die Ältere mit Beyfall aufgenommen murs 
de — Uebrigens wird ber Verleger, was feiner orig | 
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t. rn mad, „alle.Zufäge und Berhefeingen Ber June 


F Ausgabe, auch für die Sei (ver Ber t een befanden abs 


drucken.laflen.-- -.-. ’ Perg un 
* vi N um 
Waefthrliche Kateifatlinen Pr A. | Saiindpet. | 
ſchen Sanheskatedhiemus,. von D. ‚Job. Friede 


« . Epriftopg G Gräfe: Böccingen ; bey Zgnd 


= end pre: ‘1802: BR een, ‚539. ( & 
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u Je der Vorrede ©, findet man. einen heftigen Zust 


n die NA. D. Bil. »fe machte «, ſagt der Verf, N; 

1 hen, a die ſogenannte Drehbdorie in übler 
u hringen«. Nicht doch! Sie Jeisten ur vom Anfang | ih 
Entſtehung an, das Unhaltbare und Ungtgrü ndete in 2 
wiedenen —89 — ptungen der —2 und deckte den IX 
anismus bei. achbeterey in feiner Bloͤe auf, Auf, vie 
ligionsertennenifie. mit “ Fr Kae hit Dr ‚gleichen 
chritt halten u ioſſen. Ks Bibl. brach⸗ 


ae bie Drthodogie. in üblen at fonberk, 2 {hät et ſelbſt 


—5 — iſt es air boſer Leumund, wenn der Verf. bins 
sufügt: » jeder Schrififteller Sieß ibre ein denkender, ein aufs 
lärter Kopf, nad; dem Grabe, wie er von dem älter 


3 hrgebaͤnde abıpich;« da demſeiben doch wohl — J 
a müßte, daß die armen Suͤnder einer eingebildeten A ) . 


ärung und Sauneishe. eben ſo in ihrer Site vw 
fiehk werben. ,... STR ER 


©. 9. wirft er ihr kiäte ücchen über bie Suteinhnn 
der Söade vor, Das Nichtzurechnen chäffe im aͤlterlich 
nd. richterlihen Sinne genommen werden. Wegen wich⸗ 
tiger urſachen chenke der Water dem Kinde feine väreliffs 
che Erweiſung einer guͤtigen Behandluͤng. >» Wie reife J 
»man nun, fraͤgt ‘er, in der N. A. D Bibl. Es IT zu 
»Widerfpruch, von Gott zu ſagen, daß er uns bie Sünde: 
p nicht zurechne, daß der Sünder, der Bünde begangen . 
> hat, die Sünde nicht begangen haͤtte.« Hier rüct der 
Verf, den eigentlichen Geſichtspunkt, und die Gebrechen 
dieſer echte aus den Augen. Die wichtigen Heike ar | 
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Ausfühel. Ratechifätionenio. D. Ich T. Gräfe. 13 


YMihifutechnung ach’ der alten Theorie wollen freylich 
einigen Rec. nicht eRHE eintenchten.. Sort will ewig das 
Wohl aller, |! Um zu vergeben, Bebarf es weiter nichts, als 
was Jeſus ſelbſt ſagt: ſuͤndige binfort nicht mehr. Ein 
gerechter und liebevolſer Sott kann ohnmoͤglich das Verdienft 
"des Sinen, fuͤr das Unperdienſt des Andernannehmen; und 
das verlangt doch der Glaube an die Zurechnung. Auch 
kann vernuͤnftigerweiſe keine Seligkeit errungen werden, 
winn keine Sluͤckfeligkeitsſahigkeit vorhanden if. _ 


Faft ſollte man feinen Augen nicht.tranen, wenn er . 


über die Mifbentungen der Lehre von der Berfühnung Srüns 


de erfehleicgend ſagt: » Welche Erbaͤrmlichkeit des Urtheils! 

» Wenn einige Menſchen in einem Fluſſe ſich das Leben ges 
«>» nommen haben: fo find.die Fluͤſſe hoͤchſiſchadlich, und man 
» muß die Fluͤſſe von der Erde gu vertilgen fuhm.« Nun, 
da liegt ja, ohne dem Verf, die Erbärmlichkeit der Urtheile 
zuruͤck geben zu wollen, die Albernheit derer, die die Nichte 
zurechnung nach dem Spftem verwerfen, zu Tage; aber 


Aut, wie en vorher jagt, in ber Stimmung: deſſen, der in 
HL. > 


« 


üblen Ruf bringen will, Kat Jeſus die Strafen der Suͤu⸗ 
be gebäße: fo brauche ich es nicht; die Ergreifung feines 
Verdienſtes rettet mich doch bey aller meiner Fehlerhaftig⸗ 
keit. So denkt der. gemeine Kaufen, Zwar rechnet der _ 
konſequenter denkende Spfteingläubide and) dazu, daB ber 
Menſch don Sünden ablaffen muͤſſe; aber ‚wie gern wird 
.  biefe Bedingung von der zum Guten unluftigen- Dienge vers 
geſſen, wenn fle in det Verſoͤhnungslehre Beruhigungs⸗ 
gruͤnde genug zu ſinden vermeinet? Es waͤre noch Vieles 
hieruͤber, „und uͤben manche andre Behauptungen des Verf. 
zu fagen; aber es ſey genug gu zeigen, wie wenig er Urfas 
- he habe, von Erbärmlichkeie des Urtheils zu ſprechen. 


Was die Arbeit des Verf; felbft betrifft: fo find die 
ragen mit zu großer Weitſchweifigkeit abgefaßt. Sie vers- 
weilen mehr bey den Außenwerken, als daß ffe in das ne - 
nere eindringen follten. Man fieht, daß esleichter:ift, Res 
geln zu geben, als die Theorie- in das zweckmaͤßig Prakti⸗ 
he übergehen zu laffen: hoc opus, hic labor, Dazu kom⸗ 
men noch die ſonderbare Stellungen der Fragen, und -ihre 
, Unbeſtimmtheit. 3.8. ©.6. P. Wenn wir nun nicht 
vorhanden, nicht sehnaften worden wären, was koͤnnten 
wir denn auch nicht? Knicht vorhanden, nicht halten 
3* BEE 777° 
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nicht, verfürgt,  nödz regiert. werden. P. Und dem, was 
‚ ‚göttliche Offenderung jagt und- erzähl? K. muͤſſen wir.glaus 
ben. .D. We bleibt dee Mond nicht fiehen? K. an einer 
’ Stelle. P. Wir heißen die Kimmelskörper, die fih um 
( die Sonne bewegen? 8. Planeten. ©. 69. H. Die Suͤn⸗ 
de iſt allemal etwas? K. Boͤſes. P. Worin dauern alle 
Dinge fort ? K. in ihrem Daſeyn. nn 


Ä "7 Marum verweilte er hier nicht, um die Kinder bie 
Begdiffe vom Erhalten und Regiert werben, finden zu lafs 
fen; was Plangten, was Sünde und-Böfes ift, zu er⸗ 
‚ Mären? In der That! man muß ganz anders zu Weile ges. 
en wenn man den Rindern deutliche und richtige. Begriffe 
- bepbeingen will. Es darf in ben Fragen und Antworten 
ichts Dunkel gelaffen werden. Dawider fündtgt Aber der” 
VBexrf. auf allen Seiten. Ohne, daß obige Verfündtgungen 
‚ des Verf. auf unſer Urtheil Einfluß haben follten, müffen 
wir geftehen, daß feine Katechifationen nicht dazu geeignet 
find,, um von uns empfohlen zu erben, Ohne einmal 
anf feine Orthodorie Ruͤckſicht zu nehmen, um dieſe nicht 
in uͤblen Ruf zu bringen. De 
J J . Kmh. J. ’ . J 
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. Katholiſche Gottesgelahrheit. 
Z3Zwo (zwey) Schriften. des heiligen Auguſtinus von 
"Dee wahren Religion und yon den Sitten der far 
' - tholifchen Kirche. Mit Beylagen und Anmerz 
W merkungen von Friedrich Leopold Grafen zu Stol⸗ 
Ä bera. Chriftiands mihi nomen eſt: catholicus 
° " verocognomen. Muͤnſter und Leipzig, bey Wal 
deck. 1803. 351 Seit. a 


ajmmer ‚eine -fehr merkwürdige Erſcheinung unſrer Zeit! 
er fonf durch die Schönheit und Weisheit der Sriehenges 
‚bildete Berühmte Dichter, ‚der geſchmackvolle Ueberfeßer der . 
Fliade, iſt jegt ein Ueberfeger des heil. Auguſtins, nee | 
der Die blumenreichen Fluren Griechenlands vol Schöufrit, , 
and Geſchmack verſchmaͤht, um in den oͤden und ermüden, 
nn en, 


‘ 
TEN 


t 


Fr. Leopold, ‚Br. zu Stolb. zwey Schriften ıc. ı 5 


don Steppen Afrikae zu wandeln! Doch der Mame eines. 
Ehriften war ihm nicht genug; fondern er rang auch noch 
nad) dem Zutiamen eines Ratbolifcken, um, des Lebens 
-» müde, im Schoße der allein feligmachenden Rirche ſicher 
zu ruhen. Aber. wie war dieß möglich bey einem Wanne 
von Geiſt und Gelehrſamkeit, der es ja leicht erfahren konn⸗ 
te, wenn er es nicht etwa ſchon wußte, daß Chriſten fruͤ⸗ 
der da waren, als Katholiſche, und daß der menſchen⸗ 
feindliche Grundſatz von einer Allein feligmachegden Kir⸗ 
he, die phantaftiiche Ausgebure eines, Afrikaners, des 
heil. Eyprian von Karthago ift, der erſt in der Mitte des 
dritten Jahrhunderts lebte? Nur der langwierige kraͤnkliche 
Geſundheitszuſtand des Dichters, :und die Gewalt feiner 
Dichrerphantafle, verbunden mit einem natürlidhen Hange 
zum religtoͤſen Myfticismus, koͤnnen als die gegründerften 
Urfachen angegeben werden, daß feine kranke Phantaſie der 
Vernunft voran eilte, und Fine religidfe Ueberzeugung bes 
werkte, ‚der er fish zu feiner Beruhigung ganz ergeben zu - 
muͤſſen glaubte, ‚welches ſchwerlich der Fall geweſen ſeyy 
würde, wenn bey voller Kraft des Körpers auch feine helle 


w Vernunft˖ ihre ganze Kraft behalsen hätte. Dieß ik ber 


mahre Geſichtspunkt, aus dem der Uebergang des Herrn 
Grafen zur katholiſchen Kirche zu betraͤchten iſt, und den 
der Rec. als ein unbefangener Fukpauer vor angeben zu 
müflen glaubte, um theils feine Unparteplichfeit ju begrüns 
“ den, theils den mancherlen fehr falichen Angaben zu begegs 
nen, welche ein zeitliches Privatintereſſe vermuthen wollten, 


Jetzt alſo zur vorliegenden Ueberſetzung. — Eine les 
berfegung der tbeoretifchen Schriften Auguſtin's kann 
‚keinen weitern Nutzen für ung haben, als fein dogmatiſches 
Syitem; und das Syſtem Anderer, die er beſtreitet, dar⸗ 

- aus biftorifch kennen zu lernen, denn weiter hat Anguftin 
keinen theologiſchen Werth mehr für uns. 


- Die glühende und ungeregelte Phantafe diefes Afrikas 
ners if zu ſtark für die nüchterne und ruhige Vernunft ein 
nes Abendländere; ſein unverftändhicer platonifirender 
und manichaͤiſcher Mypkicismus zu unbefriedigend für 
einz falte Ueberlegung; feine allegoriſirende und homilifis 
rende Erklärung der Bibel (denn eine ‚gründliche Einfiht 

in Diefelbe hatte. er nicht.) zu befremdend für. den, der den 
aͤchten Sinn derfelben nach einer grammarifch hiſtoriſchen 

h “ . \ u u ‚ . : Ereges 
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Exegeſe kennt; ſeine harten menſchenfeindlichen Dog⸗ 
“men, die er aus Unkunde des wahren Sinns der Bibel 


und aus Rechthaberey gegen feine Gegner bildere, zuems 


poͤrend' für ein menfchenfreundliches Herz: To wie für eine 
. gefunde Dhilofophie und Pſychologie; und endlich fein fals 


< 


m 


fcher afrikaniſcher Geſchmack, der fih in gefchtobenen An⸗ 
tithefen und Wortſpielen, fo wie in gepreßten Efumologten, 
ſchwuͤtſtigen Deklamationen und ſophiſtiſchen Tiraden gefällt, 
8 wiberlich für den gebildeten Geſchmack unſerer Zeit! 
ie unendlich beſſern theologiſchen und religioͤſen Schriften 
der Franzoſen, Engländer und Deutſchen, aus den letzten 
Sahrkunderten geben unferm Geiſte eine beſſere Nahrung, 
und barmoniren mehr mit unferm Geſchmack und unſrer 
Denkweiſe, als daß uns Auguftin noch gefallen und befrie⸗ 
digen koͤnnte, ſo lange wir nur unbefangen und unpartey⸗ 
ifch Bleiben. Dieß iſt das Urcheil, welches Rec. aus eig⸗ 
ner fleißigen Lefung der Auguftinifchen cbeoretifchen Schtifz 


gen abgezogen hat. Damit man gber baſſelbe nicht für 


Abertrieben halte, - wollen wir noch einen andern Gelehrten 
daruͤber vernehmen, dem man unftreitig die Stimme eines’ 
Sachkenners wird einräumen müflen: Eramer urtheilt in 


der sten Sortfekung zu Boſſuet's Einlettung in d. &. d. W. 


and Mel. se Th. rd. S. 254 fg. fo Über den Heil. Aus 


guflin: » Auguſtin' befaß große Gaben, einen fenrigehund 
„lebhaften Geiſt, eine Einbildung, die viel afrikaniſche 
»Milöbeit hatte, and keine rubige oder bedächtige 
» Unterfuchung: verfiattete,- viel Scharfjinn umd einen 
» unerſchoöpflichen, befonders fchnellen Wit, mögliche und 
» weit entfernte Aehnlichkeiten zwiſchen verfchiedenen Ideen 
» md Sägen. wahrzunehmen, und eine chen fo große Fruchte. - 
» barkeit In allen Wendungen des Ausdrucks, wodurch fie. - 
» zugleich vorgeſtellt und: bezeichnet werden können, Das. 


» durch bat alles, was, er ſagt, eine Miene von Spikfine 
| »digfeit; Die ed aber fehr or 


t mehr in Worten als in 
» Gedanken iff. Niemals wird er ettbas von einer Bar. 
»che bejahen, ohne es zugleich in gewiſſer Abſicht auch ge’ 
»verneinen> Darum iſt es auch ‚unmöglich ,; feine! 


»Merke zu lefen, obne über das ewige Beklingel feiz! 
nnee Begenfäge ungeduldig zu werden „ weichesman' - 


immer bören muß, er mag einen San-beweifen, 
30Dder beſtreifen und widerlegen. Bey” diefer unglei— 


J 


unter 


Sn 


‚nen Miſqchung der verfhiedeuen Kräfte feines Beiftes, 
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Ft. leopold, Gr. zu Sioib zwey Schriften ꝛc. 17 
aunter Denen das Urtheil vonallen rigen ſtaärk Aberwogen 
wurde, war er faͤhiger, ein Sophiſt ale Phi oſoph zu 

vſeyn. Er lief immer Gefahr, über die Wahrheit in dee 
»Mitte zwiſchen zwey Areitigen Saͤhen hinweg zu feben, 
»und fl) von feinen Gegnern ſoweit zu entfernen, daß es 
: »fi ehem fo weis von der Wahrheit entfernte. Dahet 
»fonimt es, daß mar in feinem Widerſpruche gegen die 
»manichiſchen Irrthuͤmer einen Pelagianer, In feiner Bes 
p ſtreitung des pelagianiſchen Lehrbegriffs einen Manichaͤer, 
»und in feinem Kampfe gegen die Arianer einen Gabellia⸗ 
* ner zu hören glanbe Er ‚meinte einen fehr geihwinden 
Begriff zu baden, und dieſe Einbildung,, daß er die Mei 
» nungen Anderer mit einem Dlicke nicht bloß Aberſehen, 
»fondern auch ganz durchdringen könne, war Urſache, daß 
»er in feiner erften Bekanntſchaft mit den philsſophiſchen 
»Sekten feiner Zeiten von einem jedem neuen Lehrgebäus 
na de leicht eingenommen; aber auch deffen, ohne es forgfäls 
wtig genuggepräft zu haben, chen fo leicht wicder überbräfs 
»fig wurde, und‘ von einem kun andern umher irrte. 
»Diefe Zeichnung von dem Tharakter feines Geiſtes 
»und feiner Art zu denken, iſt aus feinen Schriften 
»genommen, und auch Der febe ähnlich, welche er 
»in feinen Retraktationen und Könfeflionen ſelbſt von 
»ſich macht, obgleich mit eineeDemurb , die viel von 
»der Eitelkeit feiner Jagend an ſich bat.« Die weis 
tere Charakzeriſtik des Auguſtin, die Leinen ſehr vorcheilhafs. 
ten Begriff son iäm’giebt, mag man felhft bey Cramer 
hachleſen. Gie iſt im Banzen eben fo wahr, als die hier 
} auögezogene Schilderung, deren Wahrheit fafl durchgaͤngig 
ſchon allein ans der Borliegenden Schrift von der währen 
Xeligion bewiefen werden koͤnnte. Selbſt Erasmus, dr , - 
den Auguſtin zu entſchuldigen fuchte, gefteht dort in dee - 
vom Herrn Acberſetzer ſeibſt angeführten Stelle ©. 341. 
in Hinſicht des Styls und ver Sprache ein: »ut a politio- 
ribus nom find isecdio Ieguiur, nili pietas excludat faltie 
dium. « Geſetzt nun aber au, mean wellte noch jeßr die 
theoretiſchen Schriften des Auguftin zu jenem hiſtoriſchen 
Zwede Üüberfegen, der obeh angegeben iſt: ſo gehoͤrt doch 
dazu eine genaue Kenniniß von Auguſtins eignet = 
Theologie, fo wieder übrigen Theologie feiner Seit, 
wenn man fle ſelbſt recht verfieben, und Andern vera 
Nſandlich machen ſwill. Ohne diefelbe wird immer Mans 
J a 2. D. B. LXXX. B. 1. ei, Is det, | 8 ur ches 
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8 Ga Rütfeh Gottesgelahrheit. 


Ges ſahr dunkel bleiben. Daher müßte es wohl eigentlid 

ein gelehtter, und in-der Kirchengeſchichte genau bewan⸗ 

derter Toeplog ſeyn, der eine ſolche Ueberſetzung mit Gluͤck 

anternehmen, und das nötpige Licht darüber verbreiten au 
a 


| — In fo fern ſich nun Herr Graf Stolberg zu dieſer Kl 


nicht rechnet, konnte es nicht wohl fehlen;: daß ihm Man⸗ 
ches ſehr dunkel bleiben, und alſo auch feinen Leſer under. 
friedigt· laſſen mußte. Wan. muB es ſchon für. einen Miß⸗ 
griff halten, ye zwey Ötreitfcheiften, gegen die dama⸗ 
ligen Wianichder gerichtet, gu denen Auguſtin eine Zeit. 
Lang gehörte, zur Ueberſetzung gewählt find, welche gerabe. 


‚gm wenigften Jutereſſe für unſre Zeit haben, wo feine. 


Manichäer mehr erifticen,, und welche in Hiuſicht des Vers. 
Gändneffes mit den größten Ochwierigkeiten kämpfen, da 
wir das damalige Syſtein der Wanichder nicht fo genau 
tennen, als Auguftin ſelbſt, alſo auch manche Auſpielungen 
darauf nicht, eniraͤthſeln koͤnnen. Nun hätte zwar eine Ein⸗ 
leitung über das Syſtem der Manichaͤer nach Beauſobre 


hiſtoire da.Manicheisme, und Walchs Ketzerhiſtorie dem 


Verſtandnuſe ſehr zu Huͤlfe kommen koͤnnen; allein eine ſol⸗ 
che hat der Herr Graf leider nicht gegeben, ſondern es 
feheint beynahe, er glaube. ganz treuherzig, es muͤſſe alles 
wider dig jegigen Proteftanten gelten, was Auguſtin wider . 


die damaliger Manichaͤer ſagt!!! 


Vielleicht war ds aber nur bloß ein Ungluͤk, daß jene 
Gelehrten zu den proreftansifhen Ketzern gehörten, und 
eben deswegen von den neuen Proſelyten nicht benutzt wers 


den durften. Daher konnte in den Moten, die überhaupt — 


I nicht ſehr reichhaltig und treffend fird, nux erwas aus 
leury’s 8.8. von den Manichäern bemerkt werden, wel: . 
dies her obne allen Spfammenbang und. voll von Uns 
zichtigkeiten ik, wovon man fidy leicht Überzeugen wird, 
ſooald man nur Walch's kritiſcher Wert damit. vergleicht, . 


Eben fo wenig ift ſonſt etwas Bedeutendes zur richtigen Eins . 


ficht in den Sian diefer Schriften beygebracht, und man iſt 


ſegar von,aller Notiz verlaffen, welche Ausgabe der Herr ; 


Upberf. zum Grunde gelegt habe, in welche Zeiten dieſe 
Schriften Auguftins gehören, und in welcher Abſicht fie ge⸗ 
fhrieben And,. Rec. will alfo bier nur kurz fuppliten, daß 
die zmeyte de moribus eceleſiae zarholicae. früher geichrige 
ben iſt, c. 387; und die erfie de vera seligione T. 390. In 

Kur, of nt ‚jener. 
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$r. Leopold, Ge. zu Seold. zwey Schriſten ec. 19 


jener focht er die Uebereinſtimmuug des A. T. mit dem N. 


D agegen die Manichder zu zeigen; giebt zugleich einen Ads 


riß von der chriſtlichen Sittenlehre, die aber nur in vier Tu 


genden (Enthaltſamkeit, Tapferkeit, Gerechtigkeit, Weis⸗ 
heit) zuſammen geſchroben wird, welche ſich in Der Liebe zu Goit 
als dem hoͤchſten Drinzip koncentriren ſollen, und widerlegt 
die Prahlerey der Manichaer von Ihrer Übergroßen Ente 
haltſamkeit durch Beyſpieie eben fo großer Enrhaltfamteie 
unter den katholiſchen Chriſten, vom 31. K. an. — 


dieſer ſucht er die Wahrheit des Chriſtenthums gegen die | 


zwey Grandprinzipien der Dianichäer, und gegen Die Hei⸗ 
den zunvertheidigen, fo wie den Vorzug deſſelben vor den 
heidniſchen Philofophen zu zeigen. — Hieraus fiebt man 
leicht, daß dieles alles nicht mehr auf uns paßt. Bey der 
Veberfepung dieſer leisten Schrift bat Herr Graf. Stol⸗ 
berg eine franzoͤſiſche Ueberſetzung mit Anmerkungen benugt, 
welche neben den Anmerkungen des Hrn. Strafen. mit übers 
fest find; aber keinen großen Werth haben. Hiuter den 
‚Anmerkungen folgen noch zwey Beylagen. Die erſte über 
eine Stelle Auguſtins, wo er vom Sokrates und ‚der platos 


niſchen Philoſophie vedet. Hier huldigt der Hr. Graf der 


Philoſophie des Sokrates mit. Recht, ‚und giebt ih ung 
wiener als den Liebling der griechiſchen Muſen zu erfennen. 
Dieß if die ſchoͤnſte Partie des ganzen, Buchs. Die zweyte 


Beylage enthält eine Ueberfegung der -Pleinen Schrift des , 


Augo von St. Viktor vom Weſen der Zuneigung-und 
der Liebe. Auch ein myflifches Wortgeklingel, welches 
eben fo gut hätte unuͤberſetzt bleiben mögen ‚- ale die Schrif⸗ 
ten des Auguſtins ſelbſt. Welcher Mann von Bildung und 
Geſchmack kann z. B. Stellen; wie folzende, ohne Widerwil⸗ 
im lefen. R3. S. 215. »Durch Zumeigung knuͤpfte alfe 


- 


»@&ott das vernänftige Geſchoͤpf an fi), auf daßes, ims 
„mer ihm anhangend, das Sute ſelbſt, durch weldhes es 


nbefelige werden fell, ja.aus ihm ſelbſt auf gewiſſe Weife 
durch Empfindung fAugen, von ihm ducd Verlangen trin⸗ 
»ten, nnd in ihm Freude Befigen möge. Saug', o Biens 
»leint fange, faug’ und trinke das unbejchreibliche 
"»Kabfal deiner Suͤße] Kaß Dich einsauchen und exe 


» füllen, denn Er Bann dir nicht feblen, wenn nur 


» du nicht dieſes Labfals made wirft. «Kang’ ihm an, 
»verfente dich in ihn, nimm und geneuß.. Iſt der 


» Geſchmack ewig: fowird Dee Seligkeitewig feynt« 
| e, i | 
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re Kathei. Gottesgelahrheit. 


Mon muß felhft Rhon gang im Moſticimus vorfinden ſeyn 


und fi alles Geſchmacks entaͤußert haben, wenn man fo «ts 


was ohne Pezeugung. feines Etels Aberſetzen kann. — ⸗ 


— 


Doch Rec. wendet ſich wieder ju den Sqriften Augu⸗ 
Kin’s ſelbſt, um zu zeigen, daß auch dieſe eben fo unbefries 
Digend für uns ind, und um fein zu Anfang gefällses Ur⸗ 


theil durch Proben zu befkäsigen. Die Gchrift von der - 


wahren Religion ift hie zu am geſchickteſten. Im 20. K. 
S 49. 50. argumentirt Auguſtin fo gegen die Manichder. 


Wofern er (dee Manichaͤer) nun era die lautere Lehre 


‚»ven der göttlichen Vorſehung nicht gefaßt hat, fie aber er⸗ 


mßt zu haben. meint, und dem äleifche zu widerſtehen 


» itrtbt: fü gelanger er Bis zu den Echemen der unſichtbaren 


- » Dinge „. und bilder ſich von dieſem Lichte, melches er zwis 
» ſchen beftimmten Sränzen beſchraͤnkt ſieht, im eitlen Wahe 


»ne unendliche Räume, und verheißet ſich da in dieſer Ge⸗ 
» alt feinen künftigen Wohnplatz, nicht merkend, daß Aus 


ageniuß ı. Joh. 2, 16. ihn dahin teiße, und daß cr mi - " 


»Bieer Belt ans der Welt heraus gehen wolle, die er dar⸗ 


wur nicht für fie hält, weil er ihren hellern Theil: Durch 


»foliche Vorſtellung ins Linendliche ausdehnt. Eben dieſes 
»taun fo wie mit dem Lichte, auch mit dem Mailen, fers 
»ↄuer mit dem Weine, dem Honig, mit, Gpid und mit Sil⸗ 


»ber, ja endlich auch mis dem Zleifehe, dem Blut und Ge⸗ 
»beinen jeglicher Thiere, und mit andern Dingen diefer 


» Art gar leicht geſchehen. Deun es iſt nichts von finnlis 
vchen Dingen, welches, wenn man eins fieht, nicht ohne 
"Zahl gebacht, oder, wenn man es in einem kleinen Raums: 


»fieht, durch diefelbe Kraft der Einbildung nicht ins Un⸗ 


eubliche bin Eönne verbreitet werden. « :Der Lefer wuͤnſcht 


hier natuͤrlich ‚eine Erklärung, weil er gerade nichts von 


dieſer ſophiſtiſchen Tirade verſtehen kann; allein man findet 


uin der Anmerkung weiter nichts als Folgendes. »Das gan⸗ 
>» se zwanzigſte Kapitel iſt hauptſaͤchlich wider die Manichäs 
» er gerichtet, welche in ibree Sinnlichkeit nichts ds 


‘»beres als das Licht denken konnten, und alſo nicht 


»über die Materie’ hinaus, mit: dem Bette ſtrebten. « 


7 Gier verſtehe nun einmal Jemand Text und Note? Hr. Sr. 
Br. erklaͤct fi in den Anmerkungen mie Recht gegen die 
2. söpipfindigkeiten und duͤrren Sophiftereym ver neueſten 

NPhiloſophie; allein hier ift denn doch Auguſtin chen jo 7* 


— 


A 
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gu Sicdhte und :Schelling. Hiet MR Sazir Umerſtamd 
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| gt. Seopold, Bir. Fr Stolb. zwey Schriften x. 


wenn: nicht die Beziehung der angeführten Sorte fo wir des 
gzanzen Kapiteid aus dem, manichäiichen Syſteme erklärt 


- werden kann. Was anutzt ee, etwas juüberfegen, was man 


felo nicht verficht, ifo auch Andern nicht gu erklären 
weis? — Berner einige Beyſpiele von anertiägtichen Anti⸗ 
ehefen und Wortſpielen, fo wie von leerer Sopbifletey, 





dem Einen aͤhnlich ſeyn, in fe fern ſie find, denn im 
ſo (ern find fie auch wahr. Das Wort if aber ferne Acha⸗ 
Äh -pibR, und daher die Wahrheit. Den, jo wie 


wäurch die Wahrheit alle Dinge wahr find: fe find burd 


» Achnlichteit alle Dinge ähntich, weiche ahnlich find. Wie 
adie Wahrheit die Form der wahren Dinge if: iR die 
»Nehnlichteit die Form der ähnlichen Dinge. Da mun tie 
„wahren Dinge, in fo fern fie wahr find, find, und in fe 
»feru find, ald fie dem urfpränglich Einem ahnlich And : fo 
a ih ienehöchfe Xehnilichkeis mit dein urfprüngfich Einen Form 
„aller Dinge , weiche find, und if die Wahrheit, weil in 
»ihr feine Unähnlichteit iſt. Dazu BD. 97. 98- » Faſſe 
nun die Regel ſelbßß, weiche du erken aſt, auf bieſe Weiſe. 


88. »Bon allen andern Dingen Bann man fagen, daß 


nm 


»Seder, der da einfiehe,' daB er zweifelt, ſieht Sohres ein, 


„und tft deſſen, was er einfleht gewiß. Gewiß allo des 
» Wahren. Jeder alſo, der daran zweifelt, ob Wahrheit 
» fen ? har in ſich ſelbſt etwas, was ihn von dieſern Zweilel 


Aabhalien ſollte, denn nichrs Wahres iſtohne die MWahr⸗ 


„beit wahr. Es folle alfa Der nicht an der Yoabes 


J 


» beit zweifeln, welcher jeiegend woran zweifeln konn | 


terre Ecce fcholaftieum ante Icholaflicest Welcher uw 


befangene Mann kann ſich uͤberreden, daß bier-swas mehr 


fen, als leeres Wortgeklingel? Auguſtin kaun ſelbſt nichts. 
Syeuttichee dabey gedacht haben, fondern folge dioß beim Klu⸗ 


ge feiner afritanifchen Dhantafle. Was ik der leute 58 


anders Cum fich der undankbaren Brühe zu Woerheden . auch 
rioch die Andern unter die Kapelle ber Vernunft 38 
Bringen) als barer Nonſenſe? Wie iſt es denn moͤglich zu 
zweifeln, wenn man nicht an der Mebrbeis einer Oache 
zweifelt ? Es iſt ja alfd Unvernunft za fagen, daß Semand 


immerhin zmeifein konne, nur folle er nicht am ber Vahr⸗ 


heir zweifein Grade als wenn man ſaaen wollte: du fanufl 


& 


immerätn deinen Durſt fliden, nur nicht mit irgend einet 


geuchtigkeit: Berner ©, 33. » hatte er (der Sum) nicht 
Ze 82 daß 


— 
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ydas hoͤchſte Seyn: fo war er doch, mehr, - :fo lange 
mer deſſen dena ..was das hoͤchſte Sepu if‘; denn nur | 
p iſt das hochſte Sepn. - Mas aber weniger ifk, als es war, 
das iR nicht in ſo fern ein Uchel, als es ift, ſondern in 
v»ſo fern es weniger tft, als es mer, denn eben badurdh, 
»modncd es Weniger. ward, ;firchttes dein Tode nad.« - 
est eine Probe von gepreßter —— S. 23. 
» Nar Nichts wuͤrdigkeit iſt Tod des Lebens, welde daher 
» auch vom Nichts ihren: Namen hat. Daher auch die Be⸗ 
nennung der Taugenichte. Das Lehen alſo, welches bude . 
v frepiwlligen Abfall. von dem abfaͤllt, der es Bemedht Bar, Ä 
‚ »und.deflen Weſen es genoß, und welches wider den Wil⸗ 
boden Gottes die finnliche Welt, über die es von Gort ges 
»fegt ward, aebrauchen will, neiget ſich zum Nichte, und - 
Sdieſes iſt Nichtswuͤrdigkeit, u. |. w.« Endlich noch eine 
. -&tebe aus der andern Stift. als Beyſpiel des größten 
Myſticismus ©. 251. 52...» Gott nachgehen iſt demnach 
"> 3 Verlangen nach Seligkeit; ihn erreichen iſt die Seligteit 
2 ſelbſt. Wir gehen ihm nach darch Liebe; wir erreidien 
»ihn, nicht als wÄrden wir, mas ih; fondern indem wir 2 
2 ihm nahen, ibn auf wunderbare unbegreifliche Weiſe 
’ »beräbren, von feiner Wahrheit und Ketliäfeie durch und 
/» durch erleuchtet und umfangen ‚werden. « Doc genug 
von diefen Proben. — - Wäre der Herr Graf St. .mit der ' 
 Kirchengefchichte genauer bekannt: fo wuͤrde er mande Bes - / 
wierkung zum vichtigern Verſtaͤndnih für ſich und fuͤr Andre 
haben machen koͤnnen, wodurch alles weit expreſſiver gewor⸗ 
ben ſeyn würde, als es jet iſt. So beißt. z.B. ©.66. 
67. » Auf gleiche Weife ſehe ich, daß auch Ju. den Zeiten. 
»des neuen: Volles große geiflige Männer, ‚Böglinge der 
„ »Eatholifchen Kirche, fichforgfältiain Acht nahmen, gewiſ⸗ 
 »fen Wahrheiten, für deren Verſtaͤndniß das Volle noch 
pnicht reif iſt, im Unterrichte des Volks vorzutragen. Viel⸗ 
d mehr floͤßen fie vielen, rehrbegiezigen, aber ſchwachen ohn⸗ 
» Unterlaß die Milch der Lehrer ein, und naͤhren ſich ſelbſt 
» famme wenigen Weiſen mit ſtaͤrkerer Speiſe. Unter den 
2 Volltommenen reden fie Weishrit, den fleiſchlichen und 
‘> ſinnlichen wiewohl neuen Menſchen, indeſſen noch un⸗ 
2" »mündigen, verhüßlen fie Manches (nonnalla abregunt), 
2 lugen aber nie. Bier iſt von der difciplina aremi die 
Dede, die wohl eine Auseinanderfegung „verdient hätte. 
Ecben fo. heißt es ©.-153, » Unter der Sünde iſt Bier war J 
BE — ee 005 Rande 
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»@ände als ſolche, niet aber Dirjenige mit verftanden, 
»weiche zugleich Strafe der. &ände iſt.« Wie —* 
man dieß verſtehen, wenn nicht bemerkt wird, baß jenes 
bie waͤrkliche Sünde iſt, die ein Menſch begeht, (peceatum 


actuale) dieſes aber die augufliniidje Erbſuͤnde (peccatum 


oripiuale)? Anderer vieler Stellen zu geſchweihen, bie. 


noihwendig eine Erläuterung bedurft haͤtten, welche aber 
bien nicht gegeben wird. — 


Was die Weberfegung, als ſolche, betrifft: ſo dindet 


fie ſich nicht immer genau 'an die Worte, weldes auch bey 


- dern unnolltommenen- Ausdrud, fehlerhaften Styl und ſal⸗ 
ſchen Geſchmack des Anguftin. titchr wohl durchaus moöglich 


it. Sie ſucht vielmehr vorzuͤglich nur, ſoviek ale möglich, 


den Sinn auszudruͤcken. Das iſt ganz recht, ſobald nur 


nicht ju ſehr von den Werten: abgewichen, und der Sinn 


richtig ausgedrückt wird. Allein Rec. muß es bedauern, 
daß die Worte allzu haͤufig obne ANoth verlaſſen ſind, wos 


durch bisweilen Die Ueberſetzung noch dunkler geworden iſt, 
ale das Original, und daß der Sinn durch die Utnſchrei⸗ 


bungen Häufig ganz werloren gegangen iſt. Kaſt in «len 
angeführten Stellen finder Rec. in feinem; Driginafe, nach 
der Benedittiner Ausgabe, kleine Abweichungen, und 


er hat diefe nur deßhalb nicht bemerken wollen, weil er nicht 


weiß, welchen Text deu Wert. Urberfeker zum Grunde ge⸗ 


.. jegt. hat. Es kann ein fehlerhafter Tegt geweſen ſeyn, ob 


D \ - 


-man gleich: nady- einem ſolchen nicht. aberſe ben folre, Hier⸗ 


üßer aber iſt leider krine Auskunft gegeben! Rec: will da⸗ 


her zu mehrerer Billigkeit — ſolche Stellen fuͤr ſeine 


Ausftelungen waͤhlen, wo die Fehlerhaftigkeit deu Ueberſe⸗ 
gung nicht auf einzelnen Worten beruht. Folgende Stelle 


ÄR ohne deutlichen Sinn. S. 51. 3a. * Ergeden der Zeit hat 


ner ſich In zeitlichen Dingen vervielfaͤltigt, in feinem Korn, 
‚»feinem. Wein und Dele (Pſ. 4, 8.3; ſo dag en das . 


) 


> Wahre nicht findet, d. i die unmmandelbare einfade Mar 


+ räry deren Nachſuchung ihn niche im Irrſal leitet, deren 


» Epreichimgihm nicht Schmerz bringe, Binder er fie, dann 


erfolge für ihn; auch die Eriöfung. des Leibes, daß er dem 


Verfall wicht mehr unterworfen ep. Jetzt aber beſchwert 


» der verfallende Leib die Secke, und die irdiſchhe Behau⸗ 


fung deackt den etſtreuten Sinn, Weish. 9, #5; weil d 


, 


» koͤrperliche Schoͤnheit, wilde ii der Ordnung die kehrte 
FZ J —2 4° x | » 
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Siſt, hingerifſen wird in den Lauf der Wechſelfolgen. Denn 
5 eben darum iſt fie die letzte, weil fie nicht alles zugle ich 
» haben kann, fondern ihre Schoͤnheit vollendet wird, 
‚ »indem immer eines weidı und anderes himukommt, bis 
»die Verhaͤltnige ihrer zeitlichen Jormen erfüllet - 
» find, und ein Ganzes ausmaheh.« Im Driginale de | 
Ayguftin if freylich keine größere Deutlichkein: aber die _ 
leute Deriode lautes doch ganz anders, als fie. hier übers 
fett it. Nam ideo extremp eft, quia fimul non poteſt 
habere omnis, led dum alıacedupt arque [ngcedunt, tem- 
poralium formarum numerum in unam-pulcritudinemcom- 
. plent, »&ie iſt deswegen die letzte, wei ſie nicht auf ein 
- » Mai vollendet da ſteht, -foripern Abnahme und Zunahme. . 
 »Bie Zahl der zeitlichen Koruren zu einer Summe von 
Schoͤnheit vollenden, « Wen einmal nach dein Si 
ne uͤberſetzt wird: ja muß. der Sum auch fo deutlich A 
„möglich ausgebrädt werden, obne dem Driginale zu viele 
Gewalt anzuthun. Der. Ausdruf: namerumcomplere die 
Summe voll machen, entſcheidet Hier den Siun. Ber 
ner tut Augukin im 10: 8. S. 25. eihan ‚Begriff vom 
den Prodatsen. der- Phantafie zu geben, der aber, nah uns ⸗· 
ſrer Ueberſetzung, ſehr auffallend iſt. » Die Geburten der | 
»Dhantafig find ober nichts anders aid Vorftelungen, wein : 
de mit Binnen des Leibes, einer keibligen Geſtait entnome “ 
men, gebeider werden. «_ Man flieht nichtein, wrumdie | 
Vrodutte der Phantafle grade von eirier leibliche: Geſtalt 
abhängig ſeyn follen. . Allrin im Originale id auch der Der 
griff weit. allgemeiner... Phantasmata porro nihil funt 
alind, quam de fpecie eorporis eoıporeo ſenſu adıracka 
figmenta. » — Geburten der Phantaſie ind ferne 
» nichts anders als Eiqhildungen, weiche durch die Sinne - 
von einem finnlihen Gegenſtande entlehnt und gebilden 
»werdben.« Species corporis Koͤrpergeſtalt iſt bier nichts 
anders als Kin finnlicher Gegenſtand. Ferner ©. 62, 
» Das Reben. dieieg Menſchen aiſo, den wir ale den alten, 
‚,.  »den äußern und. den irdifchen, beſchrieben haben, er mag 
2 nun in feiner Art geflöter-feya, oder über die Schrauken 
» Enechsifcher Gerechtigkeit ausſchweifen; diefes wird 
» von Vielen, der Länge nach, von ibrem Antritt an 
.  »big zu ihrem Ausgange bingelebs.«-  Abgerchurn, 
»....0 bab ber behte Gap ſehr holpricht und undeutſch IB, finden 
was Ir Qriginale gang etwat Andexa. Itane sure hewi- 
j e.- " ’ nem, 
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nem , quem veterem et Öxteriorem er terrenum defcripfl. 


zus , five in iuo yenere moderstum, fire etiam fervils. _ 
juftume modum excedentem,' nunnulli agunt tortum ab 


iflius vitas ortu usque ad occalum. » Die Rolle eines ſol⸗ 
„chen Menſchen, Ben wir als den alten, äußern, und im 


2 diſchen Sefchrieden haben, er mag nun in feiner Aet gefte | 


»ter ſeyn, ober die Schranken einer ſklaviſchen Legalitat 
» uͤberſchreiten, ſoielen “einige ganz durch vom Anfange 


„eines ſelchen Lebens (als nämtich vorher befchrieben if) - 


»an, bis zum Ende deſſelben.« Der Ausdrauck knechti⸗ 
ſche Gerechtigkeit für ſorrilis jaſtitia iſt völlig unverflände 


lich. Er bedentet hier die durch die Gewait der Geſetze ers “ 


zwungene ſklaviſche Legoliche, ohne tugendhafte Beiinnung, 
welches in der Ueberſehung einigermaßen ausgedruͤckt mere 


den muß, — Andere Stehen find Dagegen wieder zu wärı 


lich überfept, und eben deswegen unverſtaͤndlich. So 
ſpricht .. B. Auguſtin ©. 148. von der Verehrung der 
Dreoeinigkeit: » Zu verehren den Gott, der Da ſprach — 
we werde, — und das Wert, durch welches alle Dinge 


„nad ihrem Wefen und VBefchaffenheiten gemacht worden, ' 


»und die Gabe feines Milde, Dusch weldse gefiel, uns 


»feinem Urbeber, daß es nicht umkäme, verſoͤbnt 
ward, was. von ihm durch Das Wort gemacht worden. « 
"Bier find Die unterfirichne Worte fchr unverſtaͤndlich. Im 


‚Drigtonte. find ſie frepiip nicht viel deutlicher: allein den 


Sinn derſelben laͤße ſich dad in «einer Leberfegung noch 


deutlicher machen. Er.donam benignisass ejas, quo pl 


ouit et euciliarum eft aucrori fao , ut non Interiret, quie- 
quid, ab eo per verbum factum eſt. » Und die Babe ſei⸗ 
uner Guͤte (den beit. Geiſt,) wodurch es dem Schoͤpfer 
vgnaͤdigſt gefiel, ſich die Weit verföhnen au laſſen, bantie 
feines von den Grſchoͤpfen ungluͤckſich muͤrde, Die von Ihm 


v durch das Wort geihaffen find.« Auf diefe Weiſe iſt we⸗ 


‚wigfiens. der. Sins. firben und verfländfich ausgebrüde " 


Terner &, 121. »OSo bang ein folcher Dann hienieden 


stehe, braudten den Freund, um ibm feine Dankharleis 


. 0 ermeiſen; den Feind zur tkebung der Geduld; fo viele 
ner bonn, um MWobhben, alle, um Woblwollen sm 


»hben,«. Heer find. die kehten Worte wegen ihrer zu greſe 
fen Kaͤrze ohne Wohlktang, und. hart big zur Unverſtaͤnde 


kühle, Der Grund liegt darin, daß uniter zu woͤrtüch 


üterfegt WE, wak; ter Demſchen wide ehne Mehelftend. dem 
Bun . B Migzi⸗ 


— 
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36 Kathol. Gottesgelahrheit. 
Originale gemäß wiederholt. werden kann. Das Original 
iſt daher weit wohlllingender als die Ueberſetzung: Hie 
vir, quamdiu eſt in hac vita, utitur amico ad rependen- 
dam gratiam, utitor inimico ad patientiam, utitur qui- 
bus poteft ad beneficentiam , utirar omnibus ad benevo: 
. ,. Jentiam. Diefes würde fließend fo überjegt werden koͤnnen: 
» So lange ein folder Mann auf Erden iebt, beweiſet ee 
. sefih gegen ben Freund dankbar, gegen den Feind duldend, 
so gegen fö viele als er nur immer kann, wohlthätig, und gegen 
» alle wohlwollend. « Di:fe wenigen Beyſpiele mögen hink 
reihen, zum Beweiſe,“ daß diefer an fi hoͤchſt unndrhigen . 
Weberfepung fogar auch roch viel fehlt, am überall richtig, 
Mießend und deutlich zu ſeyn. Länger kann fih Rec; hiebey 
2: Mick aufhalten, weil er noch etwas Wichtigeres über einzel⸗ 
ae Stellen ber Anmerkungen des Hrn. Sr. zu fagen hat. 


Es finden ſich nämlich einige darunter, worin der neue 
Drofelye fein Herz über die katholiſche Kirche: erleichtert, 


‘..° . 
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und zugteich auf die nicht sEacbolifchen Parteyen hindenten, ’ | 


welche befonders beleuchtet zu werben verdienen. So heißt 
‚88 3. B. ©. 164.68, »Mach fo yielen Jahrhunderten 
. » heiße die Kieche Ehrifti noch jeßt die katholiſche, d. h. die 
allgemeine, Die von ihr abweigenden Gemeinen haben 
>> sahllofe Namen, welche deren Urfprung. andeuten, indem. ' 
ae auf die Zeit, in welchen jede enıftand, hinweiſen. Ein . 
sUmftänd, welcher allein febon ernfler Bebersigung 
»wöärdig iſt; ein Umſtand, welcher dewen niche entgieng 
noch entgehet, Die fich zu verfehledenen Zeiten, aber vers 
s ı&geblich bemühesen und bemühen, eine andre Benehnung - 
‚»nunfrer Kirche "bey ihren Slaubensgenoflen einzuführen. « 
Diec. findet bey jenem Umſtande nichts zu beherzigen, da 
er mie allen Gachverfländigen weiß, daB die chriftliche 
Kirche, wozu er füch bekennt, früher da war, -als die for 
genannte katboliſche, und daß. diefe von jener ſchon ſehr 
Abwich. Si finder es alſo weit pernuͤnftiger amd praktiſcher, 
‚= Bm Urchriftenehume der. eigentlichen Lehre Jeſu zu huldi⸗ 
gen, als einer Partey, welche das praktifche Chriſtenthum 
Er in einen bloßen Kultus oder-ceremoniellen Hof⸗ 
Bienft verwanden hat, weichen fie für die Hauptiſache hält. 
Er fiche fi) Daher auch gedrungen, In die Ueberzeugung uls ' 
ker der großen Männer wor der Reformation des’ 16: 
Jahrhunderte, werunter ſich der Weſtphaͤlinger —— 
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Veſſel ruͤhmlichſt ausjeichnete, von Herzen einzufimmen 
daß dieſe Entartung  reformirt werden mußte, wenn das 
Ächte Ehrifienthum gedeihen folle. Mebrigens gönnt Rec. 
Ber katholiſchen Kirche diefen Namen von Dergen gern, und 
dat nichte dabey zu erinnern, als daß noch roͤmiſch hihzu⸗ 
gefegt werden muß, welches ihr Diſtinktivcharakter iſt, 
denn ſonſt wuͤrde fie nicht won der griechiſchen Kirche unters 
ſchieden ſeyn, welche fie doch für fplsmatifch Hält, weil die 
griechiſche Kirche das Oberhaupt zu Kom nice anertens 
men will. Dieg if freylich Hächerlich genug für den Denkens 
den ſachkundigen Mann, der da weiß, daß, wenn irgend eis 
ne Partey auf das Alterıhum des Mamend einer Fakbolis - 
ſchen ſtoiz ſeyn wollte, es die geiechifche Kirche am er⸗ 


ſten ſeyn koͤnnte. 4 


Berner fagt Herr. Br. Ot. ©.203.204. » Sehen wie 
»niche wor unfern Augen, daß feld die göttlichen Schrifs 
»ten, indem fit von Hand zu Hand gewälge werden, je 
‚»der abweichenden, vrrdrchenden, Sinn zerſtoͤrenden Er⸗ 
- »Plärung dort andgefegt ſind, täglich ſolchen Erklärungen 
> mehr ausgefegt und unserworfen werden, wo man die Ue⸗ 
»berlieferung verwirft? Sie, welche in der allgemeinen 
2Kirche den Sinn diefer Schriften, alſo den Grund und 

»die Richtſchuur des Glaubens, zu allen Zeiten und an - 
»sllen Briten unverleus erbielt, und unverlegt erhal⸗ 
»im wird,- bis ans Ende der Tage. « Hierauf dient zur 
Antwort, dab die katholiſche Kirche die Tradition eben fo 
wenig unverfaͤlſcht Gberfommen bat, als fie dieſelbe fo 
erhalten kann, Jene Idee ift fo unhiſtoriſch und gelehr⸗ 
sen Männern lächerlich, daß fie kein gelehrter katholiſcher 
Theolog mit Ueberzeugung mehr annehmen kaun. Wo IR’ 
‚denn der Mann in ber karholifchen Kirche, der mit Zuver⸗ 
laͤſſfigkeit anzugeben vermag, was Achte apoftolifche Tradis 
sion des erſten Jahrhunderto it? Da nun dieſes nicht ans 
geht, und die Kirche ſpaͤterhin alles apoflolifch, nannı was 
ale war, und wovon man ben fihern Urſprung nicht wußte: 
fo fiedt man wohl, daß die Quelle der. Tradition zu truͤbe 
fließt, als daß man fih nicht nach einer beſſetn umſehen 
follie, welche die apoſtoliſchen Schriften ſelbſt find, 
Diele richtig zu verfichen, haben wir felbji Talens und Ber . 
ſchick genug, ohne ung um die Träumerepen diefe oder jes 
nes ſogenonnten Passta der Kirche zu bekuͤmmern zu braus 


] chen, 
u . . . 
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&en, ber etwas an den Tag brachte, was man hernach Fük 
apoftolifche Tradssion hielt. Da Überdem in der frührften 
Kirche keine erteägliche Eregefe und. gax’ keine Meirik dis 
auf den Origenes herrfdjte: fo brauches wir das Wißoerr 


-" Mändniß der Bibel ung nicht ale richtiges Verſtaͤndniß auf 


pürden zu Jaffen. _&o viele Verdienſte nun aber auch der 
geiehrre; geiftreiche und unermädete Drigenes um die fruͤ⸗ 
here Theologie bar: fo dürfen wir doch in unfeer Verche - 


. rung gegen ihn nicht ſo weit gehen, daß wie au. ſcinem 


platoniſirenden Myſticismus und feiner Allegoriefacht 
huldigen, wozu der Herr Graf St. nach S. 207. ebenfalls | 

gentigt zu ſeyn ſcheint. >» Auch der gelehrte, eifrige und 

» geiſtvolle Origenes ſagt in feiner Schrift wider Celſus 


6, 3. ein merkwuͤrdiges Wort. Nach Anführung einer 
» Stelle aus einem Briefe des Platon, welcher an Dion 


» ſchreibt: das hochſte Sur laſſe ſich durch Worte nicht ame 5 
»druͤcken, ſondern nach langen Umgang entſtebe es 
»in der Seele, gleich als werde dieſe ploͤtzlich von 
zuͤckendem Feuer entzuͤndet: ? fügt Origenes hinzu: ats | 
> wir diefe Worte hoͤrten, ſtimmten wir ihnen als redit,gte- , 
» ſprochen bey, demn fowohl dieſes, als alles, was bie 
» Manner Richtiges geſagt haben, bar Gott ihnen offers - | 


« 
! 
5 
{ 


»bart. — Es bedarf wohl kaum ber Bemerkung, daß kier 

» von keiner folhen Offenbarung die Rede if, mie fic die 
»Merfaffer unfrer heiligen Schriften hatten, und welche 
»den Irrthum anschließt; fondern von einer Einwirkun J 
» Gottes auf ihren redlichen Sinn, durch welche er fh fr | 
anen in verſchiedelem Maaße, nach Maapgahe Hrer Nedlich⸗ 


» keit, zu erkennen. gab.« Abgerechnet, daß Rec. nicht 


geneigt it, dem myflifchen Sidytianiamus beyzuſtimmen, 
der in jener Stelle des Plato liege: fo enthält diefe Anmete · | 
‚fang rinen gewaltigen Mißgriff unfers Herrn Grafen, we .. 
es Auch nicht wohl arfders ſeyn kann, wenn Jemand füch in 
tine Diseiplin wagt, in der er gar nicht zu Kaufe M. - Als 
lerdings if. von einer ſoichen Offenbarung, die Mede, did 


unſern heiligen Schriftſtellern zu Theil wurde. Die Idee 


Bes Drigenes bezicht fich, ſo mie alle ähnlichen der platonie 
‚ firenden Väter, auf den Aoyoc, wobey fie den Anyoc de# 
lats mit dem bes Johannes zufammen flichen lieben, und 


Ah dann wieder mit dem wrauun wo Prrinou verwechfel: 


ten. Als plätonifirende Theologen behaupteten fie nun,- daß Ä 
Kiefer Aoyas famehl die beſſern Philoſophen des Auerihume, 
X. . oo J e 
| | | 
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2 Heraklit u. ſ. w. eeleheer und beſeeln 
bie Glaubenshelde 


n des ‚ und daß diefs 

5* anner als. was fie Richtiges sefagt bitten, dem Hörslis 
Aoyoc verfanften , worunter fie aber etgenttich nach dem 

* die Vernunft verſtanden. Ja fie koͤnnten ſogar Chris 


genannt werden, in fofern fie diefem goͤrtlichen Aoyog 


Kr Vernunft gefölge wären. Ihre Ideen find dabey 
aft fehe trefflich und erhaben, wie man aus dem Martyrer 
Jaftin und dem Klemens von Alexandrien fehen fern, — 


In den den Anmerkungen zur gwenten Ba verth: De 
vei Gr. St. die Katholiken gegen. den Vorwurf, daß 
ve Religion auch auf Autotitaͤt der Bad beruhe. 
. ob irgend ein Geſetz ohue authentiſche Voltgzieher 
»ſich in Kraft erhalten, oder als ob die Schrift einer aus 


* a Ertlaͤrung enrbehren one, welche eine Richt· 


ſqhuur des: Lebens dem Herrſcher, dem Weiſen und bem 


0 Nieren auf dem Felde zieht. — — Als 0b bie Erfah⸗ 


rung auch feit 18 Jahrhunderten nicht gelehrt hätte, weis 
3 cher verſchiedenen Deutungen die Schrift fähig ſcheine, 


.ı »febeid man ſich ertühnt, die Bemeine:Des lebendigen 
»(Bottes, diefen Pfeiler und (Brandfifieder Wrbrheit,« 


2. Tim. 3, 35. zu verlaſſen. ’Die Proteſtanten haͤtten, mei⸗ 


met er, ja ſelbſt wieder zu Bekenntnißbuͤchern als Norm 
“ihre Zufiucht nehmen muͤſſen, worauf fie ihte Behrer vers: 
pichteten, und wenn fle Bch von dieſem Bekenntniſſe ent⸗ 
fernten, wie es jetzt der Ball ſey: fo müffe Alle Idee von 
Cheiſtenthun bald. unter ibnen verſchwinden, fo wie: 
alle Idee vom gefellichafstigen Wercin. — Gewiß, dahin 


wird es nie keommen, and. faumes nie kommen, fobald man⸗ 


—die Sache unparteyiſch erwägt, wozu es einer Analye. 
ſe dieſer Stelle bedarf. Daß fih ein Srfeh nicht öhne alu⸗ 
tbenrifchen Vollzieher erhalten Ein, fieht Rec, nicht ein,‘ 


Es dedarf aa nır eines Vollsiebers überbaupt; abergras . 


de feines. auchentifchen d. t. eines umträglichen nach ben. 
gewöhnlichen ——— — Daß ferner die Ochrift eis. 


nes authentiſchen d. i. unträglidhen Erklaͤrers bebätfe, 


‚wenn fih dns Toriffentbum erhalten foRe, ſieht Ren 
eben fo wenig ein; denn ein ſolcher untruͤglicher Erklaͤrer iſt 


feit dem Ableben der Verf. der Bibel nie da geweſen. 


ums Das Chriſtenthum bat ſich Doch erbalten, wenn 
un Sehr antſteln worden iß, wie man, anter andern, 
an 
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77 an, der katholiſchen Kirche wahrnehmen kann, welchẽ offen⸗ 
boar viele Lehren in ihr Beſenatniß aufgenommen,c wovon ds 

der Bibel nichts zu / finden iſt, ſondern welche in viet ſoãa⸗ 

tern Zeit von Paͤpſten und. Concilien hinzugethan wurden. | 

Zu wünigen-wäre.virlleiht ein ſolcher auchemtlfiher Erd ° 

ger; nen da es unmöglich iſt, daß unter Menkben 

u tin ſolcher feyn kann: fo bleiht nithtä meister übrig, als fichh 

we anzufttengen ;- mie Huͤlfe einer grammatiſch hiſtoriſchen Erte ' 

\ gefe den Sinn ber Schriftfieller der Wibel ſo gut ran 
bringen zu ſuchen, als es noch möglich if. Dieß iſt in F 
proteſtantiſchen Kirche geſchehen, und geſchieht noch Ikuıne J 
fort, wie cs weltkundig jſt. Stats alſo zu befuͤrchten, u 
das Chriſtenthum in derſelben verſchwinden moͤchte WE 
vielmehr zu hoffen, daß es immer mehr in ſeiner achten.. 
Urgeſtalt erſcheinen wird, wobed nichts zu wuͤnſchen brige 
bleibt, in ſoſern man doch unmoͤglich eine Entartung und: 
Verfaͤlſchung des Chriſtenthums für aͤchtes Chriſtenchuin halæ 
‚ren kann. Daß zwar die Proteſtanten anfaͤnglich Veweiſe 
genug waren, ihre Bekenntnißbuͤcher zu Normatſchriften˖ 
"aufbringen gu wollen, iſt allerdinas wahr: allein es iſt uuch: 
ſchon laͤngſt anerkannt, daß man ſich dadurch cheils wieder · 
bem Katholicismus näherte, theils im der lutheriſchen Kie« 
de mis diefen Dächern felbft in Widerſpruch Bam, im - 

. -fofern dieſe ſelbſt die Bibel als. die einzige. Norm ug .- 

Giaubens auffteilten, und keine.ufenfchliche Antorisät. 
gelten laflen wollten, wie man aus Der Vorrede zur. Kdn⸗ 
' Bordienfotmel fehen kann. Man wurde alſo mie der Zeit’ 
wieder konſequenter, und richtete ſich bloß nach dem richti⸗ 

I gern Berfländniffe der Bibel. Wenn man alſo dieſer rich⸗ 
Uggern Einſicht in.den Geiſt Ser Bibel gemaß, von dem’ 
menſchlichen Bekenntniſſe abweicht: fo weicht man nicht 

som Achten Chriſtenthume ab, fündern man naͤhert fich"- 
.  Berhfelden immier mehr. ‚Aber es entſteht doch daraus eine! 
7 Werfiedenheit. der Meinungen über die Glaubenslehren7? 
Mun dieß iſt fein Ungluͤck; fondern ganz der Natur der as“ 
che gemäß, und kann nicht wohl anders ſeyn, wenn die 
Ueberzeugung won Glaubenslehren nicht mit Sewalt er⸗ 
mungen werben ſoll, worin ein barer Widerfpruch liegt; | 
denn ſede Geiſteguͤberzeugung muß frey feyn, und jeder | 
Zwang dabey muß unpfychologiichi, unfinnig und tyranniſch 
Piben Anch iſt diefe Verſchiedenheit der Meinungen vom’ 
nfange des Chriſtenthumes an da grweſen. Die Apoſtel⸗ 
. u J nn 0% 


— 


J 
.“ ß 
& 
e 
* 
J —4 


1— N 
X x 


J PN 


Fr. Seopglb;. Or; zu Stolb. jmep Gchriftensc. 32 


waren ſelbſt verfchiedener Meinung über die Beob⸗ 
achtung des moſaiſchen Geſetzes, über Bis Lehre vom 
Ölauben und guten Werken, u. ſ. w. Dieſe Beafbtn 
denheit der Vorſtellungen daucrte fort: unter den frühelen 
Chriſten bis ins dritte Jahrhundert, we die Kierarchie 
eine Einfoͤrmigkeit Der Vorfiellungen erswingen zu 
wollenanfieng. Die Protefianten befinden fi alfo in Dies 
fer Hinficht in eben dem Zuftande, worin fih Die Apoſtel umb 
die Ehriften der erften beyden JIehrbunderse befanden, 
elches ganz recht und dem Achten unverfälfchten Urs 
riftensbume völlig gemäß iſt. Was ferner die Ver⸗ 
pflichtung auf die ſymbollichen Vachr betrifft, die der af 
chenfalls beruͤhrt: fo kann dieſe auf eine proteſtantiſche Weis 
fe nur unter dev ſtillſchweigenden oder ausdruͤcklichen Bedin⸗ 
gung vor fi gehen, ‚daB man ſich darnach richten wolle, 
in fofern fie.mit der Bibel barmoniren. Bände hie’ 
und. da eine andre Berpfüichtung flatt, wovon jedoch Res. 
nichts weiß: fo wäre ſie unproteſtantiſch, unchriſtlich, und 
durchaus nicht zu billigen. Endlich har Die Idee von ges: 
fellfchaftlichen Verein nichts mit: den Glaubensichren zu 
thun. Diefe bezieht fich vielmehr ganz auf die Äuferlibe 
Einrichung einer Religiensparsey, und ihr öffentlichen . 
Fe wird dadurch begründet, und behaͤlt dadurch ihren 


Der Herr Sr. fährt darauf in feiner Vertheidigung ſehr 
merkwuͤrdig ſo fort. » Wir Katholiken hingegen haben unsin 
der Lehre nie einer menfchlichen Ausoricät ale ſolches 
y.änterworfen. Die Autoritaͤt der Kirche d. h. derin ihrem 
> Btauben vereinten Biſchoͤffe der Kirche Bots, iſt ſar 
»uns m Abſicht auf Glaubenslehren göttlich, weil Chei- 
»fins deu Apofteln.und Deren Vachfolgern verheißen hat, 
daß er bey ihnen feyn werde alle. Tage bis am .der Wels 
Ende, Matth. 28, 20. und daß der Heil. Geiſt, der Geiſt 
der Wahrheit, ben Ihnen ewiglich bleiben, in Ihnen ſehn, 
- »fis alles lehren, fie in alle Wahrheit leiten ‚werde, 
214, 16. 17. 26. 16, 13. « Es iſt dieß die bekannte Jo, 
won der Inſpiration der Synoden; allein man muß fi 
wundern, wie fie ein fo vernünftiger Wann, Als der Gr. 
Ste. iſt, adoptiten kann, da fie voͤllia widerſinnig mird, 


wenn man an die niedrigen und.fchändlichen Auftritte 


denkt, die auf den Spueden vorgefallen find, 5.0, unten 


J 


ı 


u‘ red⸗i Berger J 


2 art. und 449. wo der Bird Fiariaum⸗ b 


zu Tode geprögelt wurde. Allein / es ift-aud [af tee 


bedruͤckende Synode gehalten, metanf nicht Privaiinecke 


eſſe, Parteyſucht, Herrſch ucht, Ungerechtigkeit und 


niedrige — gehertſcht haͤtte. Dieſen Unfugtſe nun 
Der heil. Geift den Vätern infpiriee baben. Weiche ſtan⸗ 


daloͤſe Idee! Wie kann man alſo von den Synoden eine 
goͤrtliche Autorität ableiten, da ſich die Mitglieder derſel⸗ 


| ‚ben oewöhnii als ehrfuͤchtige und fchleduedenfende . 
Prieſter gezeigt haben ? und wo ſteht denn Matth. 28, 2 


‘ 


Daß Jeſus Den Tachfolgern ber Apoſtel, welche die 


ſcoͤffe gern, ſeyn möchten, entwas verſprochen habe7 


Es heißt in jener Stelle bloß: darauf verlaßt euch. Ich 
werde euch immerfort unterhägen bis ans Ende dieſes Beier 
afters d. i. bis zu der großen Revolution, die dem juͤdiſchen 


tete bevorficht, Darauf bezieht ſich Guvreheı TE: bestwe 


vec vergl. Matth. 24, 3. 34. Vor den Juden, fuͤrchteten 


fig die Apoftel befonders, und Hatten wohl / Urſache dazu. 
Dieſe Berfiherung ſollte ihnen Peuth machen: jo wie au 







Die andern beym Johannes, die Neligien getroſt und nit 


Freymuͤthigkeit zu verbreiten. Es ift in der Thas'tranrig, u 
daß ſich ein fo trefflicher Mann, wie Graf &r. duch uns 


wiſſende oder heuchleriſche Prieſter und Jeſuiten verleiten 
laͤßt, ſoiche michtige Behauptungen noch jegt nachzo ſorr⸗ 


ven. — ur . 
| Darauf: elärt cr fi} über die Wort Beer —— 


hie mit Reche für rin sehäffiges Wort » deffeh Gebrauch 
»von wahren Rathaliten d. h. von felchen, die vom 
a eiſte der Liebe beſeelen Jaffen, in feltenen ger 


»bißige wird S. 344.0 Afe wirbes doch ſeibſt von den 


Katholiken gebilligt, und fo zeige ſich wenigßens in 
en Punkte kein. Beift dee & Aiebe.. Aber. » nicht we 


2 Jrrthum macht den Ketzer, fondern ber Stoly 


| Dalsftarrigkeit in feiner Wahl.« D 
> feiner ieß deißt 


*8 

geſagt. Wer von der katheliſchen Kirche abweicht, 

het feine Gruͤnde dazu, und if eines Beſſern überzeugt, 
In diefer Ueberzeugung ann er irten, und die karhelifcdhe 


Kirche wamı Gecſte Der Liebe beſeelt kann fagen (wie es Jeder 


fagen wird, Ber sine andre Ueberzeugung hat:) er it zit 
Irrender, den man bedauern, aber dulden und ihm tiebs - 


. va Beapanzn ah, wie es die Diocal, des Se 
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Abein Dagegen Iagt:fe: er M ein Stoher nad 
tnitateiger, woril er von-mir abtprüht, da dr Dad weiß, 





And ich.wie gllein (eiigmadgende Kirche bin. Er ıuf daher: 


xronugen werden, dt ME nein zu keheren; ober wenn 


“#t und verdamme. 
2.0! IB nun fürcin Untesjaieb? 


Imerigksit aber zittpie.. 
Veher iR mach I der chen Kine 
—* Sache Ammer Diefeibe, en uud 


3° 
„Dec wir mike den Kern Gralen welter Birch, ©, 
25. » ind: fe mcht unter die Reber du ini {. b. 
naht Folz und halaharria) fo gehiten fies obwohl fie. id 
res Jerthums wegen ſich ‚nicht dußcrlich vor den Men⸗ 


—— —— 2* Rue — koͤnnen, dennoch 


»dem Beife nach: > wegen De © guten Befchaffenbeit. 


0 Menih: za Behrifien x. 98 


mibsen Willens. obaa aa? fie_es Yelbf? willen, su 


npiefer Rirde. Alle hie deren Zahl gensiß jehr 9 
"4. mama wir, nicht. nur mit Algen 


lichen Miebe; : fonpaen als zuabre geiflliche: 
—*88 ‚and Scheffler, die uns ab Kinder eine⸗ 
x Diutier, nämlich der katheliſchen Zieche, näher verwandt 


* ale fie ſelher viſſen, mit vershglichen Alcbe Es 
ur fie bes Gebrauchs der Saframente,. die 
fehlen, beraubt zu ſehen; \ aber. wir wiſſtn, daß 


te, welcher bed Her; —— jeden Mangel —* | 
keine. ierraus ‚er rin fc) ja aber fonnenklar, daß je 
von den Rathslifen nicht anders mitt Liede uarfeße wers . 


den könmen,. als mean Man. fie nernitielt eines jefuiti 


gabaͤren follen ; abne es ſelbſt zu wiſſen — in 

Din allein ſeligmachende Kirche binein gedacht hat. 
man fie ſich aber aufber dieſor Kirche als Stolze und Sale 
ker .% (ind fie. zu verfluchen und zu verdammen. 
Sloleranz Riefie aber allein ans dem menfchenfeinds 


lichen Seuntfape von einer allein feligmachenben Kirche. 
- @g lange dicker nit aufgegeben votrd, hat Die katholiſche 


Kirche, (nicht ihre einzeinen Mitglieber, Die seefflihe und 


and baiöfante Leute ſeyn Eöunen, wie die ie rung ber . 
‚. weit) immes etwnd Eunpbrendes. für ‚den Me freund, 


WEHR, B. LXXX. 3, 1. St. 16 He bean 


* Erundſabes wonach fie zur katboliſchen Ries. _ 
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Dan jenen Eruut ſi Führe zum Yeß: and av Merfelgung: 
Daher ſchrieb auch Kavater an den Hrn: Br, (hmidı a - 
VDibl. der bibit Literat. 5. B. 3. Dt. 340: 41) U 

rede nie Kutholiſchd. i. eitſagend alle unver⸗ — H 
Menſchenrechtes werden. Kin Menſch, kein Enzel mird 
Amich je bereden koͤnnen, eine: Kirche is unfebltne u 
rwerehren, und kine barmherjige Mutdter zu neunen, quis⸗ 
»abhorrer aliangaine) die ihre irvend ertlaͤrte Kindes les 

:abendig verbrannte. Eine inroelerante Rirdas tem: 
nie eine nachahmungswoͤrdige Schalerinn deſſen ya, - 
» der über die boshafteſten Verwerfet des Deſten die dicbeneiksi 
poſten Thraͤnen vergoß. — Der Glaube, daß eine einzi⸗ 
»’ge ausſchlieſend beſeligende ſchlechterdings anfebl⸗ 
"bare Kine ſey; daß alle, dis zur⸗Erkenntniß derſeltes 
elaugen tounten, -und nicht Übertrasen, « (die Bislzumi - 
: ud Halrſtarrigen,) »ewig verlerzw: gehen — dieſer mir 


'nbfcheuliche, der nun heilige Glaube macht umter Du: . - 


a Schein der rettungſuchenden Kisbe hart, intolerane 
und lieblos. « Nun läßt ich war von dem teeffigen‘ 
: geizen des Herrn Grafen wohl erwarten, daß er viele Pros 
. Ieflanten in die katholiſche Kirche hineindenken, und fe: 
. zit brüdeslicher Siebe umarmen wird, deum wie koͤnnte er 
| feine naͤchſten braven und unfchuldigen Anverwandten und - 
VVyeunde umer denfelden verdammen? allein er wird uns 
‚ wienus-feinam und ſo vieler andern.duldfamen und Kiebevule- 
len Katholiken Beyſpiele uͤberreden, daß daraus der Geiſt 
: 3er katholiſchen Kirche hervorgehe, und daß dieſer Geiſt 
Kiebe und Duldſamkeit der vermeintlich: Irrenden ſey. 
Nein, dieſer Geiſt iſt nur den nicht Eatbolifchen Kirchen 
‚eigen, und jene athmet dagegen Intoleranz, Haß und Vern 


felgung.. Die Erfahrung. von Jahrhunderten. kaun nicht 


. mögen, umd. wenn man ſich auch von der Unrichtigkete der: 
Thatſachen Übsrreden wollte: ſo geugt nach bie tägliche ECr⸗ 
fabrung dawiden. Wo find die proteſtantiſchen Länder, ww 
denen bie darin: befindlichen Katholiken aus Rellgiousbaß 
‚gedeiht und verſolgt werden? Allein wie fehr Haben fig die 
Proteſtanten in ſo manchen katholiſchen Ländern zu beklas 
. gen? Es muß wenigftens alles verſucht werden, um fie we 
moͤtlich zur allein. ſeligmachenden Kirche wieder Herüber zu 
zwingen. . Doc dieß iſt freylich nicht der Geiſt guser kat ' 
liſchen Layen; ſondeen fanatifcher Priefter und Moͤn⸗ 
‚che: fo wie auch ſolcher Layen, dit von ihnen — und ſollte 
34 en . . — 28 


— — 


J j KR \ —— * 
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es auch im Beichtſtahle fon, — aufgerelst werken. Die 
Beyſpiele davon ſeit der Zeiten der Reformation find uns 
—8 Man betrachte nur die allerneueſten diefer Art 
ven » zuverlaͤſſigen Ylachrichten Aber den gegens 
tigen traurigen Keligionssuftsnd der Proteflans 
ven in Iingarn.» (Stäualins Magazin für Neligionsmer 
ral und Ko G. 2.9.1.0) re 


"Berner kommt ©. 348. 49. fine Aeußerung des Hen. 


D. K. R. Teller in einer auffallenden Verbindung vor, bie 


man zum mindeſten für eine große Uebereilung des Herrn 
rafen halten muß, und werin man keinen Schatten von 

der von ihm fo belobten Farholifchen liebevollen Umar⸗ 

müng finde. : »Der Irrthum des Küöfterers iſt 


o ſtrafbar, wenn deſſen Aeußerung beleidigend IR; oder 


“ 


„wenn die irrige Rüge von einem Dianne herrüht, weis 


» her Amts wegen beffer unterrichten feyn ſollte. Me 
> Bermunderung ſah ich neulich, daß ein angefehener Iuches 
» riſcher Seiftiicher den Katholiken vorwarf, daß fie ein 
» ſichtbares Oberbaupt, welches Dogmen vorfchreis 
»ben könne, anerkennen; f. Neue Berlin. Monaisſch. 
» July 1801. ©. 29.0 Es iſt zu verwundern, daß der 
Verf. nicht forgfältiger nachdachte, ehe erdiefes niederſchrieb. 
Wenn ein Mann wie Teller fo etwas äußert: fo ift fchoss 
eine gerechte Bermuthung da, daß die Sache wahr ſeyn mınf 5 


‘denn Unwiſſenheit hat ihm noch fein Sachverftändiger vor⸗ 


gewörien, wenn er gleich ale Menſch irren ann. Hier has 


aber Teler die Wahrheit ganz nuf feinen Selte, und. der 


Herr Graf Befinden fih in einem Irrthume, mwelder'obers ⸗ 
mass einen einleuchtenten Beweis giebt, wie wenig er die 


Verſaſſung der Kirche Yerinet,, zu der er trat. Wer tennis 


nicht die wielen Bullen, worin der Papſt über ffreitige 
Dogmen entſcheidet, fie billigt oder verwirft, alfo vors 
fhreibt, was Dogma ſeyn oder nicht ſeyn fol? Sie hier 
nach der Reihe aufführen zu mollen, würde Beleidigung . 
für den kundigen Lefer feyn, Wer weiß nicht, daß iu der 
Regel Die Synoden und Roncilien (gewiß feine unſicht⸗ 
bare Autoritat) die Dogmen in der katholiſchen Kirche vor⸗ 
reiben, und wem Hi das Tridentinifche Coneilium In dies 


fer Hinſicht unbekannt? Wohin man alfo in der Farholifchen 


Kirche blickt, iſt es cin fichtbsres Oberhaupt, welches Die 


Dogmen vorſchreibt; denn man wird uns Proseflanten . 
. * 2 
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0. Joh wohl nicht bie gotteslaſterliche Idee von der Inſpira⸗ 
Den der Woncilien, und des Konklave aufdringen wol⸗ 
| en, da ja die ganze Welt weiß, ‚wie parteyiſch, ineis 
| fugnvdll und nicht ſelten, wie ſtaͤndaloͤs es dabey zuice 
zügen iſt! J 
2 Über der Herr Graf ſcheint ſich jetzt gleich gu elle, 
ſoobald er aufdie Meinungen der Proteftanten von Der katholi⸗ Ä 
(hen Kirge komme. Er fähır fo fort, » Es hefremdet 
FI ſmich weriger, wenn Kar N. N. (ein anderet unbekann⸗ 
»ter Schriſiſteller in der Berliner Monatsſchr. Jänner 
» 1801.) ah von Infallibilirdt des Papftes, alseinee | 
» Blaubensiebre der Katboliken, ſpricht. Er kennt fein _ -', 
p Publikum, und weiß, beſſer wielleiht als einer, wie 
> leichtgläubig Die Feinde des Glaubens, und wie erfpriche 
2 lich fuͤr ſeine Sache folhe keck hingeworfene Behauptun ⸗ 
gen feyn koͤnnen. Es iſt ben Feinden der katholiſchen Re⸗ 
ligion in hohem Grade gelungen, manche falſche Beſchul⸗ 
Zu % dıgung wider fie bey den Proteflagten in Umiauf zu brins 
ng, und. durch dreifte Wiederholung in Umlauf ji 
»erholten. Zu dieſen durchaus unwahren Befchuldts, 
»gungen geboͤrt auch die falſche Behauptung, daß wir 
Batbholiken den Papft für unfeblbar halten.« Rec. 
ag freylich nicht, wie die gelehrten Katholiken in Muͤn⸗ 
er über die Infallibilitaͤt des Papſtes denken: allein daß 
‚biete Infallibſmaͤt ein Hauptſatz der roͤmiſchen Dogs 
matik ik, hat gar keinen Zweifel. Res. will_cine unmaß⸗ 
Zedliche Probe vorfhlagen, um hinter die Wahrheit ber 
“ Bade ga’fommen. Er erſucht irgend einen kaͤtholiſchen 
Thes logen in Muͤnſter, eine kleine Schrift (es koͤnnen nue 
. «in paar Bogen ſeyn) drucken zu laffen, Worin er der Wyif. - 
rklaͤrt, daß man in Münfter an die Infallibilitt des Papr 
\ be nicht glaube, und die Bründe angiebt, warum man 
dicht daran glauben könne, Er erſucht ihn ferner, dieſe 
‚heine Schrift nad Rom zu fenden, und das Urtheil des 
koͤmiſchen Bofes darüber der Welt ebenfalls befannt 3a 
machen. Fallt dieſes günftig für den Verf. aus, und wird 
bie Schtifkin Rom für orihodor gehalten: fo will Rec. img 
‚Namen aller Proteſtanten die ellatantefte Gatisfaktion ger 
en, und durch eine öffentliche Abbitte dieſen Irrihum wies 
‚der gur zu machen ſuchen. Sonſt iſt es chen keine Kunſt, 
jder Herz Graf mit entſcheidendem Tone in einem Bu 
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köonnte will Rec. ihn. und aßlenfalls dem Hrn. Stofen au, 


nen, che er über diejenigen abiprid 
‚nen alß er. Aber er ereifere ſich noch weit nrehe, went 


S 


kel yon Veutſchland eine katholiſche Ketzerey zeirdſt behaus⸗ 
t, wovon der. Papſt nichte weiß; und dann ans Ptote⸗ 
Barum vorwirft, daß wir der katholiſchen Kirche durchaui 


Face Deſchuidigungen machten! Nein, die Sache muß 


gen nach Rom zur Eniſcheidung gebtacht wetden: den 
ber Papft in Rom iſt der Mittelpunkt der Linigkeit det 


arholiſchen Kirche; und fallt die Enrſcheidung für die 
Herren in Manſter aus: ſo wollen wir glauben, daB fie vd} 
- mich s Patbolifch ortbodor ſind. Ehe aber rin Muͤnſter⸗ 


er katholiſcher Theolog die gefahrliche worgefchlagene Pros 
e macht, die ihn um fein ganzes geitliches Sluͤck bringeit 


der uns fo ungerecht hrurtheilt. tale) ‚ ein Paar Edıre 
ten roͤmiſchet Theologen, and ein Faktam in Deut chland 
wohl zu beherzigen. Die nfallibilitaͤt des Papftes if mi 


Aprrobaston deſſelben aufs ſtrengſte vertheidigt von Orfi 


irteforrkabili Roman Pontificte in definiendis 'cdntrovend 
. dis fidei jüdicio Rom. 1739; auch von Comui differtart. de, 
‚antiquitate ecclef. Hiipan, 1741. Das widirigfie deutſche 


Fafrum deſteht aber darin, daß Febronius (der Seihbit 
Hof wen Hoatheim) In feiner Retraktation auch Die nes 
auptung von dem Anfehen der richreritchen Grmalt md 


u Untruͤglichkeit des Dapfked als orchadore Glaͤubenslehre 


wieder annehmen mußie. Schwerlich wird's aljo auch 
noch jetzt einen karholifchen Theologen anders etgehen, bee, 
die Unfeblbarkeit des Papkea ir 


Baß die Infallibilitaͤt des Dapfes reine Staubensichre det. 


7. Rathottten fep; ju ereifern wiehmehr wmärde, er ſelbſt ſehr 
> wohl gerhän —* die —2 —— ber 
Ricche, zu welder er getreten iſt, erſt recht tennen zu tere 
| else, welche fie beffer ken⸗ 


erili Idugnen wollte: 
Der Hert Graf harte alfa"in der That feitiestetäes Urfach, 
fid über die Behauptung jenes unbekauntes Schriftitrlers, - 


 porefähri. » Ole darf uns wicht Befremmden, min fe auß 


» dem 
_ Cu Ze 7 


„dem Munde cine Mannes kommt, ber ſich mir entd 


"det, den verfludgten Srundfak , daß die ' kitteh gu gat 982 


» gläußsen Zwecken gleichgültig fen „ der. tachonicien Rier 


s10.r Welche lällerang unferr Religion! weiche Berläumi 
Fr —* — —— Was ſoll Man vo 

| * gem,” 3 er 

on 


, 2 \ } 


No. \ 4 
‘ 


-» de aufzubkrden Beriin. Monatsfär. Jänner, 3068 © 


fig dieſer Luͤge erkuͤhnen 
3 darf 


. Du Eu ! ‘ s 
2. A — 
. f J * “ . - 2 
ER} B . In , L i ela t. PL 
3 . 0 tn oo. 
x. " “ ’ . ” “ “ “ ! 


Ld 


 »barfi — — Außer dem Iluminatenorden hat es nod 


v Ge 


» keine Geſellſchaft gegeben, welche den alle Geſellſchaft 


‚» gerſtoͤrenden Say ‚behaupten wollte, daß die Mittel zu gut 
‚»geglaubsen Zwecken gleichguͤltig ſeyn. Diefer Qð iſt deu 


v Beſellſchaft allein eigen, deren ganzer Zweck es iſt, ae 


ellſchaften zu untergtaben ſtrebt. Im Minde dieſer 
»Lense iſt indeſſen dieſer Satz auch In fofern heuchleriſch, 


als ſie ſelbuͤ den Zweck, welchen ſir auch durch Sifk und 
Sdurch Greuel hefordern wollen, deren Erwähnung Zucht 


und Schaam mir hier nicht geſtatten, nicht für gut. anſehen 


koͤnnen, u. ſ.w.« Man fieht, der Herr Graf if vor Un⸗ 
willen heynahe außer fi, und fo iſt es billiger, die uͤhel 


begruͤndeten Juvektiven, ‚die et, bey näherer Unterſuchung 


Ber Sache, mir ruhiget Ueberlegung ſelbſt nicht mehr billigen 


wird, nicht noch weiter hieher zu, ſetzen, ſondetn vielmehr 


kalibluͤtig über einige Punkte der angefuͤhrten Steele. zu 
urtheilen. Jener Unbefanntg bar ſchwerlich behaupten wol⸗ 
len, daß die kathoſiſche Kirche den Grundlatz, welcher den 


Berf. empoͤri, sbeoretifeh. aufgeſtellt babe und lebre, 


denn dieß iſt voͤllig unbekannt; allein 'es tft hiet nicht zum 


erſten Male, ſondern unendlich oft geſagt worden, daß fie 
ihn praktiſch befolge, und zwar beſonders in ber Proſelyten⸗ 


macherey; fo wie in ihrem Isenebmen gegen die Ketzer. 
Dieß kann dem Zuſammenhange nach nur der Stun, des Uns 
Defannten ſeyn, weil gleich darauf folgt, » daß es verdienſte 


> lich iſt, viele Apoſtaſtrende heruͤber zu bringen.« Nena ' 
- man es nämlich für erlaube Hält, durch allerley Künfk und 
unerlaubte Mittel Drofelpten zu machen, und die Irrens 


 : den.bis zum Scheisechaufen ju verfolgen, um die, Seelen 


"zn retten: (wie beydes von Katholiken unſtreitig in mehe 
‘ren Jahrhunderten geichehen ift,) fo dann dieß nur unter 


der Vorausſetzung und mit der Ucberzeugung'geicher 
Ben, daß der vermeinte. gute Zweck die Mittel, heilige, 


genblicke dergeſſen, an die Jeſulten zu denken ..deren Mr 


’ 
_ % 


ie 


enn ferner der Herr Graf meint, es habe außer dem 
Illuminatenorden keine Geh 


Ä Üfchaft gegeben,. bie jenen 
empoͤrenden Grundſatz behauptete: fa hat er.in dieſem Aus’ 


xal ehemals in der katholiſchen Kirche ſehr verbreitet 


War, Die Jeſunnen waren, und ſind noch eine viel wis, | 

gere und. maͤchtigere Geſellſchaft, als die, laͤppiſche Gefell. 
Dice Main, wigg in Bündel, yle > 
nn Bu Sr N. Tr 


t der Illumiſi 


lache zu ſtuͤrzen; deren dauernde Bemuͤhung ag 


— — —— —— | 
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MDiefer Spalt re 6 fine —* ralis 
den Diebftal nach der niet für «me u 


1.3. Traws. & ı..de' foıte; dubiuin"3, $; quis 0x .00ca- 


‚Gans uprum farstur, ‚ve wni- fire ‚pleibeb - ‚motieum, 
won: intendens notabile: a akmid acquirere, ‚vel proxime 
‚ rawtterweones, furgulis furıis nobs pescat gräulter , ne⸗ 


aus us finm! fumie’tinpen 'mmorınle (peccatum ) eonſti- 


- BUSH, -— — — „Si antenz’per- plura parva fürta uni vel 
‚Ylaribus fscte, habent insentionems paulatm direscendi 
- sel infevendi' grave dayaımen,“ peccat graritor es intentio 
‚We: —— es naun si auf ben Dieb an, wie viel 


Schuls er ſich von een Diebſtal beymeffen wil. Er ſagte 
* will birj 2*2*. aber keinem Menſchen dadurch ſchaden, 
wnd uch‘ vet wentger wich 


| bereichen. Davor Gemafeer 
ih Bor! Das: iſt gar meine Intention nice. Unter 
Dehffen Richie er eben ben denten das Ahrige, umd Diefe wie . 


von arm, weun.et gleich als ein Verſchwender und Tauge⸗ 


wmichts aicht eich, wird, Doch dieß if cine ‚Kleinigkeit gar 


gen einen: andern verruchtem@rumdfag,, wonach es einem 


SDechn, Winde vor Unerthanen erlaubt if; um fein Le⸗ 


Sen, »swee auch nur um beile Glieder zu behalten, feinen 
Varer, Abt odew Shrfien zu morden, lund:fellte er dar 


an felbſt im. Stande ſeyn, einen andern guten : 


end dazu zu beſtellen, wenn «6 die chrifkliche Kiebe 


einge: 3. Træct. ꝗ. 6,1. de 'bomitidio, dubium 3. 68. 


Ad ‚aefenfipnem vis mt Intagritatis membrorum heat. 


‚eeiäna sülle,- zeilgiofo:.et Tuhdito. ſe tweri;‘ 6 upus. ft, 
| Princi 


‚ms sutikene. contra ipfums.parentinı, Abbalem , 


pen, tiß forte. propter.mortem. hajus fecatura elfent:ni- 


erg ug incommoda, "we: belt. tane ſchoͤne Einfchrän: 
RT x. \ Qundonnugeehiz yaxta fugra, digta: babe 
| 4 


ya 
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um id [undent. chariiad: Deo it cum 5 
uber: wa 2* Me rt ann 
un Diefem Jeſniten allein rigen. veweſen ind. Ra 
Bufenbanın beiegt alle feint Bäge.minden 

beroͤbinteſten Jefsiten, wir man: ben ihm ſelbũ —* 
dien anal, ‚um. :Biehe ja unz- drn Iren (madulla) Dec 

* feitifchen Lionel... 
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" Bre? Zöset ubigus owcidere üluen, qui pradfußs f 
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‚lt Eskobar nimmt aber im erſton — hir Dassünfe 
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Yifes Due. zum Beichen Deu beizlichfien verebrung 
und Liebe AR, O.. fragen, und Diefer wird elf 
ein ehelfiher gechen mäfien, babes wahr if, Wick - 


Heicht peigt:ande der. Herr Profeſſor wesen feiner Orbense 


verbindung, sedh ; won beit angeführten Büchern, 
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Gent runde geöät „-Bäß-: San: Ind 
habe, die Ketzer und fogee Die 





rt Ketze⸗ 
"ger am Keben zu ſtrafen. Mac welchen Sranbiact. WR 


Beredirigkeir dir möglich Fey, fiehr ein: Menfeh aim, 


sem nicht jedes Mittel u item vermeinten zuten And 


IM. Die erhellt noch mehraus dem Written 
die Arcund VWeiſe beſchrieben wird, wonach widet bie Neger; 


cke, weſcher hier die Rettung der Deele 48; Saite gerecht. _ 
te 


dreer ſoiche Leute, die ſich Ka nte verdächtig ges‘, 


macht: haben, verfahten Werd Der wes einen 
5 Antiag⸗ me in Wauberksfachen. ftamy 
be ſehr gefäbetich und zu vielen Ber Eelungen 


—R unerworfen ſeh :EX modut accu * 


Po —— in eauſfa ſidei; quia oſt mulrum- 

Ks, er quia eſt ınultum'litigiofus. Richt. 2.190, -Dabee 
veriritt Dre Fickal Prokutator des heil. Amtes die: Stelle ds 
me Angebers, uud er Bann dieſe Rolle: um ſo ſtcherer ſpier 


: Wit) indem er ſich wedor vor ber Strafe —— —— 
hat vie den 


. Bel) vor einer von der Dbiafen gu: fürthten ha 

 Werlöumdeen- dureh die Serge: umyethndtge worden, Y 
werfen biflßt‘ er dieſes Recht che ansicht: Vielmehe 

get ein jeder —— — eben den Vortheit 


‘Wenn etwa Jemand eirterd Brenfepen dehm Angeifitiong 


„rarhe ahgiedr : ſo Darf er Mi „Daß er es aus Eiſer 


N pie den Gluuben ıbuiet nn Ball aber fi gar kein An⸗ 
geber meldet, und der Syrquißtionsrarh har nur durch ein 
allgemeines Fran erfahren, daß Jemand etwas geredet _ 
Bier erben hat wider den Gauben 'ift:. Pmupe, - 


XX In Ana davon Dachrecht geenn Man tAße 
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de aber nicht · babey bewimbeh,, daß man jedwede Amebung 
dar fohbten tan nict: aach oßkte Uinetſediet vie Ar⸗ 


Ape le wider ibre Servv migoiboter vonallu | 
2 117 meine idige · Veufährer Der Jugend,’ Bo 


ſen, (r circh mon gends. 
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Br. leobold/ Or. zu Biel: zu Schritenꝛe. 4 


wider ihn nicht, kann ſich alfo auch nicy dagegen. verthel / 
digen; Ueberhaupt wird ihm keine Verteidigung. etlaubt. 
&s ik umfon, „wenn er.um, den Schub der Geſebe und 
andre. Redtswohlthaten gegen eine ſoiche ungeheure Juſiz 
‚Sittet, oder an ein anderes Tribunal zu appelliren ſucht? 
ae diefe Mittel werden ihm ſchlechterdings nicht erlaubt. 
Ohne die garingſte Ruͤckſicht auf.feine Vefpwerden verfähet 
man wider tpr mir unerbittliher Härte. Unterdeffen Ts " 
den die Nichter, welche die Sefepe des Khriftenthumg und 
der Menſchliqteit auf ‚eine fo abfhensipe Art mie Züßen 
treten, die Schlachtopfer ihrer Grauſamteit us einen eite 
im „Iroft zum Martptertode aufjumuntern. Wenn daher 
ein Unfcpulbiger durch Die Yusfage meinneibiger Zeugen übers 
führe zeird:, fo muß er fein Unglü wie Geduld ertengen, 
nad ſich darüber freuen, daß er gemürdige werten: um 
der Wabrbeit willen zu leiden. — — Wer kann ohne 


Grauen und Ensfegen diefes ſchaͤndliche Verfahren eines für 


enannten Berichts überdenken, welches von Anfang bis zw 
von gan Ungerechigtekten und Unme nſchlichkeiuen — 

Man verdammt nicht bloß einen Unſchuldigen auf die 

dc Weife, fondern fportet gewiffermmaagen noch de6 
— in jeinen. legten Stunden, indem man ihn 


J —& wid, daß ex um der Wabrbeit willen feide, 


ba er doch das Bewußtſeyn hat, "daß er als ein Opfer bass 
haſter Zeugen und des wireften Fanatiemus falle. Wie 


date es moglich, daß jemals ein fo u 


odirekdorium “unter der · Biiligu 
om hätte gedtudt werden Bingen, m 
gende Siinime de Gewiſſens dur ri 
yim würhe,. daß der gute 1 
A alfe a Herr Graf um, Dan 
lechte aximen zu erei eſo 
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ee. ine andre Urberfehung praktiſcher Sqriften, an⸗ 


Hi auch ort. Augagin, Edandeln. 
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und Handbuͤchlein, uͤberſetzt von Adolph Grsnins 
ger. ale Dar e Waldec. 190% 269 Seh 
sem 8 
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Wierer ohne alle PROF and Radriät Aber FERIEN | 


ten,. oder ohne alle Einleitung im diefelden, Gelehrfamkeil 
ſchelnt die Sache: dieſes Meberfehere nicht zu ſeyn benu eb 
weiß nicht einmal, daß affe dieſe Schriften ausgemacht uns’ 


ze kcht find, und dem Auguftl gar niche angchäxen. Es ſind 
i bie Sokſoquia animae ad’ Deum, die Meditationes imd 


das Manuaſe, welche zuſammen die Benediktiner ſchoß 


As umaͤcht in den Appendix des ſechſten Theils ihter * 


5% der Werfe Augu md geworfen haͤben. Kerr‘ 


ß dieß Mes nicht und auch dieſe Ausgabe nicht | 


-jum ‚Grande gelegt —* ſondern eine ſehterhaſtere denn 
ey dem Mänuste fehlt die praeftio und invocatic Dei, 
 Bndaßen möchten fie Immer otPaskerifche Eihrifien fu uneet 


dem Namen Auguſtine int. ta iſchen Erdauung peſeg — 


Werden ; wenn fie mir von beſſerm Inhalte waͤren 


fi Mod) für utiſre Zeiten ſchickten. AÄllein us ik eben f6 - 


wenig her Fah/ ais Herr Groͤninger die Gabe 
und Er ün· —— Nach fehlen alle —æã 


Erttäränik Slibiefiger Stellen und Ausdrüte, Wer. " 
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& Lafer. au Lafer zu haufen mich nit * 
die kaum zugeharſchien —— 

N Wnadea tale neuem Gifie auf, ich er als 
xt e mit neuer Ungerechtigkeit auficifere; und 
—2* —— one hatır, —* He mein wi 
» ther n. Die Haut, deren Ueberzug bie Kr 

» beit jr Ben Sekte, ward durch den don neuem 
»ausbrechenden Eifer ernder, weil die wisderholte 





x Bünde die verlichene Barnıherjietelt gernichtete. — 


Wie oft kebrie ich wie ein hund. zum Ansgemonfes 


‚nen wıröd, und wie ein Schwein sum nim 


»Borbis Waſcher gebildete Menid kann fo Zuvas ohn⸗ 
I lefey, uud wie fanu dezglcihen zur Erkauung uniree 
it dienen? ag letzte rohe Bild iſt zwar aus den Pſal⸗ 

men; Allein der Dichter ſpricht mit Wegwerſung von feinen, 


Brinden, und zwar in einer rohen Zeis, wo dergleichen er 
“täglich ſeyn konnte, welches aber jedt, ai: mehr der Fall 


if. Ferner. ang den Alleinzeden ©. ı »O Leben,. 
»dem alles lebt! Lehen, welches das Raben gichtl, —2* 


» weiches mein Leben if, durch das ich lebe, ohne welcheg 






wich ſterben Leben, wodnrch ich auferſtehe, ohne ch 
x vrrqehe], Leben, durch das-ich mich erfreue, ohm 
* geplagt bin! Febendiges, füßeg, liebliches und imm 
»gedenkendes Toben, ma biſt du doch? Wo finde ich 


vdaß ich fuͤr mid aufhoͤre, und in dir lortbeſtehe Tr EL | 


der vernünftige Menſch daun an.dieferg ſoielenden und mye 
fiiſchen Wortgeklingel Zreude finden ? Ferner aus dem Hand⸗ 
bächlein . 239. '» Die Liebe verhtnder nüe mit Gott, 
» denn fie Serfeamelse 5wey Beilter in Einen!? ©te 


»beiwwirkt ein Wollen und Nichtwoſſen!? Die Liebe veredelt , 


» Anfonge ünfe Silites; dann met ſie as an Ser 
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46. Rohe. Borengelahiieie © 
»genteärtige wie nicht gegenwärtig Betrachtet, endfih aben. - .. 
‚mit. gereinigtem Serien KSheres und Inneres ans : 
- »fehauen!?» &. 243. »Sefus: Chriſtus Wunden nk 
So die Fülle der Barmherzigkeit, der Gnade, der Süße und | 
» Liebe. - Deine Hände und Fuͤße durchborten fie, und feine 
H Brite durchſtachen: ſte wit einer Lanze, Dutch diefe . 
Geffnungen vermag ich es Yu Eoffen;, wie fü der 
» Herr mein Gott feyt? Dem er iſt wahrhaft, ſuͤß und 
» gnänlg, und barmherzig für alle, weiche ihn anrufen im 
>der Wahrheit, ihn fuchen und aufrichtig lieben, u.f. m. 
Wie vier srefflichere Erbauungsbuͤcher har bie deutſche Bachos 
Uſſche Kirche nicht ſchon ſetzt, als daß fie ſolcher myſtiſchex 
Anuverdaulichkeiten noch heduͤrfte! a 
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| D Here von St. an dem kitzlichen Hiſtoͤrchen, Witz und 
Sarſtellungskraft nun hat einmgl verſuchen wollen, war eg 
0 noch immer Gluͤck, ohne Verſtoß gegen Sittlichkeit und gutek 
Geſchmack, wie es ihm wirklich gelang, ſich aus dem Hans. 
Bel zu ziehen. Auch das Lob eines korrekten Vortrags, und 
reiner immer felener werdenden Verfififarion iſt der Erzäbis: 
hung nicht abzuſprechen. Wem Übrigens find Sodom's nr‘ | 
tergang, Loths Rettung, und die weitern Abentheuer des 
‚garen, mit feinen Toͤchtern allen ‚gelaffenen Mannes under 
xrangt? An Darſtellung der Ereigniffe ſelibſt, hat der Er⸗ 
aͤhſer, klug genug, nur den geringſten Theil feines Bars 
Senvorraths verwandt; deſts freygebiger Hingegen an’s Yüss 
taten ſolcher Mebenumftände, die für Geiſt, Wis und. 
Herz williger Spielraum darboten. 3.8.: u 
MNun Beerfcte dammal in Bodom ein Gebrauch, 
worüber nod die *— Hagen; un 
. allein ih will es doch nicht wagen, 
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armen ron ſich is jene Zeit zurucktraumen —X 
noch Die Gattinn fein Lager theilte, » Das Uebrige verfcht 
fid staninehr "von felbit, Weine der mißlungenen- Pariteen 
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fo unerwarteten Entwickelung, die ſich auf immer für M 
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ſfeine Meinnug man dach ſchweriich, daß Lie teftinian Maͤd⸗ 


chen alle Blumen zextreten hätten. — Endſcale wie 
wirrt und Sirt, können vieleicht nicht. ganz» für rein. 


"gelten !-inber fie waren-andh.die ein; * das Oft 


Nec. einen Augenblick aufhielten· Huf wie minch need 
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Matbematit.“ 


Beytraͤge zur Baukunſt ſchiffbarer Kanaͤle, u. ſ. w. 


Verfaßt von Reinhard Woltmann, Waſſerbau⸗ 
Direktor in Hamburg, und vieler gelehrien Ges. 

fellichaften Mitglied. Mit 6 Kupfertaſeln. Goͤt. 

tingen, bey Dietrich. 1802, XXIV und 382 ©. 
gr. 4. RE | ’ u — u 
Immer iſt es fuͤr den Rec. eine herzerhebende Woblthat. 
wenn er In der techniſchen Mathematit Schriften, wie bie 
vorliegende, zu Gefichte bekoͤmmt, deren Verf. — durch 
Scharſſinn, Srfabtung und Gewandheit auszeichnen, und 
dleſe Eihenſchaften, in die literatiſchen Produkte, ſchicklich 
und belehrend Äberjurragen verſtehen, mithin Dadurch dem 
‚geringen Theil des Publikums, für welches Bücher der Are 
beſtimmt find, in mehr als einer Hinſicht nuͤtzlich werden. 
Bon mehreren Selten empfiehlt ſich daher dieß, denn Hydto⸗ 


techniter und jeden phyſikaliſch⸗ mathematiſch Infkuirten Pas - 


vigator gründlich belehrende Buch, das 1) die Befchichte 
des Kanals 5 Midi (durch Herrn W. aus dem Fran zoͤſt⸗ 
ſchen uͤberſetzt); 2) Abhandlung Aber die Baukunſt ſchiff⸗ 
baͤrer Kanoͤle; 3) die Beſchreibung des Schleswig, 


Bolſteinſchen Kanals, u. ſ. w. und endlich 4) eine Abs 


handlung uͤher unterjirrdiſch⸗ſchiffbare Kanaͤle enthaͤlt. 


Der. Bopf. ſchickt daher In der Vorrede eine kutzgefoßte Krie 
“gie des vorzäglictten Schriften voraus, welche in naher oder 


„entfernter Verbindung mit andern Tpeilen des Wäfferbaur 
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66 Mathematik. | 
kanſt, oder in beſondern Schriften, biefen Gegenfland abges | 
handelt und gelebret haben. Mit den meiſten hier abgegebes 
nen Urtheilen / immens auch unfere Meinungen übırein, und 
finden das vollig bewaͤhrt, was hier Über Belidor, Buͤſch, | 
Gilly Und Hogrewe gefagt wird. Was von Wiebelings 
«lg. Waſſerbauk. der ruͤhml. Verf. ©. zı fg. erinnert, IE 
der Prüfung völlig und Im Weſentlichen gleich, die Her. gang 
- ausfüheltch darüber in der LE. A. D. Bibl. 72.80. 1.©r. . : 
©. 139 — 1357 geäußert bat. Der Entfchuldigung, BE - 
- Here W. ſeine, mit vielen Anmerkungen und Berichtiguns 
gen begleitete Ueberſetzung des urſpruͤnglich von dem, in der 
ietzten Häufte des 17. Jahrhunderts gebläher Habenden Ss. 
Nndreoffy dertuͤhrenden, von dem jekigen General Ans 
dreoſſy aber geſchriebenen: Hiftoire da Canal du Midi, 
Abeytväge ıc. menne, hätte es wahrlich nicht beduufe, du 
‚biefe Uebetſetzung weder buchſtaͤbllch, noch Meßwaare ift, im 
Deßgentheil mehr ats die Urſchrift ſelbſt enthält, die, nach der - 
Berſtcherung des Verlegers (Dieterich),, vom franzoͤſiſchen 
Verf. (Andreoſſy) noch mit Nachtraͤgen und Verbefferungen 
ZzurUcherſetzung bereichert werden ſollte, die inzwiſchen aber, nach 
Heren B. Verſicherung, aus unerklaͤrbaren Urſachen, nicht 
eingetroffen find. — Die ©. 14 — 18 eingeſchalteten Be⸗ 
richtigungen ſind gegen eine Recenflon In der Jen. allg. Lit. 
‚Zeit. v. 18. Febr. 1801. gerichtet, welche has franzöfliche 
Driginal oft .Ierig beurthellt zu Gaben ſcheint. — (affen 
dieſen Punkt, der nicht Hierher gehört, auf ſich beruhen, und 
gehen zu der Vereinzelung dev in diefen Beyträgen vorkoms 
menden lehrreichen Begenflände Über: Alfo 


I, Zur Befihichte des Kanals Ih Wis. S. — * 

164. Diefe wird, nachdem eine Einleitung vorangefhide . | 
‚worden, In 7 Rap. eingerhellt. Im erſten wirb von der 
Beraniaffung Nachticht gegeben, wie der Kanal aus der Bro 


u 


fbaffenheie, des Landes entflanden, wobey auf die Befkime- 


mung der Vertbellungspuntte, den Lauf des Waſſers vom 
ſogenannten Schwarzenberge bis zum Verehrilungspunfte, und 
auf den Bund des Kanals von dem Wersheilungspuukte iw - 
- feinen beyden Fußſchwellen Ruͤckſicht genemmen worden. Das ' 
‚zwepte handelt umſtaͤndlich, wie die Landfeen, Weiher, u.dgl. . 
mmit dem Kanal in Verbindung ſtehen, wie die — 
: me längs den Kuͤſten, und die Verſandungen in den Wün 
dungen großer Flaͤſſe entſtanden und beſchaffen And. Fer 
u Ban 8* Biere 
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derbeyd eingeſchaltetan Bemerkungen des Htern Bdv, über die 
Urſachen und Veraalaſſungen der Aluvionen großer Fluß⸗ 
muͤndungen, ſind sn ‚sidtig, und der Natur der Sach⸗ 
vollig angemeflen.. Wannichialtige Erfahrungen, bie Net. 
noch vor jwey Jahren auf feiner Seile, neben den. bolländf: 
ſchen und feeländiihen Seekuͤſten zu. ſammlen Gelegenheit 
hatte, beſtaͤtigen ſchon längft dieſe phöſiſche Toehrle; die aber 
ein gemifler deutſcher Hydrotekte nicht zugeben will. Viel⸗ 

| leicht um Die Gumme ber, sbepretifchen Windmacherey 

| zu vergrößern. und auf Koſten des Unſiunk etwas Neues far 

| = gen zu wol, das er ſelbſt nicht verſteht, — dens anders 





käßt fich die Sache keinesweges erklären). Die Urbarmachung 
ber Sümpfe und Berti. durch Ahleltung, aber hurch Aufchläms 
mung, weldes Maria Thereſia durch die Entwäfletungss 
: 7 anftaiten im Felaulſchen beſorderte, führe bau endlich zum . 
dritten Bap., worin eine nähere hydrotechniſche Beſchrei⸗ 
Hung der Werke am Kanal dh Midi erthellet wird. Diefe 
! ar fehr wichtig und intereffant.. Hier kommen Die Berg ⸗ und - 
| MPlaͤnlgerole, die Wafferpälter zu St. Fertiol, die von Lam⸗ 
t 


) 


py, und bie Baſſin's von Naursuſe sc. vor. Tin der Des. 
ſchreibung des Kanals vom Veribellungspunfte zur Garrone, 
Zum Fresquel, und von dieſem oder Catcaſſone bis zur augen 
Kanalſtrecke, trifft man, wie über das Projekt: Carcaſſone 
Semeinſchaft mie dem Famat zu geben, lehrreiche Gemertun / 
gen an. die fi nur won einem Sachkenner wie‘ W., erwar⸗ 
ten laflen. Beſchreibung der langen Kanalſtrecke, bey der die 
Stelen » und Druͤckenkanaͤle, die Aywendung der Heber zum 
Waſſerloſen, und der Stromfang auf dem Ceſſefluß In Ans 
metkung kommen. : Defchreibung bes Kanals von Narbonne, 
wobey auf natuͤrliche Beſchaffenheit der Flußthoͤler Ruͤckſicht sc. 
genommen wird. Einen ſehr wichtigen Abſchaitt macht die _ 
ſchrelbung vom Drbfluffe bie zum Herault md dem mittels 
landiſchen Meere· Welche Werke, Behuf der Paflage des 
Orbſfluſſes, und der beiweglichen Weberleltung des Llöton, erfor 
‚Bert wurden, und die, wie ‚die meiften Gegenſtaͤnde diefer 
Abhandlung keines Auszugs fähig And, verdienen im Bude 
ſelbſt geleſen zu werden. Die.runde Gchleufe, der Landfee . 
von Thau; die Schilderung des Zuftandes vom Hafen Agor, 
die Bemerkung über die Situation der Höfter oder Einfahrts⸗ 
‚Dämme an den melften franzöfiihen Häfen det abend und 
mittellaͤndiſchen Meeres, moben ‚der Ueberſetzer treffliche Ur⸗ 
theile und Derichtigungen ciaſchelan. verdienen alle a 
| — 3 Jamtell 
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FT Eee re, ; Bu 
Yamfsit, Verres Rap. Berechnung ded Baffergüfluffes und 
‚ fo wir im fünften, vie Mintel, dem 
Kanal dh Midi du vermehren, gruͤndif⸗ 
tamjofen oorausfeßt. Das fecbste Kap. 





ſchaftlich "ald'Hpdrorechnifch zu betrachten. _ 


r Brwufcung des Kanals und der Schif⸗ 
bem Urſprunge der beſtehenden Rechte, 
on ss and derh neuen dom 5. J. der 
796), der ehemaligen, Kandlderwaltung, 
na, "während der Revolution von der frame 


genoihmendn'Weränderunädn ', gehandelt, 


‚247 fg. elne Tafel vog Elanahmen und 
t, bie ben Rec., was die ictztere betcifft, 
lem: © (Denn, had) ben Brundfägen dee, 
ori gebildeten Graatsfoflemg, erkennt Die 
lusgabeetat, der als regelmaͤßlg angeſehen 
eg lt dah zn deren Verwendung‘, wären eB 
aud nur 25 Srants, a fehtlihen Bauten verausgabet wer; 


den dürfteh. Bouanſchlaͤge werden zwar immet projeftier; 


‚der unter hundert, kaum ein einziger zum allgemeinen und 
Sefondern Bellen ausgefähre. . Davon zeuger die Menge 
mehrerer Hundert für Watlonafgebäube erklärte, Ielder ! aber 
verfaender Häufer, Scihffet, Kibfter, 1c. Orten, Schleife 

"fen, Wege und Landfttaßeh; dtc. wovon zwat das Dominlam 
zepale and veale genoſſen; an die Erhaltung. der Sochen 
Feb aber, nlcht Im mindeften’gedacht, vielmehr den Kommu⸗ 
wen, In deren Bezirk ſich diefelben finden, allenfalls de 

Pädtern einzelner Gebäude ſelbſt zu Seforgen, Äberläffen 
sold. Mater ſolchen Umfänden Eann man fih leicht vorflels 
"fen, was der Ötaatehenshalt auf die Verwendung Öffentlicher 
Sauanflalten etatsmäßlg verwendet; wenlgftens ft dleſes In 
den vier Nhelndepartementd der Fall, und im Snrern von 
Stankreich fol e6,, dem ſichern Vernehwen nad, Paris und 
die umliegende Gegend abgerechnet, Im Afgemelntn nnd Des 
fondern betrachtet, nicht ‘viel beffer feyn.) Das fiebente 
Bap. ertpellt‘ Nachricht Über den wahren Urheber des Pros 
hefts und der Ausführung des Kanals dä Midt, welches dee 
vorhin genannte Ss. Andreoffy, ein Worfaßre des jepigen 
Generals, und geweſenen Ambaſſadeurs anı brittifhen 
"Hofe in Landen, Andreoſſy, welchet den Enttwurf zu diem 
Kanal, von —— am 10. Sepibr. 1675 datitt. 
"Her Moltmann hat mis De Bei 

u Werks: 


whuͤlfe des de la Landeſchen 
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R Woltmanns Da 
Berts: Des Canaux de ni 


‚Ge Ernguedocti 777. Fol, 


Saͤchſ.), durch die mit vielen 
gen begleitete Ueberſezang d 
vers auch dadurch ganz Abt 
Der ſchoͤn geſtochenen Chart 
Kanal von Lanhuͤdoce gemarnn 
hoͤrige Figuten die In der f 
aber aus Ta Kande entlehnt 
Bezug habenden Gegenſtaͤnd 
Mech eins andere richmlich 
Geſchichte dieſes Kanals, vo 
WBorzug ſtreitig, der darin be 

ides neuen mettiſchen⸗ 
fen, und dafuͤr nurſchlechtw 
maapen angenoniinen und’ A 
Jene die deutſcheu Leſer, die 
igranzolken verlängen, an das 
‚Bene neue tepublifanifihe' Re 
icht itre führen möchten. \ 
seir jedoch zum Schluſſe dief 


Merten, daß Bas: Nivellemen 
vouſe, zwiſchen Ayignonet un 


Ge Nr: 18, den Höfen Waſ 
rellaͤndiſchen Meeres, naͤmli 
d. i. 96 Toif. 5 Fuß da Zoll 
* 10 7% zou thelnlaͤnd. 


N. Abbandlung "übe 
Manäte, ©. 165336, 


Winter Seite, ‘dierden eigentlie 


die Waſſerbaukunſt, ſowohln 
Veten Theorlen, als durch ei 


winau bekannt iſt. Er hand 
- wWilen, als Kunſtwetken der | 


Baupt, und von den Privatk 


werzkanaͤlen im Innern, un 
vedbient ſich allgemeiner Aust 


Weiprofils, die er-binlänglich 
gen über die Uſtrboſchungen, 
der Säleufetidinenfionen | ꝛe. 


Nr, in! Pasainitajuss den 


F 


N 
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70 Malhematik. 
menge erinnert wird, pflichten wir bey, «den ſo auq ber 
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Meinung von dan Mitteln, welche won Einigen zur Waſſer⸗ 
arfparusig: von. keinem, menigſtens zu einem zweckwidrigen 


Muden angewandt werden. Beſonders lchrreich iß die Ent⸗ 


wickelung des Pexhaͤltniſſeg vom groͤßten Queerſchnitt der 


. Ranalfchiffe zus Waſſenſekilon des Kanals, wobey vom Wi⸗ 
derſtande des Waſſers in beſchraͤnkten Kanaͤlen gehandelt wird, 


zu welden Formeln und Tafeln gegeben. find, die man im - 


sun bekennteſten und vollguͤltigſten Werken neuerer Seiten 


gheils vermifler, theils dazu nar in denfelben die unvollſtaͤn⸗ 
diaſten Data antrifft. Wer ſich Muͤhe giebt, darüber. den 


de laKande, Bornbard, Boſſuͤt, Bar, Prony, 


Kangsdorf, Kempé und Wiebeking zu vergleichen, der 
wird:unfer Urtheil gerecht finden. Denn es iſt nicht genug, 
sinen Kanal graben, fine. Ifer.befefligen,. die Schleufen nach 
den firengften Regeln der Kuuſt und des Nugens verfertigen, 
carz alles dabey beobachten zu laflen, was man von einens 
vxrſtaͤndigen und ſachkundigen Waſſerbaumeiſter fobern und 


exwarten kann: ſondern ein ſolcher Sachverſtaͤndige muß, wenn⸗ 


ær in aller Hinſicht für VBolk und Stast gemeinnuͤtzig arbeliem, 


und ſein Ihm aufgetragenee Wert zweckmaͤßig leiten und aus⸗ 


fuͤhren will, ſchiffbau⸗ und ſchifffahrtekundige Keuntniſſe ber 
gen. Die iſt der Za mit Herrn Woltmann, ber uns 


bien. eine Abhandlung über die Stabilität der Schiffe liefert, - 
‚An der.er fi von einer neuen Seite, als theoretiſch⸗praktiſcher 


Sachkenner darſtellt. Er geht daher zuförderft von Beſtim⸗ 


mung der größten Breite der Schiffe aus ihrer Tiefe, unb . 


Schleuſen und Schiffe beſtimmt, und zugleich ein Kanalboot 
von 16 Laſt konſtrairt. Die Zwelfel und Abweichungen. Im 


Berwandlung ver allgemeinen Ausdrüde In Zahlen aus, und . 


geht alsdanı zus Becrachtung der zweckmaͤßlgen Größe der 


Kanalſchiffe über, die.er im drey Klaſſen zergliedert, meby - 


er eine Tafel von deu Dimemfionen aller drey Arten Kanaͤle, 
7) 


ber Berechnung des Widerſtandes S. 224 — 249, den hie 
Geiffe, wenn fir anf Kanaͤlen und durch Schleufen fahren, 


verdienen, wie die Schilderung der Vortheile, welche die - - 
Adtundung der Schiffe an Ihren Vorderthellen in Abfiht auf  . 


ben Widerfland gereäßten , unfern Beyfall. Leber die Au⸗ 
Beinaung der Zuglinie oder Der bewegenden Kraft bey Kanal⸗ 


ſchiffen, finder man hier zweckmaͤßige Erfahrungen, bie Rec. 


dewahrheitet fiadet. (In bem vereinigten Niedetlanden, Je 
Brabant und in Flandern iſt der Dau det Lenallhiſe ie 
| — ——— hdhre 
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ihr: Beflimmung verſchleden. Fragtſchiffe die Kanfmannis 


gter fahren, baden außer der Zuglinie, auch Segel, um in 


| Faͤllen, wena der Wind guͤnſtig If, Ihre Wahre zu befchleus 


\ 


HKigens die Tredifchuiten, die nur für Paflagiere beftimme 


find, führen keine Segel ;_aber der: Schwerpunkt beyder Fahr⸗ 
zeuge iſt verſchleden wie Ihre Laſtigkeit, wenn fle gehörig bes _ 


frachter worden.“ Jene haben ihren Maſt im Schwerpuntte, 
der fig zum @teuetborde, oder zur Lähge des Stevens von 
Steuer bis zum Schwerpunkte == r-, und biefer bis zum 


Steden des Dass, oder Bordertbeils verhält = 2. Diefe ’ 


Dagegen haben eine ganz andıe Eintheilung, und verhalten 


Ab wie 3: 5, das iſt: die garıze Länge der Treckſchuiten ſey 
AB; und dee Schwerpunkt C. Wenn nun dee Steuer: Star 
ven A, und ber entgegengefehte Vorderſteven B’ tft, fo vers’ 


halt ih AC == 3, und CB== 5, mithin die Einthellung 
der ganıen Länge = 8. Here Woltmann bat ©. 242. diefe 


Bertheilung ebenfalls für die befte Proportion aus mathema⸗ 
eifch s vhyſiſchen Gründen erklärt.) Won der Nothwendigkeit, 


die ſchiffbaren Kanaͤle mit genugfamen Waſſervorrath zu ver⸗ 
ſehen, wird, wie won der Quantitaͤt des Waſſers, welche 
die Schiffe zur Paſſage dee Schleuſenfaͤlle, gebrauchen, To: 
wie im Abſicht des Waſſers, welche chells wegen Filtration 
durch die Schleuſenthuͤren, theils durch die Ausduͤnſtung vers 

Joren gebt, oder fogar won ben Ufern des Kanals und denie 
darau ſtoßenden Erdreiche abforbirer wird, mit binlänglichee 

Ausfüprlickelt gehandelt. Sehe Inkeuktiv iſt die Einxich⸗ 
ung der fänftlichen Wafferhälter und die Bemerkungen über 

Die Derivationen ans trüben Fluͤſſen; was aber von Dew- 


zwedmaͤßigen Dimenfionen ber Rinngräben sder Rigolen, ets 


Änmert wird, wodurch man den Kandlen das Waſſer zuleitet, 
verdient befonders beherziget zu werden, Indem das Verfah⸗ 


ten bey der Ausführung eines Kanals, alle Schiwieriageiten,, - 


zumal in Sand » und Moorgruͤnden vom Verf. beſeltiget 
werden, die ſich einem Unternehmen der Art, entgegen feßen, 
Die Gruͤnde, welche hler Überall gelten, find theils auf frems 


‚de glaubhafte, theils auf eigene Erfahrungen und Theorien, 
geſtuͤtzt; dahin gehert auch die richtige Bemerkuag S. 293 fg. . 
do keine Waſſerflaͤche der. Kanaͤle, vollkommen horizontal 


ſey, und daß In ſolchen, wo ber Zufiuß des Waſſers and 


- und ſtark ſey, anf 1000 Buß Länge, & Zell Höhe oder Ball 


zwifchen zwey Schleuſenthuͤren angenommen werben. mülf, 


x 


Aggre⸗ 


x 
b pi x «N — ⸗ 
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Indem die Aneduͤaſtung und anche mönflipe Urſachen, dies 
. . | * 4 
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Ma 
on Agategot bervoebriage. Uebtigens bat.der Verf recht def: y 
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feine Bemerkungen über die Konſtruftien der Höhlen, Sted.. 
len, Waffetlöfen, Bruͤcken und Sruͤckenkanal⸗ Außerft dürfe : 


tig ausfallen mußte, indem. er ſonſt genoͤthlget werden fey,; 


Pr 


— 


eine vollſtandige Anieitung zur Györgtechrik Ju (reiben, bie: 


man hier nicht erwartet, und als zum Theil bekannt varands- 


geſetzt wird. Deſto gruͤndiicher hat er dagegen die Konſtruk⸗ 
tion der Kanalſchleuſen ©. 309 — 325 abarbandekt. Scha⸗ 
de, daß uns der Raum nicht geflattet, Darüber unfere Ge⸗ 
banken mitzutbellen. Denn fo feht wir auch im Sanzen dare 
in dem Verf. beypflichten: fo finden wie doch Manches, das; 
mit Redelykbeid, Sypefteen , und: ansern hollaͤndiſchen 
und franzöfiicen Architekten nicht uͤberſtimmt. Auch wig 
uns die Methode, die. Balken und. Pfaͤhle verkehrt, vhne 
Zuſpitzung in den Gandboden einzurammen, nicht gefallen s:- 
dadurch würde nicht nur, nach umferer Einficht, der beſte 
Theil des Holzes verloren gehen; londern manchen Hinder⸗ 
niſſen der anzuwendenden Kraft begegnet werden, Sie nicht, 
leicht zu heben ſeyn würde, Doch diefe Bemerkung des Kerı  . 


= 


y 
% 
x 
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iſt nur eine Kleinigkeit gegen Me Ginne des wirtlid) Suten ' 
amd. Ausführbaren, die in diefer Abhandlung ollenthalben 


angetroffen wird. Den Beſchluß derfelben machen die ans; 
Ihaulicen Bemerkungen über die Baukofien der Ihiffbaren 
Sanäle und das Nivellement einer ſolchen Anlage, wobey im. 


. Anfehung des letztern, die neueſten Erfahrungen zu Huͤlle 


genommen find, | | | . Ba 
- TU. Beſchreibung des Schleswig⸗Holſteinſchen 


Banals, ©. 337 — 362. Diefe äberrrifie alles, was nam _ 


- bieher {m Bielfchen Magazin, im biftor. Portef., im 


geograph. Magaz. In den Hamb; Addr. Kompt. 


Zlasbr., in Topogeapbien, und anderwärts daräber ges 


legeutlich antriffl. Wir unterſchreiben daher gern die Be⸗ 
ierkung des Verf, S. 352; und die gruͤndlichen Urthelle 
des Herrn Ob. 8. R. Gilly, die man dafelbft antriffe. Die | 


folgende | 


- IV. Abhandl. Aber unterirdiſch ſchiffbare Bandle. 
©. 363 — 382, weldhe Die vorfkgenden Beyträge beishließt, . 


\ iſt nicht minder: als die vorigen iniereffant. Der Mangel 


verweilen, Zu der Verbeflerung. ©. ı7. (LS. XXIV.) - 
fügen wie noch, hinzu, daB eine. Menge griechiſcher Sunße u 


} 
, \ " !'ı 
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des Raums röthiger ung, die Leſet auf das Wuc felbR zu + 
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werfe des Alterthams , bever noch die Römer, als eine ge, 
bildete Geſellſchaft exiſtirten, die Vermuthung des Hen. Wolt, 


manns völlig deſtaͤtigen, und. wir daher dieſer Meinung. 


NR 
Naturlehre und Naturgeſchichte oo 


Belltändiger und faßlicher Unterricht in der Nature, 


lehre. In einer Reihe von Briefen. Mie Kupfı 


Neue ganz umgeorbeitete Auflage. Yon Michael . 


Hube. einzig, bey Goͤſchen. 1801. Erſter Band, 


‘ 
I 2 


- 532 ©, Zweyter Band. 540 ©. und > Bogen, - 


. Einleitung. Dritter Band. 522 S. Vietien 
Bandes Erſte Abtbeiiung. 392 ©. Zweyte Abe 


... teilung. 528 ©. 8. TRR. 1a © 
Wenn dieſes Wert ſchon in. feiner erſten Geſtalt mit Bey⸗ 


fol aufgenommen wurde: fo verdient es dieß noch vielmehr 


in feiner gegenwärtigen. Es wird mit Recht nanz umgear⸗ 
- beitet genannt, indem es nicht nur am dußerm Umfang fehr 
gewonnen und viele neue Zufäße erhalten’ Bar, fondern auch 
Das Alte zum Theil ehe verändert worden ff, Die Ältere 
Ausgabe, die in den Jahren 1793-und 1794 erſchienen iſt, 
beſteht aus drey Bänden, von denen der erfie auch In uns 
ſrer Dibliothek (6. Bd. ı. St.) mit Bepfall angezeigt wor⸗ 


den iſt; die jegigen viet Wände aber machen beynahe noch - 


einmal fo viel aus. Schon daraus laͤßt ſich jchltefen, daß 


der Verf. hier Vieles ausjührlicger und gründlicer, als das 
‚ erftemal abgehandelt Hat. So nimmt die Optik, die in der 
erſten Ausgabe dem festen Abichnitt des zweyten Bandes 


ausmachte, hier den ganzen. phufikaliichen Theil des dritten 


Bandes ein; wir fagen den. pbyfilalifchen Theil’, denn 


Die erften 10 Bogen .diefes Bandes enthalten eine geometrie 


ſche Einleitung. Da es nämli unmöglich iſt, die Lehren 
Ber Phyſit ohne Mülfe der Mathematik gründlich abzuhans 


- dein: fo Hat der Verf. bie nöchigen mathematiſchen Saͤtze im 
Zufammenhange vorgetragen. Ueberhaupt hat das Bert — 


Die muͤffen wir ausdrädlich zu feinem Lobe anführen — in 
W Es _ feine 


- 
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— Naturlehre. 
feiner Jetzigin Geſtalt eln viel mathematlſcheres Anfehen, als 


vorher, erhalten, und iſt dadurch um fo mehr geeignet, den 


Aebhader eines grändlichen · Stadiume der Phyſit zu befrledi⸗ 


gen. Mit gutem Bedacht iſt daher auch auf dem Titel ber: 


Zuſatz: an einen jungen Seren von Stande weggeblie⸗ 
ben. — Der Verf. iſt als ein dentender Kopf bekannt, der 

fi) nicht durch fremde Autorität in feinen Meinungen beftims 
nen läßt. Seine eigenen Hypotheſen, die-von dem Scharf⸗ 


finn ihres Uthebers zeugen, trägt er Bier mit weniger Zuvers 
ſichtlichkeit wor; unterftügt „fie aber deſto forgiäitiger mit: 


Stünven. So bat die Hypotheſe, daß das Licht aus zwey 
verſchiedenen Stoffen zufammengefegt fen, vieles für ſich, und 
f&eint durch die neueften prismatifhen Berfucye von Herſchel 
und Ritter ſehr beſtaͤtigt zu werden. — Die Aftronomie, 
die in der vorigen Ausgabe nicht einmal die Hälfte des drite 
ten Bandes ausmachte, iſt Hier nach ihrer drevfachen Abtdei⸗ 
lung, der fpbärifchen, tbeorifchen und phyſiſchen Aſtro⸗ 
nomie, ausführlieh und mit Auselnanderfeßung der noth⸗ 
weudigen Rechnungen abgehandelt. Die Rechnungen werden 
öfters den Briefen. und befondern Zufähen angehängt, um beit 
Vortrag ſelbſt dadurch niche zu unterbrehen. Auch nimme 


der Verf. auf die neueften Entdeckungen Ruͤckſicht, und man 
wird nicht leichte einen Gecenſtand von Bedeutung vwermiflen. . 


Freylich mar die Voltaiſche Säule wohl noch nicht bekannt 
genug, als der Drud des Werkes ſchon beendigt war, daher 
man von dieſem wichtigen Sinftrumente, woburd die ganze 


Lehre des Galvanismus fo viel gemonnen Kat, bier nichts“ 


> finder. — Auf die Streitigkeiten über das fogenannte Atos 
miftifche und dynamiſche Syſtem hat er ſich nicht eingelaſ⸗ 


fen; ſondern plelmehr durch das ganze Werk gezeigt, daß 


man die phyſikaliſchen Lehren gruͤndlich abhandeln kann, ohne‘ - 


auf die Geſtalt und Brfchaffenbelt der Atomen , oder auf das 


Verhaͤltniß der weſentlichen Grundkraͤfte zuruͤckzugehen. — 


Etwas zu kurz ſcheint er uns von Herrn Chladnies Entdes 


dung der Klangfiquren gefprochen zu haben; denn -find diefe 


Kiguren glei bißwellen ziemlich unergelmäßig: fo find fie 


doch viel Öfteren regelmäßig, und allemal ſehr merkwürdig: 
Auch iſt die Erklärung, die er von Klang und Ton giebt, . 


nicht fo beſtimmt, als die Chladniſche. — Zum bequemern 


Machichlagen Ift dießmal auch am Ende ein RX 
Bas galize Werk hinzugekommen. pe; 
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€. 8. Bredes kutzer Entw. ber Naturwiſſenſchaft. 75 


Kurzer Entwurf der Naturwiſſenſchat für den erſten 
fvſtematiſchen Unterricht, mit beſonderer Hinſicht 


auſs gemeine Leben. Bon E. F. Wrede. Der 


lin, in der Reatfehulbuchhandlung,. 1801. 368 
©.. 814 E e a . 
Der Verſ., deffen Name ſchon vorthellhaft Bekannt IR, lie⸗ 


ert bier eln Kompendium der Naturlehre, das zu einem 
Leitfaden. für den Unterricht auf Schulen beſtiinmt iſt. Der 


[4 


Zufag auf dem Titel: „mit befondrer Hinſicht aufs ges - 


meine KLeben“ datakterifict daſſelbe nie gehörig; deam 
die Anwendung von ben Lehren der Phyſik auf Gegenſtaͤnde 


bes gemeinen Lebens wird bier nicht fo häufig gemacht, daß 


es einer beſondern Erwähnung verdiente. Dagegen zeichnet 
ſich dieſes Lehrbuch dadurch aus, daß es nicht auf eigen Niche 


Pönfit eingeihräntt iM, londern zugleich einen kurzen Abeis 


der Pbyfiologie enthält. „Der Anfänger,” heißt es In den, 
. Borrede, „toll Gier miedem Schema der ganzen Naturwiſe 

nfenfchaft bekannt werden, um zu wiſſen, woruͤber ex fich iq 
nibe Raths exhoien kann, wern er in Zukunft einmal, wie 
wdas ben ſehr viren, Lernenden der Fall if, feiner bloßen 
-  „Grlöfkbelehrung in dieſem Stuͤck überlaflen iſt, und um ſich 


mbann befto ſeſchuer zu orientiren. Diefemmad würde 06 
mein beträchtlichen Fehler geweſen ſeyn, Dasienige wegzulaſſen, 
„was ben phyſiſchen Zuſtand eines jeden vernünftigen Indi⸗ 


ovxviduums zunächk angehet.“ — Der Bormurf eines Sebs: 

lers wuͤrde noch nicht das Lehrbuch treffen, das nme die eis 
gentlihe PEHRE umfaßt; fonderm den Unterricht Aberhaupt, 
worin ein Zweig von Kenntniffen vernachlaͤſſigt wird, der zus 
Bildung der Sugend näglik und noͤthig iſt. Ueberdieß bee 
geeiie au biefes Lehrbuch nike dae Schema der ganzen 


aturwiſſenſchaft, fondern nur eines Theils derſelben. &e 


iſt ober einem Lehrer wohl geſtattet, ſich nad der Elnrich⸗ 
"tung feiner Lehranftalt und den Wedürfaiffen feiner Zuhoͤrer, 
ein Lehrbuch zu verfertigen, das verwandte Materien abhan⸗ 


beft. Hlegegen gefaͤllt es ums weniger, daß dee Verf, Hide . | 


weiten in das Sebler einer ganz frembartlaen Wiſſenſchaft, 
der Kogik uͤbergeht, und was ein Begriff fen, mas ur⸗ 
ctbeilen Helge, u. ſ. w. erklaͤt. Man kann beym muͤnt lichen 


Vortrage oft noͤthig haben, dergleichen Digreſſtonen zu ma⸗ 
den; aber das gehoͤrt nicht alles Ins Kompendium. Ph | 
- on . Ban . 


x 





IN 
4 a | 1 


2. Noturlehre. 


Ganzen koͤnnen · wir der Arbeit des Verf., die 
dung und Einficht zeugt, unfern Beyfall nicht verſagen; wenn 
wit glei anchen Erklärungen und Anfichtes der Sochen 
nicht Asereinfkimmend mie ihm denken ..fo wie die Ordnung 

Stellung verſchiedener Materien ung richt gefällt. = 
Sen Meinen Jerthum über Die Größe ver Bewegung 
©. 58. woßen wie Bimerten, Es wich Bafeldft gefagt r’daß 
elae xapfündige Kugel, die ı 200 Fuß ſu einer Sekunde flisge, 
‚mit einer Gervalt von 14400 Pfund gegen eine Mauer 
ſchlaͤgt. Dieß iſt eine ganz irrige Vorſtelſungsart. Die Ser 


palt der Kugel iſt fo groß, als die Gewalt von 14 400 Pf, 


wenn fie fi in einer Sekunde durch einen Suß bes 
wegen. Dieß iſt aber eine viel geringere Sefhmwindigteit, 
als die Schwere ihnen ertheilt, die fie In einer Sekunde durch 

mehr als 15 Buß treibt. len 
8 a a j x “ Lm. -. Fr 4 


Geognoſtiſche Beobachtungen auf Reifen ‚durch 


- Dowrfchland. ynd Italien, von Laop. v. Buck. Er, . 


fir Band. ‘Mic Kupf: und Cherten. Berlin;, bey 
: Hauile und Spener: 1802. 320°8.°8. 2 MR. 


Der Be A., ein Swuͤler Werners, liefert hler einen ſchuͤtz⸗ 


bacı m Bi yttag zue Geognofie, theils der merkwuͤrdigen und 
neuen Br obachtuugen wegen, thrils:auch,' well man daraus 
Werners geognoftiihes Syſtem genauer kennen lernt. Zuerſt 
fintet man bier eine ausführliche und 'genahe geognoftifche 
Beſehreibung von Schlefien. Die Ber, giebt rine Un 
B:efidır der großen Gebirgoebene, welche Schleſten Auf der 
gveſtſelte umglebt, und melde man in neuern Zelten mit Mey 


oo ei ht das Miefengebirge nennt; da diefer“ Name doch nut 


einem von den unter ſich ſehr verſchledenen Dämmen diefep 

Geblrx zeebene zufomint.: Er gebt. dann die verſchiedenen Wet 
“ birgse.eten ; welche fih in Schleen finden‘, nach der Reihe 
hurch. Granit iſt auch hler unſtreltig die Ateſte Grbirgsart} 


er ma ht dem gehßten heil des eigentlichen Rieſengebirges 


aus, auch finder er ſich in der Ebene gegen Echmweldrif, 
Jauer, Sttiegan und Liegnitz. Ein: jüngerer Granit deckt 
zroiichen Meichenftein und Wartha den Gliminerfchleſer. Dre 
Berf. bemerkt, daß ver Grauit deſto weniger Glimmer habe, 


te. 


von Ueberle⸗ 


’ 
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= Verchtolsgaden und Salrvurg enthaͤlt verſchledene wid; 


L. v. Buchs geognoflfche Beobachtungen etc. 77 


je Meer &£ fen; ee. defidet darauf’ DIE Wermärhung, doß die 
Ziteſte Geblrgeart noch infacher und zwar Muarz geroefen 
fen. Der Gneuß erhebt ſte beſonders am Eulengebitgez3er 
enthättein Schleſten weniger Kalk⸗ und Erzlaner. Diefe hud 
bänfiaer. im Slimmerſchlefer, einer der ausgel reitetſten Ge⸗ 


vbitgeorten In Schleflen. Der Verfi zelgt ſehr ausfuͤht ich, 


daß dieſe Gebirgsart durch den Andrang einer Fluch von Sud⸗ 
weiten ‚gebildet wurde, daß fie dort, we hörere Verge Abe 
kinen Bamm entgegenfeßten, auſ der ſuͤdlichen Seite des Ge⸗ 
birges blieb, Hingegen da, wo äftere Berge niehriger waren, 
ſich auch auf der entgegengeſetzten Seite verbreiten: und ‚die 
Höhen’ dedeckte. Porphyr komme in Einzeften Bergen, ſo 
wie in ausgedehnten Maſſen vor. Der. Serpentin findet ſich 
* im Slimmerſchiefer, theils macht er eine befondere dem 
Chenſchiefer gleichzeitige Formation aus. Am Vobtenberge 
deckt ihn der Urgruͤnſteln. Das Steinkoblengebirge ſolg / im 
Miederſchleſien dem Buße der höhern Gebirge, und ift vol 
Firm großtöenigen Conglomerat efngefähteffen ; in Oberſchle⸗ 
len dingegen von - fälntdrnigen Sandſtein oder Eiferfleim. 
Das Eongiomerat ruͤhrt aach dem Verf: von den nafgeleges 


nen Vorgebirgen her; daher fehlt es da, wo die Urgebiege 


fehlen, und wird ein feintoͤrniger Sanbft:in. In dieſen aus 
Der Nahe hetbey gefährten-Eönglomerät ſieht man Abdruͤcke 
von Pflanzen wie fie jetzt nur in warmen Ländern vorkom⸗ 

men; ein Vewels, daß das Klima meiſt Hilden: in dieſen 
WBegenden war. Der Floͤßztalk in Schleſien Hit her in Thuͤ⸗ 
Yingen fogenannte Rechfteln, weldjen bey Tarnasig das bes 
Beutende Bleyglanzfloͤtz deckt. Eine’ heile zert ſſene Berg 

Tette vön Albendorf bis Habelswerih, beftebt aus Sandſtein. 


. Der Verf. Hält die Dandmaſſe im Fhrftenthum Oppeln, dern 
‚ Beuern Sahdfleinflöß analog, und "verinuthet, ein Glelches 


‘yon dem Bande der Ebenen um Betlin, u.f. ve. Die ſchle⸗ 
ſiſchen Baſaltberge ſcheinen verirrte Glieder der: Bafaltberge 
n Böhmen.“ Hleranf'folgt-tine geognoſtiſche Veberfiht 
des öfterreichifchen Salstammerguts. Det Kattftein, 
welcher bier die größten Gebirgsmaſſen bildet, iſt «berfals 
der Zechfteid, und in der. Tiefe gewöhnlich rotb gefärbt, gegen 


le Bipfel weiß. ' In ibm kommen die’ Salzberge als. Layer 


dor, und gehören mit {hm zu einer Formatlon. Die Nagel⸗ 
u beſteht aus Geſchieben, welche von den nabgelenenen. 
ellen Kalkbergen herbepgefübrt find, ; Die Reife Durch 


tige 
I. —— 


I 


24 . 
ur 78 Natgrlehre. TR 
utge Bewmerkungen. Der Hallein im Salzbrgiſchen zu 
auf Sraumadenkhiefer. Eine fonderbare Abänderung > 
Kealtſpat; der. Mabreporflein. mitd ‚Hier befchrieben. Der 
uUebergangskalkſteln geht durch anmerklihe Uebergaͤnge in deg 
BSlstzkalkſtein bey Werſen uͤber Der Perf. fuͤhrt Die (jegt 
doch (chem Fehr bekannten) Humbeoldtſchen Witterungsbeobach⸗ 
euugen über Salzburg an, nebſt einigem Bemerkungen. Die 
Kalkberge find ſehr arm an Quellen, . wei naͤch des Verf. 
Bermuthung, das Waſſer durch den zerkluͤfteten Kalkſtein 
— Lchnell bls zu einer großen Tiefe dringt. Das Erzlager dep 
Zn Lopgang it ein Thonſchieſer, welcher mit Grauwoͤckeſchieſer 
x. Wechlelt,, und. in ihm befinden fich die Erze In Beinen Lagen 
luige Zoll maͤchtig. Es finder ih Gyps bariın, als eine 
den Uebergangsthonſchiefer untergeordnete Gebirgnart. Auch 
Arragon findet ſich dort. Das rothe Menakanerz in dem 
Erzlager bey Mirterſil, kommt in den Quatzlagern im Thon⸗ 
| efer ver, amd wird Hier beichtieben. In der Barome⸗ 
cxiſchen Keife über den Brenner von Salzburg nach 
XFTremo, find.die Höhen der Stellen nah Humboldts Beob⸗ | 
aheuugen angegeben, und eine geoguofliiche Beſchreibung 
B beygefuͤgt. Hierauf folgt eine Vergleihung des Pafles über ! 
den MontsCenis mit dem über den Breuner. Mehrere 
Sebitgsrelhen von Porphyr und Kalkitein liegen vor dem. 
I Brenner auf bee Südfeite, da diefe Gebirgsarten am fühlis : 
. eh Abbange des Mont s Eenis fehlen. Oſt IE der Porphye 
eeſchichtet. Diefe Trennung in Schichten I wefentlic von 
der ſpaͤtern durch Äußere Umfände bewirkten ſenkrethten Zers 
fpaltung werfpleden , deren Regelmäßigkeit Im Porphyr det _ 
Verf. von der ——c —— — Grundmaſſe herleltet. Vorzuͤg⸗ 
Alch ſchoͤn iſt dieſe ſenkrechte, ſaͤulenfoͤrmige Zerſpaltung fa 
den Prophyt bergen Hey Botzen, Brandſol und Neumarkt, 
Auf der Nordſeite liegen vor dem Wreuner ungeheure Kalle 
maſſen, nicht fo vor dem Mont⸗Cenis, Doch gleichen ih 
. die Proflle beyder Berge in wmanchen Stuͤcken, und zeugen 
von ähnlicher urſoruͤnglicher Formation. Die Fluth, weiche 
die Floͤtzgebirge anſchwernmte, hatte ihre Richtung von Oſten 
nad Weſten, daher die häufigen Kalkberge, auf der Oſtſeite 
nilccht der Weſtſeite, der Alpenkette. Dex lebte Auffab Pers 
ine betrifft Die Gegend um Ddiefen Ort, wo Porphyr auf 
loͤtzlalt, Glimmerſchiefer auf Porphht gelagert ſcheint; aber ” 
wie Ach bald erglebt, nur ſcheiat. Won. allen ſagt alſo 
der Berf. nur wenig, ec, empfiehlt aͤbrigens biefe Sa \ 


«x “ 
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.& 6. Voigis Magazin feinen Zuftand x ic. 79 


Sdrift allen Veognoſten zum genauen Studium. "Wie Beürs 
ettheilung des gengnoftifchen Syſtems ſelbſt, weldwsder Verf. 
> Überall‘ anwender, muß Bis zu einer Zeit verſpatt werben, 

wo ed mehr andeinandergefetzt erſcheint. Hier if Rec. nu - 

"ein Referent der LTbatſaqen geweſen. 0 

m. 
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| PR: für den 1 nee Zaſtond der Naturkunde 
mit Ruͤckſicht auf die dazu geg rigen Huͤlfswiſſen⸗ 
ſchaften, herausgegeben von Joh. Heine. Voigt. 


Vierter Band. Erſtes Stuͤck. Weimar, im 


Verlage des Jaduftrie« Romptoire, 1802. 194 


His di merfwärbigften Kuffäge in diefem Hefte hoben ie 
“nerfähels Unterfuchungen über die Natur der chemals ſoge⸗ 
Bannten Sonnenflichen, wovon wir hier keinen Auszug zu 
Uefern vermögen , und eine Melbe von fünf Abhonblungeh. 
über den Galvaniſmus anzufehen, as deren Spitze Volta's 
VWerſuche, welche er in Paris dem Nationaliuſtitute vorleptr, 
ſtehen. Es iſt befannt, daß V. dabey beadſichtigte, 
Identitaͤt deu Galvaniſmus und der Elekttieitaͤr zu —**— 
deßhalb geht er davon aus, daß er zeigt, ſchon die bloße 
"Berührung zweyer heterogener Wertalle, Kupfer und Zint, 


bringe mit Huͤlfe des Kondenfaters Wirkung aus das Elfe. - 


srometer hervor. (Voltas Kondenfater und fein Elektrome⸗ 
‚ter ans Strohhalmen werben beſchrieben and abgeblldet.) Der . 
Zink Bringt — E, das Kupfer o E hervor, wenn ſich nicht 
Iwiſchen einer Kupferſchelbe und der Scheide des Koudenſa⸗ 
‚tors ein naſſes Papier befindet, ia welchem alle LKer⸗ 
zeugt wird. Das Metall hat ſolglich eine vim electromotsi- 
cem, Richtet mah nun: eine nicht iſolirte Woltalfebe Oaͤule 


"anf: fo märhfet die E. dee einzelnen Plattenpane mit ibır 


Höhe, und ir iſt — E, wenn die Gaͤnle in jeder Schicht 
durch Silber, + E wenn fie durch Zink begraͤnzt wird, Eine 
iſolitte Säule: hingegen hat zwey + E jelgende Pole und 
. einen oE habenden Sndifferenzpunfi, Sa dieſem Batle iß 
Las I Eder deyden Pole geringe, Im erſten iſt es am ‚Kopie 
Ber Säute fehr mertlih, "WIN man eine Kleiſtiſche Flalſch⸗ 
mit za der — OAule lade laden: u maß man — 


— 


— 
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Fuß dee Daͤnle nicht iſoliren, fondern der Experimentater, 
. welcher ‘tie. Flaſche Hält, muß. fih damit in ‚Verbindung 
ſetzen. Auf chen die. Welle kann: man eine Voltaifhe Piſtole 
-lefbrennen, v. ſ. w. Hierauf folgt eine mathematiſche Ans 
ſicht der Voltaiſchen Saͤule, die feinen Auszug erleidet, eine 
Anſicht der neuen Eatdeckungen über den Galvaniſmus, ein 
Schreiben Parrot's über Galvanifauıs und Verbeſſerung 
. der Voltaiſchen Säule, (fo role über Humboldts Phosphor 
eubdiometrie, worin er Die H. gemachten Vorwuͤrſe zuruͤck⸗ 
nlmmt. Wollte,es Deren P. doch gefallen, feine den mebes 
‚Ken Lefern unverftänbtiche Nomenklatur durch Danebenftels - 
iung der Äblichen deutlich zu machen! Man muß smmer nach⸗ 
ſchladen, wenn man vwiffen will, mas Azote, Phlogegene, 
Dphtökoftes heißen ,) welche er liegend konſtruirt, und eine 
Beſchreibung einer llegenden Säufe von Herrn HR. Voigt, 
“mie einem Kupfer, welche viel ſtaͤrkete Wirkungen als bie 
fichende hatte. Herr Ausfeldt gieht- eine Berechnung des 
gailes der Körper; Millot lehrt, wie man willführlich Krios . 
ı en und Maͤdchen zeugen künne; Vrolyk finder in den Darts 
haaren der Quadrupeden den Sinn eines feinen Geſuͤhles, 
Chenevix beſchreibt das Kolumbium, Keblanc giebt eine 
Methode an, ſchoͤne und große Salzkryſtalle zu erhalten, Par. 
rot· beſchreibt artige Verſuche über die Färbung des Phoss 
phors durch das Licht, Gouch erzähle Beobachtungen über 
2 ‚fufpendirte Lebenskraft der Pflanzen. Angehaͤngt ſind ein 
.Paar Motizen über Ceres Ferdinanden und Pallas Olber- 
ſiana. — on | ae 
Dieſes Heft zelchnet ſich durch den Werth feines Inhal⸗ 
- „tes-vorthellhaft vor den mehtſten feiner Brüder au . . 


a 


0° 7 IohChrifl. Fabrieii Sy. Eleutherstorum, Tom. II. 
Kiliae, 'impenfis bibliop. acad. novi. 1801. 687 J 


58 1 86. 16 


—— Dieſer zweyte Hand .enthält die. uͤbrigen genera dir Eleu- 
2. theraterum, und das, Negifter zu benden Bänden. Die 
neuen 'genera, welce-bier erfeheinen, find folgende: Aegi⸗ 
mugs, entſteht aus dem zum: deſttenmal gewwanderten Exotyius 


Suri-· 


d. 





L.C. Fabricii Syfi. Eleutherstorum, 987. 
. ! . 
Susinssienfis, zu welchem noch Galleruca Giumdelsupenfis 
nnd einige neue kommen: Zumorphus (Weberi): Cuodu-. 
los (Latreille) aus Erotylus eupreus, nebulufus F.: Atopa. 
'(Payk.). Dieſes neue genus, ju welchem Ciftela ceryina ete. 
gerogen wird, wäre ſchon darum noͤhig, weil bie Zahl der. 
Fußhblaͤtter die hiether gezogene Arsen von den eigentlichen, 
Eiftelen trennt: Allecula, auch aus ehemaligen Ciſtelen z.B. - 
Morio, varians erc,: Empes (Latreille). Eia Nathtor dee 
:  Hifpa; har nar eine Act, nnd der generiſche Chatakter iſt 
vonu Latreille entlehnt: Dafyies.(Payk.) beſteht aus ehema ⸗ 
ligen Lagriis F. 3. B. atra. ſcutaſlaris ete, Dircass, dahin 
kommen des V. Lymexylon barbatum, unb Notoxus 2,: 
faſeiatus erc., und Überhaupt ‚werfchiedine „ welche! vlelerley 
generifche Namen, bey Schaller Mordella, bey Papkull 
‚Sercopalgus , Xylita, Hypalos, Hallomenus, bey Herbſt 
. "Megatoma harten. Die Apıkeilung D. Sactatoriae mot⸗ 
doch nicht gar richtig bier chen: Pytho (Latr.) dahin fomme 
“ aan Cucnjus coeruleus F..etc.: Brontes, auch aus Cucaı 
jpos, z. B. dubius P.: Trachys, vormalige Bupreſten, als 
pygmaea, minuta etc, machen dieſes genns aus: Panzers 
Lucanus Searaboeoides wird ımter dem Namen Acſalus za 
, einem eigenen genus erhoben: Guoma aus Cerambyx lon- 
giceollis ere.: Megalopus: birfes.nur aus zwey Arten beten - 
bende genus Rebt zwiſchen Loptura und Necydalis: Ailyie: 
finus , derſchiedene ehemalige Boßrichi, als Soolytas, cre=. 
natut, Jigniperda etc, auch wird cureulio eloropus F..un® 
andre dazu gezogen; bie Carculionen zerfallen in mehrere 
neue genera, als Calandra, va C. gigm, almarum, 
| rius.erc.. Herbſt hatte fon diefe unter Rynckopuo- 
sus von den übrigen Curculionen getrennt; watum gebentt 
der Verf. deffen nicht? Die Herſtellung des alten Namens 
Calandra, mit welchem unfer Cure, granarius bezeichnet wurs 
de, iſt indeſſen ſehr zu billigen: Rynchaenus, dozu Care, 
ftriatüs, gagates, pini ete,: Coſſonus aus C. lineatus, elon- 
atulns erc. Lixus aus C. paraplecticus erc. Catops hat 
Irten aus verſchledenen andern generibus, z. B. Iritoma 
minuta, Helops flaripes, Anthribus undatus u. ſ. w. Ti- 
ꝓlax und Engis (Payk.) find aus ehmaligea Ipe Arten ent⸗ 
handen; zu dem erflen. zieht der Verf. Ipe nigripennis ete. 
zu dem andern Ips hameralis und rafifrons, Endlich wird. 
noch aus Stephylinus das Paykullſche genus Stenus aus 
gen⸗ — Re . Rn 2 or " \ 
En BOB LXXX. B. 1. St. Uaſheſt. oO —:- Be: 
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.& 
R,, daß wir noch nicht am Ende ſind, und wundert ſich dag 
noch manche. firtlich verſchiedene, 4. B. die einklauichte 
Melolonthra ais argentea, Iquamola.erc., verſchledene der 
Trichien und mehrere, noch nicht getrennt find. Sollten fie 
denn in ihren Mundwerkzengen nichts Abweichendes baden? | 


.Au den Arten iſt auch bler Manches geändert und gebefs 
ſert; allein bey vielen find die alten Fehler ſtehen geblieben. 
Einiges hatte doch R. der Aufmerkſamkeit des V. wmerch ges 
halten. Sehr willkommen wuͤrde es. geweſen ſeyn, wenn ge, 
manches Raͤthſelhaſte aufgeſchloſſen haͤtte. So hatten viele 
CGiythta ſcoplina und 4 .maeulata vor einerley Inſekt. Da ' 
Der Verf. fie aber vor zweyerley aufſtellt: fo hätte ee dem 
Wahn durch gute. Darſtellung des Unterſchieds ein Ende mas 
‚ Gen können. Eben ſo waͤre es gu wuͤnſchen gemefen, daß er 
die gewiß ausgemachte ‚Varietäten zu ihrer Uratt gebracht 
‚ hätte; allein wir finden noch z. B. Leptura rubra.und teſta- 
cea, jede befonders in der. Reihe der Arten, obgleich der 


. 8. wußte, daß fie variatio Sexus find; auch bleiben.Crypto- 


cephalus =, punctatus, lineola, und 2, guttatun- jede.ale 

Art ſtehen, da fie doch als Abarten zufanımen gehören. — — 

Auch in den Synonymen finden ſich noch. viele alten Unrichs 
tigteiten, zu welden.auc noch neuere kommen: Linne's 
Lucanus Capreolus iſt doch nicht des V. und Sulzers Lu- 
eanus Capreolus. Herbſt im Arch. t. 23. f. 25, wird ben, 
‘ Gryptocephalos vittatus and glabratus citirt. Unter Melol, 
pulverulenta, wollte. obnfreitig. der V. Sulz. Geſch. t. 1. 
T. 8. ſtatt £7.,.und ſtatt Serbia Arch. deſſen Naturgekh. 
"der. Käfer. 1.35... 7. anfuͤhren. Allein auch bepde richtig 
angeführt, find nad Andern michteinerley. Bey Lampyris 
‚bucida. ik Sulz, ef. t. 5. £. 22. auch, untichtig, denn, es 
komme auf diefer Tafel auch nicht einmal die Figur Nummer. 
j vor. [ot . - u . N y x ... . 


 ' . aa 
X R erinnert diefe häufig vorkommende Verfheeibungen, 
um zu Verbeſſerung diefer Fehler Gelegenheit zu geben 5. denn. 
"es ift unangenehm, fo oft vergeblich nadyzufchlagen Warum 
‚iR Herbſt's Naturgeſch. der Käfer nicht überall angeführt? 
Er iſt doch in mehrern Händen als Üliviers Entomologie, 
Wan verwiſſet ihn inſonderheit fahr ungern bey den Bupreſten 
und Eurenlionen, und Ihren Verwandten. Kann man ſich 
a ne on. 


«“ 


So viele neue geniera wir hier zaͤhlen: fo ziaubt dech J 


\ ! \ 
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‚Fauna Lepidoptera Sileſiaca. 9 


ſchon mandmel wicht aus ber Abbildum heraushelfen: fo ers , 


fegt doch die melftens güte Beſchreibung das irgend Fehlende. 


Fauna Lepidopteta (Lepidopterorum) Sileſiaca, 
Schleſiens Schmetterlinge in Abbildungen nach 
der Natur, mit Beſchreibungen von C. L. v. Mille: 

er. Erſte Abtheilung. Papilionen. Frites Bft 


: Dritte Aotheilung. Bombycen. Erſtes Heft. 


‚Breslau, bey Korn in Kommiſ. Das Heft MR. 


Huf eine aͤhnliche Art; In chen dem Format mit gehn ins 


mintrten Kupferblättern, und eben fo viel Text zu einem Keft 
in einem Futteral giebr der V. die ſchleſjſchen Schmetterlin⸗ 
e heraus, ale Panzer uns die Inſekten Deutſchland in der 
auna Infectorum germanica Ikfert, Sobald er fo viele 
Hefte geliefeer, als zu einem Band erforderlich find: (ver⸗ 
mathlich von jeder Abthellung beſonders) fo will er Bierig 


- Titelblatt und Inhaltéverzeichniß nad dem Wieneriſchen Sy . - 


flem geben. Kupierftih und Illuminailon iſt gur und ring 
die Beſchreibung aber koͤnnte heſtimmrer feyn. Zur Drobe 
ſetzet R. die erfte von Pop. Podalirius, der Segelfaltee 
hierher: „Fluͤgel gelblich, worauf von oben herab ſchwarze 
»Oinden lanfen, (man muß ſich bey obenberab den aufgez 
vpaunten Echmetterling denken): Die bintern (Fluͤgel) ſtark 
geſchwaͤnzt mit einem zimmetfarbigen und fünf blauen in ‚dem 
FIſchwarzen Rand liegenden Flecken.“ Da bie Abbildung dee 
obern Seite ſehr gur getreffen iſt: fo hätte die Beſchreibung 
ganz wegbleiben, und dafür bie Zeichnung ber untern Beite, 
Die nicht abgebildet Iff, angegeben iwerden konnen; denn durch 
jene Beſchreibung kann man nicht das Inſett ohme Abbildung 


erkennen. Eben das Zuverlaͤſſtge vermiſſet man auch an der 


Beſchreibung der Raupe und Puppe, welche, da fir nice 
abgebilber ſind, noch ‚genauer nach Geſtalt und Zeichnung 
hätten ſollen dargeſtellt werden. | | 


In den erſten Heft ber erſten Akthelluna kemmen 
folgende. vor: P. R. Podalirius; P. H Mnemo/yne ſoem.: 


uercus mas, foem. Circe mas: Battus (Telephii) mas, 


— 


’ 


: foem.;.Bellargus, mas; Sao, Altheae.. 
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Das erſte Helt ber dritten Abthelinng enthält folgen · 
de: B. nivo/a mas; Diſpariaa foem. (eine kleine Vartetaͤt 
der B. dilpar) Matronula mas; Aulica mas,'foem ; Hof-- 


pita (it doch nur eine Barierät von B. plantaginis) Fillica,; 


Menäica mas, ſoem. Everiamas. foem; Hamulb;Rofea,“ 
Da der V. bey ſeinem preißwärdfgen Unternehmen den | 


Rath entomologiſcher Breunde wuͤnſcht: fo wäre des R. dies 
7° fer: Er. gebe, indem er nad dem Wiener Verzeichniß ein 
Inhaltsregiſter liefern will, aus demſelben feinem Inſekt den 

nien bes ferner ‚eine beftimmte kurze Diagnofis nach Linne 
öder Fabricius, oder, wo.die untre Seite nicht abgebilded 


at, die Kennzeichen derſelben. Hierauf eine kunſtmaͤßige 


und genaue Beſchtelbung der Larve mit ihrer Verwandlungs⸗ 
art, entweder aus eigener Erfahrung, oder aus dem Angeben 


‚Abbildungen von den meiften haben‘: fo wäre e6 wor das en— 
tomolegifche Publitum und. vor das Intereſſe des Herousge⸗ 
bers gerathener: er bilde nut diejenigen ab, weiche noch gas 

Schleſier mir dem Noͤthigen und nach nicht Bekannten Ihrer 
Malurgeichichte. R 
r J st, . 


\ 


— Anfangsaruͤnde in den Kenntniſſen der Naturlehre. 


Zum Gebrauche für Schulen bearbeitet. Erſter 
Kurſus. Stendal, bey Franzen. 1801. 325 ©. 

.. 8 12 K: | . — 
Der Vertf., der ſich unter der Vorrtde J. 3; unterzeichnet. 
fagt im deifelben, daß er bie Herausgabe dieſes Lehrbuchs 
deßwegen unternommen habe, woll er noch fein aͤhnliches 


Namen ,.und füge den Memen von andern im den Snnonys 


bewährter Entomelogen. Webrigens, da wir ſchon fo gute’ 


| nicht, oder ſchiecht aba:bildet worden, und verfehe die übrigen 


Eerine, das für Schulen ganz zwackmaͤßig fen. Diefem Man⸗ 


gel aber, der nicht au laͤugnen iſt, wird durch dieſe Arbeit 


ſchwer lich abgeholfen. Denn wenn das Lehrduch gleich nicht 


zu den ſchlechteſten gehört: fo erhebt es ſich nicht uͤber das 


XTicolei, Beimm, u. a. Inder Wahl und Anordnung 

4° der Gegenflände ſcheint ſich der Verf, vornehmlich die zweyte 
Ausgabe von Örens Naturlehre zum Muſter gewählt zu 
| en | Bu dbaben, 


\ 


y 


Mittelmaͤßige, und hat keinen Vorzug vor den.äbnlichen von 
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Anfangsgrände in den Renntnlffen ber Naturlehre. 85 


Gaben, won der ihr Berfafler ſelbſt bey der dritten Ausgafe 
wieher abgewichen iſt. Er äußert zwar, daß die von Ihm 
gewählte Ordaung ibm die natuͤrlichſte geſchienen hartes 
allein fie iſt aicht genau. So banbelt er, wie Gren, vom 
Stoße der Koͤrper unter dem Kapitel von der Schwere, 
und uͤberſchreibt den Abſchnitt: vom Stoße fchwerer Koͤr⸗ 
per; es iſt aber nur vom Stoße harter und elaflifcher 
Körper Die Rede , wobey die Schwere gaız bey Seite geſetzt 


wird. Ueberhaupt bemerft man bier häufig einen Mangel au . 


Gehoͤriger Oenauiakeit und Gruͤndlichkeit. Gleich die Erklaͤ⸗ 
cung ber Naturlehrre iſt mangelbaft, und es wird nicht eing 
mal beſtimmt angegeben, ob die Naturlehre im weitern 
pder Im engern Verſtande, wie fie hier unterſchieden fit, 
den Gegenſtand dieſes Lehrbuche ausmacht. — „Denkt 
man ſich,“ heißt es im 19 $. „den Ort, den ein Koͤrrer ein⸗ 
„nmmt, im einem uͤbtigens leeren Raume: fo heißt ex der 
. „abfolute Ort eines Körpers“. — Und ein Paar Zeilen 
‚weiter: „einen abfoluten Ort konnen wir ung wicht gedens 
„ken.“ Man fol fi aljo etwas denten, was man ſich 
«nicht denken kann! — Gang unrichtig iſt die Erklärung vom 
Drud im 23. und von Gegenwirkung im 24. $. fo wie 
das Beyſpiel von der lebten im 28. 6, — Unlogiſch fit die 


Einthrilung der ungleichförmigen Bewegung in gleichfoͤr⸗ 


mig » befchleunigte und gleichförmig sverminderte. — Auch 
die Ecklaͤrung von dem Berhältniß der Raͤume fallender Koͤr⸗ 
‘per In gleichen Zeitchellen im 70.5. ik falſch. „Hat fih ein 
Körper," beißt es, „im erften Zeittheilchen durch einen 
„Raum == ı bewege: fo bewegt er-fich Im zweyten, vermöze 


„reiner Trögbeis, wiederum duch einen Raum = ı, und . 


‚„vermöge feiner Befchwindigkeit no dur einen Raum, 


1* u. ſ. w. Allein die Traͤghelt iſt ja keine befondre 


Kraft, die dem Körper bey jedem neuen Sritrheif einen neuen 
Stoß ertheilte; Sondern weil der Körper am Ende des erften 


Seltsbeils eine Geſchwindigkeit == "2 erlangs hat: fo geht er ' 


mia deeſer Geſchwindlakeit vermöge feiner Traͤgheit fort, u. 
fw. — Im 9s. 8. wird gefagt, daß wenn zwiſchen zwey 
- Körpern, die ſich nach eineriey Richtung beivegen, ein Oteß 


Ed 
[3 


Ratte finden follte: fo müßte der eine eine weit größere Ges 


ſchwindigkeit haben, als der andere. Das tft zu viel; und 
im ‚97. 9. muß fubteabirt ſtatt addirt geſetzt werden. — 
Der Halbſchatten ift nicht „der Raum hinter einem dunkeln 
„Körper, wohin zwar einige, nicht Aber alle, Eisufrahtn 

5 — — 3 „allen 


Tr 


„ur 
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„fallen können.“ — Denn nirgends falten alle Pa 
len von einein leuchtenden Kö per bin. — Auch unfere ber 
ften Spiegel find wicht fo volltommene Reft:kroren, daß fie 
gar kein Licht einfaugten. — Im 392. $.. wird die Achſe 
eines phaͤriichen Spiegels unrichtig beſtimmt. — Wem. 
Myopen In einer Weite von ⸗ bis 6 "Eng die kleinen 
Gegenfftaͤnde deutlich eckennen konnten, wie es 6. 224. beißt: 
> fo warden fle beym Lefen das Buch nicht ſo nabe vor das Aus. 
.ge balten, — Daß Weingeifl fo leider gefrlert, tft niche 
gegruͤndet. — Beym Verbrennen der Körper entwickelt ſich, 
nach der Meinung der Phtonift'ker, nich pblogiffifiete Luft, 


ſondern durch das fich entwickeind Ph ogiſton wird die umge . 


bende Luft phlogiſtiſirt. — Bon der kege:ſoͤrmigen Gefate 


der Flammè wird $. 280 eine ganz unrichtige Erklärung: ges 
ı geben. — Dem Saturn wird bier noch ein fuͤnſfacher Ran 


gegeben-- n altes Mißverſtaͤndniß, das laͤngſt widerlegt 
it. — agegen kennt der Verf. nur zwey Trabanten des 
Uranus, odgleih Herſchel ſchon lange, außer diefen zweyen, 
nech vier andere entdeckt hat. — Daß man vem Galvanis⸗ 

mus gur feine Erwaͤhnung findet, ift befremdenb. — — 
Namen von Phyſtkern find durch Druckfehler eatſtelßt. 


Dirh kann genug kan, um anſer obiges Urrheil zu ve 
gen. 


Schriften der hyfifchen Klaffe der König], Dägifch. 
. Gefeilfchaft der Wilfenfchaften in Kopenhagen. 


Herausgegeben von Karl Getil, Rofn: — Aus, 


dem Dänifchen überfetzt, Kapenhagen , bey _ 
Schuboche, Erfier Band, Mit Kupfern. 1801. 

3949 2 RR. Zweyter Baud. Erfier BG * 
1802. 19888 - IM AH 


Dieſe Sammlang if ein rüßmikher Beweis, mit welchem 
' Eifer die Maturwiſſenſchaften in Dänemark bearbeitet wer⸗ 
den. Die Abhandlungen find urfprüngiich Daͤulſch gefchrie« 
ben; werden aber unter den Augen ber Berfofler ins Dent⸗ 
ſche uͤbet ſetzt, und die Vieberfegungen zu gisicher Zeit mic den 
Driginälen. gedruckt. Jeder Band beſteht ans zwey Heften, 
und enihäft die Abhandlungen, die das Jaht vonder der St 
boaſceſt vorgelegt worden find, 


. Das. - 
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erſte Heft bes erſten Deintes, ik botani⸗ 


ſchen — und enthält Schousboev Beobachtungen ' 


überdas Sewächsreih in Marokko, gefammelt auf einer Reife 
den Jahren 179 93; (vermutblih 1390 — 1793) 


Mm den 
- Erfter Theil. Mic Kuſsfern. Aus dem Dänifchen uͤberſetzt 
son Joh. Ambrofias Markuſſen. Es wird auch unter einem 


befondern Ditel verkauft. - | 
Das zweyxte Heft- fängt mit einer Abhandlung von dem 


wenmebr verftorbenen Profeſſer Abildgaard Aber norwes 


giſche Titanerze und eine neue Steinart ans Groͤn⸗ 


land an. Man finder: in Norwegen dreperley Arten von 


Titanergen , die Hier. befchrieben, und nach ihren Beſtandthe⸗ 
ken beflünmt werden. Die neue Steinart aus Groͤnland iſt 


der vom Herrn Andrada ſogenannte Kryolith oder Rs | 


flein, vet aus Flußſpathſaͤure und: Alaunerde heflebt. Es 


wird Hier eine ausführtiche ——— when: die Andıas 


da dem Berf. mitgetheilt hat, gegeben. Das Weſentliche der 


letzkern wird —** Leſern auch ſchon aus Scherers Joux⸗ 


nal der Chemie 19. Heft. ©. 37. belamt ſeyn. - TIL 


Leber eine Mißgeburt, nebft Vermuthungen über 


Die Urſachen der Mißgeburten, Wiuttesmäler, u. si 


‚von Jens Bang. Der Verf. leitet die —— 


Mißgeburten aus einem Ueberfluß oder angel des 


_ zumgsfeftes her. der Die fehlerhaften Zhelle iu Bilden Su v 


ſtimmt ik. Dann, glaubt er, koͤnnten auch heftige Oemuͤths⸗ 
bewegungen und die Wirkungen einer lebhaften Einbildungg- 


kraft von Selten der Mutter Antheil daran Gaben. Aus die 
‚fer letztern Quelle erklaͤrt er auch die Entſtehung der Murters 


maͤler. Die hier beſchriebene und abgebildete Mißgeburt war 
ein unzeistges Kind, deſſen Gehirn in einem Beutel auf den 
Riten —— hleng. UII. Bemerkungen über die 
chivurgifche Behandlung der tiefen Bruftwunden, 


veranlaßt Dusch neue Verfache über den Mechanis⸗ 
mus des Athemhobens, von J. D. Herboldt. Dee 


Res. muß die Beuttheilung biefer ausfuͤhrlichen Abhandlung 
Andern überlaffen, da ihr Gegenſtand ganz’ anber feinem 
Fache Hegt. — IV. Don den Donnerweitern, die des 


Winters an verfchiedenen Orten in Ylorwegen-und - 
in mebrern nördlichen. Begenden ‚beynabe chen fo - 


bug als des Sommers beobachtet. werden — von 
Aw. x Banch . &s Ri der ge eine Kir N 


. ns 
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Erfcheiuum, Wuß Ne Gewitter {m mehreen Segenden von 
Morwegen im Winter fo Häufig And; und ber beruͤhmte 


Berf. vermeher feine Verdlenſte um die Maturwiſſenſchaftes 


dadurch, daß er bier genauere Nachrichten von dieſer Erfcheir 


Kung miteheile. Die Theorie der. Gewitter iR überhaupt aoch 
"Sehr mangelhaft; folche Beobachtungen ‚aber gehoͤren dazn, um 


fie zu vervolfländigen. Schade nur, daß hie Hier gelieferte 


ih auf keine meteorologifchen Werkzeuge ſtuͤtzen; befonders - 
müßte man wünfcen, Okt Beſchaffenheit der Aufseleftricis 


. wär zur Zeit des Gewitters zu kennen. Vielleicht waͤte es 
moglich, daß die Gewitter im Winter in gewiſſer Rückſicht 


eine entgegengefetzte Befchaffenbeit vor denen im Gom⸗ 


‚mer hätten: &onderbar iſt es wenigſtens, daß die meiſten 
von jeneg ſich in der Nacht ereignen; auch ſcheinen fie haͤnfl⸗ 
wetr an der Kuͤſte, als im Innern: des Landes zu Inn. ES 


wäre ſeht zu wüafchen, doß man von. mehrern noͤrdlichen Kuͤ⸗ 


Pen aͤhnliche Beobacktungen ſammelte, — V. Reſultate 


einiger Verſuche über:die Verwandlung des Waſſers 
jn Stickgas, mit Zinſicht auf die vom Prof. Wurzer 
daruͤber angeftelleen Verfuche — von ebend. Auch 


dieſer Auffag , worin das Fehlethafte von Herra Wurzers 
WBerſuchen ſehr gefchickt dargelegt wird, iſt ſchon aus Sche⸗ 


rers Journal der Chemie, 18. Heft bekannt. — VI. 


Etwas über die auf den Kuͤſten angelegten Leucht⸗ 


feuer, wie auch uͤber die Wirkung verſchiedener Win⸗ 
‘de auf eine der Kuft frey ausgeſetzte Flamme — vom 
Paul v. Lömwensen — gun; mit der, dieſem sefebichten Dfs 


ffieter eigenthaͤmlichen/ Gruͤndſichke it und Einfihr abgefaßt. — 


J 


Dieſer Aufſatz iſt auch für den Phyfiker merewuͤrdig, indem 


er wichtige Beobachtungen Über die verſchiedenen Grabe der 


Durc ſichtigkelt der Luft, und kidet die Entfernung, in der 
ſich ein Gegenſtand etkennen läßt, enthält. Den Vevrbach⸗ 
‘tungen des Verf. zufolge, iſt Die Luft bey oͤſtlichem Winde 
unter Übrigens dem Anfcbein nath gieihen Umſtaͤnden am 


durchfichtigſten, und er wirft "daher die Frage aufı ob fich 


‘die wahren Urſachen angeben ließen, warum man 


idaſſelbe Obiekt niche ner deutlicher, fondern auch in - 
groͤßerer Entfernung febe, wenn Dre Wind. öftlich iſt, 
als wenn ee, auch bey dem bellfien Wetter, von einer ' 
- andern Ede ber wehet? Wir ſetzen noch biazu'‘,- daß die 
Beobachtungen an Ber nördlichen Gpibe ‚von Juͤtland ges 
"mat wurden. — VIL Die ungewöhnliche Bauart des . 


Schif⸗ 
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enigen Beobachtungen über bie gsnetiihe Abweichung und: 


C. G. Rafs Schriften der phyfifchen Klaffe etc. 89 


Schiffes Svar-til-alı, soo franzöfifche Kaften frächtig, 
und gebaut zu Kopenbagen in.den Jabren 1798 und 
99. Belchrieben von dem Ritter de la Coudraye. Der 
Denpeier des Schiffes war des Marguis duͤ Chreſt, und 
ie Koſten zu. dem Dan gab der daͤniſche Etatsıach und Kaufs _ 
mann de Lonind auf eine großmürbige Welle br. Ue⸗ 
ber die Vorzüge oder Macrrickte dieſer neuen Bauart muß, 
sole der Verf. richtig demerkt, die Erfahrung entſcheiden. 


Den größten Thell vom erften Beft des zweyten Bari. 
Mes nimmt eins ans zwey Abthellungen beſtehende Abhand⸗ 
dung von qherbholdt, über die Mittel die Cuft zu reini⸗ 
‚gen, dus. In der erſten Abtheilung werden die mechani⸗ 
ſchen Mittel, neh den Oefen und Senermafchienen, die 
‚man zu Luftrelnigung angewandt bat, To viel möglich in 
‚chronologifchee Ordnung beſchrieben; und in der zweyten bie 
.chemifcben Huͤlfemlitel aufgeführt, worunter fidh befonders 
‚Die. Methode von Smitb mit der Salpeterfäure, und die 


‚von Bupton Morveau mir der. Salzſaͤure auszeichneu. ⸗ | 


Perſuche mit Bronze oder gelbem Metall, in Anfes 
‚bung des (Bebsauchs Deffelben. Der Verf. bar eine große . 
—— von Kompoſitionen unterſucht, deren Beſtandtheile 
d Eigenſchaften er hier beſchreibt; zuletzt giebt er einige 
ompoſitionen an, die zu grobem Geſchuͤtz beſonders tauglich 


ſind. — TIL Ueber den Magnet, von Loͤwenoͤen. 


Der Verf. ſucht aus der magnetiſchen Abweichung und Nek⸗ 


gung ja beweiſen, daß man zwey magnetiſche Pole In ber 
Obei flaͤche der Erde, den einen unweit des Norbpols der Er⸗ 


de, den andern unweit des Suͤdpols derſelben, und zwiſchen 


beyden eine magnetiſche Achſe, die aber keine geradg Linie 


‚ausmacht, annehnen muͤſſe. Daſſelbe ft ſchon von vlelen 
‚andern Phyſtkern behauptet worden. Dabey widerleqgt er 


die Hypotheſe ven Aepinus und einigen Ande;n, daß eg einen 


maquetiſchen Keen im Innern ber Erde gaͤbe. Diele Wider⸗ 


Nlequng aber iſt lange nicht genau genug, weil Keiner dieſer 
Phyſiiker, fo viel mir wiſſen, elnen unendlich kleinen Kern 


im Mittelpunkt ˖ der Erde angenommen bat: Teobias 
Mayer ſetzte den ſeiniqen ı 20 Meilen. weit davon mad dem⸗ 
jenigenn Theile der Oberfläche zu, den dag ſtille Meer bededt, 


und feine Berechnungen flimmten mit den Beobachtungen 


ziemiih aenau zufammen. Der Verf. wendet fih darauf zu 


trie 
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V 
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Neigung ; die Here v. Humboldt In Spanten, auf dem - 
Meere und im füdlichen Amerika gemacht, und zu den Kote 


getungen, die er dataus herleltet. Diefe find den Beobach⸗ 


. tungen, die der Verf. ſeibſt In Island uͤher dieſe Brgenftände 


angeftellt hat, entgegen-, und er. behauptet daher mit Necht, 
daß man fie nicht allgemein geften laſſen fünze; Sondern daß 
Die maguetiſchen Erfehrinungen diswellen darch die beſonderr 
Beſchaffenhdeit des Bodens modifieirt werden. — Die.Stelle 


in'v. Humboldts Brirfe: „aveala fulpenfion, que le Cr. 


„Megnit m’a faire pour la Buuflole de Berda® wird bier 
uͤberſetzt: „obne mich jedoch des Anftandes (dev Des 


„denklichkeit), den der Br. Miernie in’ Betreff des 
„Bordäiftben Bompaifes mie gemacht bat, zıp übers 


„beben.* Allein es iſt bier unſtreitig von der Abt der Aufs 
hängung,die Rede, die Megnie an der Nadel der Bordaiſchen 
Bouſſole angebracht hat. — Weberhaupt mäffen wir noch 
erinnern, daf manche von dieſen Abhandlungen nicht fonders 
lich uͤberſetzt ſind; es kommen darin nicht nur undeutiche 
Woͤrter, wie z. B. entohnigt flart entuͤbrigt, Unwetter 
ſt. Ungewitter, gereimt ft. Möglich, Ausfall fi. Erfolg, 


„die Ausduͤnſtungen von der Sonne, die dergeſtalt bis zu 
„unterer Erde reichen, fehr elektriſch find: ferner, daß diefe 


„eben bey. den kalten Polen am beiten Gelegenheit haben, ſich 

mza verdicken, und davon fi im die mehr füdlicden Länder 
„auszubrelten, fobald die Luft in denſelben durch den Merbfk 
„oder Winter fo weit adgekuͤhlt iſt, daß diefe Duͤnſte der 


„Sonne, ohne gar zu fehr diffipiet zu werden, ſich dahin näs 
„bern konnen, jedoch eben fo wenig vermutbet werden 


„Eönnen, febr weit herunter in den füdlichen Aanden 
„zu reichen, außer ein einzelnes Mal eben als bey- 
'; „den Norolichte gefchiebe,* J | 


Pa. j 


Kirchengeſchichte. 


2 Mittlere und neuere, politiſche und | 


L. Kurzgelaßte Oeſchichte des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts. Ein Leſebuch für Jedermann, von Jobunn 
ng | ‚r BF =, Wil⸗ · 


8 


weichung, VNordweſtring ſt. Nord⸗ 
weiten — fondern auch ganz undeutſche Prrioden vor, z. B8. 
©. 304 des erſten Bandes: „Gereimt koͤnnte es ſeyn, daß 
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Wilhelm Heuberger, Redakteur der Weſtphaͤn. 


ſchen Provinzialzeitung. . Weſel, beym Verfaſſer, 
und bey Roͤder. leipzig, bey Heinſius. 1801. 348 
S. 8. 20 *. | 


I, Europaͤiſche Gefchichte bes’ achtzehnten Jahrhun⸗ 


derts. Keine kontrollenmaͤßige Reviſion;: ſondern 


eine zur Selbſtbelehrung zureichende und verſtaͤnd⸗ 
liche Darſtellung fuͤr jeden gebildeten Leſer; dabey 
aber doch zugleich Lehrbuch für akademiſche Vorle⸗ 
ſungen. Ausgearbeitet von Karl Ehregott Man⸗ 
gelsdorff, der Geſchichte, Beredtſamkeit und Dicht⸗ 
kunſt Profeſſor auf der koͤnigi. Univerſitaͤt zu Koͤ 
nigsberg in Preußen. Mit einem Kupfer. (Es 
iſt das Bild des nunmehr verſtorbenen Verfaſſers.) 


gr. 8. 


or 


u iv ſtellen diefe zwey Buͤcher, ſowohl wegen Ihres ganz. 


halichen Inhalte, als wegen der verſchledenen Manier, 


Im welchet derſelbe von bepden Verfaſſern bearbeitet wor⸗ 


den iſt, zuſammen. Es iſt deſto lehrreicher, die mamnich⸗ 


faltigen Einkleidungen, welche ſich die Geſchichte in unſern 


Zeiten gefallen laſſen muß, mit einander zw vergleichen, 
weil eben diefe Vergleichung doch zuletzt dahin führen muß, 
Fan zu beurtheilen, weiches Kleid für le das. paſſendſte 


1. Herr H. erkennt es, wie gewagt das Unternehmen 
ſey, die Geſchichte des achtzeheten Jahrhunderte zu bes 


jchreiben; aber er will anch Seine vollſtaͤndige Geſchichte 


auffepden; oder die Tendenz dieſes Jahrhunderts kritiſch 


entwickeln. Vielmehr will er jeder Kiaffe von Staats 
Bürgern ein Handbuch, eine. Skizze übergeben, am die fie 


idre Erinnerungen teihen konuen; ein Leſebuch, aus dem 
der Voter dem Sohne, ber. Lehret dem Zoͤglinge Die neue⸗ 
. fien, und folgtich die intereflanteften Begehenheiten erzaͤh⸗ 


: fen Eonne; es folt ein Volkebuch ſeyn, ohne gelehrte Un⸗ 


terfuchungen, ohne Detail, und Sefonders ohne Nalfonze⸗ 
r. j Ä 


_ mer? _ 


Rn 


Halle und Leipzig, bey Ruff. 1803. 383 Seiten. 
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ment; ber Verpürf der. Parteplichkeit ſoll deſte mehr weq⸗ 
llahlen, weil der Verf. dioße Thatſachen einfach erzähle; 
'ron den meiſten Begebenheiten kann er ur das bloße Ge⸗ 
ctippe barleden; allein über die Hauptmoͤmente des Jahr⸗ 

hunderts will er ſich etwas weitlaͤuftiger auslaflen.“ 


rn. Dieſer Veſtimmung nun bat ſich Hert 9. zlemlich 


1 + 


en sgemäberts_sr wuͤrde fie aber ganz erreicht haben, wenn er. 


‚festen Plan mehr überdaht hätte, und wenn nicht feine 
„Arbeit, wie er ſelbſt TS. 4.).gefteht, nur zufälliger Weife 


4 


? 


ter feine weftpbäl. Provinzialzeitung bepfügte, mithin 
‚im Grande. obne fehlen Plan für dag Ganze, entitanden 


aus den monatlichen ſummariſchen Weberfichten, die 


- ‚wäre. Zuerſt ſollte eine allgemeine, etwas umſtaͤndliche 


- ' Meberficht der Geſchichte das ganzen Jahrhunderts, nad 
einer mäßigen Anzahl von Perioden an der Spitze derſel⸗ 


ben ſtehen, damit Lefer,, role Herr H. ſich diefelben dachte, 
ſich in einen hundertjaͤhrigen Lauf-von ſehr mannichfaltigen 
„PBeßgebenheiten deſto ‚leichter, finden könnten, Nach dieſen 


Perioden hätte alsbann die Geichichte felbft fo befchrieben 
werden follen, daß die großen Begebenheiten, Revolutio⸗ 
men ,u⸗ dgl. m. immer vor. andern hervorragten. Nun 
‚bar zwar der Berf., wie er fagt, „zum leichtern Auffinden, 
| lein es find auch nur Abſchnitte; nicht Perioden: Zers 
ſtuͤckelungen der Geſchichte des Jahrhunderis In einen Ume 
fang von wenigen jahren, die däs Auffinden wohl niche 


N 


 -'fehr eifrichtern kann. So iſt zwar der erſte Abſchnitt 


ganz natürlich gefaßt: 1701. bis 1714. Spaniſcher Suc⸗ 


Alein der zweyte: 1714 bis 1722. Tod der Koͤniginn 
‚Anna, AudwigsXIV Rarls XII. Quodruple-Alliance, 
Pragmatiſche Sanction, iſt zu kurz abgehrechen, uad 
ſollte wenigſtens bis 1733. wenict- lieber bis anf. Racks 
VI. Tab, (1740.) geben (Eben das alit von dem drits 

‚ » ı7a3:bls 1735. Tod Peters I. Augufts Il, Arieg 
zwiſchen Geſterreich und Frankreich Stiede; und 
noch mehr vom vierten: 1736 big. 1740 Brieg Jwifchen 


- Rußland und der Pforte, zwiſchen Geſterreich und: 


‚der Pforte, zwifchen Spanien und England, Tod 


Eugens, Friedrich Wilhelms, Karls VI. und der 


Asiferinn Anna; u. f w. U 
Doch, 


Do 


den verſchiedenen Abfchnitten Weberfchätften beygelegt. Als 


sefionsfeieg bis zum Frieden. Nordiſcher Krieg. 


— 
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Doch, es mas ſeyn, daß auch fe'he Hlehrere und gehäufe 
ten hiſtoriſchen Kenntniffen, und an einer geſchickten Art des 
Vortrags, fehlt es dem Verf. keinesweges. Daß er Die premfe; 
ſiſchen Kriege weit ausführlicher als andere beſchrieben Hat, 
entſchuldigt er mit den Regungen des Patriotiſmus: und da⸗ 


mit kann'man zufrieden ſeyn. Wenn bin und wieder eine 


te Abrheilungen bey mehreren. Leſern Beyfäll finden; an gu. 


. 


Heine Parteylichkeit hervordlickt; fo iſt fie Doch von. der vera‘. 


zeihlicheen Art: Bey einigen Stellen köntzte man auch Fleine: 


Erinnerungen matten; wie ©. 253. fg. bey der Abſchilderung 


Audwigs XIV: bie nicht allein etwas elnfeitig gerathen IR, - 
nnd ihm unverdienter Weite ‘den Beynamen des Broßen: 


zueignet; fondeen auch dieſen von ſeiner Achtung für Kuͤnſte 
und Wiffenfchaften Herleitet ; die doch nur Ruhmbrgierde und: 
Eitelkeit zam Grunde hatte, Raiſonnements wollte der Verf., 


wie man oben aelehen hat, weglaſſen; gleichwohl har er (S. 


373.) ein langes über don Nutzen der franzöfi. chen Revolution 


eingeſchaltet. „Die Menſchheit,“ ſagt er, „iſt aufgeregt, - 
nud mit nruer Energie beſeelt worden. Monarchen und Bil 


ker haben große Lehren bekommen. Die Monarchen fehen,; 
‚ dab Gerechtigkeit und die Liebe des Vofks die einzigen und 
ſicherſten Skuͤtzen des Throne Ahr. Sie ſehen, war ein 
©taat vermag ; wenn Negirrung und Volk in Eintracht ham⸗ 


dein. Sie ſehen, daB Verſchwendung und Deſpetiſmus ge 
Erifen führen, über die die Menſchheit ſeufzt. Sie: fehen,  " 
daß man mit Reformen langfams. aber dann auch mit Nach⸗ 


dtuck fortfchreiten muß. „ Die Voͤlker / haben eine mit blutigen: 
Buchflaben göfchtiebene Lehre bekommen. Sie lernen, daß 


Peine Verfaffung vollfommen iſt, und daß man lieber einzelne 
Mängel dunden müffe, che man fi den Graͤueln der-Anars: 


chie ausſetzt. Sie lernen, daß eine rein demokratiſche Bere 


faflung fi zwar auf Dem Papiere gut ausnimmt; aber - . 
der Ausführung ſtockt, well fle ben unferer Bevölkerung, bey 
unfern Sitten, und imferer Verborbenheit, dein. Staate 


keine Feſtigkelt und Ruhe gewaͤhrt; und daß dagegen tine 


Monarchie dem Bilde daͤnslicher GBiuͤckſeligkeit näher fomnit, - 


100 der Mater für alle feine. Kinder forgf, und diefe thm das‘ 


" ’ 


gegen alle willig gehorchen. Sie lernen wahre Aufklaͤrung 


amd vernünftige Preßfreyheit von Rügellsfigkeit und Freiheit 
unterfebeiden. Sie ſehen, wie kin Volk handelt, von deflen 


Stellvertretern einer bffentkich fagen durfte: Es Hi tem Gott! 


Endlich termen. fie ſich hüten: vor der Gemme anruhlder‘ 
- — ns 
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Menſqhen, Die die befte hende Vbtigkelt vertteiben moͤchten, 
am ſtch an ihre Gtelle zu ſetzen; fo wie die Monarchen nicht 
waedr auf die Stimme der MWerfinfterer hören werben, die 


dem Geiſte der Menfchen neue Feſſeln anlegen wollen.“ Alles 
gut geſagt, und am teten Orte! 
LI. Einen andern Plan und Ton erwartet man von 
elbſt in Mangelsdorffs Buche. Freylich find wir mic dem 


Berf. darinne nicht einig, daß daſſelbe zugleich zum Selbſt⸗4 
unterrichte gebildeter Zefer, und auch zu Vorleſungen 
dienen koͤnne. Solche heterogene Beſtimmungen pflegt man. 
wohl auf den Titeln der Buͤcher zu verbinden, um mehr Kaͤn⸗ 


fer anzulocken; aber eine leidet immer durch Die andere, Dee 


gänzlihe Mangel an Quellenameige macht es ſchon zu Wore. - 


fefungen weniger brauchbars; und Die biofen Namen merks 


wärdiger Perſonen, welche biters hingeworfen find, vermutbe: . 


lich um in Borleiungen genauer abgebtldet zu werden, befrie⸗ 
Aigen die übrigen Lefer nicht; eben fo wenig, als einige ans 
. —* nur in etlichen Worten angebrachte Winke oder Verweie 
ungen. Bi . _ , “ . 


te bes. Jahrhunderts, (S. i — 19.) welche alle wichtige. 


Begebenheiten deffetben in der Geſchwindigkeit vorbeyfuͤhrt, 
“  amb: Perioden für. die Geſchichte deſſelben feftfege. „che . 
wviele,“* ſagt dee. Verf., „find der. Metkſteine auf diefer lans 
gen Baba; vor allen ragen jene mit den Zahlen 13,21,.40, 


48, 63, 83, 89, 94, 1800 hervor. Denn ber Friede zu 
Uerrecht veränderte die. gegenſeitigen politiſchen Verhaͤftniſſe 
zwiſchen den Hanptmaͤchten im weſtlichen Europa; der zu 
VAyſtaͤdt ließ eine nene Macht im Norden auftreten, welche 


ſich vorlaͤngſt, zum Gluͤck fuͤr ſie, aber nicht ſcharf genug, - 


beinerkt, nicht richtig genug gewuͤrdigt, als eine ſolche anger 


kuͤndigt / hatte, die ihrer Kraͤfte Wirkungskreis vom der Natur, 


nicht von den Ufern des Wolga begroͤnzt meintes K. Karls 
VI. Sriedrich Wilhelms I. und der 8. Anna Todesfälle 
in einem und demfelden Jahre jogen einen gaͤnzlichen Um⸗ 


ſEwuing des politifchen Syſtems von Europa nad ih} Det. 


Aadmer Sriede vollendete die zehn Jahre früher im Wiener 


| Definitivtraktat veränderte Geſtalt vom Stalieng der. Bu⸗ 


berssburger die einzelnen Machtverhaͤctniſe in Europa, in⸗ 
dein Dreußen aus der Reihe ber Maͤchte vom zwepten Nange 
“ J J * | " . 5 | m 


or, 
„ 
En . 
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in. jene vom erſten Range von nun an unwiderſorechbar 
einttats der Friede zu Verfailles (es ſollie heißen: der 
zweyte Parifer; und warumgfi der CTeſchner ganz wegge⸗ 
laſſen 2) begründste auf der zweyten großen Inſel unferer 

tdeugel- eine Republik, deren Wirkungskreis fich zu feiner 
Seit über ganz Amerika und welter-ausdehnen muß. Das - 
neun und achtziger Jahr fah den Anfang einer Nevolne 
tion, welche fü:. cas politiſche Europa, des Briedens von 


 Küneville und Amiens ungtachtet, immer noch gleiche aber. 


aheliche Folgen hetvorbtingen kann, als Tutbers Reforma⸗ 
tion für das Achliche gehabt bat, und noch haben wird, has 
ben muß, u. 6 mw... Weltee umten fagt der Verf. von- | 


 feanzöf. Revalution: „fie fen ad modum jener ausgebrochen, 


weiche dundert und vierzig Jahre früher, England von Grund 


aus exſchuͤttett hatte, Man erſtaunt über das. Zufammens 


treffende in einer genauen Parallele beyder; mehr. als einmal 


fluhl man, auf.Dlefelben Perfonnagen zu ſtoßen. Wie jene, 
ſo Diefe, wuͤrde vielleicht nicht fo weit ein, und fo tief um 
Ach gegriffen Haben, wäre nicht, Beleg mit auswärtigen Maͤch⸗ 


gen eingetreten... Dadurch vorzüglich, behauptete Cromwell 


“feine neue, Repnblit!, Eines Faſſes ungleicharkige gaͤb⸗ 


rende Säfte, wird ibnen kein Yusgang gewaͤhrt, ars, 
beiten fich unser einander ab, oder fprengen das, eins‘ 


fchlieiende Gefaͤſt, und, verlaufen ſich im: Momente 
des Getoͤſes. Es iſt Dann .eine Erſcheinung von 


Ruallgold.“ Vier Periaden find es, in welche der Verf,. 


die ganze Geſchichte dieſes Jahrhunderts, nicht übel getroffene 


'abtheilt: ‚bis 1740, 1763.: 1791 oder 1792, „je nachdem 


man die erſte ſranzoͤſiſche Konſtitution, oder die proffamirte 


. Vernichtung des Koͤnigthums in Frankreich zum Sränzpfahle 


. fest,” und 1802, Sie haben. aber. and wieder ihre Unterab⸗ 


theilungen. 


Me guter Einficht ia Urlachen, Zuſammenhang und 
Folgen der. Handlungen iſt allerdings das Meiſte etzaͤhlt; 
‚und ſelten ſtoͤßt man auf Unrichtigkeiten, oder zu gewagte 


Maothmaaßungen. &o waren es nur 34000 Ruſſen, nicht 
60000, (S. $2:) welche Karl XI. von Narwa mit 9000 . 
Schweden wegſchlug. Der Kardinal Sleury war wohl kein 
Staats mann erſter Bröfße, wie er S. 45. gemannt wirds 
ſeibit daß er Lothringen an Frankteich brachte, war das Vers 
dienft eines Ihm untergeordneten Otagtsbedienten. Geht zu 
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rerſichtlich, aber hͤchſt uderwe lelich, told: S. 345. Bebaups 


| >". .ret, der Kongreß von Raſtadt fey durch öfterreichis 


ſches Militär gefpvengt worden, u. dal. m. Wenn der 
Verf. des erſten Buchs beynahe alles Raiſonnement vermeis - ⸗ 
der: fo geſdilt ſich M. deſtomehr in demſelben; und’ oft iſt 
es treffend genug; bisweilen aber auch durch Deklamatlons⸗ 
fucht verungluͤckt. Daß er Witzeleyen und eine gewiſſe Kraft⸗ 
ſprache, die manchmal mehr als derb wird, liche, ik bekannt; 
und deſtaͤtigt fich ‚auch. Hier. Bey ihm hat Pitt gelogen. 
(S. 324.) Potemtin bat Siege in Schlachten erlogen . 
(& 208.) diefe war ein Geift des ewigen böfen Prineiw- 
“pre in menſchlicher Beftalt; dafür bitten ihn Chal⸗ 
daiſche Weifen-beym erſten Förperlichen Anblide ano - 
ertannit. (S. 209.) Sachſen wurde durch Den jhdifchen 
Aufkauf ſeiner Steuerſchuldſcheine aufeinelangefteibe - 
von Jahren hinaus gebrandſchazt. (©; 116.) Eng-· 
lands Miniſter ſpielten ihre gewoͤhnliche Rabuliſten⸗ 
Rolle. (S⸗ 366.) In Brantreich aber giebt es, nach jeſutr 
tifhem Jatobitkfmas gebildete Riechenbättel; (S. 367.) 
u. ſ. w. In die ſelbſtſtaͤndige Werfiherungsformel: Wabr 
und Wabrhaftig! hat ſich M. beſonders vrrliebt; fie wird 
jedoch nicht aͤberali glaͤnbige Leſer finden. Ruft er glieſch S. 
333. bey der franzoͤſiſchen Beſitznehmmung von Aeghpten aus: 
Wabr und wabrbaftigt es galt unberechbaren Ge⸗ 
winn der Humanitaͤt auf immer! und giebt man gleich 
gerne zu, daß die Franzoſen diefes Land für Wiſſenſchaſten, 
Kuͤnſte, Handlung, m. dgl. mehr, trefflich benune daben wuͤr⸗ 
den ; fo iſt es doch eben ſo gewiß, daß ſich der Kultur den 
Manmluken und Copten unuͤberſteigliche Hinderniſſe in dem 
Weg aelegt haben wuͤrden. Im Grunde blieb es doch nur 
ein Ptan der Handlangspolitik; fe fehr auch M. (S. 375.) 
quf die Englaͤnder und auf Pitten ſchimpft. Auch muß 
man ſich wundern, daß der Verf. (©. 348 — 359.) auf die 
‚entfcheidend nachrheitigen Folgen nicht aufmertſam gemacht 
hat, welche ber Abzug der oͤſterreichiſchen Hauptmacht ans 
"der Schweiz, bloß durch ein fEreifendes franzöfffes Korps: 
am —* veranlaßt, fuͤr fie und die Raſſen aothwendig ha⸗ 
becn mußte. | — 


Tm. 
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$.€.Pfrogners Einfeit, in biebeiſn Religions 'e. 9? | 
7 1 


Einteltung in / die chetſtiche Ee⸗ligiens · and Kirxban⸗ 
; ‚Sefdjichte dhar aupt und fm die ir heng vor 
Boͤhmens usbeſondere. Eiſter Theil. Bon 8. 
: Chrofoktomus Pfrogner . Kanoneus Reg, Pe 
Seiſces Tepl, der Philoſophie. und Theologie Date '. 
tor, k.k. oͤffentlichein und ordenttichen Profaffoutsr 
Rirchengeſchichte an der. Karl» Sprdinandifchgg Uni⸗ 
verſitaͤt zu · Prag. Prag, in der RR, Notmal⸗ 
ſchulbuchdruchkerey. 1801. 17 dog. gr. 8. Ziwep⸗ 
> ter Spell. ia Bog. je 
Pay dem yänzllchen: Dongel; einer: Dhhwiſchen Rirdjengn 
+ $aichre, ſchoind es eine Hauptubſacht des Herrn Dit :geroiian 
gu feon, wie er auch in der Zuſchtift nm feine Zuhoͤrer zu: 
FVanen giebt, Ihnem-die beſte Moerhode zur · Bearbeitens dr 
Seien vorzuzrichnen,“ ud ſaͤhlge Mpfe unter ſhuemdazu auge 
genuntern. Es land daher van näthigs:ipieen:sigelgen, Make 
Anrrhaupt die scheitikhe Neligionsou⸗ und, Mirdengeihichte- \ 
Kraͤndlich und lehoreich behandelt: werden auſſe. Erhet ſrer · 
lich In dieſer Ab ſicht viel Bekanntech uudauch: dieſes ehr ae - 
| jährlich, vorgetragen; doch muß man bedenken, daß bee 
| Boden uf wiſchem er ölefen Chuck nusgeſtrecet hat, 
och nicht ſehr anyebauet iſt und: zugleich Reht man; daß se 
Yen nicht änıeinem forſchenden Geiſte Feble, der. andy hin umb 
| Wieder einige-Werfinhe Macht,  ehirtuıgeveliien: Brad mon Eiiupr 
Wit zu dehäupken. Bu sarar. van £nl 


* * 


Er fängt alld mit den ndi gen Dortenntnittm bie 
, Abe 
e_ 





“Bafebichte .anz Handelt im. Erften Abſchnitte von 

Seſtimmung derſelben, —— erfugtufigen" 

die Erfahrung pet ; fest (Ds 18°f9.) ihren“ Begriff 

Im idre Eintheilung feit, und gedt.dann ihre verſchiede⸗ 

SR TERN genauer durch. DaB per Verf. der hrs 
d 





Ihem Kirchengelihichte vom Geiſte ber Muhamkiedanifiben dr - 
kon nut fo viel zu willen nöthig habe, wie ©, 39. hehaup⸗ 
‚ger wird, 018. erfordert werde, um ie Verſolgungen prä has 
“isch Geanbein.ga Ennen, melche das Chriſtenthum bon den 
‚Duhammebanern erduldet hat, Iſt viel zu wenlg geſagt. Er 
uß vielmehr das Verhaͤliniß bepder Religionen gegen einas⸗ 
‚der fhon-darum- genauer kennen / well in den acuern Zeiten 
N 2 N. A. D. B. LXXX. B. 1 St. AIls Hoſt. G .% tin 
J 


L RL 
/ £ 


. Ä Fu " - \ 
" _ 

. . ! 
. . a} 4 — 
. : . . . . . 
“ ...- En 2— je i t . rom, 242 N 
9 x “ e, -- w Pace a y) 
\ on r , - 
⸗ 


ine für ‚die chriſtliche nachtheifige Vergleichung derſelben umit 
‚einander ‚getroffen worden id, Auch hat nicht erſt der Kaiſer 
Julianus, wie der Verf. (S. 41. Anm. a) verſichert, ſich 
demuͤht, der Abgoͤtterey einen vernünftigen Anſtrich zu geben; 
keht länge vor Ihm Hatten grlechlfche Phlioſephen 'es ‚Heteits - 
verſucht, der Sötwergefhichte moratifche cder phyſtkallſche 
Oeutungen unteräulegen, » 3 


“ . Ne 


2 


gt, daß die Geſchichte ich bloß mir wuͤrklichen Vorfaͤl⸗ 
en: befchäfftige , und beſenders, daß man die der Kirche uns " 
ruͤhmlichen Degebenbeieen nicht verfchweigen dürfe; fodann, 
daß die Merkwuͤrdigkeit der Vorfälle Ihre Wahl beſtim⸗ 
me; det V. erbrtert die Natur des hiſtoriſchen Blanbeng, 
mad ehrt. wie er ſich auf quellenmaͤßige Liachrichten gruͤnden 
muͤſſe. Bon avtheatiſchen Urkunden haͤtte wohl eine baͤn⸗ 
digere Wafcreibung gegeben werden ſollen, als folgende S. 
81: Schriftliche Zeugniſſe, zu dem Ende verſertigt und. auct⸗ 
geſtellt, damit die andenkenswerthe Thatſache nach ihren wer 
Jentlicen Umſtaͤnden zus Belehrung derlenigen,: die ſich von 
derſelben ‚nicht darch die eigenen Empfinkuupswerkjeuge zus 


s 


uvnterrichten im Stande waren, auſbewahrt würde: — .." _ 


2 De dritte Abſchnitt (8.87 — 151) Garakterifire 
Die Aiftoriker Der Kirche: Einige, fast: Herr Du baten 
Die Im Ihrer Oegenwart geſchehenen Vorfaͤlle durch Die fchgifts 

«tie Aufzeichnung gegen die Vergeſſenheit gſichert; andene 
find bloß Sammler fremper Erzaͤhlungen. Aber der Name 

dier zweyten Klaſſe iſt viel Tu erniedeigend. Weder der aͤchte 

"Geikbichtforfiber, Hoc der aus den beſten Quellen fchbs 

„pfende edlere Geſchichtſchreiber If ein bioßer Sammler‘; 

: ge zagt öfters Über die Zeugen, deren er fldy’bedlent hat, weit 

empor, Die Recenfion diefer Schrifeftelee ſelbſt zeügt zwar 

"209 ‚nicht geringer, Beleſenhelt, auch meiſtentheils richtige 

Beurtheilung; verräch hingegen zugleich, daß der Verf. meh⸗ 

‚sere Werke von Wichtigkeit nicht: gefehen und ſtudiert Bat. 
no Scaliger hat fein 'Theatrum temporum; (S. 93.7 
- ‚Tondern einen Thefaurus temp. gelchtieben· Däs Lefifon des - 

Stidas wird ben den Byzantinetn lange dir Dienſte wide Ä 

leiſten,als bie gpiectihen Gloſſarien. (©. 98.) Nice 
Ado von Wien, (8. 99.) feadern von Vienne, Ik die 

‚Verf, der bekannten Ehronit; und Kambert von Arche 

. Zu . rn Bong 
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gm ʒweyten Abſchnitte (S. 46 fa.) wied zuetſt ge⸗ 
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(ebendaf.) Vom Baronius geſteht/ Herr. Pie. (S. 102.) 
daß, ſobald etwas zur Verberklidung des apoſtoli⸗ 


| ſchen Stuhls diente, es. in feinen Jabrbüchern aufs 


gezeichnet werden mußte, es mochte untergeichoben 


oder avth Atiſch feyn; wenn er aber Im ber Folge (S. 


a1 ) die Wiagdeburger Centurien chen ein foldes (Bes 
mild» von guten, mittelmäßigen und ſchlechten Dins 
gen‘ nennt, als das Werk des. Baronius: fo wußte er 
nicht, daß fie, ben aller ihrer Unvollkommenheit, doc om 


Dosmengefchichte , den. Rardinal merklich uͤbertreſſen. Pas 


gi hat fich in. feinem berühmten Werke nicht, wie &. 103. 


Jeſaat wird, bloß auf die Jehler wider die Jeitrech⸗ 
nung eingeſchtaͤnkt. Aus Blondels zwey befannten Buͤ⸗ 


a Pfeudo‘- Idorus..et Turrienus vapulantes, und 


iaquiſ. de Johanna Papiſſa, iſt S. 118: ein, einziges ge⸗ 


lich befremdend. So wird (S. 105.) Boflüets Difcours, 
far: Hiftoire_univerfelle: fo. gewaltig geprieſen, ‘daß fi 
dee. Berf. wundert, wie eg Coamer babe wagen: Föns 
nen, Aenfelben fortzufegen; da er jumal biswellen den 


‚geoßen Mann. midge einmal richtig: verfianden 


habe. ..Mie .wäßten voch eben nicht, was dei. große 
Redner Caber nicht große Geſchicheſchreiber),vor erhabene, 


ſchwer zu wecfichende Geßelmniffe vorgetragen: haben folltes 


96, vlg gleich gern zugeben, daß er. Die .Kumft meiſterlich 
perfianhen ‚babe, aıs ber Geſchichte alles zu machen, watz 


Mb Migsbeim. die Quellen nicht fotgfälcig. genug’ fudiere 
babe-s- er, dem vom Diefer Seite der Genauigkeit fo wenige 


- gleich kammen. Am Ende ſtehen noch mancherlen hiſtori⸗ 
fe. nnd. diplomatiſche große Gammlungen, auch neuere. 


Werke, über. die afte und politiſche Geſchichte; wo aber ebens 


falle, Manches zu berichtigen iſt. Wir nennen darunter nur, 
was. ©. 125 vom Codex Legg. Rom. Imperar. Iuftinie- 


ni wit: dem Gommensar. Gothefrieds (Gothofredi; 


Godefroy): arfant iſt⸗ ohne Zweifel ein Mißgriff anſtatt 

das Theodoſianiſchen, hundert Jahre ältern, Coder; im⸗ 
gleichen ©. 129 fo. folgendes Urtheil uͤber Gibbons ber 

rchmtee Wert: „Dem Halbeelehtten ;eriheint Dieieg_ Werk. - 

„unfhägbar;. dein wahren Setehiten aber wenig nuͤtlich; 
Jr ” , . , \ ’ . 3 . 
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> &:€: Pfrogners Einfele fi die theiftt. Religiors re 99 
fenburg Sat mehr als eine Rirchengeſchichte geſchrleben 


kretiſchen Unterſuchungen, und an den erſten Proben dee 


macht worden; u. dgl. m. Auch ‚manche Urthelle find ziems 


en wollte. Moch ſeltſamer if der Vorwurf, (8. 115). 


! 


10000 


ao I Riehengefhichree in is. 
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„uue jene, bie gerne gelehrt tÄudeln, konnen eine Luſt em⸗ 
z„pfinden, dieſe Gaſchichte zweyinal zu tefen.“ Das Woerk iſt 
frehlich wegen feiner trefflichen Kompoſition und Schteibattz 
“wegen feiner glänzenden Hypothefen, ind anderer ſchimmern⸗ 
den Eigenſchaften, vlet zu freygebig bewundert worden; aber 
wer es fo verächtlich herabwuͤrdigt, wie unfer Ietf., mulß es 

entweder nicht geleſen Haben, oder die eigentlichen Vorzuͤge 


_ v 


deſſelden nicht. zu ſchaͤen wiſſen. 


L . . . J 
‚> Eine vertrautere Bekanntſchaft zeigt der Verf, im Vier⸗ 
ven Abſchnitte (&. 132. — 242.) mit den Geſchicht⸗ 
fehreibern Boͤbmens. Es kommen dabey auch manche 
Erlauterungen vor, Die den Freunden der boͤhmiſchen Ger 
ſchichte angenehm feon werden. ©o iſt S. 151 fo, des betann⸗ 
| ‚ten Andreab von Broda Epiſtols 'correctoria ad M. Hus, 
on in Bethlehem, von metcher- Cochlaͤus in feirier Hußltiſchen 
Geſchichte nur eln Fragment mitgetheilt hat, Manz eingeroͤckt 
worden. Auch find &, 164 — 180..M, Georgi Pilcekfis, 
Rectoris Acad, Pragenfi, eines Habiten von ber Moderirren 
Pacthey, Notata hiſtoriea ab a, 1518, uſque ad obitam 
Regis Ludovici, 1526. aus der Handſchrift abgedruckt wor⸗ 
den, Bon dem unter dem Namen. Lpren; Byspn dur 
Cydwigen brfanht' gemachten brauchharen Tugebuche der 
Hußitiſchen Kriegs, bemerkt Hert Pf. ©. 159. DAB der Berß 
elgentlih Brzezina heiße, und. wuͤnſcht eine verbefferte Aus. 
Zebe deſſelben. Sin’ der boͤhmiſchen Geſchichte des Asneas 
. Syloiua ſindet er (S. 1603.) eben "fo viele Fehler wider die 
- Beitcehnung;, als Entkellungen der "Suhmifhin:. Namen. 
3 Den beyden einnader fo ſehr em Geſchichtſchre⸗ 
Sem, Cochlaͤus und Theobald, Ißt der Verf. yhıalih Se. 
, vechtigkeit wiederfahren; ¶ S. 1182. 197.) wur: warn dem r⸗ 
"0. ftern fein Eifer far. die Sache Gottes, ſondera Anr far 
Ä Die Sache: des Papſtes und des Elevus, Jdzufdreiben. 
Auch von. dem Jeſuiten Balbin geſteht ’er, (&-213.):1u8 
derielbe viele‘ Unrichtigkeiten aus Leihyeglänbigkeit begangen 
babe, und von: Pavteylichkeit nicht fery Reg; "Mingen If 
ein Urtheil (8. 215.) über Lenfant Hift. de la ghefre des - 
‚Hufbres ; viel ju aßfprehend hatt, ohne im nebirgfken doku⸗ 
m.ncitt zu ſeyn. Zuletzt kommen nodı aus den meitefkeh Ze 
sen die rähmlichen Mamen eines Dobner, Adauct Wös 


. 


Fu 
Pelzel, Dobrowsty; Pubitſchka Fur a m. vot. 2 
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5. €. Pfrogners Einleit ha die Griff. Rellgions ee. 101. 


Der zweyte Ebeil. des Werke beſteht chenhalls aus vier 


Avſchnieten, In milden Die Zubereitung der zweckmaͤſt 
ſigen Matexialien, und der “Kerfiellung einer volle . 
kommenen Geſchichte, abgehandelt wird, Zuecfl werden 


die. VHlfawiſſenſchaften deu Geſchichte, wie Sypracha 
tenatniß; Alterthumekunde, Heemeneuntit, Zelttednung en 
robeſ⸗ 8, auch im beſonderer Ruͤckſicht anf die Boͤ⸗ 


Erdbeſchrelbun 
miſche Kirchengefchlchte, beſchrieben. Sodann (G. 69 fg.) - 


eördest,. den Verf. den Begriff der Kritik; zeige Ihre Anwen⸗ 
dung. auf die Geſchichte Im Allgemeinen; kleibt bey den Des. 


denklichkelten der Zeugniſſe ſtehen, und giebt beſonders ſol⸗ 


gende Gruͤnde eines vernuͤnftigen Verdachts gegen die Red⸗ 


lichkeit der ſolben an: eine verſchwendete Beredtſamkeit, Merke 
male einer auferordentlichen Gemuͤthsebewegung, Entzuͤckung 
für. das Doterland , fanatifcher Religlonseiſer, und über« 


mäßige Vorliebe des Lebeneſtandes. LDeutlicher: für feinem. 
Stand und feine Lebensart), Wie ferner die Kritik bey ums 


 fihers Dentmälern und zweifelhaften tirfanden ; bey ben Bes. 


ſchichtſchreidetn, ſowohl einzeln betrachtet, ale mit einanden: 
nerglichen ; ben ihrer Lebereinftimmung und Ihren Verſchle⸗ 
Denheit: ingleichen bey den Merkmalen der Unterſchiebung, 
(des Untergeſchobenen) zu verfahren habe; welches Licht in⸗ 
ſonderheit die Philoſophie ‚ und in derfelben beſonders Logik, 
Naturtunde, pſycholdgiſche und praktiſche Menſcoknkenneniß, 
auch politiſche Weltkenntniß, der Geſchichte erthellen, wird 


ausfuͤtrlich entwickelt. Wenn gleich Manches etwas weit⸗ 


ſchweiſig vorgetragen iſt, auch die Schreibart nicht alle er⸗ 


wuͤnſchte Klarhtit und Geſchmeidigkeit hat: fo gehoͤrt doch 
| dieſer Abſchnitt unter de vorzäglicheren. Een 


‚ 3m folgenden dritten, (S. 154 — 218.) gebt der 


Verf. zu der methodiſchen Einvichtung der Kirchenge⸗ 
ſchichte uͤber, und zeige, wie fie mach der Zeitfolge, und nach 
der Realorduung, bearbeſtet und vorgetragen werden muͤſſe. 
Außer dee Abſchilderung Ihrer vler Hauptperloden, entwirft 
er au den Plan von acht Abhandlungen, welche, ſeiner 
"Meinung nad; gothwendig in derſelden Platz finken mäfe- 


fen; nämlich die Geſchichte u) der verfammieen und verbreie 
teten Kirche Jeſu; 2) der eingetretenen ‚Außerlichen Hinder⸗ 
niffe oder Verfolgungens 3) der Geſetzgebung, oder der 


Hierarchie, ‚und Ihrer fpäterhin erfolgten Entwickelung; 4) 


der. Geſetze; 3) der Befegvertündiaung, in. ber Theelogle, 
RE | Bu 3.00.02... und 
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und Dun angefehene Biherr; 6) der Soes aiatnn ¶ Bam 
äußerlichen Gortesdienfte, Im fittlichen Lchenswandel, und 


in der gewöhnlichen Kicchenzucht ; 7) ber Innern Hinderniſſe 
 sder Mißverfiändniffe der Glieber ‚ woraus Strtitigfeiten, 
‚ Kegereyen und Trehnungen erfolgt: findz. und 9) der Vereine . 
“ gungsmittel, ‚oder Kiechenverfammlungen. Man ficht’ader 


tigt ein, daß theils Diefe Klaſſen im menigere zuſummenge⸗ 


e 


zogen werben koͤnnen; thells manche derfeiben nar aus den: 


eigenen. Ideen der Kicche des V. von Zierarchie, Geſetʒ⸗ 
gebung, u. ſ. w. entſtanden ſind. Am meiſten aber hat es 
uns gewundert, daß der Verf. ©. 185. fo grundioſe, and 


ſerlbſt von einfichtsvollen Gelehrten unter feinen Glaubensge⸗ 
‚offen ſchon lange niche mehr gebrauchte Vorwuͤrfe, als wenn. 
>. bie Einziehung der Klrchenguͤter für die Fuͤtſten, die Erlaubh 
niß für Prieſter und IR$ | 


Mönche, zu, beprarhen, a. dal In Die 
egentlichen Lockſpeiſen zur Annehmung der Neformarlon ge⸗ 
weſen waͤren, wiederholen konnte. Freylich aber maß man 


olche Erklaͤrungsarten hervotſuchen, um ja der Kirchenver⸗ 


beſſerung nicht den ihr eigenen Kulm zu überloffen, daß fie. 
NA durch die innere Grärke dep Waprpeit, und durch ‚das 
allgemeine Gefuͤhl Ihres Dedärknäffen,, den Meg in die Ges 
muͤther von fa vlel Tanfenden gebahni Habe. - . 


Endlich wird im vierten Abſchnitte ein Entwurf 


‚ zur Birchengefbichte Boͤbmens vorgelegt, in dem wie. 


awar nicht alle eingemifchten Dehguptungen billigen künnen 3. 


ihn uͤberhauyt aber der Ausführung wahl werth aditen.- Mir 
wuͤnſchen ollerbinag einer Nation, deren Selftesträfte fi - 


Jetzt mehr als ſemals segen, eine eben fo feepinichige, als 


‚gründliche Kirchengeſchichte ihres Vaterlandes; aber nicht 


ahne Verbindung mit der Geſchichte der Wiſſenſchaſten in 


demſelben: die ſicherſte Belehrung Über alles, was ihr noch 
"gu ihrer Vervollklommnung und zu Ihrem Ruhne zu thun 


übrig bleibt. 


GBeſſhichte der kurſaͤchſiſchen Staaten, von D. Chri. 
ſtinn Ernſt Weiße, Oberhofgerichtsaſſeſſor und 
Bu Profeffor der Rechte zu Leipzig. Erſter Band. | 

. Seipzig, ben Breitlopf und Haͤrtel. 1802, 308. 
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Gefchichte der kurſaͤchſ. Scagfen, von D. Weiße. 193 
See BT Bee fi ſonſt ſchon auf mehr els Eine Art am die 
(acfilche Geſchichte verdieat gemacht hat, ſucht mis Digfe 

SBuche dem bacherlgen Mangel alner eigentlichen kurſ. achfis 
ſchen Staassgefchichte abzupelfen. Als einen Haupttheil 
derſelben fieht: ve mit Recht die Beantwortung der Frage an: 
ie ſich die. Verfaflung des Staats gebilder und ent⸗ 
wickelt babe? Er hat daher nur auf diejenigen Veraͤnde⸗ 
- zungen Ruͤckſicht genommen, die ſich entweder mit-ber gefells 
ſchaftliche a* Wereinigung ſelbſt zuttugen, welche man ben 
Staat nennt; ober durch die — derſelben hervorge⸗ 
bracht wurden; uil⸗ Veränderungen eher, die ſich mit Reli⸗ 
gion, Kirche, Gelehrſamkelt und Kultur ereigneten, hat ex 
. ame inſofern Im ſeine Geſchichte aufgenommen/ ale fie auf den 
- Staat einen tkdaren Einfluß Äußeren ; oder durch ihn 
felok.vexamlaßc und dewuͤrlt wurden, Ob es gleich nur kur⸗ 
fächfifche Geſchichte ſeyn (ol: (Chat doch auch die Geſchichte 
der foͤrſtlich / ſoͤchhiſchen oder Erneſtiniſchen Ligle won 
der dekannden Theilung an, bie zur Wittenberger Kapltula⸗ 
tion, in derſelben ihren Platz «einnehmen muͤſſen, weil ein 
betraͤchtlicher Theil des Eurfächl. Staaten bis zu jenem Zeite 
punkte der gebachten Linie zugehörte. Allein die Geſchichte 
der Ober⸗ und Nieder-Lauſitz bleibe" von diefem Handhuche 
ausgefchlöflen,, weil beyde Länder bloß durch eine perfonliche 
. Vereinigung. mit den kurſaͤchſiſchen Staaten verbunden find, 
and daher die Seichichte der, letzters duch die Verbindung 
wit jenes ay zweckmaͤßiger Einheit verlieren, würde, : Bier 
Dandchen ven der Stärke dieſes erſten fallen Das Werk vol⸗ 





Sm gegenmärtigen fin we, Abthellungen biefes Ger 
ſchichte enthalten: —ã eſchichie von Weißen bis 
33 deſſen Vereinigung mis Chhringen ; und die Altefte 
Gefchichte von Thüringen bis zu deſſen Vereinigung 
mit Meißen, Bey den Hexmunduren, dem Älteflen Des 
wohnen „des Milßniſchen, bemerkt der Verſ. ©. 5. das 
 freundichaftlihe Betragen des Roͤmer gegen fie, fey unſtreitig 
eine Solge des Grundſatzes der erflern gewefen, Miß. 
trauen nd Eiferſucht unter den deutfchen. Voͤlkern 
durch verſchiedene Bebandlung derſelben zu erregen, 
end ſetzt hinzu: Schoͤttgen babe zwar einen ‚andern 
Srund in dem treuberzigen Charakter dieſes Volks 
geſucht; der aber Riggt. erwigſen werden könne, An 
x " .. 4 “ = 4 “ v \ © 
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Be, het ja feinen Sum Rs einer RT Tacitun ge⸗ 
übten‘, "die zwar der- Werk. ſelbſt anfäer 5 Alter -dariume 
‚ Beradeibterbeivelfenden: Worte — — und aiſe we ggelaſſen 
hat!! Herniundurorum.civitas, ſida Romanis, eogut for 
ſi Geymanorum non in ripa sommercium; Ted penituch 


Ktdae in-Splendidiflima Rhaetiae provineise dolonia, Web  - 
chen Einfluß die Verbindung Meißens mit dem deuten. 
Heide’ auf’ deſſen Werfoflung, Kultur und Rellgion gehabt 
had S. 13 fg. gezeigt; telewahl hier ſreylich Manches 


auf Muthmnaßangen Beruhts wie wenn S. ı6. die Gtaͤnzen 


der urſpruͤnglichen Mark Meißen nach dern Mrhfarige Beffiimme 


Weltden, wie, ihn Schoͤttgen zu Konrads des Großen 
eiten fand; oder S. 17; die Errichiung enge 
eißen ſchon in Heinrichs I. Zeiten $ efept wird. : 

- ame civitatis cnftos bey· Ditmarn ſcheint uͤns deſto weni 

Nee einen Burggtafen anzuzeigen, da in andern Stellen: dier 

fes Si —— die Herr. W. ſelbſt beybriagt, (Si 

73. 16,- Anm, xXS) die Worte caſtodire eivnatom oder 

urbem von den benachbarten Srafen und Biſchoͤfen brand 

werden, welche wechſelsweiſe Kriegsdienfte zus Beſchuͤtzung 
jener Stade thaten. lUeber das fo fiteitige- ®xemtionsprinis 
legium ‚des Bißtbum⸗ Meißen aͤußert ner Veif. die Vermu— 


thung, VWG. 25.) der Erzbiſchof von Magdeburg habe daffelbe 


deßwegen nicht anerkennen wollen, weil er ſchon vorher eine 


paͤbſtliche Urkunde erhalten Hatte, welche ihm die Metropole - 


kanrechte Aher alle meißniſche Stifter verſicherte: man 
werden han S. 76 fg.. die- Bemerkungen Des 
die allgemeinen Staatsveränderungen von 


feit der Xxxwandluns des Landes in eine deutfche. 
8 roviny⸗ Bis zur Eheiläng Konrads des Großen. 
tb Afmäßlige Eniſtehung des Erbrechts in: der Markgrofſß 


ſchaft, mit dem. ſich npfeich der Begriff einer kalſerlichen 
Statthalterſchaft, der Bisher mie jener verbunden war, im⸗ 


mer mehr verlor; ein naͤheret wichtiget Gchritt: zur nachma⸗ 


igen Landiehebei, vb es hleſch moch wider Landesgeſetze, 
noch'cigentliche Steuern gab; der erſte Keim zur Entffehung “ 
des nixdern Adels in Mei (ben, mit dem ſich aud der Bürgem . 
fand zn eitwideln —— der Einfluß, den dos ſchnellt 
Wachsthum der Macht Bet Markgrafen auf die Bezaͤhmung 


„des: Fauſtrechts harte ; die Erblichkeit der kleinern Lehne, du 
Ir dieſeur Zeitraume begruͤndet wurde, und eines der wich⸗ 


‚dalten internifie des clurelin Behlfandee musbes 
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Sefchichte ber kurſaͤchſ. Staaten, von D. Weiße. 1a 


dee Aulegung dei 'Möfer,; milde” auf‘ Div: Landectaltur fer 
mannlihfaitig weirtten ‚gehören hauptlaͤchlich daruntetr. Gar 
ik ad ©. 96 fg: gut gexeigt, wie viel; die-Eatdedung. und, 
Aufnahme. dee meißnifgen. Dergwerke auf: jene, Kultur gan 
wärft. Gabe. Andere. Sılänterungen won. Dee geda U: 
fen ®&; ı28. für die Periode von Konrads Theilung, . 
(#156): bis. 3er: Vereini gung Meißens mit Thheingen, 
(Yıstr) Die Markgrafen hatten. sun ſchon viele Rechte 
erworben, Die ia dew meiſten andern dentſchen Landern ale 
eſervate des Kaiſers betrachtet murden; z. B. das Berg⸗ 
wat Mſtarregal, dos. Recht den Judeaſchutzeau fie estheiäteme 
dert Stiſtern und Staͤdten eine Menge Privilegien, die-man 
ſich fonft lieber Durch kaiſerliche Begnadigungen zu verfchaffen 
fate seele tier Warkiyevochsigteie, Sie Zobbeſreyaaten und 
- Br Drapebrecht. Eb gab au ſchon eine Art von Abgibem, 
Dh unter. dem Hausen. von Beden bessiffen wear; doc ver⸗« 
fahre die Fuͤrſten mie denſelben, eb. es gloich⸗ keine eigentli⸗ 
chen Orcnern waren, biaweilen ziemlich, willkuͤhrlich. Unerz 
Beintich dem Erlnuchten gab es ſchon einen Protonota- 
vins, deſſen Geſchaͤffte jar ſpaͤtern Zeiten dem Kanzler übers, 
tragen wurden. Die Landesverſammlungen wurden bäufle 
me;:und ſtellten anfkuglich nach bie oberſten Gerichte dei 
Lnadesiver, Doch ſchelat ſchen unser Kiinrich dem Era 
lauchten cine Mfbnderung der Redwshänttel vom eigentlichen 
Staatsgeſchafftran vorgegangen zu ſeyn, indem man ſelt üfefer 
. Zee nicht nur keine Nacht icht mehr won gerichtlichen auf dem 
Sandtage votgenömmenen: SBefchäfften finder s: ſondetn auch 
ſchon einen eigenen Nichrer an dem Hofe des Fuͤrſten entbdeckt, 
(im S. 1265. Camerarius judex genannt,) bee feit der erſten 
Haͤlfte des 14. Johthunderts unger dem Samen des Bofs 
zichtens vorfommt. . Der Bürf verwaltete zwar vicht felten- 
noch die Juſtiz in eigenen: Perſon; doc war feine Gewalt 
fo gue wie die des Hofrichters durch Schoͤppen eingeſebraͤnke, 
die aus ben anweſenden Vaſallen gewählt wurden, Manche 
Provinzen und. Wirikse: Hatten ‚Ihre eigenen Laudqerichte? 
"Bas unter dom rothen Thurm zu Meißen Hehaltene iſt darum 
ser das bekannteſte. Die ſcheinen auch: In Sachen unmittela 
barer · Bufallın des Fuͤrſten geſprochen zu haben ; da hingegen 
die ubelaen Untettganem durch Voͤgte rehlere wurden. Eins 
zellne Staͤdte Aengen’nun am, ihre eigenen ©tatuten oben 
. Bittähre abzufaffen 5 und Die ſaͤchſiſchen Nechtsbuͤcher erlangs 
von auch in Meilen auwählich eis großes. Anſehen; won die 
j use 
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Aneſoeuͤche des Moddilothet Eaibreaſtehte, un den man, 
ſitch bisweilen wandte, sche wenig betragen mochten. Deibſt 
in Meißen ſcheiut ſchon im 13- Jahrhurderte ein einheimi⸗ 
ſcher Schoppenſtuhl anfgetommen "zu ſehn, der ’ans: einem 
alten Gerichte der Burggrafen zu Dohna entſtanden' iſt, * 
. sirzliglich In Lehusſachen befragt iuntde: : Der⸗Fr 
Schoͤppenſtuhl Hingegen , deſſen bereits im Jr1255; * 
„Bade wird, war bloß das hoͤchſte Bericht über die Bergwerko⸗⸗ 
aunngelegenheilen des Lander. - Der Flor der Otaͤdte zeigte ſich 
zwar / ſchon metklich; wurde aber Durch Das große Uebergewicht, 
welchee die Vaſallen uͤber dielelbea behaupteten, nr nun. 
gehalten - vi: © U 2 } 
ee en. 
en Auf leide Art iR an w der. khäringifhen: Sei; 
ſchichte diefer Seiten (©::140 fa.) dem Eiftorifchen Trtt einer 
NRethe Bemerkungen über: die allgenteinen &tentavrtänderung: 
gkeu des Landes .beygefügt: worden. So wird S. 206 ig. ger 
zeigt, es ſey in dem Zeitkaume dieſer Geſchichte vor dem. urn. 
ſprunge der. Landgrafen .ein eigenthämlicher Zug der Verſaſ⸗ 
fung Rn. Landes geweſen, daß es unter feinem gemripfhaftkie- 
rſten vereinigt war; ſondern bloß von einzelnen Gra⸗ 
— 5 Dynaftse regiert wurde. Gleichwohl findet. man 
haͤnfig gemeinfchaftlicde Unternchinungen der ganzen thaͤtin⸗ 
giſchen Nationz die aber meht durch gleiche Gefahr und’ 
glelches Beduͤrfniß, ale durch eine ſtaaterechtliche Verbin⸗ 
dung etzengt wurden. Deſto maͤchtiger waren num die dortl⸗ 
gen Grafen und Dynäftenz der Anfang der. Befchlechtanamen: 
Bejeichnet.fehon: nach und nach ben Zeitpunft-der entkandepem 
Erblichkeit in den graͤflichen Häufern, - Hin und wieder gab - 
es :auch-Balfetliche Domalnen In Thüringen, über weiche bie 
Pfalzarafen die oberſte Aufficht führten; allein die chüriugls 
Shen Pfalzen waren: — den ſaͤch ſiſchen Pfahqrafen 
unterworfen. Mehr Staͤdte und Flecken gab es am Ende 
dieſes Zeitraums im Thuͤringen, als in Meißen. Mau fine 
bet auch ſchon deutliche Opwen von -rinem befondern durch 
Vdate and Schulttheißen, mit Suzlehung einiger Schoͤppen. 
. geführten Stadtregiment. Demohngeachtet ſplelten bie Staͤde 
‚ta noch immer keine bedeutende Role; und ſelbſt in Exfurt, der 
aͤlteſten und anſehnlichſten datunter, ſcheint ſich an Theil der 
Duͤrger in sinem ſolchen Zuftande befunden zu Gaben; Der viele 
‚, Achntichkeit. mit dem Zuflande der Baucen hatte, and auf 
eine uiſo lanice Kuechtſcheft (liegen Kt. ae — 
Pe än trte 
. 
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Seſchichee ber Furfächf: Staaten, non D, Weiße. 107 
Aaberte ſich Ihe merklich ſelt dem Urfoehmae der Laudar 
ſchaft — ** Jahrhunderte. Man wurde Thauͤringen * 


wvieder in einem flantsrechslichen Verein verbunden, Gelb 


Srafen werben als Unterthanen des Landgrafen angefuͤhrt. 


Auch mochten mit der Landgtaſſchaft mance koiferiihe Dos 


mainen verbunden worden fenus wir dieſes der Ra bey dem 
meiſten großen Reichsichnen war. Zwar machten die zur 
ſachſiſchen Pfalz gehörigen Kammergäter hietvon eine wichtis . 
ge Ausnahme allein in der Folge wurden fie Hleichfalis.nucdh 


eine ’befondere Berteifung dem landgräflihen Haufe zu Theil: 
sohne ſedoch deu Landgtaſſchaft einverleibt zu werden. Die 


allgemeinen. Landgerichte, weiche die Landgraſen hielten, 


7Xtraten qugleih die Stelle von eigentlichen Panktägrn. 


ichtig waren anch die- lehneherrlichen Rechte dos Landgta⸗ 
fen. Die meiſten thuͤringiſchea Großen mochten gleich an⸗ 
Knglich mit ihm in eine Lehnsverbinhung getitten feyn. 
Zwar machten die Grafen und Dynaſten des. Bandes davon 
eine bedeutende Ausnahme; doch trugen blsweilen diefe die 


GSerichtsbarkeit/ wenlaſtens uͤber einzeine'Särer, freywillig 
dem Laudarafen zu Lehn auf. Merkwauͤrdig iſt es, Daß ma 
an Sem Hofe einiger thüringifchen Brafen, die böbern 

Bofbeamten entdeckt, die man fonft gewoͤhnlich als cin ause 


ſwieehende⸗ Worzeihe des Pürkenfandes betrachtete. Aude- 


bedfenten fie ſich eins Schteibers oder Notarlus, der felbfk 
bey den Landgrafen die Stelle eines Kanzler wertrar. Die 
meiſten Städte und Sieden Mühren nun-erft auf; nnteh den 


Altetn hoben ſich vorzägli Eifenach und rfuer.< -Die 
. , fegtere, In welche ſich des Handels wegen, Niederländer sdıe - 


\ ; Venen auch ansgrjeichntt- zu werden, _ 


Frieſen gezogen Hatten, mar bey ihrem Wohlſtande kuͤhn ges 


‚ug, ſich den Befehlen Ihres Erbherrn, des Eribiihofs non 


Mainz, (der aber mod immet wegen biefer Stade bie Ans 

heit des Lanbgrafen anerkennen mußte ;). Sftre mie Rach ⸗/ 
druck zu widerſetzen. Der Erzbiſchof Gerhatte ĩ. mußte ihre 
im 3. 1258. einen befondern, aus zwey Rathemeiftern. und 
wolf Beyfipern beſtehenden Stadtmagiſtrat wermißigen; da’ 


zuvor bloß unter feinen Bösen Schulthelßen und andern ' 
fürftitchen Menmten geftanden hatte. Das Mänsrenat, 
weiches, dieſe und einige andere thuͤringiſche Städte nunmebe 
ondübten ; und einige. beffere Bedingungen, weiche der Sands ° 


adel jeße feinen Bauern, bey Gelegenheit ber Flamaͤndiſchen 


Kolonieen, die ſich in Thuͤringen alederließen, zugeſtand, vers 
—W ER 
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Be nn. 

x: GRIE baben den Minf. nicht auf Lnm elgcnvitcan Bin“ 
eifchen nl, west au Spurenipenug von ſoe⸗ 
febender Genauigkeit alebte Aber die angeflihrten: Merſpiele 
von. anderer ‚Art, welche die Lelet am erfien ermansen. mußten, 


ugſſen allerdings, wünfhen« daß hit Fortſetzung aicht lange 


qußen.bleihen age. 


4 [7 y' 


Nekrolog auf das. Jahr 1798." Enthaltend. Noch⸗ 
. richten von dem $eben merkwuͤrdiger in dieſem 
Jahre ‚verfiorbener Deutſchen. Befammele von 
.Friedrich Schlichtegroll. Neunter Jahtgang⸗ 
Erſter Band: Gotha, bey Perthes. 1802. 392. 
Sims Re 
| Jo⸗ dlefer Fortſetzung eines bekannten und mit Recht allge⸗ 
meid geſchaͤtzten Werts, erhalten vierzehn Petſonen ein «bs 


tenvolles, Dentmal, ı. David Kubnfenins, Proh Des 
Geſchichte und. Beredtſamkeit ouf der Untuerfirät zu-Leiden,, 


* - —W 


tn 1. ’ 


AL. MM... 


ein geborner Deutiche aus. Stolpe in Pommern, der kin 


Somitiennamen nad zwar Ruhnkey hieß; Demfeiken-aber,;- 


" dem Beyfpiel mehrerer in Holland bebenden Deutſchen zufalge,- 
eine lateiniſche Endung anhaͤngte. Er war ein Schuͤler und: 
Fieund des großen griechiſchen Literators und Kritikers Hem⸗ 


ſterhuys in Leiden, unter dem er ſechs Jahr mit faſt beye 


ſpielloſer Anſtrengung die humanifliſchen Studien, irieb; der 
"Anleitung deſſelben hat er vorzuͤglich die Stufe der Gelehr⸗ 
famtelt zu danten, auf.melde er ſtieg. Dieſe iſt beſonders 
an dem Kommentar zu Timaua grammatifchem Woͤrtet buche 
über den Plato, und au feiner neuen. Ausgabe des Veliejus 
Paterculus, dle 1779 erfchlen,, ſichtbar. Er fkarb Rın. 14. 
May 2% ‚gebann Jatob Rabe. Preuß, Genaralluperin⸗ 
‚ tgadent in Au pad; 
12. Febr. Er bearbeitete ein muͤhſames Keld der Wiſſen⸗ 
ſchaften, bie. Rabbiniſche Gelehrſamkeit, und üserfepte dem 
Talmud, wovon, die Miſchnah in ſechs Bänden: und einige 
bſchuitte der. Gemarah im Deuck erſchlenen ſind. 3. Jo⸗ 


eph Zoͤrmann, Lehrer der Rhetorik am Gymnaſium und 


Prof. der Aeſthetik an der Univerſitaͤt zu Diliagen. Er. war 


irchen und Konſiſtorlaltaih, geſt. den 


- 


Exjeſuit, und farb am 17. Map, ‚etwa 46 Sehe alt. ‚Er 


beſaß 


! 


F. Sdlchtenrel⸗ Moekroleg ꝛce. aod 


Seſaß tteffliche Lehrgaben, und machte ſich durch Cinfäßrung ) 
befferer Lehrbücher um ſein Gymnaſſum verdiene. Ungeach⸗ 
tet feines moraliſchen Wandels,, wurde. er als‘ ein Mann des 
Buntifrt, der fchädliche Srundf aͤtze vortrage. Doch blieb - 
diefe Anklage, zum Gluͤck des edlen Mannes, für ihn ohne 
nachtheilige Folgen, in Hinſicht anf ſeine Pehrftrlle am Gym⸗ 
Raflına ;. aber bie Borlefungen. über Aeſthetit, die x mit vie 
lem Nutzen und Beyfal Pe hatte, wurden ihm in dep 
Negtırn uhtenfanı. 4. Bari Wilbelm ARamler, PDiot. 
Ver ſchoͤnen Wiſſen chaften a am Kadettenkorps in Berlin, geſt. 
an ır. Aptil. " Diefer berühnite Dichter, deſſen Muſe mit 
dohem Slage öhe Tugenden und°Then Friedtichs 6r Großen 
fang, nid deſſen Gedanken , been“ Charaktere und Wilder 
Sein Talent bejeugen, 'rofirbe on feinem Lerch von ink 
gen Sgriftftellern gewuͤkdigt. Veſonders dbre zeſchnetet 
had feinem Tode Prof. Spalding in dee Derfnfichen Mob 
Kürsichefft Noi. und Weräftiie ih. den Doltrdnrdigkeiten 
ber Mart Wrandtirhurg 1798. feinen poetiſchen Charakteri 
+ Der Hetahsaehtt des Meftolons hät dieſe Säilen vbenutzu 
u bemerken tft es An et- Ih un feende Gfchrerkihe Ak 

— verbeſch So Bat’ dern Nee. Yin Lrempla 
Von ber sche — det “ en Lieder igeiehem'' 6 
J var. dh Hachtafle-Namirtk Ah wo —— — kn er 
VMandſdeift * —32 dm 
.  Sefferihkgen Mich jelake. Die\ogn Kaufeh se —* 
bluterlaſſenen Gedichte von Mphkaiın Moſes Bub. Si 
Kamlet'ans dem poetlſchen Nadläffe d:ff-Ibefl‘ u 
tmd die eſnzelnen Stöcke ausgefellt. Ihm folgt 5. 
Maria Anna von Thütheim, geſt. in Linzom tt 105 
Ein Aebensdehrdiger Chatatten th Muſter a Koi, 
fang, Haͤuslichkeit und einer Tretien-, 1, rtilihen sarah In 
Mütter * Jchant Friedrich Mayer, Pfarrer zu Küp⸗ 
kerzell, geſt. bez. Maͤrz. GSroͤß ie Drkonoim, Tiebenk: 
| rdig Are hi uhd Fa en. 2. Zofepb % Siltehid 
. k; tafl. Ein. Rat Edes ee in 
Mref. dir Numifmarit in Heft. dm 16 

banke man Fine methodiſcht ver eg ae ler IE 
miſmatie. ©-in Bet, dad ſenen Ruhm erffalten wöfrd, "2 
das‘ Syſtem ber gefammten Alten Mumihnatie, das ‚708 . 
Ns 1798 ir cht Suacıhähben "eifchienen if. Diele Bi 
wragble in mit ale Shane Urarbeitit, 8, : Tobi 


Gort⸗ 
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Goctfried Scans, Domtämmerer ia Halberſtabt, geſt. am 
3. Sept. Ein gefählehtet Mesaniter. . 1 


yon. 


Ihm Tolgt 9. einer der merkwuͤrdigften Männer Deutſch⸗ 


lands: men le . 
1 0% geiaiworlie Rayich, J 
TIorAdv 8 avdpwauv Bev Auen, na) voor ey. 

, TIoaAa doy’ Ev movrw Hadey &kyei'cv Hark Iuudv a“ 


Johann “Heinrich Sedfter. ;D. der. Rechte, Met. und... 
Weltweisheit, preuß Scheimetarh und Prof. dep Natıraes . 
ſchichte * Halle, geſt, am g. Dee. Er war am 22. Okt. 
3 — der —— Behoren ; rauhen muer, 

‚ Landprediger in Mäffepbuben unweit Danzig; gleng ‚darauf ' 
in ruſſiſche Dienſte, um das. Kolgnleweien.in Saratem. zu 
unterſuchen, begab ſich nachher nach London, undikegleitete 
den Kap. Cook auf, ber. zweyten Entbedlungsreife, . Som zu 

Edrens helst eia⸗e Vucht an ek des Gandiofchlans 
des Forſters Bay. Dep Jal au die Reiſe, wo fen. - 
geliebter Sohn Beorg fein treuer Geſaͤhrte war.” 1.780 wur⸗ 


de.er mach Galle berufen. Ex verfland .17-Ichende-und todıe 
Sorachen und fand mit vielen. Gelehtten, ja mil mehreren 
‚Drogenten Europa's im Briefwechlel ;. (das Jaucnal 
nos har noch elnige ade ms Ihm). Die € 
Buns verdlent vorzäglihe Aufmerkiamkeit, da fle,au-Aufe. 
ſchlůͤſſe uͤber feinen mor aliſchen Cbatakter ettheilt, gegen dem 
man Mandes einuwenden hatte 10. Emilia Vorothea 
Swortwmann, Befigeriun eines Dandelsyaufes in Butt⸗ 
dt eſt, den 8: Sept. Sie machte ſich um die Tuchmag 
duhe inren im Welmarſchen verblent. zı. Georg Andreas 
Rh, prof. Dei Philoſophie zu. Altdotf, geft, Ben 13, Sept 
in fleifiger Docent und ein geſchlckter Ratelner. 22. Jos 
Jakob Maurer, cin aufbläenter, hoffnungevoiler 
Angling, der ſchen im z8. Lebensſabre am.aı. Sul. ben 
Baden im Rhein erisant. 13. Chriſtiau Sotlob Ster 
phanie, talſ. Hofſchauſpieler ie. Wien, gel, am 10. Aprii, 
. Ein voruͤglicher Theoretlker ber Schauſpelkunſt. 3a. Tor 
bann Itanz Kebrön, Prediger inHafberftadf, gef. den 
4. May. Ein gefühlueller. Heßenswürdiger Mann , der ein. 
tteuer Lehrer feiner Gemeine, din zärtlicher Gatte umd Warez - 
war. ‚Der Schrelber dieſer Anzeige weiber dein Andenken 
dee zu ih Entſchlummerten eine Thräne, u * 3 
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Vof Achon ſeit deſſen Rwai 
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= ©. D, Vols Geift ‚der merkw. Bündnilfe etc, ax 


2 Wer mekreles Bar die Queſlen zu jeher Bloeravhle treu 
"umsefäktt, und „der Herausgeber deſſelben kann ſicher auf 
den veyfall und > Dan de⸗ Pobiltum⸗ rechuen. 
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Geil der imeikirärdi ‚fen ind and Friedenk | ö 


. fchlüfle des’ 18, Iahrliunderts ;* mit .‚befonderer 
. „Kücklicht. auf "die, Theilnahme‘ des’ deutfchen 
‚Reichs und.der preußsifohen Monazchie an. den- 
; felben, dargeſtolit von. —— Vofs. Ge- 
ra; bey ie 2 —— : 1801. +: Alp. 
*5 ox heil, 1801. 17 Alphi. Dritter 
3 Phi —* und 487 ©: DR y. 
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Rec, weicher vi ine — en Heren Hafrathẽe 


FE Se u 


ugendagtung 
lm Jobrın2970 Hirn imnmit nor Built gen 
fonnektirenden, SFabrbundert er [ärung 6, ——* 
vhne nliche vetantaſchaft, aufmertfarn verfolge, fi 


kelt — Ile beyden erſten Theile umfaflen den Jeit⸗ 
rallm dom Anß ger Jahrhundets "sie Kmyiehe 


Dun‘. Carkhray. ——— MWeit gabtangter Unh jInte⸗ 
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FE —88 dr: ie —5 — marien Bes Aon⸗ 
—* zu Soſſtohoi des Vertrags zu Sevilla und des 
Miener Traktoten von 1731 1735, 4nd 1738 darfkelt, 
In zwey aͤhnllchen Soden hofft der Verf, das Ganze zu 
vollenden; welches aber den "dem Zuſchnitte und bey: dee 
Riichdaltigkeit der, ägiy. andern Fünftheils des eh brhumbents, 
kaum möglich feheint, Bey jedem diplomatiſchen 


neſſanur iſt der Een — e weit kaͤrzere, aber, für 


orderungen ,. aan elnfließende 8 


teralerelgnifie ausgearbe it; and mit einer prakiiſch n Schluße 


anmerkang gezieret. Die Hinſicht anf die preußiſche Monar⸗ 
hie fühlte wayet;feineswegas.anf:Abmwege. Drutlichteit ind 
Mare Beihetung Bären, "m bigociſd⸗ an ſich zmuh 


muntern 
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efüftate 
And. Vovirdnıngen, Beranlaffung und Zwech, Hegenfe iföe 
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Huntrrn Wo, Ben Verdlenſt Ser eliintbinfihe 
WByprashneuerüngen ‘imo: durch kleine Nachlaſſigkelten (unter 
weichen die zu · Häufige Wiederdolung ber. Worte noch immer) 
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eben. fo wenig, als. durch die häufigen. Druckfehler aufge⸗ 


boden "wit. Schade , daß des Straßburget Publiciſten 
Koch table des iraités (1302) bey ben Beginnen des 
Miecgksinoch nicht enfhienen ‚ar well badunh ige Iy⸗ 
sHümer und Unnoßfändigkelten mermichen worden pären, 
uf welche Dec. bey Benrtheilung bes verfprocenen Lachs 
frags —— wird. Immerhin ddef de Aritit 
den · Gefichtspuutt nicht vergeflen, daß dad Were nicht fuͤr 
Eeſchichtfot ſcher um. —— ù . a: slomel füe 
Ne’ Por Dapelien nachgehenden Gelehrign; fondern, vistmehe 
u Gebraud- des Geldräfftemannes ugd enthalten 


—* gefcriehen oder. geeiguet-iik Leider !wörbeg - 


der· neueſten Geichäfftsbehanöinne anchpergleichen Haͤlfs, 
wittel Immer entbehrlicher, und mon ſieht es ‚den Atbei⸗ 
Tem WMer deviſchen —— —⏑—⏑—⏑ — —⏑—⏑ —— Man verjeiße 
dar Au sdruck) ·nur u Feheiam, daß ſie ſo wende den Buch⸗ 
| —— als den Keil deren ee 


& 


>* 
’ . ar 
* 2 * J 229 Fan ur - 
. a J * v 9 2* Ir AM.3. un ' ca, 
2 . : nn 
, a ‘ < Er u; u 
L3 


| es und ahl tere Ab ttheier Bien — 
Anver gleichlichſtvn oller fahrenden. Ritter. * 
miſchtathonſchen ſtreitenden Kin Äh Yanaz con 
, Ritters Der. heiligen Jun 
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* an B: Erſter Theil. nebfl. 62). Kunfern. 
| Fr pzig, "bey Schäfer, 1802. re. 3.vhnr 
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: weinlak menden, als- ehemals darch manesprififde Mhksare. 
a ie Rub feine Abenthewer- nach mehr old kriuflfe 
 gaphs. Indeffen.. daͤchten wir, man. liege ihn endlich rußen, 
 ermurhiic pfenbonpmmifce Verfafler gegeuwaͤrtiger Bes 
hensbefchreibung,, die er, nach ſpaniſcher Art, ‚der beitigen 
gJangfrau dedicktt has, verſichert, fie in der Abfiest Befchrige 
"bein zu haben, damit Die Proteſtanien einen won ihnen gang 
‚ verfaunten roͤmiſchen hriftlihen Heiligen und Wunderthätee 
“  befler Bennen lernen möchten; Inden alsdann zn heffen flehe, 
daß Ihrer viele dem Grafen yon Ftolberg in feinem lies - 
dertritte zur rümifchen Kicche nachfolgen wuͤrden Ohnedem 
ſagt er, baͤtten die Proteſtanten durch die Errichtung eines 
ara aorbenchumg . Ba en —5 Schritt zur 
maͤherung an fene Kirche gethan. enn⸗ſie sieben 

Dqhale in Die Sorden der fymbolifchen Bücher; * 
Srennten zwar die Abträrnigen nich! ſperrten aber Die, 
weiche ſich unterſtuͤnden, Die Bike. nicht nach den fombofle | 
ſchen Bädern 5’ ſondern mit Huͤlfe der klaſſiſchen Autoren 
der Sef@ihte und Philoſophie, anders zu erklären, in Ge⸗ 
fkaͤngniſſe; oder ſetzten dergleichen Geiſtliche pon ſhren de 
gern, am wittelſt des Hungers Die Schnafe zu dem Futtor zu 





‘ 


treiben, das nur in den Zrippen innerhalb der fymbas . _ 


Orden anfatreflen iſt. Man flieht, daß Mik und 
Spott dieſes Biographen nicht eben von der feinften Gattung 
as doc wird: de ihn auch hierinne nicht an —— 
den; und mancherrLeſer wird fich anf fen Wort fürchterliche 
Veßriffe von den — nur In feiner Einblldungskraſt vorh 
deren Berfolgungen machen, bie unter den Ptoteftante 
duch Seo Drsporismus ber ſymboliſchen Buͤcher veranfe 

VDie Lebensbeſchreibung feines Helben hat der Verf. ale. 
erbings aut guten Kiudlien, hauptfärhlich aus den Biogen - 
phlen der beyden Geräßmten Jeſtiten, Mibadeneita und 

Maffei, geſchoͤpſt. Dec bar-er vor gut befunden, Die ko⸗ 
miſchen Aulagen, weiche ſich In dieſem Leben fo reichlich fin⸗ 
den, noch durch eigene Wendungen und Einfälle zu verſtaͤr⸗ 


ten Er wuͤnſcht daher auch gieih im Anfange, in einer 


Antede an den großen Corvantes, daß fein Geiſt auf ibn 
freundlich berablächele , und fein Holder Blick ihn in Erzaͤh⸗ 
Img ber. Thaten feines Heiligen. mit Begeifternng erfuͤllen 
“ möge: Biswellen kommen auch Ausfaͤlle auf Wegebenpeiten - 
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das Einzige: Bemerten wir, daß ‚fie der Verſaſſer in Bien J 

Thell erſ bis ins J. 1537 foitgefuͤhrt, und den Ignatius 
du Vitenza geläffen hat · fo daß man erſt im folgenden die 
Erricbtung ſeines Ordens zu Rom’ erwarten muß... Noch 
möffen wit and) erintiern, daß bie &, wiederholte alte 
Sage, nah welcher Peter der — im J. 1090. 


dan Rofenfranz Sem Yabın * we P * ge unge⸗ 


Kl 
—— Er . 
* von dire d Peinune 
* = b — = 
bes achtze unbe: elena 
HI H ae“ Kur ei ese 









Ei 
Ei 






— in dieſem —* 
—— und Vetanderun· 
fe, und zwar ſeit dem, 


Nie Ropfitnilonfäh Wiki Rn. — 


tion und. gest ” 
und dem Jurvy, über den’ aueh rien * Tan \ 


Natiormifefte uͤber die Mel 
—— ut an poltifgen &eı Hei J 


—— —— in 
REN inea- unnaa at une Wei vangeen 

— ara. . 
ab IR a 


v uhrsict 





un . Jutelli⸗ 


3 — 


on ıg02 wiederholt engefündigte Bebrefegung von 





% | " * 
2836 — m 
. . Tre iu gi Fo 1 Bar 
‘. R , x ‚ . 
betr R;- Oo, re PR Tr ae er BE “. ‘ \ „ 
2 un . N 12 we. 
nteg.m Do Denia Ton re 
BrENT Are [1 BES Ze . F 
* % r . \ 
' seit ns \ R ...., 20 ı. on \ , 
ul an nähen m Tan, GN . 
« . = ’ 
ROY; FR RD 1 DE Be ur ER de — un . N . J 
. u ” — . ‘ - . F “. % [3 * 
rar, 010% Pur Zu 7 . ra . 
ab! +. r;: J 
zn PR) #2 f Er 
are ——— 
> 
. 8 6 
u Pe . 
* , s ’ , n m . 


— reinen 


3 
Bntöndigung einen Bebssfogung, 


en Bar I Dar Bplgd un Bi EUER N rw 
son 1801 „und nachher. Im. Syrelligenpbl, der As, Bike 


5 





Ewa de Kionee depuhs. ü neoladon da .. 
2 * Toulongaon..-:. 










——— —* je hie nd meinem vert⸗⸗ 
jede Kolifon u um idia Inihen' wirt 


—— in at Aaay,. le 
FRE DERSERAEN 


V 


*2. 


—— und wird für sure Pen‘ und Druck 
— ragen, 


Dt Rt wi | 
p. N 


Agkelten —* int, te 
en: Deo Verfaſſers und 


—— ohlae Mir hie: iin Ms 





Fe 
a 


116 Intelligenzbiatt. 9— 9 





re 
X 


gen des Aufenthalts. 


I Witienberg. Sr. Ruſſiſch Kaiſerl. Dosferät Aexan⸗ 
der der Erſte, haden allergnaͤdigſt geruhet, ‚den hieſigen Ders 
Profeſſor Maubaͤi, welcher allerhäcft Denenfelbeit deu er⸗ 


ſten Theil ſer neuen Ausgabe des griechiſchen N. Teſtae 


"mengs dedici 


taund uͤberſendet haste, durch Ihten anßerov⸗ 
"denskichen Senn. am Surfürdi Y 


.Saͤchſiſchen Ho, Br. 


Execellenz den Herrn General und, Ritter von Eanicof, 


AIhrer gnaͤdigſten Aufriedenhett unter den ehtenvollſten Aus⸗ 
druͤcken zu verſichern. Auch haben Sr. Kaiſerl. Maleſtaͤt 
zugleich einen briliantenen Rigg ‚zum Geſchenk überfendet, 


welcher , als Geſchent dieſes KHohen Monarchens, unſchaͤtz⸗ 
bar; durch ſeinen großen Werth aber, und durch die gen. 
ſchmackvolle und Mıuftiriche Baffang ganz vonuglich ia. 


Anch haben St. Kurfaͤrſti. Dutchlaucht zu Oſaltbalern 
Maximilian Franz, delchem Ebenderſelbe ein aͤhnliches 
Exemplar: uͤberſendet halte, auf deſſen bevaefügte Bitte gahs 
digft hefohlen, ihm drey Handſchriften des griecd« M. Seftas 
ments aus Hoͤchſt Derofelben Bibliothek zuzufchiden. Die 
erſte aus dem ı sten Jahrhundert; weiche Die vorzäglichfte 
iſt, enchält alle Bücher von der Anpftelgefchichte an bis anf 


de Offenbarung, die andern blog die-Offenbarung mit dep. . 


‚Aridreag Capfarien&s commentarip, Aus ‚der einen. ba 
ehedem Peltangs feine lateiniſche Ueberſetzung des abc 


gemacht, die andere bat ber Protongtarius des paͤpſtlichen 
Suubls, Sirletus, dem damaligen Durchlauchtigſten Kur⸗ 


fuͤrſten yon Batern zum Geſchent überlender. Letztere iſt 


fo Schön und fo gteichformig geſchrieben, daß man beym erſten 
able die MaitänpiiheAnsanbe des Iſocrates vor ich zu 
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ben. glaubt. 
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Der Kurfürft von Daiern hat den Altzunftmelfter und. 


Staatsrath In Zuͤrch, Herın van Heideck genannt Hei⸗ 
degger, zu ſeinem Kämmerer ernannt, und ihm das Des 
Stet mittelſt eines gnaͤdigen Handſchreibens Nberfandt. 


Der Profeſſor Sabtfeld In Mieten, AM. mit eitiem 
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nenmeyer, iſt als Kuftos 7 ber Robert. Viblloihek ange: 
Reit worden. 


Mr MDraß von arrach zu Bien, bat, ‚ua vollende⸗ 


m Binden det Mediein, und uͤberſtandenet firenger Peie 
fung und-abgelegsen. Bewelfen feiner Geſchicklichkteit, vor 
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Hhe der Kupferſtecher Ketterlinus, aus Stuttgard ges 


buͤrtig, Mitglied der ——— der Känfte dafelbſt, und vr 


kuyſtiſtecher der Kaffırtun Mi itter. 
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In der Verſammlung der Akademie nägtiäer Wiſen 


—* am aten März, ias 3) Herr Profeſſor Siegling 
‘eine Abhandlung über die genaue Beſtimmung der Zefurtis 


ſchen Maaße und Dewictez .2.) tbelite den Herr Graf Fr. 


von Beuſt Vorſchlaͤge zur Beleuchtung von. Erfurt durch La⸗ 


Aernen mit, mobey ex den Betrag und die. Art der Erhebung | 
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berbaren —* br Anſachuntten deſteht aber de; in; 
den Berathſchlagungen und Gefchäfften ber Depistation mi E 
Beeigenfhafttt,, «ohne Peruanauieng — Seite 
wurde. - 

Den Beſchluß macht ©. s bie se ein.Chronobogi -. 


fches Verzeichnis. aller bey .der Reichsdeputation zur 


.. Diktarus gebrachten Gegenflände: vom ng. Augefi 1202, 


bie zum .ı0. Mai 18033 und fedann ein eben fo nuͤtzlices 


alpbabetifches Raiier. . Rer. achin ib wor; anf dieſ⸗ 
— Bertzuridguloumm. 
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Piäcen officielles selatives enx — a⸗ Tone 
et an Trnité d’ Amjens,. 8 Dog, El ,...: 2 


Ein Abdruck derer dem Monlleur caiaghelid * 


den ſechs Suppiementbogen, fa wie Ihn der frauzäfll ee 
dent Baches am. ıflen Jun der Reichsverſammlung uͤben 
und fo.wie ihn die fcanzöfl ſchen Sefanpten an allen Höfe ig 
und zwar die zu Genus, und Maifend, ſogor in italianiſcher 
Sprache, mittheilten. . Diefe — geſchah in Form 
ee Note, und wurde davon, Io mis.von der Kannoberia - 
u Minifterial » Erkiärung, Anzeige ben Rath in «ixculg 
gema, ohne Daß. eine e ringe Diktarar erfelgte. . 


Henptfchhuß der süfseiordentlicheh — 
‚vom 25. Februar 1803, die Entlchädigungen berr 


«Send, mit der franzöhfchen Originel - Ausferuigung’der _ 


‚47, eiſten 99. .Nebfi dem Reichsgutachten darüber 


vom 24, März, und dem Kailerliehen Rommiſſions- 


. ‚Rasifikarionsdekret vom 27. ‚April deikiben Jahren, 
Kranklurt am Main 1803, 80 5. +. 25. 


Ein m AIrankfurt In der Eid ind·thiſchen —— 
ng, erſt gegen Ende des Jun. herausgefomntener: Abdruch 
er auf dem Titel genannten Segenshunger Urkunden. Ce’ 
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2 Intelligenzblatt. 
- Höfer In Anwendung Vtuchte. Didrefhefitfihe Bebeuktung“ 
| fünf Reſervationen war fehr ſchwierig, und es zeigte ſich 
auch bald, wie der Schlußſatz: dafs ſomit das nunmehr 
“gänzlich zußtand gebrachte Friedenswerk auf das dauer- 
tete yerfichert. und’ befeftiger worden fey: mit de 
unerledigten Punkten von Rheingraͤnze, Thalmeg, Stapel, 
Schifffahrt und: Ofsroy, von Aufhebung des Sequeſters. 
af to. nicht vereinbariich Ten, Werner ergab ſich dus d 
Propoſition deg Mecklenburglſchen Kurwuͤrde, es mi, 
dem Rarlfitatorio des gänzlich organiſirten Kurkollegli nicht 
fo genau genommen weiden kͤnne. a 


I. . ? ‘ R 2000,83 on . 
Beylagenzu dem Protokolle der aufzerordentlichenReichy« - 
: deputation zu Regensburg, und zwar: Erfter Bin? - 

welcher die Beylagen von Ziffer I. bis Ziffer C, vnt- 
häk, die jedesmal mit den Originalieh getan verglis" . 
ches werden. Regensburg; "1803: XXIV und 419° -. 
8S. 8. | —— 7 
Zweyter Band, welcher die Beylagen von Ziffer CI. his 
Ziffer CC. enthält, die jedesmal mit den Originalien" 


genau verglichen. worden, XXI und 334 9. . 


Dritter Band, welcher die Beylagen von Ziffer CCA bis 
CCC enthält, (die jedesmal mir den Originalien ge- 
‚ nag,verglichen worden. 384%. u 


Vierter Band, (bis ©. 160 am 20, Mai fortgedruckt.) . 


So weit iſt nun dieſes volumindſe Werk vorgeruͤckt 
deſſen allmaͤhligen Fortgang Rec. mit jedem Monate ſchneli. 
anzelgtes über welches er fich aber dag Definitivureheil nach 
Vollendung des Ganzen worbebält. Der Zeitraum, den 
jeder diefen. dicken Bände in ſich begreift, iſt an ih nuei 
kurz. Der vom erſten Bande umfaßt dle Periode warm 
aauaſter Auguſt als zum ⸗ſfen Dftaber 1902. Der zweyte 
reicht bis-zum sen November, und bei dritta bis zu Ede 
Jaͤnners 1803. | u nn 


Breymũthigge Bewsehtungen übeg die Ensfchädigung des _ 
weüpbälfchen ‚Reiskagsafen in, Oberlchuaben,,. Zu - 
. e Ä Ä en 
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R baben. ‚in: An bein Bustkundlungen, Desiehlande 


Erſchien zu Neyeneduts gegen Ende es April Tonars, 
und machte wegen der bittern Ausfäte gegen Defterreih und 


Frankreich, gegen die Höfe von Münden, Stuttgatd und 
. von Karlsruhe, und gegen einzelne Solficitanten am Ochſen⸗ 


bauſet Kongreſſe, welbe man darin findet, viele Senſation. 
Der Verf. welcher wahrſcheinlich für einen verfürzten Gra⸗ 


Yen zu Ochſenhauſen feibft anweſend war, hebt das Graͤfllche 


Entlchaͤdigungegeſchaͤfft mit der Anweiſung auf das Disthum 


Moanſter an, verfolat es bey der Transportirung aus dem 


Kartoffeln Lande (7) nad Oberſchwaben, entdeckt allent⸗ 


Salben ‚geheime Intriguen, und mißt fogar einigen Hoͤfen 


Die Abſicht bey, die Graͤflichen Indemuftäten noch während 


ves Ochſenhauſer Kongreſſes ganz vernichten zu wollen. So⸗ 


dann geht er, in das Detall einiger Entſchaͤdigungen, 'z. B. 


- Bes Grafen von Törking mit Butenjel, u. |, w. hinelu, 


prophezeihet die baldige Aufibfuhg des neuen Grafen⸗Kolle⸗ 
glums ungeachtet aller Verſprechungen, indem ſchen jetzt, 
Nviy Driccheile Einkünfte durch oͤſterreichiſehhe Orcupationen 


wbneriffen ſehen; — bie Nachwelt werde den Namen ut 5 


Reichsgrafen vielleicht mar noch in Süden tefen, u. fung 
Sen ber Herauogabe vleſer inehr Als‘ fregmiichtgen 


PR har idie Beziehung huf den aten Acrtlee der Parſſet 


Konvention vom 26flen December 802" welche In der Kal⸗ 


fertigen Ratifitationäntte vom 27ſten April enthalten iſt, ei⸗ " 


nige Murbmänßungen des Verfaflers bereits gerschtfertige s 
der faftifchen Eingriffe nicht zu gebenten‘, welche ben der 


Reihsoerfammiung von fieben winken, dRielan indrũ 


denunciirt worden.. 


Geographtfch - Rstiffifche Befchreibung der nach dm 


Friedensvertrsge- za Lünerille. von Dentfchland an 
- Frankreich - abgewetehen, und: der dem. ehemaligen 
Bolitzern. als" Entichädigung dagegen ertheilsen Lan- 
‚der. Mit Tabellen, Regenshaig. 1803. 738 3 
. BR Se » “ % 
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428  Bnseitisendten: 


J eint sn (Welem Bifse <berjutsagn,- rider -duc 
ga, a u len ei einfeltige, aber (ehr ſchlaue Dage 
ge⸗ Vorurtheil für. fi ge 


Arduns, ein — 
e Entwicklung den Grundcharskters une. 
ferer Konflitetion. ° Mit. Hinficht ‘anf deffen Beflini- 


“mung durch dag Entfchädigungsgefchäfft, 465. 8 





ſt eis anders, aͤls wie ein tieuer Titel zu der BB. 
| ——* St. ©. 402 recenfirten) Druckſchrift: Staats- 
yechtlich' . olitifche Erläuterung des $. 34. des neuen 
“ Entlchädigungsplanes, welcher freylich der Beieichnun des 
. Inhaltes angemeſſener IR, und wahrſcheinlich von ber Key⸗ 
fer > und Niedermayrſchen Vughandlung angegeben 


wurde. 
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| Yervteherbung, Reſweiorenung um. 


DepereeeaE re IT? 7 Ente 


weieſe anf einer Reife durch Tharinhen und ir, 
gefchrieben von einem wandernden. Helvetier 
Jahre 1800.. Altenburg u ee ben 
en bafe. 1807.33: S. 8. —8 
Rei wendet it violer Dahretalichteit, daß dieſe Bele- 
"Vol: keinen: wänbernten Ochwehet, ſondern von einem eht⸗ 
den Kaudidaten des: Dheslogi« geſchtieben 
wurden find, der ſeine erſte Ausflucht Über Erfurt," Berta 
a6 Eilſenach nad I gemadı hat. Was man nämlih. - 
auch'an dieſem Vuͤchlein betrachten möge, Otyl, Darftellane, - 
Memerkungen, Gel: dee Ganzen, alles erianier unmild 
kaͤhrlich an ſene ur emeine, beſchraͤnkte und doch ſelbſte 
J — Dianter ‚- die Licheenberg mit. dem "einzigen Worte: 
. ndidatenproſe harafrerifiet hat. Es MR wohl gut, daß 
- ein folder junger Mann einmal eine kleine Reife nach Kaſſel 
wacht ; aber daß er feine. alltaͤllchen Bemerkungen bruden 
yäßt, nad einen armen. Rec. um ein paar ſchoͤne Stunden 
wvinugt, das verdiene, um dee Benfpiels willen, eine wohlge⸗ 
weinte Zuͤchtigung, zumal wenn in dem zanzen vn. auch 
Win Sunte von bente au entdecten iſt. | Ch 


; / 


Meine Sereifegen Ri den Hatz, und in einige fie | 
ner umliegenden Gegenden, von Wilhelm Fer - 
 WUDDEREK DI, Sr llisäef. 9 dinand 
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dinand Nie, Dokt. der Philoſophie. Zwer⸗ 
ws Bändchen. Weimar, bey Gaͤdicke. agor, 
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Wr ieigen bie &rifteng diefes Bandes an, und  Sipleßen J 
uns, id Anſehung —* Urtheils auf dasjenige, was vir im 


ibllothet Seite 422 daräter seigt 
‚ am, 


Gen Bande Auf 
haben 
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Reue Senmilong metwurdiger Mriſebeſchreibumen 
fuͤr die Jugend, von Joachim Heinrich Campe. 


Zweptet Theil. Nebſt einem Kupfer. Braun⸗ 


ſcweig/ in der radeln, 1802. m 


' Dog. % 188. 


. fer Tdeil enehät ı) die Sort und ben ode ug 
Du Sam. Tütners 2 Berka, ws den m Bea 
Telqonlamgq in Tibetz und 2) Die Reiſe eines Deutkhan nach 

‚dem See Oneida in. Nordamerika, die die Fran vor La Ro⸗ 


che, unter dem Titel: Erfpeinungen am See Oneida, mie _ 


ihren Beelöhnerungen und Zufägen, 1798. herausgegeben 


hatte. Die erſte, die im ihrem.gangen Umfang für uniee 


leſende Jugend nicht durchgehends gerteßhar iſt, bat: Hr 
€. durch feine Abkürzung und amberszdentliche Verdeutlia 


gungsgabe zu einer eben fo angenehmen als lehrreichen Bektiim 


te gemacht. Die zwente Ift hauptſaͤchlich durch die eingefloch⸗ 


tene richtige und Binteihende Nachricht won den. Arudferus: 


und von der neuen am. See Oneida entſtehenden Solace 


and Handelſtadt, und durch die ruͤhrende Geſchichte des Art. : 
von Wartine, eines ftanzöfiichen Emierirten, Interelan  - 


der mis feiner jungen Sattinn fich auf einer unbemohnten In⸗ 
fel diefes Sees ‚niedergelafien: hatte, nach einigen Jansen 
von einem Koloniften aufgefunden, und zur Theilnehmung 


4 


an der neuen Anlage gezogen wurde. Die Leichrigkelt, wie 


dieſes zärtlihe Paar Schwierigkeiten Öserwinder, und allen 


ass Lebensbeduͤrfniſſen abhilft, graͤnzt beynahe an eine” Robinfes 
hiade. In wie manchen Winkeln des Welten Erdbodens mie 


gen un dergleichen age Dot der ſrani Re⸗ 
aslario BR - 
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A. Digafetta’s Beſchreib. der von Mogeilan ꝛc. 131 


veilutlon am duͤrſtiger Wiederherſtelluug free verfornen 


Slüädsumftände bauen, die nur dem allſehenden Blickz der 
Borfebung bekaunt find: fo wie hingegen eine weit größere: 


Anzahl im die bekaunten Wohnplaͤtze des Erdbodens ihre 
Ueppigkeiten und Thotheiten verpflanzt baten, and dadurch 
das Mitleiden gegen ſich erſticken! In beyden Reiſebeſchrei⸗ 
Bungen ſchaͤtzen wir hauptſaͤchlich die eben fo wichtigen aldmım 
gefuchten und oft freymätbigen Nutzanwendungen, die Ne: 


. €. mit der ihm eigenen Manier allenthalben einzuſtreuen ges . 


waßt bat: ' N u j 


u Mo gedenken wir aus dieſem Theil einiger Berelch⸗⸗ | 


zungen ber deutſchen Sprache, eis: bli 
wiſch, Blitzrad ſt. Elektriſitmaſchine, 


* 


ehoͤrzimmer ſt. 


Audiennimmer, Geleitſterne Jupitets, Grundlaute ud 
Beſtim mungslaute (Vokale und Konſonanten) waͤlſche 


Zitter (Guitarte), Tonſpiel ſt. Mufit — allein Ton iſt ie 


o gut ein gtiechiſches Wort als Muſik! Gi 


‚ Yinton Pigafetta s Beſchreibung ber von Magellan 


unternommenen erſten Reife um ‚die Welt. Aus 
einer Handfthrift der Ambrofianifhen Bibliothek 


zu Mayland,. von Anmeettt zum erftenmal here 


‚ausgegeben. Aus dent Branzöfifchen. - Mic Ehars 
ten,‘ Gotha, bey Perthes. 2801, LXX 0.296 


©. 8 ı NE. 16 8. u .\ 


Hr von P. ſelbſt herruͤhtenden Auſſah ber laͤngſt verlor. 
zen geachtet, nur vor kurzem erſt zu Mayland fi wieder - 


nfeurig flat lee 


auſſinden ließ, hat man fu ‚diefer Ueberſekung nicht buchſtaͤb⸗ u 


Id; vor fi, Hert Karl Amoretti, ‚Dottore, wie erh 
ſcheeibt, del, Collegio Ambrofiano, und Aufſeher der das 


nut verbundnen Diblivihef, (mo dieſes Kurlofum ben Welt⸗ 


plünderern doch alſo gluͤcklich entgieng!) fand ihn In fo ver⸗ 


alterıım Italiaͤniſch getrieben, daß, um ſolchen wieder genieß⸗ 


dar zu machen, er durchaus im Neueres umgefaßt werden 
mußte. Auch nach dieſer moderniſirten Ausgabe bab ·u nie . 


Werdeuriher, weil ii ihrer Gegend fie nicht aufzutreiben 
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133 Reiſebeſchreibung. | 

ner feansöfifchen, die He. A. kurz Darauf felter-beforgte, 

: and zu Paris ıg0ı abbenden ließ. Da Key wlederhoiter 
Vearbeltung defielben Gegenſtandes, Manches vielleicht noch 
ſchaͤrfer beſtimmt worden, kaun man gan; wohl damit zufrie⸗?“4 

. den ſeyn, daß nuſre Landsleute nicht dem maylaͤnder Ori⸗ 
ginel, ſondern der Pariſer Ausgabe gefolgt find. : Nech um 
harte Hr. A., qué gan; befondrrt Kerle für unfırn ia ie 
ein Bebaim, —ihr Grund wid ſoglelch ſich Jeigen — ER 
wielleicht auch wur, well Der Ueberſetzer und zugleich Warlegen, DE" 
‚Kerr Janſen, feine ‚Arbeit wieder an den Mann briugen NEE. 
wollte, die von Ken, von Murr Aber biefen Mürnbergen 3: 
Patrizier gefammelten Notizen dem franzoͤſiſch überfegten ZIG ' 
Pigafetta anbaugen laſſen. Dieſe Diattide des Hrn. von & 
M. fehlt hier; weht cr ſeitdem ſolche vermehrt und verbeſſet 
—58— auch hetanutlich Herr BDuchdaͤndler Perthes fie mis BE -. 
dert überfegten Pigafetta, in deutſcher ſowohl ale franjöffger E 

Bpraderfa.iu glelcher Zeit und mit eignem Titel verfehen, GE 
abdrucen laſſen. .Heber alles dieß, fo wie Aber einige Dh E 
tichtigungen ‚..die der Vorbericht des Hen. A. zu verlangen WE 

*cchlen, erklärt fich die einen Dogen ſtatke Vorrede. Dieſe — 

iſt vor. sn Herren Jakobs und Arieo, Profefforen In. Go Bi | 
tha,. unterzelögnse t; "ohne nähere Angabe jedoch des Jrberk ii 
. bey. Verbeutfgung und Noten zuftehenden Antheils 


„Der hierauf bis S. LxA folgte Vorbericht des Hrn. DE 
A. kann für Werfüch eimer bifechiä Becift en Uebitſich 
desjent en Zeitraums gelten, worin Magellan fine Fahrt Er 
unternahm. Ihre Veranlaffung, die Schwierigkeiten Die es SE | 
dabıy zu.brlämpfen gab, bie neue Wendung des Speeerey⸗ = 
‚Handels, die vom paͤpſtlichen Hofe für Spanien und Ports, SE 
gall gesogne Demartationslinie, u. f- w., werden darin Bald Wh 
‘x. Pürzeg bald ungftändlicher dehandelt.Mehr ald ein Para⸗ m 

"ST Nraph Bates mit Herrn von Murr gu ihun; dam der 
: ‚Mapländer Gelehrte es gar nicht verzeihen ann, „Be An⸗ 
ſpruͤche des Nuͤrnberger Behaim's auf Entvedung der fs W 

tesbin ſogenaunten Magellaniſchen Mesrenge fir vilig 3 
grundlos erklaͤrt zu haben. Statt Hru. von M. dehhalb 
eines Mangels an Sefuͤhl fuͤr Nationalehre zu beſchuldigen, 
ſellte der Itallaͤner In einer ſolchen Unbefangenheit vielnicht 
sie VDeſtaͤtigung des Lobſpruchs finden, daß magis amica 
. „Veritas ans Deutſchen von je ber Pflicht und Augenmerk 

bUlleb! Eroͤrterang dejenigen, was man dieſem marun Dies 
J ‘ _ bh im 
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1: bat etwa iu banken Gabe, gehört in die Atzzeige feiner Le⸗ 
Bi. daß wenn es wirklich Une Charte gad/ worauf der Naͤrnber⸗ 
2 ‘ge die betruͤhmte Meereuge Suͤdamerlika's dent 
we - 6 vorgezeichnet, und Magellan beſagte Charte aetannz 
Er. Hatte, ex um fo auffaliender" wird, diefem der- erwünichten 
: - -‚Btrafe wir ſolcher Schoͤchternheit ſich nähern zu fehen , daß 


ty: 





fünf Karavellen das einzige Admitalſchiff, die Vikoria, wie⸗ 
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densgeſchichte; nur bevlänfig alſo will Mec. bier bemerken, 


der in St, Kukar an: und in 8 eiäglichen Umſtaͤnden, ve. ne 
. ® een — 


u elfebeh ng | 
08 vom mak no 18 ansgrhüngertem Düenfchen gefäßtt wur⸗ 
ber Die Yusfagen desfelfen, und den Inhalt etwan noch 
0 vorhanbner Paplere, mußte dar bekannte Peter Marthe 
- DV Angleria auf Befehl Kalſer Karls V. in einen. Derie 
faflen, der zu Rom aufs prächtigfte gedruckt werden foßß 
te, in bald.dranf erfolgter Pluͤnderung dieſer Grade aber, 
wie «6 Iheint, auf immer ‚verloren gieng. Außer benz 
deutſch gefhriehuen, nadıker in mehrere Sprachen überfege 
‚ten Briefe eines Maximilians von Siebenbürgen, auf 
deſſen Werth man aus Mangel an Raum ſich bier. nicht ein⸗ 
laffen kann, würde mithln die. Geſchlchte von Mayellan’s 
“ Srefahrt-entweder ganz untergegangen, oder do fehr ente 
Aelt auf die Nachwelt gekommen feyn s hätte Pigafkesa zum | 
Stück nic ſelbſt ein umſtaͤndliches Tagebuch geführt, worom - 
er in der Folge für große Herren Ablchriften beforäte. Line 
devon ward der Herzoglun (nicht, sole Hier Keht Koͤniginn) 
Mutter Franz J. von Frankreich von ihm uͤderſandt, die ſoi⸗ 
che durch einen Anton Sabre uͤberſetzen ließ. Des Broſſet 
nenne Ih Jakob Fevre; keiner von beyden aber giebt dag 
Jahr am, in welchem diefe-franzöfiiche Ueberſetzung zu Parte 
"gedruckt erfchlen. Auch war fie sum bloßen Auszug gewor⸗ 
ben; und zum ſehr fchlechten äbendrein; denm der Franzog 
Heß Alles weg, was er nicht verſtand; und dir wiederfuhr 
Mn häufig. Da man indeß nicht⸗ Beſſeres batte, ward dies 
fer Auszug zeltig In andre Sorachen uͤberſetzt woraus deum 
Pamufle, Purchas, Des Breffes, und andre Gammier 
dba ie ihre Kompllatſonen aufnahmen. — Pigaferen felb, ' 
"yelge ſich uͤberall als ein wißbegieriger Dann: und da er ers 


abes: ausgeftandeen NUngemache de Immer gefund geblichen, u 


auch von den Befehlshabern ber Blette. fleißig zu Verſch 
lungen as Land gebraucht worden, konnte eg an Blaterias 
lien file fein Tagebuch nicht fehlen. Daß es mit feiner Nas - 
‚. turEunde, und Äberbanpt mit Keuntniffen aller Krk: bey es - 
wem Beobachter von Anfange des XV tn Zyahıhunberts no - 
. Hehe duͤrftig ausfehen mußte, fan man fid) vorſtellen. Keufe 
ferft naiv, mitunter auch wohl vofflerlin, find daher feine 
Beſchreibungen Ihm bis dahin unbekannt geweſener Thiere, . 
Pflanzen, and jedes ihm noch fremden Sesenftandes. Au 
feine Leichtglaͤubigkeit gieng zlemfich weit; wo ex jeboch ſel⸗ 
Ber Untoth merkt, unterfäßt er nicht leicht Die Anzeige, daß 
er nur aus Träblungen Andrer fhöpfe. , Bey dem Alen 
bleibt es vou Hrn, X, ſehr wohl gethan, nichts an 3 Das 
E a u ee |; ||: Be 
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A. Pigofetta’s Beſcheeib der von Magellan ıc. 225 


Boltung des Reiſenden geandert, ünd mo es gat zu Deingenk _ 
war, fie nar in Anmeikangen hedichtigt zu haben. _ 


Es wirh Seit auf den Helden ſelbſt der Sefchichte 
‚- zeräd zu kommen. Gerdinagd Mageten, (Pisaf. der 
dech am Beſten willen mußte, wie Magellan fi uns . 
terzeichwete , ſchteibt den Namen beſtaͤndig Magaglianes, . 
Die Portugieſen Magalhaens, He Spanier Magallanns:; .. 
moraus denn die Frenzoſen, ſo wie wir Densichen, vermuth⸗ 
| Uch der leichtern Ansipracke wegen, Wingellan geformt 
“ Haben) ein partugieſiſcher Edelmann, war in feinem Vater« 
lande unguͤnſtig behandelt worden; und rächte ſich dafaͤr, in⸗ 
‚Wem eben in Spanien Alles damals geltenden Kardinal 
Kimenes zu überreden wußte, daß, ohne Ale vom Papft ge 
zuone Demarletionslinie zu verlegen, ber fa wichtige Ges 
würzbanbel auf einen andern Straße den Portugieſen ſich entt u 
reißen ließe Da der Mann bereits in Wftindien s Sabre - 
lang gewelen, und auf dem won den Portuglefen eutdeckteg 
BRege ſchon bis Malacca und Sumatra vorgedruugen war, ' 
bewilligte man ihm endlich, den Verſuch zu wagen. Haupt⸗ 
Achlich ſcheint er auf den Beyſtand ſeines Freundes Franz 
| Serano gerechnet zu haben; ale der um 1510 die Mo⸗ 
| lLucken; Ipfeln wirtlih entdecken half, und noch daſelbſt fich 
| ouſhlelt. Am aoten Sept. 1519 verließ UT, mit den fünf 
Sm. anverirausen. Ochiffen den Hafen St. Kucar, und 
brauchte mehr als ein ganze Jahr, eh er am zıten Oet. 
3570, unter dem s2ten Grade fühlicher Breite, an die Mäxe 
Dung der Meerenge geristh., ber man, weil es der Zeittag 
‚Rer 11009. Jungftauen war, eben biefen Namen beylegte; 
‚ben aber die erfenntliche Nachwelt nie Recht Im den des Ent⸗ 
| deckers ſelbſt umgetanft bat. Im Fall. diefe Meerenge, oder 
in's ſtille Meer (wio M. es leichfalls zuerſt naunte) fuͤhren⸗ 
de Seraße nicht wäre eatdeckt worden, ſoll er, wie P. wer: 
Fchert, entſchloſſen geweſen ſeyn, ‚Dis zum 7sten Grade füds 
Hope Wrelte auf gut Gluͤck fortzuſchiffen; was doch allein . 
‚. Son anzeigt, daß er feinen Sache ganz und gar nicht gewiß 
war! Erſt nach einem halben Jahre, und zabflofen Beſchwer⸗ 
Uchteiten, moben fir. oft zu verdungern Srefabs tiefen, wurden 
einige der jeßt. fogenannten pbilippiniichen- Sinfeln auf dem - 
weuen Wege entdeckt. Hier fand fich zwar ſogleich mehr feidie 
"es Bold, als Ihnen bisher vorgekommen; was-ader benz 
gan 23, «ben, Te a war bie Ginfäprung‘ 
j N 17 Tue 
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bes Ebriſtenthume; die deun auch anf eine fe abentheuriihu 
Belle, ale ſich nur Immer deuten läfe, uiid eben Dubai 
F kannte wird, hewerffiellge wurde: ihm eher auch das ke» 
‚ ben koſtete! Als er nämlich die Partey dab Kefehrien Könige 
. auf der Snfel Zube, oder Gebt, gegen einen benachbarten, 
der NB. von der Mutter Gottes ntdhre hoͤren wollte, ER 
roßer Unvorſichtigkeit nahm, warb er am 27ten Aptil ı 724 f 
n einem hartnaͤckigen Sefechte todrgefchlagen,, und der Std N 
. ger ließ zu Anstieferung des Leichneme ih durchaus niatter 
wegen, - Mur balb harte M. bis ſogenaunte Reiſe am Did’: 
: Melt mitgemocht; da Inbehi hir Entfernung won da bis Ik - -—, 
den Molucken vergleichungewelſe nur gerios if, unb von 
dieſen ab der’ Weg um's Vorgehicge der, guten Golfunun, wi - — 
: oben ermäßne, ihm ſchon von der_fräherg Reiſe much Ofttu: ’ 
bien her bekannt mar, laͤßt die Ehre, ſolch eine Fahrt zuert 
gemadtzu haben, fi dem Manne nice. füglih abfprehen 
Sechs und funfiig Jahre ſtrichen vorber, che irgend ed" 
ander Seeſahrer fie von neuem wagte, und Scan Deaib 
war der erſte, der 1573 mach Magellan fle wieder uurets 
nahm, und fehr weit ſchon gegen ben Güdyel vortuͤckte. 


bel der Klntg oder dieſes Kduiglein von Sebu, due 
fo geſchwind Chriſt geworden war, trug wach Magellaue Te⸗ 
de gar kein BDedenken, Partey gegen feine Bekehrer in nehe " 
mienz und dieſe Verraͤtherey koſtete der [dom fehr vertimgertem - 
Meiſegeſellſchaft akermalg 04 Denn. Die noch Abviaen err 
reichten Im Sullus 1521 dle Infel Borneo, hier Bürne 
genannt; und nad mandır Kreuz: and Queerfahrt eudlich 
im November die Molucken ſelbſt, deren Aufladung Ma⸗ 
gelan‘s Haupteweck geweſea war. Hier verwellten ſie am 
laͤngſten auf Tadore, jetzt Tider, entſagten fuͤr diezmal 
dem Bekehrungegeſchaͤfft und verſahen dagegen Ihr einziges 
zut Noth noch haltbares Schiff, deſto reichlicher mit ben feb⸗ 
"men Gewürzarten, nach Genen ie ſo lange fon ſich gefoßent 
Barton! Auch auf wielen der übrigen Pfeinen Inſein furachen: 
e Im Vorbeygehen ein; umb von Timor aus erfolgte Im 
ebruar 1522, auf ſchon bekanntem Wege, die Ruͤckreiſt nach 
Furopa. Auf dleſer ließen fle das Can Comorin fehr weil 
kechté liegen. und branchten nicht weniger als: 9 Baden. 
- ym bey dem Bebärge der guten Hoffnung vorben zu fee " 
en. Durch Hunger und Krankheiten gänzlich erſchöpft, 
wobey fie abermals die Hälfte des nad Airem — u 
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watte? bien aber weit 


« 


x. Pigafecs — der von Mogellan x. 47, 
dihbähten, gewährten ton Inac mitt Di: afein des ach . 


nen Vorgebhrges hnen einige. Trquichung, : Bell dieß 


aber eine portagfe ſche Deſitzung und‘ üpre Melfegefabichre 
Diet zu verheimuchen war, mußten B Verluſt einer von 
33 Mann deſehten Gchaluppe bald wieder das Wette ſuchen; 
ind für eim hatbre Wunder fein es Achten, daß ein ſo üͤbel 
gugerichtetes,, von mur horh 18 Oeenfihen Sedienset SA 


A 6ten Gast. eben Die Wal won Se, Aucan, mo Rewer. , 


drey Jahren ausgelaufen glqckuch ver * 
einerder Iuſeln, anmels Borneo fand P. den ——— 
ab daden ſiait habende Wetten von 4 geuthi⸗ 


Kr f 
zer und Zufchauer, im voller Iebang, " - Auch ve elanet dem“ 


' Datgoniern ſchon Riefengrbfe zu, und will mehrere gefer 


babe, an beten Giztel Tamm fein Bopf welcher. Einen: | 


ven 
felgen darch SIR eingefaugnen, von dem P, auch fein Dates 


Hi) geletnt, fehleppien fe a — **— 


4 unter der Linie aus Mangel a hat Be Bm 





muthlich hielt der Aberglanbe ſie ab fein * wenlg 


nach Syqnien zu —— und "Daß nicht alle 3 7 


Wewohner von Amerik as Suͤdſpide fo tlefenbaft: fanden; 
‚Daher. ommen, 


‚Ben 1 bis 26: Bein Die. feinen Mie remnetui | 
aiffe fremder. Sprachen, momit-P. fein Tagebuch ausgefpidt 
fhidliher infammen und wein‘ einanı 

ber gefielltz mit Xusnabme der Patagoniſchen und Bra __ 

ſchen; als die nicht — genug wären, um den andern 


gegenüber au faurlsrem. Die Tahellen der übrigen haden⸗ 
Kolum 


nen; worqn die erſte mit den deutfhen Worfern ges 
‚Hülle wieds. hie zweyte, mis denen: von ben Philippinen: die 
deitte, von. ben Moͤlucken; de wierte, dag Malaylſche 
nah Zaer, und die fünfte, mit den Idlomen ber benach⸗ 
hartenrInfein mach. Sorten, . Davia Haug Malapiiäes- 
für Hollands Kolonie. gefertigten. —— hat die Pro⸗ 


u Pagende Ins Lateinifche Aherfepen, und zu. Mom 1631 Dear 


den laſſen. Moch ein anderes, ieh lich zum Gehrauch ne 


„dee —X den Melucken —5 Chriſten geſammeltes. bes 
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238... Meifebefhreibung. 


Milten’s. GoBändifh s matapifhrs und wntanfh , Golänbis. 


ſches. Woort · Boek; vermehrt und werbeffert durch Geb, 
Danckaerts, Grafenhag 1623. 4. Am Ende deſſelben fin⸗ 
den fi außer einer malayiſchen Phraſeologie, auch einige 
Blaͤtter mit grammatikaliſchen Bemerkungen in lateinifcher 


Sprache; Im Vorbericht aber etwaͤhnt D. eines andern vom 
A. Reul und 8. Heumann zuſammengetragnen, und weis 
tergreifenden Woͤrterbuchs. Umſtaͤpdlicher auf biefen Bruns 
fand ſich einzulaſſen, iſt bier der Ort nicht. | 


Der Raum von &. 364 bie Ende. vorliegender Heli 
beſchreibunqg enthält noch den von Ken. Amoretti ans Pi⸗ 


gafetta's Schrift Über die Schifffabre gefertigten Auszug, 
- Da der ehrliche Vicentiner hierin kaum etwas mehr ale bios 


‚Ser Dilertant, und die Schifffahrtskunſt ſelbſt noch In ihrer 


Kindheit war: fo iſt, frepfich aus diefem Alszuge (denn 
das Ganze fand Hr. U, einer vollftändigen Ueberſetzung nicht 


werth) wenig andere die Noth F fernen, wie es mit Kenat⸗ 


niſſe dieler Art um 1524 fland. Auch Kr. A. iſt darin nr 


fonderlich dewandert. Kein Wunder alfo, daß die deutſchen 


Herausgeber in dieſem Abſchnitte gieichfalis ihn häufig der 


— mußten! Bon den drep der Ueberſeung beygeſüͤgten 


Sand: und Seecharten ſtellt die erſte und größte der: Lauf von 
aellans Geſchwader, und des von ben Molucken einzeln . 


zuruͤckkehrenden Schiffes, oft nach Bermuthungen nur, 60% 
* aber befriedigend genug dar; wobey denn auch bie Angabe 


der paͤpſtlichen Demarkationslinie nice vergeffen iſt. 
zweyte, den nach Pigafstas eignem Entwurf, Eder fle 2 


bald einzeln, bald in Sruppen zeichnete) hler auf eine Tafef” 


gebrachten Ueberblick der Philippinen und Motudens two die - 


von P. ihnen gegebie Namen beybehatten find ; die Dritte 


endlich, einen Theil nur der eigentlichen Sewärzinfehn. Die⸗ 


fe iſt wie im Original illuminirt, und ganz in dem Geſchma⸗ 


de, wie P. auch die Äbrigen fertigte; als wowon man dem 
Prfer dach ein Proͤbchen geben wollen. doch mehr Härten 
die deutſchen Herausgeber diefen durch ein gutes. Regifter - 


ſich ohne Zweifet verpflichtet; dergleichen —* Buͤchern, wo 


eso der hiſtoriſchen Nachrichten, und berichtigenden Anmer⸗ 


kungen fo. mancherley giebt, und die ſich gar nicht leicht wol 
der eufſinden laſſen, doch nlemals fehlen fedtet | 
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Jt. Ch. Schedel's neu entworſenes Gemälde ec. 139 


Neu entworfenes Gemälde von Oſtindien, oder An⸗ 
leitung zu deſſen genauerer Kunde, in grographi- 
ſcher, ſtatiſtiſcher und beſonders kaufmaͤnniſcher 
Hinſicht u: ſ. w.; von Joh. Chriſt. Schedel. Er⸗ 
ſter Dheil. Leipzig, bey Voß und Komp. 1802. 
„IV u. 320 ©, gr. 8. | RE 8 8 ö 


Ein Buch ohne Vorrede, MM ein Wann ohne feld, wie 
ein gewiffer launigter Sehriftſteller ſich ausdrückt. Hr. Sch, 
(roeldyer- ſchreibſelige Schriftſtellet ſeitdem geftorben iſt) pflege 
dleſe Parallelt ſich oft sigen zu machen ; und doch bärte dieſes 
bier aufgeftelte Bemälde gewiſſer Umriſſe verdient, weile 
den Bang der Darflellung des Verf. rechtfertigten. Aber «4 
liege einmal in dem Plane einiger Schriftſteller, die in uns 
ſerm literariſchen Zeitalter, aus neun Dächern bas zehnte far - 
briciren, ohne Ihre Quellen und Nülfsmittet anders,‘ ale in 

. generolen Tetinen anzugeben, und dadurch zu verhindern, 
daß die Fackel der Kritik niche geradezu In manden Stellen _ 
das Plagium der Möfchreiber beleuchte. Doc, wir wellen 
dieß nicht pünktlich. auf unfern Verſ. anwenden, weil er den . 
Grundſtoff zu dern vorliegenden Buche, ſchon in einem früs 
hern Auflage geliefeer hat CT. Schedels und Sinapius all⸗ 

. gem, Journal für Zandlung, Schifffeber ec. Jahre. 
1800. Monat Novbr. ©.949 — 972), wovon hier die wel. 
tere Ausführung nach bewährten Schriftſtellern erſcheint, die 
bekanntlich In neuern Zeiten, ungemein viel GOutes zur Laͤn⸗ 
der und Völkerkunde Aſtens, beſondert des fogenannten Oſt⸗ 
imbiens bepgetragen haben, und daher mit Recht auf dem Tu 

tel genannt za werden verbleäten. | 


Damit unfere Lefer von dem, mas bier vergettages 


wird, unterrichtet. werden, wollen wit beufäufig die Materien 


im Furzen darſtellen, und am Eade die Behandlungsart ders 
ſelben kritiſch beleuchten. 


Dez vorllegende erſte Theil zerfätte in fünf Abſchnit ⸗ 


- 
⸗ 
” 


‘te, wovon her I. eine allgemeine Einleitung in die Geſchicht 


Dftindiene, und ©. : — ı3 einen Berfad zur Erläuterung 
der Altern Topographie ber Länder enthält, die mit diefem . 
Gemeinnamen bezeichnet werden. Dann folgt im IE. Abſch. ©. 
13-63 ein Bruchſtuͤck der Geſchichte Hindoſtans, feit dem An⸗ 


fun 
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\ "(ange der, burch bie Mahamedaner in biefee Eiagepenib Her 


4, 
N ‘u 
f f . 


machten @roberungen. Ser III. Abſch. beafeift ©. 36 — so 


einige geogrand. + Hari. Erbrteruagen, welde die deyden · gra ⸗ 
‚fen Fluͤſſe Indiens, ben Banges und Burrampooter 


Büramputer), and bie Gchifffahrt aufbenfeiben berteffen. . 
IV, Abfch. triſft man ©&.80-97 die jegige Eintheilung 


Son -Hladofan-au, und im V.. mit weldern das-elgenttice 


Gemälde von Dftindien &.97 — 32% feine wahre Schatti⸗ 


rung erhält, die allgemeine Cinleitumg in die hiſtoriſch⸗ guoe' 


graphifhe Renntniß son Indien. Was welter folgen folk, 


Par 


weird zfear mit feinem Worte eewähnts cs laßt ſich aber leicht 
aug der Gache felbft ebnehmen. *8 


En Wenn wir nach dem Uwlauge v4 bier m Grunde ner . 
listen Plans und feinet gegenwärtigen weitfhlchtigen Auer. 


fügzung,' dat Duch auch in den vorzglichtten Hau⸗tebel⸗ 


E fon einzeln belenchten wollten: fo würden wis bie Bränzs 
unferee Anzeige weit Aberfehrelten: inzwiſchen können * 


dieß, auch ungeachtet es aus Kennel’s, Forſter's, Aays 


als, Sprengel’s, Archenboßis, Aobesıfon's und 
ehe "dern Nocrigten der. vofigültigfen GSchriftſteller uns 


"fürs Zehtalters zufammengelegt IR, dennoch Manches enthält, 


= gebenhettem ‚geführst moorden, Wieliiids 
wird dee Werf. diefe in bes Fortſehung nachholen, bis bahin | 
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_ yiorein’ hotitiain Riterätürag ralnanac, inprimi 
riptorupalatinorum. Lars jor,  Lipliae 
(eriptormen latinorum:“ Pors pafferior,. ART 
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_ Tinophifi Cheiflophori Hacker Supplementa sd bre- 


Th. Ch, Harles Böpplemente ad’ breviorem. etc. 141 


"79 Hhaiff Weidmandiane: ‚1801: XH and 351 
E 8. GE RR: 228: j u 


— die Befie ber Busene uf sie in X lkten 
ite 533, abgedruckte“ Anjelge des erften Theils 
8 , wo er den Zwec und Inhalt derfeiben . 
- genau angegeben hat. Auch won dem vorliegenden zwey⸗ 
ten. Thelle gilt das, was Mec, a, a. O. gefagt hat. Mit 
derofelben Fleiße hat der thätige Sarles auch bier Alles ges 
- fammels, was für den von ihm beabfichtigten Zweck nachzu⸗ 
fragen war; doch moͤchte man auch hier mie dott, eine 
ae Auswahl der Materialien wuͤnſchen. Mit. vier 
x mitgetheilten fitsrarlihen Notizen, kann dem’juns 
reunde der toͤmiſchen Literatut wenig gedlent ſeyn, 
— abet Volfändigteit iſt ler opmehlu nicht zu ermars 
> me ‚Diefe gehört in die Fortfegung der Ihtrddücrio in hi- 
; Storm UR.;. Weiche des Verf. kuͤnftig zu geben vetſptlcht. 
- Du man. hingegen noch Manches zufehen und berichligen, 
> Manches: für. den, beabfihtigten Zweck erläutert münfchen 
2. iil wohl ben einem Werke ber Art, wie diefes iſt, 
iue ein ſo gtoßer Voerath von Materialien aufgeſtellt wurde, 
und jo leicht felbft das, was fa.nabe lleat, uͤberſehen werden 
kann, ehr besreiflich. Sp vermißt Rec. ir BD, ©. 8. die 
Abhandl. yon Kirſch in Hof: Vatuͤrliche eeelärung des 
m edigen Traums des Arkadiera (Hof 1795 8.). 
Geas. bi deutſche Uebetletzung des Agricola des Taciins 
won Arzt, Melffen 1800. (Von der durch Oberlin hefarg- 
em: aguen. Angaabz des Erneſtiſchen Tacitus, Leipzig 1801, 
9 Mbe. Ba und eines, befändern ul abe, vH; dem⸗ 
> felbems£ — tonnte Ds, Zarles wohl. nech nichts wiſ⸗ 
fe R ẽ. Die neneſte Ausgababer Briefe des Plinius 
von: 8— rter Theil. Leipzig 1800;,. dep grften Toell der 
crefflichen deutſchen Ueberſezung dieſer Brieſe yon Schäfer, 
NT die menehr Ausgabe des Suetanius von Bremi, 
Ku 1805.) und 6ie @&utausgude; (Kalle im Verlage der 
WBalfabalisbuchhanblang 13%0.) 8. 34. ‚De rue. des 
ug ICER. 
BE: 72.7777) air-fotgen-Atialecht m, BR helle der 
— ad brevior."noritiam L. R. amd: in der Vorre⸗ 
MEHRERE varle⸗ wo. den sro ao —* 


Year 
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Gerausgelommene franzoͤſtſche Literatur, fo weit fie bie’ la⸗ 
teiniſchen Schriftſteller angeht, nachgeholt. Uebrigens ik _ - 
auch hier won den Urtheilen einiger gelehtrten Zeitſchriften, 
über die Gier aufgeführten Bäder, Gebrauch gemacht wors 
den. Doch würde diefer Umſtand für den Lefer noch weit 
nuͤtzlicher ſeyn, wenn bet Verf. bemerkt hätte, 06 die meiften - 
Zeltſchriſten guͤnſtig oder unguͤnſtig urtheilen, denn das Ur⸗ 
shell einer einzigen, noch fo beruͤhmten Zeitſchrift, Fan 
unmoglich uͤder den Werth oder Unwerth eines Buchs ent⸗ 
ſcheiden; und die Bemerkung caſtigatur, multa deſidiran- 
tar u. ſ. w., bilft zu nichts. Denn wenn man :auf Fehler 
Jagd machen will: Te kann man In allen Büchern Verans 
laſſungen zum Tadel finden, und je nachdem der Rec. und 
GiNig oder Impertinent il, und ſich einen haͤmiſchen Toner 
laubt, oder aus Parteplichkelt lobt oder ſchweigt, muß das 
UVrtheil auch verſchieden ausfallen; das aber keineswegs der 
- Maafiftab ſeyn Ennıi, nach welchem man den Gehalt eines 
Buchs richtig würdigen muß. Und da Hr. Harles faR im⸗ 
- mer nur zwey Zeitſchriften citirt: fo möchte man fat glauben, - - 
daß er nur dieſen beyden zutzaue, daß fle die literariſchen 
dufte richtig wuͤrdigen koͤnnen, mas doch, wie die Era 
peung lehrt, uicht der Gi, | — | 


» 


I. 


‘Bibliotheda hiflorica inftructa a b. Burc, Gofk; 
Struvio, aucta a b. Chr. Gozth, Budero; nun 
: vero a Jo. Georg. Meufelio ia digella, ampli» 
ficata et emendata, ut paene novum'opus viderk 
. pofli. Volumen. x. Pars I. VI und 417 ©, 
Pars II, Vlund447 ©. Volumen XI. Pars I, 
212 S. gr. 8. Lipfiae, fümtu librariao Weid- 
, mannisnas, 1800 und, 1802. zufammen 3 Mg-r 1 
BR . 
Zus der erſte Theil des Xten Bandes bat ds noch Mit. 
ntreich zu tbun, und bebe mit Fortſetzung der 2 3ten 
©ettion an, wo ans Verzeichniß fpeciellee Beſchreibung eins 
. zelner Geſchichten, —* und Merkwuͤrdigkelten det _ 
Städte dis Reihe gelommen wat. Dieſt Bortfegung ra | 
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B. n. G. Serevii Bibliotheca hiltoric 145° 
Gier Dem Raum bis S. 168, und verbreiten fidh Abet Die ehe 


. maligen Provinzen Languedoc und die Srafſchaft Foir, das 
Dauphine, die Provence; wo dann die Hertichaft Abignon 
‚und Graſſchaft Veneffain eingeſchaltet find ; Die Brafichaften 


Rouſſilon und Feanche — Comte, nebfk Mümpelgard; das 
Eifes, die Bischämer Mey, Toul und Verdun, das Her⸗ 
zogthum Lothringen, das franzöfffhe- Belgien; wo von dem’ 
Geſchichtsſchreſbern der Graſſchaften Attois, Flandern, Hals 
vauit und Combray ‚gehandelt wird. Den Beſchluß macht 
das ſogenannt geweſene Königreich Korſika. Daß nach fo 


viel unerhoͤrten Veränderungen, als ſeit einem Jahrdubend 
in und um Frankreſch Rate gehabt; zu nunmehriger Benue 


kung dieſer hiſtoriſchen Bibliothek ein hierzu eigen ange⸗ 


| legtes Regiſter das Beſte werde thun muͤſſen, fält ine An⸗ 


—BDer ꝛate bis ©, 350 laufende Abſchaltt veſchaͤfftigt 
ich unter eilf Rubriken mit dem politiſchen Zuſtande Franke 
geiche 5 In’ Hinſicht nämlich anf feine Volkszahl und Bitten, 
Die Vorrechte und Erbfolge der Krane, die Gerechtſame Dee 
Stände, deren Verfammlungen u. |. we; ſodann die ehema⸗ 
figen Ritterorden; wo in der Inhaltsanzeige der Druckfeh⸗ 
ler 1753, als das Stiftungsjahr dis SHelligengeikoidens, - 


“dur 1378 gu berichtigen iſt. Berner die Adels: Gewealor 


gien, ſowohl In Werfen, die Über das ganze Relch ſich era 
fitedın, als in ſolchen, Die einzelnen Provinzen und Familien 


Jam Gegenſtand nahmen. Leber beytes befiken die Franzoe 


fen ganz vortrefflihe Sammlungen. Die übrigen ſechs Pa⸗ 
ragraphen handeln von Frankreichs Gelehrtenhiſtorie, haupte 


‘füchlich in Ruͤckſtcht auf bilrgerliche Geſchichte, ‚fein Gerichts⸗ 


und Mandeiswefen, feine Muͤnz⸗ uns Finanz⸗ Werfaflung. 
Ueber den Dante des Militaͤrweſens, wird bloß an dem aten 
Theil des’ IKten Bandes verwieſen; als wo dieſe Materie 


bereits ausgeführt worden. Auch die vier vorlehten Para⸗ 


graphen, den vom. Handelsverkehr ausgenommen, find eis’ 
genttich als Ergänzung desjrnigen anzuſehn, das unter bem 
Artikel der oberften Juſtizſtellen, des Diänzs und Abgaben. 


weſens [chen im IXten Bande fich ebenfalls abaehanbelt fin 
det. — Die are, und mas Frankreichs Geſchichtaſchreiber 


Betrifft, letzte Sektion fchlleßt mit den Kirchenſachen dies 
fes ehemaligen Konigreichs; in fo fern foldhe Die buͤrgetliche 
Geſchichte diffelben anftlären Helfen. Hier ſtehn unter der 


. erften Rubelt; die im Allgemeinen davon handelnden Schriſt⸗ 


füehes ; unter ber atensdieımis Micchengefchichte einäsknee Dear. 
Au — rin 


.n . 


* 


. 1 


Das. Banane zu fliehen 


vrarur wird folgen, und den Xlilten Band ſogleich damit 

. arcchehen laſſen. Sim erſten Plane war dieſer Theil beflimmt, 
bey ſchon beranmapendem Alter aber 
: Dich wenig Doflaung, bis gu biefem Zeitpunkte vorzudringen. 
Gebr wohl aiſo that Hr, M. daran, dem Rath einfi@tsnels _ 


\ 








ler Freumbe Ach zu fügen, die Bearbeitung: des Uebrigen dem 


Agnen Rräfte hingegen ber hiſtor. Literatur. unfers deutſchen 
Vaterlaubes widmen zu wollen. Ohnehin gledt es in dieſem, 
Bis zur Erſtickang überfärten Beide fo vlel zu berichtigen, zu 
ten, nad zu vergleichen, daß ein dem Gegenſtand Weniger 


Zelganoflen de ewpfehlen; . ben Reſt feine 





sewachfener Literater zeitig genug unter blefem Frohndlenſt 


eriiegent müßte. Zwar hat Kr. 217,, | und das felt mehren 
Zahren ſchea, ie Diefer Arbeit Ach vorbereitet; wird sie 


— 


per eben Ib, wie fn allen frühern Baͤnden, Bald kuͤtzere am 
Te 
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017. immer mit Dank es lehnen, wenn auch andre Samm 
ler und Geſchichts ſorſcher durch Mittheilung ihren — 
ten ſich ums Ganze verdient mach n wellte. 
as min vorllegenden erſten Abſchultt der Ergänzun 


- gen und Berichtigungen anlangt, moben die feldigen Druds J 
- fehler eben ſo wenig vergeſſen wurden, fo umfaßt ſolcher bloß 


die 5 erſten in 3 Händen enthaltnen Theile; und ein ſolches J 


Hrer von Zuſaͤtzen darf um fo weniger befremden, da fie meiſt· 


zu Deaterien geboren, worüber ſeit 20 Jahren, und bp fo 
gewaltig zugenommener Kompllir / und Raflonnirfucht, weit _ wu 


miehr als ehedem iſt gedaa,t und geſchrieben worden. Auf els - 


nige dieſer, durch deutſche Federn beſonders, uͤberreich aus⸗ 
geſtactete Rubriken macht ſchon der Vorbericht aufmerkſam. 
Sir ein paat mögen bier ſtehn; weil fonft ein foͤrmliches 


Zahaltsverzelchniß daraus erwachfen würde... 3. B. alfo.die 


über hiſtoriſche Kunft ‚und Univerſalgeſchichte zum. Vorſchein 
gekommnen Bäder und Büchlein; Neifebsfhreibungen 


Nachtichten von dem jepigen und ditern Zuſtande Oftindiens, 
Aftita's, Aegyptens, Amerita’s, u. ſ. w. Das dem Lefe 
dierbey zugernfenee Forlan miraberis — unterſchreibt Ree. 


ſehr willig; ungerner ſchon das ſogleich folgende: certe /ad« 
tus luſtrabis ete. weil bey dieſem faſt unuͤberſehlich geword⸗ 
nen Schwarme von Wegweiſern, dem Wißbegierlgen bad 
am Ende wirklich vor Jrrfühtern bangewerden muß. Auch 
diefem Theile find wieder Addenda und Corrigenda beyge⸗ 
fügt mit der dpingenden Witte, jene gehörigen Orts einzu 
tragen! Eine der Sorgfalt des Verf. allerdings Ehre mas. 
chende Genauigkeit; bliebe dein atmen Gelehrten nur ſo viel 
Reit, ſie gehörig zu benutzen! BEE u 


\ , L R " 

Aus leicht begrelflichen Urſachen, wodon mal das un⸗ \- 
Aleidy näher vorſchwebende Ziel nur zu erwaͤhnen braucht, 
feht es mit den Qufägen und Derichtfgungen aller Übrigen 
Tpeile dee hiſtoriſchen Bibliofhek fhon minder zahlreich 
uud. Diele fanden auf den 200 und etlichen Seiten des Iten . 
Thbeils Xen Bandes Platz; und die Tirel der in's franyofle 
ſche Revolutlonsweſen einſchlagenden Fingfchriften und Düs 
tber nehmen, wie natürlich, bier den meiften Raum weg, ' 
Vo der Biblis hefar eur eiqner Anſicht und Prüfung urthele 
len, oder dem Urtheil Andrer in unfern am gründlichiien an 
Wirt gehenden krikiſchen Tribunaͤlen trauen dutſte, hat fols 
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wiſffen wird. Noch öfter wuͤrde die Belefenhelt des wuͤrdi⸗ 


a 


gen Mannes uns dieſen Dienſt gethan haben, hätte ſo mas 
nicht gar zu oft. Umfaͤndlichkeiten gefordert, die der Rum 


wieder unterſagte. An Maͤßigung und Verfichtigkeit ſehlt 


Res bey Beuttheilung der Nachleſen eben fo wenig als im 


Hanptwerke ſeidſt. Daß aber auch die Wahrheit hierded nicht 


in’s Gedraͤnge konimt, mag das fregmürhige Gutachten Aber” 


die akademifche Antrittsrede eines berühmten deutſchen Dras 


matikers und Schöngeifis + „ Was heißt, ‘und zu welchem 
“Ende flubiert man Univerfalbiftorfe? “1789 -— woHVon\s 


‚glei Im Anfange der Supplemente zu ſptechen nad, zum 


Belege dlenem: Oratio ex genere dridssuriuw, cüi verbo- ” 
sum elegantium multum, rerum norarum, faltem uriliom, 
‚paruip mel. Daß alles unfer Wiſſen ESticmert bleibe, 


fügie, sole natürlich, der ergrauete Literator ungleich. ärker, 
als die neueften, von Raiſonnements ausgehenden, und mit 


Moftulaten ſich Luft machenden Hiſteriker. So weit daher | 
Kr. M. auch von dem Anfpruch entfernt iſt, tretz aller 
Analekten und Berichtigungen ſeinen Gegenſtand erſchoͤpft zn 


Basen, darf er ſich dennoch einer Arbeit ruͤhmen, die auch 


vor erreichtem Ziele noch, dem ſich in Ernſt orientieren wol⸗ 
lenden Geſchichtsforſcher unentbehrlich ſeyn wird: denn auf 


dieſem Meer biſtoriſcher Buͤcherkenntniß dürfte fobald wohl 


" Niemand wieder ſich zum Steuermann anbleten! 


De Ste fräßern Bände bes verbienfklichen Werks hat einer 
“ infeer gruͤndlichſten und gefchäßteften Befchichesichreiber, der - 
aber unlängft-durdr den Tod uns entzogen worden, angezeigts: _ 
_ nicht ohne der Umſicht und Geduld des Verf. vone Serechtigs 


keit wiederſahren zu laſſen. Auf Zufäße jedoch oder. etwani⸗ 


ge Berichtigung miußte auch Er ſehr jeitig ſchon Verzicht thun ;. 


weil, Außerdem immer.enger werdenden Raume beurtheilens 
der Blätter, es der Notizen nicht menig giebt, die ohne mos 


tiniertes Urtheil nur für Hals brauchbar gelten tünnen, Das. 


mit man.diefe Aeußerung des nunmehtigen Rec. nicht für 


Traͤgheit oder Fable Ausflucht nehme, kann ſolcher nicht um⸗ 
bin, fo weit der dem Blatte noch uͤbrige Platz es verſtattet, 


noch ein paar Anzeſchungen wenigſtens, als Proͤbchen der 
Schwierig: eit ſich umzuſehn, über fo was kurz und befrledi⸗ 


gend ſich auspidrüden. Vol. X. P. I. S. 254 fehlt bih Da- 
cbeme⸗ Kochetche⸗ hißoriques de P’ordse du, St. Eſprit 


dee 


Gr. 
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du Ausgabe von 1710, zur Volſtaͤndickelt der Aygabe ne 
Das 3t3, ober. in eben dem Jahre moch sifhienene, und uns 
‚tar dem Tigel: Suite des Recherches etc. Sorrfesungen 


enıhaltende Bändchen. Da es nur 80 Seiten ſtari ift, warb . 


26 fee oft dem 2ten ang-bunden, ohne daß die Buchbinder 
dieß auf dem Ruͤcken anzeisten; daher der Sjrechum, dem 
re. an mehren gebuadnen Eremplaren bemerkte. Anders 
- fehlten. wiederum die von eben „dem Verleger Jombett ſchon 
1689 gedruckten, dem zmenten Bande von neuen angehaͤng⸗ 
ten, und 96 Öelten füllenden Statuts et Ordonnanves de 
J’ ordre erc, Die unglaubliche. Kriecherep in der Zuelanung 
an ben König, wird übrigens nur von. derienigen uͤbertroh⸗ 


fen, Die jegt bey Dedicationen an. den Sropkonful flare had. 


Ibid. &. 337, wird Mr. de Boisgnillebert, nachmaliger Go⸗ 
neral s Advokat beym Parlament zu. Rouen, Berfaffer dig bes 
Sannten Detail de la France fuus Lauis XIV., als der els 
gentliche Water des dem berühmten Xauban zugeichtiebnen 
- Projet d’ une Disme royale angeführt; und, Sonterre giebt 


eben dag zu verfiehn,.- Die Btuerdun, und aͤhnliche Motis - 


„gen mag der Öensrals Advofat vielleicht mitgetheilt haben z 
der Einfait ſelbſt aber gehöre unftreitig dem Marſchall zu; als 
welch⸗er trotz der meitgreifendften Berufsgefchäffte dennoch 
Muße genug fand, viele Foliobände (auch Fontette hatte von 
deren 19 gehoͤrt) mit lauter Prejetten zu füllen, die richt 

alleia politiſche Dekenomie in ihrem ganzen Umfange, ſon⸗ 

dern auch Eandwäthfehaft, und taufend andre Dinge bettg⸗ 


fen. Zwey ſolche wie natürlich bandfebriftlich geblicbae . 
 Sotiobändr,; voll der ungleihartigften Gegenſtaͤnde, filem 


vor ein paar Jahren dem Er. Direktor Francots de Neu⸗ 
fchateau in die Hond, der im Iten-Tpaile.Jines Conlerva- 
teur, 1800, eineg Theil ihres Inhaltg angab, und ein und 
‚Andres aushob. Vol. X. P. II. ©. i4, Bon Karcher’s frans 
"zöflichen Ueberfegung des Herodot iſt/ Jele Jahr und Tag 
‚eine neue, derqeßatt beruͤhinte Ausgabe Im Umlanf, daß die 
‚ältere von 1286, in 7 Baͤnden, wie leicht zu erachten, biz 
durch wentaer brauchbar bleibt. — Jbid, ©. 8a, wird dee 
son Walterdth, Pfofeſſor zu Wien‘, 1790, fchlidsk? ver⸗ 
‚beutichten chronologifchen Tabellen. John Blaixr's ep 
waͤhnt; nicht aber. der bis 1295 fottgeſetzten Franzöfffchen 
Heberfegung von Chantreau, damals Profefleur d’ hiftoire 
de école centrale du Departement du Gers.. Diele Ta- 


—⸗ 


Rx pe Quart 


4, 


“ 


bles chronolpgiques erſchlenen joͤbetaus nett und korrett ia 
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gr. Quart abgedruckt zu Paris, bey Agaſſe, 1795; unb 
hatten noch zwey andre,“ aicht Übel angelegte, fogenannte 
Chartes biographiques von Chantreau's (eigentlich Prieſt⸗ 
tey’s) Erſindung für alte und neuere, Geſchichte zum ſtattli⸗ 
chen Anhange; ſo wie im Hauptwerke ſelbſt manche Veraͤn⸗ 
derungen; wo es jedoch nicht immer ohne franzoͤſiſchen Leicht⸗ 
ſinn und Eitelkeit ablief ; deren Belege bier zu weit fuͤhren 


I würden. Chantreau's Ueberſetzung kenne Erſch im Sup⸗ 
lement zu feiner France litéraire; Reuß im gelehrten 


england; ober nicht das 1768 erſchienene Original; wie er 


denn üb-rhaupt nur die Aemter und das Todesjaht 1752 


rs 


diefes John Blair's anzugeben weiß. — Ibid, &,ast. 
Wie miplich es mit dem Werthe des bier aufgeführten hands 
buchs griechlſcher Alterchämer, Leipzig 1789 , bewandt ſey, 
erhellet ſchon aus ——6 daß fein ungenannter Velo - 
“faffer (E. B. Traphagn) im 2aten Lebene jahre als Kolla⸗ 
votatot am Gymnaſium zu Kerford in Weſtphalen flarb: 
‘der alſo nod nicht 20 alt, an eine fo weitſchichtige Kom⸗— 
pilation ſith gewagt hatte! —y Vol.XI. P.I.©. 137. Den 
mertmürdigern Leſchenteden auf Ludwig XVI. iſt aewiß oie 
In lateiniſcher Sprache von dem geheimen Cameriere Leardi 
in Gegenwart bes Papfts gehaltne beyzuzaͤhlen; von dee 
‚Nec. ſich erinnert, auch eine franzöfifche zu Turin von Buis 


‚.bert 1794 in Oktav verlegte Weberfegung geleſen zu haben. 


‘und ſchon der Reſt des Blattes angefälltt _ 
. j | . 5 [ j . NL \ 


— Ent ein halbes Dußend folder kleiner Anmerkungen; 


"Nachrichten und Bemerkungen, ben geheimen Kriegs 
rath von Nippel betreffend. Ein Nachtrag zu fel- 
‚ner Biographie im Merolog, yon W. (ilhelm ) 
G. (ottlieb) Keber. Königsberg, bey Goͤbbels 
‘> und Unger, 1802. Mit Hippels fauber von Bote - 

geſtochnem Bildniſſe. 1208. 8.'9 ° : 


"Sion im XXXVten Bande der YZ. Allg. D. Bibl. war 


von einem Aufſatz die Rede, der eben dieſen H. betraf, und 

‚elaen Freund deffeiben,, den Kirhenrach Soromwaly Im Kr 

nigsherg zum, Verf. hatte. "Seitdem wurde, wie bekannt, 

Am ?ten und sten Jahrgange des deutfchen SFekrologs m u 
Bu j | ı 7 preuß 


# - 
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yerußifchen Oumeriſten nicht nur ein ſtattliches Denkmal era 
richtetz fondern -aus vorgefundnen Papieren feiner Hand 
anch Manches mitgfihellt,- das über Die Eigenchämlichkeiten 
des nut zu raͤthſeihaften Kopfes erwuͤnſchte Auskunit ver⸗ 
ſprach. Leider aber auch aur verſprach; denn Alles um, 
Ach Her zu idealiſiren, war ihm endlich zur andern Natut 
geworden; und gerade was er von ſich ſelbſt und ſeinen naͤch⸗ 
- Men Umgebungen erzaͤhlte, hielt den Pruͤfſtein hiſtoriſcher 
Krjtik am wenigſten aus. Der Gexnialitaͤt deſſelben in Ans“ 
Ir und Darſtellung Satte der Netrolog auf's ſeyerlichſte ges 
zuldlgt; che man fi 6 aber verfah, doch mit des Macticke 
 vorräden mülfen: nur in feinen Schriften Habe der Mann zu, 
viel Zartgefuͤhl zu äußern, OEittlichkeit fo watm und religiösan’e 
Herz zu legen, und Überall Weltbuͤrgerſinn durchblicken zu 
taffen gewaßt; In den Verhältalſſen des yolrtlichen Lebens 
Vingegen, ſey eben biefes Gefuͤhl dermaaßen kraftlos, die em⸗ 
»fohtne Sittenlehre von ihm ſelbſt fo ſchlecht befolgt, und 
fein Beiragen als Sohn, Verwandter, Freund, Geſellſchaf⸗ 
gen 26. mit unter dergeſtalt verſchloſſen, falſch, eigerinüßig, 
. hart und undankbar geweſen, doß eben diefer in fehnen Dar⸗ 


fellungen fo mufterhafte Sterbliche doch wohl für nichts weis 


ter, als einen Erzegoiſten mehr gelten könne. . Zwar fuchte. 
‚ber, wie man weiß, Überaug nachfichtige Nekroleg, fo aut 
ols nur immer ſich chun ließ, den gentaliſchen &chrififteler. 
- quentfchuldigen ; vorliegender Nachtrag indeß iſt gar 


nicht geeignet . uns mit der firtlihen Seite des Aumarifien 


ı wieder auszuiöhnen , und wer an den Phantaſteſtuͤcken beffels 


ben Behagen findet, wird wohl thun, fi; um dis Perföns 


‚lichkeit des Autors nicht weiter zu bekuͤmmern. ee 

Der Berfafler des Nachtrags, Sr. Beber, jetzt Erz⸗ 
prieſter zu Battenſtein, vorher 10 Jahre lang Pfarrer und 
Sqhulinſpektor in eben dem aſtpreußlſchen Staͤdchen Ger⸗ 
dauen, wo Hippel feine Aeltern und ſich ſelbſt eine fo an⸗ 
ziehende Wolle ſpielen laͤßt, iſt Verwandter des: Mannes, 
hat ihn von Jagend an gekannt, und darf, da Beine Feind⸗ 
fchaft unter ihnen obgewalter zw haben ſcheint, feine. Sim⸗ 


me nunmehr ganz füglich abgeben. Hauptſaͤchlich mag die 


Ehrenrettung feines Vaters, der gleichfalls Pfarrer und In⸗ 
foektor su Gerdauen gewefen, Ihm am Kerzen liegen; und 
wer kann einen Beweggrund biefer Art mißbilligen ? Diefee 
"fein Vater hatte um den jungen Ihm verwandten Hlppeth 


durch Ynterricht und Fuͤrſorge a äußerft verdient semadıez | 
u — 83% was 


v 


m 


v 
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was feßtet In der ſehr ümſtaͤndlich von ihm ſelbſt gelchtlebnen 


„ugendgeſchichte mit keiner Sylbe beruͤhrt, fein Bisgraph 


te vermuthlich den Oßpiecußen. 


zwar mit ein paar Worten nabholt; dagegen aber auch — 
vermurblich durch Hippelſche Papiere dazu veraulaßt — der 
guten Seelſorger einige Charakterzuͤge leiht, womit der Sohn 
beſſelben unmoͤglich zufrieden ſeyn konnte. Das Alles wird 
‘Hier mit Thatſachen volderlegt, aegen die ſchwerlich etwas eins 
zuwenden fegn Dürfte; und wenn %. geradezu erzählt, daß 
ſein elaner, aus allen Praͤdikamenten gepriefener Vater «6 
wor, der ihn zur, Ilniverficät vorbereitete: fo deducirk-Sere 
X. bler aufs buͤndiaſte, daß, der Mann dis NMadundiger ' 
Schwachkopf und Janotant ſo was auf keine Weiſe habe lei⸗ 
ſten können; und vielmehr der dem sojährigen Hippel ebens 


falls zu Hülfe gekommne neue Schulinſpektor es war, der 


dem Gerdauiſchen Schulweſen wieder aufhalf. Unter dem 
Rektorate Hippels des Vaters, dem der aus iteltei⸗ uͤbet all 


bweelſireude Soba ohne weiters zum amtierenden Geiſtichen 


und bemitteiten Manne flempelt, hatte fein einziges Sub⸗ 


“ jeft zur bühern Schule reif werden konnens ſelt Anftelung 


aber eines brauchbaren Konreftors, und dem: Zutritte des 
Infoektors felbft, wurden von 1760 —'1786 deren doch 36 
gehoͤrig vorbereiten entlaffen. Daß Gere 28, fie Insgefamme 
namentlich anzeigt, und was aus ihnen geworden, hinzuſetzt, 
interefflee ung Weſtdeutſche freylich nicht ſonreiſih deſto ſtãc⸗ 


’ 


Mit dem bis zur Helligkeit von förem, quoad ven ’ 
font wenig danfbaren, Bohne gehobnen Charakter der Mut⸗ 
ter , fieht es um nichts zuverhäfffger Aus; fondern Allee er⸗ 
ſchrint Hier eritioeder hoͤchſt übertrieben, oder ganz ohne Grund. 
Neberhaupt giebt ah Hr. K. ſowohl Stolz als Selbſt⸗ 
fucht als Schlaͤſſel an, ohne die ſich Hippels Benehmen ale 
Menſch, Bürger und Schriftſteller gar nicht erklaͤren Hehe. 


Wie er aus diefem Srfihtspuntte bie Ihm am deften befannte - 


Jugendgeſchichte ſeines Verwandten beleuchtet, und was 


| thin: wehtichin an dem Monte aus eigner Erfehrung klar 
“wurde, wittheilt, will, wie morärlich in dein Nachtrage 


felbſt aufgeſucht feyns well eine ſolche Muſtetung, felbſt im 


Auszuge noch, viel zu ſehr ind Umſtaͤndilche, auch wohl 


- Melntiche gehen würde. Was om Dem felbftfüchtigen. Herrn 


⸗⸗ 


—* and mpan felher einige Der anfüfigfen ri n 


Better etwa zu loben war, verſchweigt übrigens Hr. 2. eb 


zur 
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mir Beyläufig beruͤhrt, wird man den vorfictigen, und feiner 
Sache voͤllig gewiß feyn wollenden Referenten bierüser gern 
entſchuldigen. So z. B. hinterließ der nur 94. Jahr alt ger 

ordne,-Iange Zeit aͤußerſt Sürfrig gewefene 5. ein Vermoͤ⸗ 
ven von beynah ısataufehd Thalern, ohne durch Erbſchaften, 
oder beſondere Gluͤckszufaͤlle ploͤtzlich Teich. geworden zu ſeyg. 
Daß Edelmuth alfo, praktiſche Menſchenliede, oder auch nur 
ſchuldige Dankbarkeit und Verwandtenpflicht, aleinals in ſei⸗ 
nen! Finanzpperationen ihn zu ſtoͤren vermocht, erglebt ſich 
von ſelbſt. Wen hat der Eifer nicht erbaut, womit ſuͤr die⸗ 
echte des Weibes, und bie Würde des Etzeſtands don ibm 
gefksitten wurde ? Eben diefer ihr Sachwalter blieb der Has 
geſtolz aus Eigennutz, und verfündigte ſich anaufhörlich, als 
rafflulerter Wolluͤſtting, am fchönen Geſchlecht⸗ Bis an fein 
Erde hart und verſchloſſen, trug er dennoch tein Bedenken, 
auch was. Im unbewachten — mit Audern diefen ent⸗ 
wiſchte, hinterher oſt ganz woͤrtlich aufs Papier zu werfen. 
Dasßz Hr. RB. dergkelchen Untiefen nur obenhin andenter, ff} 
ſchon erwaͤhnt; deſto weniger aber Ihm. zu verargen, weun 
er die laͤcherliche Stille uralten Familienadels, als der ums 


Ser Rosmepolie gleichfalls, iund das ohne den mindeſten hi: 





ſtotiſchen Grund, ſich preis gab, in ihrer ganıen Bloß⸗ 
dauſteſſt. 
Ueber dem efgenitlichen Werth feiner humoriſtiſchen for 
wehl als anderer Schriften, erklärt Hr. K. ſich ſreymuͤthig 
‚genug; und wenn er bey diefem Anlaß, aud wohl ander» 
wärts mehr, in Nebenideen und Nutzauwendungen ausglei⸗ 
tet „ die dent Leſer ſelbſt anhelm zu ftellen waren, wird man 
dem Kirchendiener, der den Bibelausdruck in Hippels Schrif- 
ten fo oſj gemißbraucht, fo viel ſchlef Gedachtes fand, dire - 
gleichen Abfpränge chen nicht buch anrechnen wollen; denn. 
ausgemacht bleibt es dych immer, daß ungeachtet der Schrift 
ſtellerey Hippels kein allgemeiner Beyfall geworden if, 
fie dennoch In gewiſſer Rüdfist dem auten Geſchmack mebe 
als zu viel Nachtheli gebracht, und Stomandarfkellung zum 
wahren SFrrgarten für Verſtand und ‚Kerz umgemobelt bat; 
fein Vorgang mithin als mali tabes hey ms anzufeßen iſt. 
. Allein, um felber nicht auszufchweifen, muß Necenfent mit 
‚ der Anzeige abbrechen, daß ein ſauber geſtochnes, und wie 
verfidert wird’, ungemeln Ähnliches Bildniß des, egolſtiſchen 
Humoriſten, den Kfachteng Ka si . Im Runffene 
| % “ Rn ms 


‘ 
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7 Celehetmgefhlhee,  ., 
will; denn am und für ic felhft, Kat, tole man Acht, 


die Phyſtonomie des Mannes, fo, getn und oft diefer ſich 


| . - au abkonterſeien Heß, ganz und gar nichte Einnehmendes, 


Hm, Eu 


Drey Tabellen zur Literärgefchichte; von G.G% f 
‚ Bredoss. (Rektor und Profeffor zu Eutin.) Ale - 
tona, bey Hammerich.- 1801. Drey auf.einer 
Seite bedeute Bogen. - I 


RE .2 — 
Eligentlich zu Sen. Bredow’s Weltgeſchichte In (13) Tabel⸗ 
en gehoͤrend, ro dieſe Bogen die deep vorl⸗zten Tafeln aus /“⸗ 
machen; für den Freund aber der Literarbiſtorie, mag mit 
Dant anzunehmen, auch befonders zu haben find. Da, wie 
ſchon erwähnte, das Papier nur auf einer Seite bedruckt ift 2 


€ 


| ſo laſſen diefe Tabellen fi füglih an Pappe kleben, und der 


Lehrling bsfagten Taches, mird fodann gar nicht uͤbel thun, 
das überaus Iehrreiche Klechlate feinem Arbeitstiſche fo nah 
ale moͤglich aufzuhängen. — Daß der Verf. ber dieſer literar⸗ 
 bifkorifchen Leberfiche dem Meuſelſchen Seitfaden ıc. haupt 
faͤchlich qefplgt ift, verbient allen Berpfal: Weil aber godach⸗ 
se& Lehrhuch, aus mehr als einer Urſach, ohne Kegiften. 
glich „.Eanuen vorliegende Tabellen binmwieber ſtatt eines ſol⸗ 
hen dienen „ und den jungen Leſer wohl noch geſchwinder zu 
echt weiſen. An ſelbſtſtaͤndigem Urtheil indeß und eianer 
Beleſenheit fehlt es dem Alles auf Ueberblick anteginden Ebie 
tomator auf feine Welle, und wenn z. B. Eyring's und 
OGbexlins bransfogifc «tabellarifche Arbeiten auch dieß und, 
jenes In der Zeitangabe vlellelcht noch genauer haͤtten beſtim⸗ 
men, und mandıen bes Andenkens nicht unwuͤrdigen Planen 
heyſtenern füanen: fo wirt wan im diefee OEynopſis doch 
khmerlich irgend ein Moment von entichlednen Wichtigkeißg, 
irgend ein. auf immer hervorragendes Iadividuum vermiſſen; 
und mag fühlekrine Anſichten betrifft, werden die Stimmen 
über Werth oder Unwetth diefer ader Jenek Gelte des Gegend 
Rande ewig getheitt fen u 


Auf der erſten Taſeb, die bia aufs Jahr Chriftt «00 
herabgeht, und gleich den beyden andern ethnographiſch 
cvtworſen iſt, Agurisen , mie natuͤrbch, Griechen und Mix 
2 u miet 
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zer am Arten, an deren Seite eine weit. därftiger beſe hee 


Kolumne‘ über Literatutweſen der Hebraͤer, und übrigen vom 
Sriechenland Barbaren genannten Voͤlker Auskunft giebt. 
Dieſe drey Reihen werden von zwey andern eingefaßt, deren 
erfie, Hauptdata der allgem. polit. Geſchichte, Pie zweyte 


aber wichtige Begebenheiten aus der roͤmiſchen lieſett. — 


Auf der zweyten bis an's Jahre 1500 ſich erfireddenden , das 
fogenannıe Mittelalter daher umfaffenden Tafel vermehren 


Ab diefe Spalten; weil zu den Juden, Griechen und Roy’ 


mern ſchon Araber und Perfer, Deutſche, Franzoſen, Spa 
nier, England und norbeuropälfhe ‚Nationen Im Literatur⸗ 


fache ſich geſellen. Auch bier ift won dem beyden aͤußerſten 
Kolumnen die eine· den politiſchen Hauptbegebenheiten gewid⸗ 


met; die andere hingegen enthält über Literatur dieſes Zeit⸗ 


raums allgemeine, fo mie das Uebrige aunmehr nach Jahr⸗ 
bunderten geſtellte Bemerkungen, die groͤßtentheils fo frucht⸗ 
har und bewaͤhrt And, daß ſolche dem Lehrlinge hoͤchſtwillkom⸗ 


men ſeyn muͤſſen. Beyr Jahr 1206, und dem: Wort pa⸗ 
xis, fängt noch eine, bis dahin. leer geblichne Kolumne ſich 


„ie den Stiftungsjahren bee Univerfitsten zu füllen an; 
denn ob Bologna ſchon Im IXten Sek. eine desgleichen Ans 


Malt gebabt, bleibt ungewiß. Kein Zweifel, ‚daß die bey 
jeder Nation zuerſt errichteten, bier mit Recht eine Ste 


zu fordern harten 3. und auch ſolchen, die fpäterhin auf den 


Seiſt ver Zelt mertlihen Einfluß gehabt, dieſe Ehre micha ,. 


wohl ju verfagen war. Ob aber Bas ganze Heer dieler An⸗ 
alten , von deren meiften doch nicht vlel mehr als Ihr kables 
Daſeyn betannt If‘, auf voßftändige Nomentlatur Anfpcuch 


wachen: durfte? und. ob durch Unlverſttaͤten überhaupt, der 
, Xiteraturvorfchritt nicht eher gehemmt, als befoͤrdert werden? 


find ein paar andre Fragen. — Nur die drey lebten Jahrhun⸗ 


Sranzofen, Enalaͤnder, Holländer, Itallaͤner, Spanier und 


Dertugiefen, Mordx und Oft« Eusondse fh theilen; und, 


wie billig, fuͤllt bie dem Vaterland augewieſene Kolumne eis 
was mehr Raum als die der übrigen Länder. Mit deu drey 


Ferie umſpannt die dritte. Tafely worein uuamehr Deurfche, 


andern, Opalten bar es hiefelbe Bemandtniß, wie in der uon« 


iegten Tahelle; nur daß die ben Ueberblick des Fortſchritis 


. 4a Gangen hier andeutende Kolume noch lehrreicher ausfiel, 
‚ga Inder die Univerſſtaͤtsſtiſtungen anzeigenden, auch audre 
— Geſellſchaften von Belang aufgefuͤhrt firbn. Ben. 


Eos 


en: Mamen findet man. mit dur, oder alu paax Marken 


ro. ı J —X 
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4 Gelehrtengefhihte 


= 2 on \. 
denjenigen Zwelg des Wiſſens bemerkt, durch deſſen Kultur 
ſich der Mann vorzuͤglich auszelchnete. Daß mechaniſche ſo⸗ 
"wohl. als ſchoͤne Kuͤnſte von dieſer Ueberſicht ausgeſchloſſen 
find, Hat fie mit dem Meuſelſchen Leitſaden gemein; und 
mehrerer noch unvollftändig gehobner Schwierigkeiten Hafber, 


= 


= laͤßt dieſe Luͤcke ſich vielleicht eutſchuldigen. 


P ” Zu welch einer Dienge Wahrnehmungen, Analogien 
und hiſtoriſcher Schluͤſſe, der auf biefe drey Tabellen wur maͤ⸗ 
Kigen Umfangs gebrängte Blick, den nicht mehr ati erſter 
- Schwelle des Bares ſtehenden Zuſchauer veranlaflen fonne 
und werde, bedarf keiner weltern Ausführung. Daß bie im 
Ganzen fehr zu empfehlende Arbeit des Hr. Br. auch Seiten 
babe ‚. wo dirB oder jenes ſchaͤtfer zu beſtimmen umd zu berich⸗ 
“gen, Manches wegzuheben, und Anderes an ſeine Stelle 
zu ſetzen ſey, verſteht bey ſolch einer Fluth oft ſchwieriger An⸗ 
‚gaben ſich von ſelbſtz und dieß ohne das Verdienſt des Zus 
ſammenſtellers im geringſten Dadurch zu ſchmaͤlern. Für Sich⸗ 
gung folder Nottzen und deren etwanige Berichtigung aber 
iſt der Raum beurtheilender Zeitſchriften laͤngſt ſchon zu enge 
geworden, und zum Belege, daß auch Rec. dieſe gewiß brauch⸗ 
baren Tabellen nicht ohne Aufmerkfamkelt. durchwanderte, 
kaun ſolcher nichts weiter chun, als ein paar nur wenig Platz 
koſtende Bemertkungen beybringen. Fuͤr deutſche Literatut 
. 3 B. aus dem XVHten Jahrhunderte: wo gleich der folches 
eroͤffnende lateiniſche Epigtammendichter Joh. Owen keines⸗ 
weaes uns.annehört; als der zwar in. Niederfachfen füch Furze 
Zeit herumtrieb; fonft aber in England lebte, und aud) das 
. ſeibſt ſtarb. Das der ihm zur Seite ſtehende Phantaſt Ja⸗ 
| kob Böhme nicht In Woͤrlitz, fondern Goͤrlitz ſich aufblelt, 
wuͤede man gar nicht erroähnen, gäbe der Umſtand nicht zm 
—Zengniffe Anlaß, daß dergieihen Druckfehler (wie etwa noch 
In der Kolumne für Itallen, wo ſtatt Taſſoni, Tolſoni 
ht) hoͤchſt ſelten vorkommen; was den Tabellen zu einer 
Empfehlung mehr gereicht, Vi⸗elleicht indeß Hätte der Mame 
ganz wegbtiiben follen; denn Jakob Böhme Kar doch nur 
- mit dem Kalbe dee Patacelſe, Weigel, Skley ıc. gepflänt, 
und wenig mehr getan, als die Hirngeſpianſte Andrer po⸗ 
vnlariſteret. Daß man den Görliger Schuſter wieder ale 
Tbeoſophen zu präcctäfleren anfängt, macht ihn vin nichts 
empfehlenswercher ; ein paar Schwindelkopfe koͤnnen ſchwer⸗ 
Hd} die Reputation des beitten wieder herkelens und fu we 
2000 nig 
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nis dbren‘ wird man den thoͤrigten Einfall hoffentlich nud 
noch beladen. — Auch Jakob lifber war befanntlid fein 
Deutſcher, ſondern lebte als Etzbiſchof ia Irland, flarb 
aber in England; einine feiner chronoloqiſchen Arbeiten, und, 
andre, find jedoch in Deutichland nachgedruckt worden; das 
ber vermuthlid der Irrthum; wenn anders ein bloßer Miß⸗ 
griff Hey Einſchaltung der ihn und Owen betreffenden No⸗ 
tz denfelben nicht veranlaßt hat. Nicht mit Unrecht ſteht 
Aerm. Conring-untet den wenigen mit größeren Typen ges 
druckten Damen bafagten‘ Zeitraums. Sodann hätte Joh. 
Kimndus in eben dem Kache wohl auch ein Plaͤtzchen ver⸗ 
dient; und noch mehr Chriſtoph Lehmann, dflen 1612 
zuerſt gedruckte Spelerſche Chronik für den fnüheften Verfuch ats 
ner über den alten Schlendrian fi bebenden Reichshiſto⸗ 
rie gelten kann, und lange genug für letztere aud rolklih 
“galt. — Daf ein um reineres und thätlges Chriſtenthum fo 
verdienter Mann wie Spenee nicht vergeflen ward, kan 
.. man fi vorfiellen. Noch hätte zu. Ende diefes, oder Im As. 
fange folgenden Jahrh. Gottfr. Arnold ihm bepaefellt wer ⸗· 
den können, als deffen Kirchen » und Ketzerhiſtorie zu einer, 
 Überaleen Behandlung des bis dahin fo plump beatbeiteten 
| Segenfiandes do unftreitin die Wahn brach; fo wie Aug. 
Berm. Stande; veflen Wirkungskreis In der That einer 
der weiteſten gewefen, worin ein pröteftantifcher Theo⸗ 
log, neuerer Zeit, feinen Eifer für's Gute zu berbätigen 
gebabt. Aus diefer Hinſicht haͤtte darin auch Iinzendorf, 
als deflen mweltgreifende Plane noch Immer von feinen Ans 

gern verfolge Werben, Im legten Sekulo gleichfalls‘ nit . 

- fehlen: follen a 6 
Der Leſer ſieht, wie welt es ſuͤhren, und welchen Raum 
es Eoften müßte, wenn jeder dankbare Benutzer vorliegender . 
Tabellen fein Siherflein darbringen wollte! Als Probe des, - 


guten Willeng, vor der Hand alfa gen! .. . u. 
[3 u. , p, | ⁊ 
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rue 


Klaffiſche, griech u. lat. phibilogie ms 


den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


releiniſche Sprachlehre. Zum Gebrauch der’ fönigl. 


hirurgifchen Pepiniere zu. Berlin, und angehen⸗ 
der Aerzte und Wundärzte. Bon A: Schloſſet, 
Koͤnigl. Lehrer der lateinischen Sprache, bey der 


y chirurgiſchen Pepiniere. Berlin, bey Maurer: - 
‘, 3808, 3370. gr. 8. 16%. Ä 


Der Verf., der vor ohngefaͤhr Iwey Jahten, fuͤr bir auf | 
"dem Titel genannte Anftate ein lateiniſches Lefebuch heraus⸗ 
"gab, llefert hier nun auch eine Inteinifehe Sprachlehre, die. 
In näherer. Beziehung auf die künftige Laufbahn diefer Zögs 
linge ausgearbeitet iſtz Manches, was In andern lateinl⸗ 


ſchen Sprachlehten, ihrer allgemeinen Beflimmung wegen, 


— * 


weitlaͤuſtiger ausgeſuͤhtt wetden mußte, nur kurz beruͤhrt, 


und ihre Beyſpiele zum Theit aus mediciniſchen und chirürgi⸗ 


ſchen Schriften, „zum Theil aus klaffiſchen Schriftſtellern, 


doch fo viel. als moͤglich In Ruͤckſicht auf Medlein und Chitur · 


gi e wählt, ° Zwsd und Ausführung verdienen vollkommenen 


evfad; und’ die vorllegende Grammatik wird gewiß den - 
Schuͤlern des Verf. das Sprachſtudium eben ſo wohl erleich⸗ 


tern, al⸗ Ihnen die Nuͤtzlichkele deſſelben anſchaulicher ma⸗ 


chen. Sin einer andern Hinſicht mögen wir fle wobl oe 


gelehrten Schulen empfehlen. . 


Der Berf. iſt naͤmlich in der Ordnung und Zaſammen⸗ 
ſellung der Regeln merklich von dem gewoͤhnlichen Wege ab⸗ 


degangen, und bat wirklich has, was zuſammengehoͤrt, oder 
oͤdch in efner Haben Beziehung zu einander ſteht, natuͤrlichet 


mit einander verbunden; "und unter beſſere Geſichtspunkte 


gebracht, al dieß ſelbſt In den bellebteſten lateiniſchen Sprach⸗ 


lehren bicher beobachtet worden iſt. Wie ſehr erbeichtert aber 


eine ſolche vereinfachte Ueberſicht der Regeln, Lehrern den 
Unterricht, und Lernenden das Studium der Oprachen, die 
ſich, wie der Verf, richtig bemerkt, „ber; dena Nachſchlagen 
o viel beffer orientieen Eönnen.® Diefe ungewöhnliche lobens⸗ 


vwarthe Anordnung ver Maurien— erſtreckt. ſich faft über ade 
einzele 


- 


— 


A y u 


” . ⸗ 
BEE 


— 





a mat LO 


| = 4, Schloſſerg lateiniſche Sprachlehre ꝛc. 157 


rinzelne Theile. Wie müßten alſo, um auf efne jede Abwel⸗ 

- Kung aufmerkfam zu machen, bier einen ſehr ins Einzelne 

gehenden Inhalt mtstheiten, Daher wir uns nur auf folgende 

drey Beyſplele einſchraͤnken, an die wit uns eben.erinnern. So 
werden z. B. im erſten, vom Subflantivo handelnden 
Rapitel die allgemeinen und beſondern Kegeln vom 

Venere, gleich bey ber erften Erwähnung des dreyfachen 
Geſchlechs der Hauptwoͤrter, vorgetragen; fo find ferner ' 
ale, fib auf den Infinitiv deziehenden Vorſchriſten, feibft- 
Aber die Conftruktion des Accn/ativi cum Infinitivo, die 

| In Bröders Bleinern und größetn Örammarit ein eigenes 

ZBapitel ausmacht, ſehr bequem zufammengeftellt worden: 

| und die Conſtruktion der Staͤdtenamen If jedesmal In 

! dem Kapitel desjenigen Cafus angezeigt worden, der, nad 

| den drey verfchiedenen, dadey aufjumerfenden Fragen ‚ gelegt 

| werden muß. — Won der Syntaxi ornata et figaraca han. 

| delt der Verf. in einem Anhange; und hier war ihm bie Ritz⸗ 

baubifche Grammatik Wegweiſerinn. 

| 
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Milcellanea philologica Edidit Aug, Matthias, 
. Gymnal. Altenburg. Director. Vol. I. Pars I. 
Altenburgi, apudRinketSchnuphas. 1803. 140 . 
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I it guͤnſtigen Erwartungen nahmen wir dleſet, dem Ans. 
bau und det Beförderung der humaniftifhen Studien gemibs 
mere Wert, weldes aus zufammenbhängenden Abhandlungen 

über Gegenſtaͤnde der klaſſiſchen Literatur, und aus Anmers 


kungen üben einzelne Stellen der guiechifchen und roͤmiſchen 


. Klaſſiker betehen wird, in die Hände, und wir fanden fon 
im erfien Stuͤck ſeht ſchaͤtzbare und lehtreiche Aufiäge. Gleich 
* die erſte Diſſertatlon von Prof, Huſchke in Göttingen, iſt 
u vollfommen der Stelle würdig, die es an des Spitze des 
neuen Werkes einnimmt: | 0 i 
’ — — & OBLEIOU ” 7 
| Xen ende. er . 
Dem ziemlich verwickelten Gegenſtand Aber die griedhifchen 
Fabuliſten hat bekanntlich Jatobs in den Nagırägen * 
N | : u ger 
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Guljet [BB 5. St. 2.) vor einigen Jahren eine neue Uns 


terfuchung gewidmet, in welcher auch Ardllochns Tabeln bes _ 


zährt werden. . Huſchke hat mit großem Scharfſinn dleſen 
Gegenſtand weiter verfolge, und \mit Hülfe zweyer hands 
ſchriftlichen Fabelſamminngen aus der Augsburgiichen Bl⸗ 
hlcthef,, wovon ſich in Goͤttlugen Abfchriften ‘befinden, Über 
einige Gabeln Des Archllochus mehr Licht verbreitet. Wotang , 





- gehen einige allgemeine Bemerkungen über die fruͤheſte Beſchaf . 


fenhelt der Fabel und die aͤlteſten Fabeldichtet. Theon Progym, “ 
6,3: nennt „ den Homer (I. Heyne's Demerkung hierüber bey 
„Hufcte ©.6.), den Hefledus, ven Acchilodhus und einig 
„ge andre, welche Älter als Aeſopus gewefen.“ Aus dem 
Hefiodus führt Huſchke erft die Zabel von ter Pandora an 
die auch Scphocles (dach wohl in einem fatnriichen Drama?) 
auf. die Buͤhne brachte, deſſen Worte: ag mowroV &px0y, 
(fo fieft H. fr zp:gov) arAcv Spyages xepoiv, zur Erlau- 
terung des Horaziſchen (Od. 1, 16, 13.) princeps limus dies , 
nen, welchen Ausdrud wir von dem befleen Stoff (e n.elio= 


u ri luto finxit praecordia Titan) erklären, den der Titane 


zar Bildung der Menichen nahm. Zweytens führt Huſchke 
Die Heſſodiſche Fabel vom Habicht und der Nachtigall an, die 
bereits alle Sigenfchaften einer Aeſopiſchen Babel bat, und 
‚er bringe dabey In V. 201 eing gluͤckliche Verbeſſerunge an. 
Auf den Heſiodus folgte Archllochus, von dem zwey Fabeln 
in Jamben exiſtirten, die im Geiſt dieſes gifrigen Satprifers 
gedichtet und gegen den Lycambes gerichtet waren. Der Ins 
halt und Sinn dieſer beyden Fobeln wird duch eben To ges 
lehrte Nnterfuchungen als finnrelhe Kombinationen feftger . 
Ist. Die eine, vom Fuchs und Adler, zeigt unter dem 
ilde des treufofen Bundesgenoffen,, des Adlers ( woruntet 
er den Lyeambes verſtaud), daß Verlegung der Eide und 
Bertraͤge ſich ſelbſt beftraft, und den Verbrecher ins unverk 
mieldliche Verderben ſtuͤtzt. Dieſe Fabel. hat fich im ihrer 


urſpftuͤaglichen Seftale, wiepohl in Profa anfgeloͤßt, in det 


einen der Augsburger Handſchriften erhalten Wie fie von . 
Phaͤdrus verpfufcht worden, wird vorh Merk. anzeigt. No 


- berühmter im Alterchun war bie Fabel vom Fuchs und Afs 


fen , auf welche öfter angefptelt wird Von id: iſt aber nur 
der Anfang nexch-mit den elunen Worten ihres Verf, vorbans 
‚den; Plauftris, fagt Huſchke, eam carminum. Anacreon- 
ticorum, qualia vutgo ferantur, fi fieri,poffet, redime- 
sem, Allein'auch ihr ganzer Inhalt wird aus einer * 

en, 


4 


. 
wo 


A. Mathias Miseellanea phitologica, 159 


en goch ungedruckt gemefenen Fabel Inder Augsbutgiſchen 
andſchrift, dfe vermuthlich nur mittelbar ans dem Acchilos 
Aus, unmittelbar aber aus dem Babrius entichnt iR, abe 
genommen. Lycambes wurde darin unter dem Bilde des eit⸗ 
(en, von feiner Schoͤnheit und ſeiner angehlich vornehmen 
Abkunft elngenommenen Affen, von einem ſchlauen ſchmel⸗ 
chelndenden Buchs (demjenigen, der ben Lycambes heredet 
hatte, Tom felne bereits an. den Archllehug. verfagte Tochter 
zur Gattinn zu geben) hiuter's Licht geführt und gedemuͤthigt. 
Ein Meifterdld von kritiſchet Kombination if es, mit wel⸗ 
der der. Verf. Anfpielungen auf diefe Fabel, auch|in einer 
Bisher noch nicht binlänglich aufgeklärten Stelle des. Pindas 
Pyth. 2, 131 ff. finder, Liche Über dieſe verbreitet, und 
die Fabel ſelbſt dataus deutlicher entwickelt. Dan kennt aus 
den Vermuthunges in den Analectis criticis über einige verlor⸗ 
ne Stuͤcke des Menaader das Genie des Verf. für ſolche Kom⸗ 
binationen. Aufden Archllochus folgte (etwa um Soloms Zeit) 
der berähmtefte der-alten Fabeldichter, Aeſopus, deſſen Fabeln 
‚ aber, nad BA Ihauffinnigen Vermuthungen, noch 
wicht niedergefchrieben waren, und fih lange-bloß durch hie 
Sage und durch Auswendlglernen in Schulen erhalten moch⸗ 
gen. Aber bei fo mannichfaltiger Benutzung mußten fie auch 
viel von ihrer erften Beſchaffenheit derlieren, und In der Fol⸗ 
ge, da die Proſe fich ausbreitete, harte man unter des Fle⸗ 
" ma des Aeſop oder doch Aeſopiſcher Babelr,. and proſalſche, 
die dann Socrates im Gefaͤngniß in Verfe brachte. Denn 
: daß Aeſops Fabeln feldft verfificire waren, dafür, daͤchten wir, 
foärem übertolegende Grunde vorhanden, der Geiſt der Zeit, 
die von Heflodus und Archilochus uͤberkommene Autorität der 
Babeln In gebundner Rede, Infonderheit die no im Soloni⸗ 
ſchen Zeitalter hereſchende Sitte, Die Lehren der Lebensweis⸗ 
beit In. gnomifchen Gedichten auszuſtreuen, und endlich der 
erſt aflmählig ſich verbreitende Gebrauch der @chtift, vor des 
sen Allgemeinwrrdung die Poeſie eine nothwendige Bedin⸗ 
gung war, wenn fi Werte des Geiſtes den Semuͤthern 
_ einprägen, und auf die Nachwelt fortpflanzen-follten, Von 
Aeſops Perion weiß mas febr wenig. Die Sage von ſel⸗ 
ner Mißgeftaltung findet der Verf. zuerſt bey einem Schrifte . 
ſteller des vierten Jahrhunderts, dem Himetius (Orar. 13, 
5.P.593 Wernsd. Ausg.) Irten wir nicht, fo gründete fie 
fi auf eine mißverftandne Stelle irgend eines ältern Dich» 
ger, deſſen Sput wir in Himerius poetiſchem Autdruck wahr⸗ 
zu⸗ 


\ 
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u. junehmen vermeinen: xurò To piano ng) €9 Paris 


yerora na} gAeuzv Aynvro. Wie jenes kluges Weib, die 


Crres durch allerhand Schwaͤnke und Gpottreden (Kievyc 
wolle vapasxörrovo Som. H. un d. Ceres V. 202 ff.) 
muit denen, nach dem Arnobius, unzädtige Gebehrden vers 
Buniden waten, oder gar, nad dem Scholiaſten des Nicans 
: ber Alexiph. 203 durch luſtige und beißende Erzählungen in 
Jamben, zu erbeitern und zum Laden .zu bringen wußter 


j - fo.mäg man fich umgefähr den Aeſopus felbft, und mie ihm 
die Aeſopiſchen Rhapſoden denken. ie ihapfobirten ver 


muthlich die Farben ſo, daß ſie die Reden der datin auftre⸗ 
tenden Perſonen (wpöowrov) mit einer ſehr lebendigen und 
komiſchen Sptache und Geftitulation (Paya, vhoc x 
heran) unterfiägten 5 fo Eonnteein Zerrbild des Aeſopus im 


diefer Art von Luſtſpiel, womit diefe Kabeln vom Philoſtra⸗ 


.. Ins. verglichen werden, entflehen, dem aͤhnlich, was wir aus 
den Diimenfpleien der Römer auf den Werken der alten Kunſt 
erblicken, und welches man, flatt-bioß von der angenomm⸗ 


wen Rolle zu verfichen, auch auf die Perfon and wirkliche 
Gefſtalt des Aeſopus Übergetragen hat. Weber den Fuchs als 


Mretagoniftes im Aeſopus, ber Ihn ſtets mit dem Charatrer 


Der Lit und Vefonnenbeit’aufftellte, und Über einige, theile 


“gedruckte, theils noch ungedruckte Fabeln, macht der Verf, 


doch feine Bemerkungen, welche wir uͤbergehen muͤſſen, da 


wir ohnedem zu weitläuftig geworden find, ' 


Die folgende Nummer von C. ©. Benz erbffust eine. 
Relhe von-Epp. philologici argument; ad diverlos, welde 


fortgefegt werden. Die erfle befchäfftigt fich Damit, den. Ger 


ſichtspuntt von’ Horazens fänfter Ode des erften Buches feſt⸗ 
zufegen, und einzelne, Stellen derfeiben zu erläutern, vor⸗ 


nehmlich In Beziehung auf Dörings unlängft erfchlenene Ber 
arbeltung der Horaziſchen Oden; die andte iſt der berühmten 


Ode defielben Dichters an den chatten des Archytas, dee _ 
man neulich, wir möchten willen aus was für. Gründen, . 


-Ähren dichteriſchen Werth hat abſprechen wollen, gewidmet. 


- Da die letztere Epiftel aber nur eine neue vermeßete Ausgabe 


derjenigen ift, ‚Die neullch mit der Schulſchriftenſammlung 
des Direktor Ben; In Nordhaufen In unfrer Bibliothek beurs 
thelle worden: fo eilen wir won fhr zur dritten Mumer. 


Dieſe enthält Emendstiones von Jakobs über Stellen | 
des Valerins Flaccus, des Invenal und des Waͤlder des 
Be a Statue, . 


De} 


. - . . { 
) . « " x , 
, . 








tam tibi dieta manus; pie Emendarion: Alt egomer quo- 


W Die jwepte Ab thellung Dfefgr Üetfeellaneen, mit ter Mer 


4 


wi A, Matthige-Milcellanea philölogica, . ir : 


egomer quocungue vöceg qua tegmina ferro Plura me ' 


sangue yoces, feguzr; sgmina ferro Plora metem. Ti- 
bi u. ſ. w. 5, 514 wird accinctum gemmis fulgentibus en. 


ſem in accenſum verwandelt. Im Juvenalls Hält ver Verf. 


Zoch eine bedeutende Nachlafe zur Ruvertiſchen Ausgabe. - ' 
Bon einem hdelftolzen Joͤngling 8,71 quem nobis- ſtemma 
(für ſama) fuperbum Tradit. 8,194 ff. iſt vendere- dreps. 


mal hinter einander unerträglich, und. unvetſtaͤndlich fft dep . = 


Vers won den Vornehmen, Die fo viel auf Die Sladlarorfpielg - 
‚verwenden: Nec dubitant Celfi Pragtoris vendere ladis, ' 
Der Verf. lief: vottrefflich: Nec dub, celſi praetores cer- 


nere (i.edecernere) ludis. Unverſtaͤndlich war 12, 31 f. 


van einem Seeſturm: Alternum puppis latas evertentie | 
bus undis Arboris incertae wofür der Verf. Aequoris in- N 
certi ſetzt. In Stätius Wäldern fand Diarklano Stellen Ä 
‘ohne Zahl der Verbeſſerung bebärftig:. er Berichtigte eine 

große Dienge; ließ aber auch für eine Nachatbeit noch Man⸗ 

ches uͤbrig. Die dey weltem gluͤcklichſte Verbefferung deg 

Verf. iſt 2,2, 95 nofter comes ille pius qui (ſtatt des ehe⸗ 


mailgen piusque) Signifer armifero, poterat memorare laæa--j· 


v 


bores - Hic (ft. Hinc) tibi plectra dedit. Auffallend . - 
iſt 1, 3,20 der Ausdruck vom ſtuͤrmiſchen Anlen: Saxeus, \ 
und des Verf. Aammeus, welches yom ftürmenden Laufgee '. 


deaucht wird, hat viel Schmeichelndes. Rec. dachte an: in. 


fraque ſapetque Axenur] non adeundus, rabidus, wie 
denn Statius ſich manchmal griechiſchet Ausdruͤcke, als ent 
heus, chelyi, aetaeus, bedent | . 


‘ 


‚Seefriftr Prolufishes atademicae er Icholaflicae, AR bee 
ſtimmt, lehrreiche philologiſche Gelegenbeitsſchriften vor ein 
groͤßeres Publikum zu zlehen, und der Vergeſſenheit zu euts 


reißen, welche zuweilen auch ſehr wichtlge Aufſaͤtze dieſer Are 


V. A. D. B. LXXX. I. Gt. ulo Seft. * trifft. 
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trifft: Don Anfang made mit Recht eine akademiſche Zeit⸗ 
fehrift des Altvaters der jegt lebenden Philologen, Bepne: 
Cenfura et ingenii et morum Q. Aurelii Symmächi cum . 
imemorabilibus ex ejus epiftolardm libris. "&ie gehört zu 
einer Reihe von Anſchlagsſchriften diefes Gelehrten über die - 
Schriſtſteller der fpätern Zeit nah Chriſtus. Nach einee 
allgemeinen Schilderung des Keitaltert, in welchem der ge⸗ 


‚ lehrte Symmachus lebte, wird fein ſittlicher und ſchriftſtelle⸗ 


riſcher Charakter mit einigen Zügen angegeben, worauf efne 
ausführliche Schilderung der Sammlung friner Briefe ihrer . 


Materie und Form nach) folgt, Wir können nicht umbin, eine  * 


Sielle mit Heynen auszuheben, die den vernünftigen Wahr⸗ 
heitsfreund fo fprechend bezeichnet, der nicht zu bewegen war, dee 
neuen Religion behzutreten, und glaubte, die Wahrheit fey 
“auf mehr als einem Wege zu finden: Diss patriis, diis indi- 
getihus pacem rogamus.  Eadem fpect.mus aftra, com- 
mune coelum eft, idem nos mundus involvir, quid inter-. 
eft, qua quisque prudentia verum inquitat ? Uno itine- 
re non poteft perveniri ad tam rrande fecretum; fed haee 

. otioforum difputatio eft, nos preces, non certamina of- - - 
ferirsus, en N j 

| Den Belhluß macht bie erfte Proluſion von Wöttls 
‚ger de Medea Euripidea cum prifcae 'artis operibus cnm= 
parata. Da diefe gelehrte Monographie unfers Srinnerns bes 

+ zelrs In der N. Allg. D. Biblioth. angezeigt worden: fo duͤr⸗ 

Ten wie nicht länger dabey verweilen. M u 
BE —— Ch. 


Deutſche und andere lebende 
| Spraden. . nn 
Reineke Fuchs. Von D. IE. Soltau. Berlin, - 


ben Srölich. 1803. (eigentlich 1892.) XXilund 
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Michts mehr oder weniger als der alte ſchlaue XReineke, den 
Hr. S. dem Volkstone nur wieder näher gebracht har; was . 
nach dem ungleich ſchwerern Verfache Zutler's sudibens 

ee —— — ber 
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die Leiche des vom Zuchs ewdesuun Huhas vor den König 
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Reineke Fuchs. Von D. W. Soltau. 1668 


aber eben den Leiſten zu ſchlagen, ihm deſto leichter wetden 
mußte; und, tie es ſcheint, auch wirklich geworben iſt. 


Verglichen mit dem bereits vorhandnen, von Hen. &. aber 


gar nicht erwaͤhntem Uebertrag aus uiederlaͤchſtſchen In hoch⸗ 
dentſche Knittelverſe (deſſen erſter Abbruck als ziwepter Thell 


des betannten Buchs Dchimpf und Ernſt. 1545 zu Franks, 


furt a. M. in Folio erſchien, und einen Michael Beuther 


um Verf. gehabt haben ſoll), laͤßt Die vorliegende neuete 
Verhochdentſchung ſich freylich weit angenehmer wegieieg, 
€ 


⁊ 


auch haͤlt ſie hier und da ſich ein wenig genauer ans niede 
ſaͤchſiſche Origlnal; ob indeß Hr. S. fi dennoch das Ding - 
nicht gar zu leicht gemacht, und dem Volkstone undeſchadet 
nicht ſehr oft kuͤrzer ſeyn, in mehrern Ausgaben des Werk⸗ 
chens ſich umſehn, den altdeutſchen Sprachvortath und Rechts⸗ 


gang beſſer benutzen; mit einem Wort: durch eiwas mehr 
Anſtrengurg, Wahl und Rundung, ſelner Arbeit noch ho⸗ 
hern Werth 


ätte verſchaſfen Eonnen und ſollen, bleibt eine. 
Frage, deren Erökterung fär unfte Blätter viel zu umftänd. 


lich ausfallen würde. . Genug, auch diefer jänafte Umguß | 
ik mit Dank anzunehmen; und mer treuberzige Schwatzhafe 


tigteit ſich gefallen läßt, toled durch das Maine, Epaptafte, 


und für jedes Zeitalter angenehm Bleibende, woran es ihr kei . 
nesweges gebricht, ſich entfchädige finden. » 


ı Ron dem eigentlichen Verblenfte des Reineke Suche, 


bieſes alten Volkabuchs, war Übrigens ſchon im XIten Bande - 
‚der IT, Allg. D: BibL ©. 113 u. f. Die Rede geweſen; bey 
Anzeige nämlich der Vten Sammlung von Herder's zer⸗ 
"freuten Blättern, wo Kr. 5. dem Reineke Suche die 


wärmften Lobſpruͤche yit. Daß Kr, von Göthe um dem 
X. 5. untängft fih ebenfalls verdient gemacht, und burch 


eine Bearbeitung in Hexametern auch für das Ohr bes feis . . 


neen Dublitums babe forgen wollen, iſt befannt. Gerade 
diefe Versart aber gab dem Ganzen eine fremdartige Phys 


‚ ionomte, die den aften Sefellen nicht überall Pleidere; und 


tEoß.der Gewandtheit und Klarheit, welche man einem Gör - 


the hätte zytrauen ſollen, doch immer ein Umſtand blieb, ber 


zu neuen, dem Boftstone ned) angemeflenen Verſuchen eine 
laden konnte. Bon dem Goͤtheſchen X. 5. Got der XVIIIte 


. Dand unſrer N. Allg. D. Bihl. S. 311 u. f. Bericht erftars- 


get, und are Probe den Aufteiet mirgetbeilt, wo der Hahn 


bringt, 


— 


* 
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einge, und dleſem feine Moth klagt. Kein üͤbler Elnfall 
des damalfgen Mecenfenten war 08; aus oben erwähnten: 


Beutber's gecelmter , ‚und gleichfalls hochdeutſcher Ueberſe⸗ 8 


tzung eben Diefe Stelle folgen, und den Lefer ſelbſt die Ver⸗ 
gleihung anftellen zu laſſen. Um von der Soltauſchen Ars 


„beit einen: Vorſchmack zu gehen, weiß auch der jetzige Rec. 


nichts Beſſers zu thun, als die nämliche Stelle auszuziehn, 
‚der hier das Ende des dritten, und'bas ganze vierte Kapitel 
des erſten Buchs füllen Hilft: ’ . 


Wie kanm die Worte gefprochen waren, - 

kam ſtracks ae Henning angefahren 

mit feiner Weiber: und Kinder: Schaer, 

bie brachten wine Tobtenbaht, 

morauf ein Huͤhncwen ſich befand,  . . 
Kratzfuß die Emfige genannt; . . N 

die hatte Reinke todt gebiflen, | nn 

das ſollte nun ber König willen. ; 


. „ Hahn Henying trat zum König bin, 
und —5 — hochſt betruͤbt auf ihn. 
Zwey Hähne ſanden ihm zuk Seite 

und’ gaben Ihm das Trau'tgeleite; 
der eine nannte fi Kreyant, — 
det beſte Haushahn, den man fand ' 
von- Holland bie nah Hifterreidy;. | 
der andre mar ihm völlig gleich, | 
. Sauter ber Warete genannt. 
Sie teugen Faden in der Hand, 
and fangen, ald zwey gute "Brüder, 
um aratzfuß laute Trauerlieder, 
‚ und Masten beyde ihre Noth 
am ihrer guten Schweſter Tod 
\ ze andre folgten mit der Bahr, 
bt Jammer weit zu hören war. _ . 


Sum König trat ber tapfre Kahn " 
zn bob. ajfo zu reden an: j 


»@rhört, gefttenger Herr, mid Armen, 
und habt mit meiner Noth Erbarrien, 
die Meinele, der Boͤſewicht 
mie und deu Meinen angefügt. u 
Saum war der Winter jüngfl vergangen, . . 
and man fab Wald und Miele prangen, | 
uud Kraut. und Blumen lieblih bluͤhn, 
da war ich froh in meinem Siam, >» Ä 
mein iunges Volt um mich zu ſehn; ... oa 
denn ich hatt? flinter Söhne zehn, er. a 
and viersehn Töchter an der Zah “nn ., munter u 
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daB ihnen wegen der hoben Finnen 
ein Raͤuber Tonut was angewinnen, 


geeinete ‚Buche, Von D. ® Soltau. 165 


munter und Ichbaft alzumal, on. 
bie mir mein gutes Weib erzogen - { R 
in einem Sommer. Froͤblich flogäen 


und hüpften fie um mich besum 


im Klofterhof, der war ringsum Bu . 
‚ mit hohen Mauern wohl vermacht it J " 
acht/ 


und von-Tedie ſtarken saunden bew 
die hatten meine Kinder, Lieb, Eu 
Es drgerte den böfen Dich, 


— 


Oft ſchlich er um den Hef bed Naht 
und gab auf jeden Schleichweg acht; on 
ee die Hunde das zu willen, 

fo fag fein Heil in feinen Burn y 


Einf hatten fie ie ihn gumifhen ſich J J 


und zapften tan fo grimmiglich, 
daher die Flucht in Nenaften AT 


und lange. Zeit night wieder Bam. 


» Dod hört nur weiter, anddiger. 2 
Zuͤngſt kam er als ein Klee ven 


- mit einem Vriefe in der “Da ' j 

: woran Eu’t Siegel ſich befand. EEE, 
a fah, daß drin gefihrieben fand: >" 
be Heßet durch das ganze Land. | . 


| Ben Voͤgeln und den Deren Srieden. 1W 


and Eiutracht überall gebieten, 
Er ſprach, er wirt Mind yeworden 


in einem von dem Arengden Orden, ug. 


wo er jegt eifri büßen Molte;s > ann 
daher ich mic wicht fürchten folte, . 


und fortbin vot ihm ruhig leben.“ nn 


weil er des Fleiſches fib begeben. 
Er geigte Kapp’ und Seapulier, . * 


auch einen Brief pom Prior mit, BEE 


and unter. der Kapp! ein Kleip von Haar, m 
fo daß.-ich ganz beruhigt war, Ä J 


Drauf gieng ee fort und grüßte mic 


fpraip: » Gott bem Herrn befehl ich dich — 
nich hab zu Hanſe noch mein Weſen, 


-»um Senke, on’ und Veſper lefen.“ . \ 


‚Damit eutferat’ er ſich zum Ecein⸗ 


ich recht. ficber möchte fon N 
eilte fizads mit frohem Sina : .  °.* 
zu meinen fieden Kindern blu, , a 


die gute Zeitung zu verfunden, 
bieich in eurem Briefe gefunden, 
wie auch, daß Meinfe —— wär, - 
und und. war wit. ‚uf lich mehr. 


1: - u s | 
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ir wagten und and dem Semaͤurreee 


da gabs ein boͤſas Abentheuer; — 

denn Reinke mußt’ im den Hecken 8 

ſich vor ung liſtig zu verſtecken. 

Jetzt kam der Schleichet uns zuvor, 

and unterlief und ſchnell das Thor, 
‚nahm meiner Kinder ein's bey’'m Nacken, 

ppbr fort, ein zweytes anzupaden; 

ur; , ſeitdem heifen weder Hunde, 

noch Wächter und zu keiner Stunde. 


Er fehrt fih nicht an Hut und Wacht, —— 


und paßt und auf bey Tag und Nacht; 
er raubt und mordet meine Kinder 
und ihre Zahl wird täglich minder... - 
Hier und zwanzig find ihrer gemefen,- 
die bat mir Meinte aufgelefen j 
bis auf die legten fünf, Nicht mehr 
hab ich jetzt Adtig, gu Herr! 
Erſt geilern haben unfre Hunde 
dem Mörder um die Adendfiunde 
. mein Thösterhen (Gott fey’d geklagt ) 
FH ZN dA gbaelaat. ah— 5. 
Hier rs, was er ihr gethazzz 
uiehmt Euch doch meines — an!“ 


Wie man ficht, hat der neueſte Beurbeltet das Prlol⸗ 


u leginm des fogenannten Kniiteltelms, im Nothfalle, nämlich 


-fih mit bioßer Annäherung zu helfen, hler due fehe mäßig 


"gebraucht; denn Endſchalle, wie Boͤſewiebt und zugefuͤgt, 


Frieden und gebieten, wird das Ohr eifieg Oberfachfen, 


und überhaupt Otzerdeutſchen nahe genug vermandt, ihre Dis 


‚ferevanz vielleicht gar nicht, einmal bemerkbar finden. Vers 
kuͤnden Bingegen und gefunden melden von einander doch 


ar zu hörbar ab. Im Verfolge des Gedichts erlaubt Dr. 
S ungleich haͤuſtger ſich wrofeihen After « und Zwitterreime; 
da ein witziger Kopf, der ſich die Mlene des Baͤnkelfaͤngers 

giebt, doch grwiß nur falſch reimen wird, um umas deſto 
Spaßhafters, wenigſtens Unerwattetes, keinesweges aber. mas 
voͤllig Trivlales aufs Gerathewohl vorzuttagen. Seife ıs der 
ausgehebnen Stelle, leſen alle fruͤhern Ausgaben, die Nee, 


befragen fonnte, Frankreich ſtatt Hiſterreich, un lehte⸗ 
res ſiguriert hier nicht des leidigen Reims halber‘, fontern 


am dem Verſe die gehörige Länge zugeben. Gar nichts waͤ⸗ 


re gegen den Tauſch einzuwenden, ber mod) oben ein was u 


_ Klangreicheres und. Pomphaſteres bat, wüßte der große Haus. 
fr dem ein ſolches Buch doch eigentlich zugedacht iſt, nur 
J | Y R u — * noch 
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nech, wo dieſes Hiſterreich zu ſuchen ſey! Eine andre Nach⸗ 
laͤſſigkeit, deren Hr. S. in der Folge ſich oft genug ſchuldig 
macht, ih die: eben den Selbſtlauter, der die Reime vor 
zuͤglich Bilden HNfL, aus vier, oft mehr Endfchallen noch, hin⸗ 
ter einander wiederhallen, und das Ohr fomit wirktich leer, 
oder, was auf eins binausläuft, betaͤubt zu laſſen. Schon 
im Anfange, und um die Mitte der adgeſchriebnen Sielle, 
gab.es ein dergleichen viermal hinter einanper uns anfprez - 
chendes a. Eben daffelde dominiert in den Reimen der vier . 
letzten Zellen, und welter In den Text hinein werden berglei⸗ 
chen Monotonien immer zahlreicher; die dann um fo laͤſtige 
fallen, wern, mie oft genug gefchieht, der Inhalt ſelbſt nicht + 
fondertich dafür entfchädige. Allein, ſtatt nach mehreren Ans 
eihnungen diefer Art, will Rec. lieber nach ein paar ſolchen 
ſich umfehn, top er mit dem Benehmen des Berfificator’s de« 
fto einverftandner war. — In den Ausgaben niederfächfle 
ſcher Mundart, heißt ‚das altfrangofifhe Malpertuis, der 
- Raubwinteldes-Fuchfes, Immer Malepartuß, und reimt ger 
melniglich mis Huß. Recht wohl hat Hr. S. alſo dran ge» 
than, unferm Haus zu Gefallen auch das Makrpartus ik _ 
Malpertaus umzuformen. ©.273. 3.44, fllngtesim 
Urterte einfältig genug: „ Er lebt auch lange, und wirt alt." 
— wos durch ein dem ſpoͤtrtiſchen Fuchs überaus. angemeſſe⸗ 
‘ nes Oxymoron: „Und lebe er fange, fo wird er altz“" — 
hier offenbar: wigiger und fpaßhafter ausfaͤllt. Dergleihen 
duch. einzelnen Pinſelſtrich zu erreichende Werfchörerungen 
bat der, neusfte Herausgeber ſich mehrere erlaubt; woruͤber 
Jemand, der Urs and Nachblld zu vergleichen Luſt bekäme, 
ſchwerlich mit ihm hadern wird. Dem Niederfachfen fieht 
man ihm nur felten an; einige Idiotisme find indeß feiner 
Feber dennoch entwiſcht; worüber ein kleines Gloſſar, bins 
terdrein wenigſtens, uns billig hätte verffändigen ifollen. Bo 
- ige man 3. Häufig auf das Wort batben ; im Sinne 
‚nämlich von nußen, helfen, frommen; den aber ein Obers 
pas nur ans dem Zufammenhange, und aud) dann nicht alı 
ewial errathen wird.’ Eben fo fremd iſt ung das gleichfalls 
mehrmals gebrauchte bezaͤhmen laſſen, ia der Bedeutung: 


Jemanden feinen Willen laſſen. Oder giſſen, in der vonn 


„vermuthen, errathen. Dieſe beyden m⸗ den zwar in Neten 
erklaͤrt; In einem für den allgemelnen Gebrauch aber berech⸗ 
| Er Buche, follte man dergleichen doch wirklich nicht bes 
duͤtſfen 


er 
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Unter den aͤltern Abdruͤcken des nieberfähfifäen Drigls 


nals, deren Hr. S. ſich zu feiner Arbeit bediente, war auch 


der ungemein felten gewordne Xoſtocket von 1539 In Quart. 
Mit Ausnahme des ebendaſelbſt ſchon ı 522 Kinzugefommnen' 
motalifhen Kommentars, mag diefen nun Nit. Baumann, 


oder wer da will geſchrieben haben, wär in Rücdfiht auf den 


Text ſelbſt, zwiſchen ihr und det erften. Kübecker Ausoabe 


von 1498 ger kein Unterſchied von Belang anzutreffen. Was 


Hr. bey diefer Gelegenheit von den angeblichen Verfaflern, 
- und den erften Ausgaben des eheden fa belichten und oft ge⸗ 
> drudten Buches bis ©. XII der Vorrede beybtingt, kann für 
nicht viel mehr, als einen Tropfen aus ber Literotgeſchichte 
‚des Reineke Suche "gelten, und der Erzähler ſeibſt hebt 
gleſch damit an: daß Aber dem elgentlichen Urfprung der Bar 


del noch ein dichter Schleier füge, »elchen zu lüften, vers. 
ſchiedne ‚Pöilolsgen (eben, ſehr ‚vieke) bisher vergeblich Ben! 


ſucht Hätten. u 
Das ſt doch beynahe awae allzuwenig geſagt. Du 


Mec. glaubt Daher den Liebhabern der alten deutſchen Literas 


rurgefchichte einen kleinen Dienft zu thun, wenn eu das Re⸗ 
fultat feiner eignen Nacforfchungen und der Beytraͤge Sachs 


Fundiger Freunde, über den wahren Utfprung des X. Suchs 
dem Leſer in moͤglichſter Kürze bier vorieqt; Damit auch hier⸗ 


in endlich eiamal die Unwahrheit der Wahrheit weiche. 


Von jeber lieh die Schlauhit des Fuchſes teichen Stoff | 


zu Fabeln, Mähren, Paraseln ꝛc. Mir Eniſtehung dee 


Namen Neyneert, Keinete, fen es wie es il! bewandt :' 


ſchon ein Mianefänger aus der Mitte des XlIlten Sek. der 
‚ Edle Matner, ließ bey uns Deutſchen den Fuchs als 
Veinbhard, und den Wolf als Jfegeim auftreten. Ein 
paar Dußend Jahre früher noch, erſchienen begde Namen 
bey franzoͤſiſchen Dichtera; und der neu. geftempelte Xe⸗ 
nard wußte Ben alten aus volpes eriwachfenen vaulpil oder 
\ gr endlich ganz und gar zu verdrängen. Das es in 


ranfreich fehr alte Handfchriften gebe , wo diefe Renard 


und angein eine Hauptrolle folelten, ‘wußte man laͤngſt; 
auf bem 
terthums ſorſchern. Wey diefer Notiz aber dlieb es auch; ch» 


ne daß!igend ein reiſender Deutſcher, oder einheimiihe | 


Fronzoſen In diefen doc Immer noch vorhandenen Sands 
ſchriften ſich näher umgeſehn hätten. . Im Jahr 2 (ed 
Ba Yan 


/ ! . — 


u Fresne ſowohl, ols andern Sprach: und Abs 
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Pads VII.) erſchlen endfüh ber Vte Band der Notices et Ex- 
traits de ia Bibliocheque Natiunale; wo es von der Hand 
des ſeitdem verflordnen , und im derglefdhen que bewanderten 
Legrand di Auffy fich eine Reihe vom Auffäen vorfand, 


. bieialtfranzöfifche, von allerhand KRenards handelnde Neimez 


‚regen zum Gegenſtand hutten. Der!Renard nouveau, Re ' 


nard bistourn€ , couranne, -contrefait etc. mögen, weil 


. Ihe Bezug auf mafern deutſchen Reineke Suche nur ents 


ferne if, an ihren Ort geftellt bleiben." Weber Diefen aber, . 
enthielten. vier Handfchriften der nunmehrigen Stetionatbix 


J bliothet zu Paris (zwey Andre gleichen Inhalts Hatte: die 


Duc de la Valliere gehabt, die Hr. Legrand zwar ges 
kannt, nicht aber, wie es fheint, mehr benußen' konnen) 


. 


zuͤglich Folgendes daraus, 


‚eine ziemlich befriedigende Auftläruug. Es ergiehrfih vor⸗ 


Schon vor dem Jahr 1233 muß derjenige Renard 


der auch die Grundzuͤge des unſrigen enthaͤlt, im Umlauf 


gewefen fen; weil Coinſy, Verfaſſer der Contes devom, 
ſich um diefe Zeit nächt allein auf Stellen daraus beruft, fone 

dern auch über die Schändlichkelt klagr, daß In:den Haͤuſern 
der Weltkinder, und Geiſtlicher ſogar, die Schalkeſtreiche 
des Renard weit öfter fich abgemalt faͤnden, als Bilder 


‚aus der Helligengeſchichte. Verfaſſer dieſes ans nur etwa 


u ee 
> 


2006 Verſen befichenden'Renard tous evurt war ein Perret 
de Saint Eloos oder Clots, (Peter non Br. Cloud) und 
der Beyfall den Die Schnurre Fand, fo allgemein, dag die Reb⸗ 


- mer jener Zeit alshald ſich daruͤber herwarfen, und Fortfezun -⸗· 


. gen um die Wette zu Marie brachten, worin oft genug 


der Fuchs felbft gar mit inebr zum Vorſchein kom, oder 
Ihm ſehr unnatüctiche Poffen trieb. Dergleichen Cinfchiebfet 


. oder Anhängfel wurden Brandes genannt; meiſt vos dee 


ad vorzäglichken Nenavd: Brun and Qundftrften in 


Urt, daB es eben nicht Sefremden darf, wenn nur wenige 


Namen dieſer leidigen Ergänger bis auf die Machwelt gekom⸗ 


men find. Wie viel ſolcher Branches es Überhaupt gegeben, \ 


dürfte nunmehr fehmerfich noch auszumitteln ſeyn; denn uns 
‘tee den ſechs, für jebt noch bekannten Handſchriften diefer . 


zecht eigentlichen Rbapfodien , enthält kein einziger Koder ge⸗ 
rade ſo vie! Branches, oder eben dieſelben, wie der andre. 


Die am vollſtaͤndigſten von Hrn. Kegrand gefundene Samm⸗ 


kung bat deren 20; mit Eilnſchluß naͤmllich des ſruͤheſten, und 


gegen, 


* 


u insgefammt haben nachweifen laſſen. Luſtig genug übrigeng, 


170 Peuifche Sprache. 


gegen, benen mehrere dieſer Beftandtheile fehlten, hatten⸗ 


|} 


doch wieder vier gigne Erzäßlungen, die ber vollftändiglteg 


‚mangelten; fo daß H. Zegrand geneigt iſt zu alguben, bie 


Best aller aus-dem primitiven Renard erwachlenen Branches 


 Relaufe fih auf 24, und bilde dem ganzen, aus ungefähr as. 
gaufınd Verſen Cyklus des nunmehr fo genannten Roman - 


« 


du Renard. , Was nun den wahren Stamm deſſelben, das 
Produkt nämlih Piters von St. Cloud bettifft: fo erhellet 


hinreichend, auch. aus dem was Hr, Kegrand ſchon davon 


mitteilt, Daß unſer miederſaͤchſiſcher Reineke Fuchs Pie: 


mand andern zum Ahnherrn gehabt. Mehrere der Au in 


ihm beybehaltnen Namen find hier anzutreffen, und die von 


Ihn verübten Schelmſtreiche, genau diefelben. Wie natürs 


lich ſchrieb Hr. Kegrand zunaͤchſt für feine Landeleute; und 
wäre ihm um Vergleichung mit unſerm Reineke Suche, 


ben er aber wenig oder gar nicht zu kennen ſcheint, irgend zu 


thun geweſen, würden vlelleicht bie Gtundlinien deſſelben ſich 
Im franzoͤſiſchen Renard und ſelnen zahlreichen Branches 


daß man den Reineke Fuchs in der Form ungefähr, mie er 
auf unſern Jahrmgaͤrkten zu Faufen iſt, noch im Jahr 1788 
ante der neuen-Aufidrift? Intrigues du Cabiner des Rats 


20 Paris wieder. abdruden ließ, und im Vorbericht treuer, 


„ig erzäplte, das Buch fey utſpruͤnglich deutſch gefchriehen, 
und aus eben.diefer Sprache habe man es überlege, Sollten 


Eiferer für die. Waterlandsehte bey uns der —— ea 


‚Peter von St. Cloud möge doch wohl ein auslaͤndiſche 


Worbild benutzt haben: fo dient diefen zur Nachricht, da 


x 
— 


au Ende des XIIten und Anfange des XIIlten Jahrh. we⸗ 
der In Deutſchland noch andermärts dfe mindeſte Spur eine 
‚folben Dichtungsart xorhanden iſt, und von unfern Landes 
deu ,en, wie es damals wi ihnen fand, ſo was gerade am 
‚wesigften zu erwarten gewefen. Aeſopiſche Sabeln, oder. die, 
‚einem Eyrilles und Andern zugeſchriebnen, kommen bier geb 


icht In Anſchlag: denn diefe gelten für literariſches Seneins 


$ 


„optfernterer Verwandtſchaft. 


gut; und, die indifchen Erzählungen, gefaßt aud, der Frans 
oß habe fie ſchon gefannt, ſtehen mit feinem Renard in noch 


Die Eniſte hungegeſchicht deſſelben ſey welche. fie will: 


ein: Abfchrift diefes Kenard und mehrerer Branches, fiel 
endlich einem Belgien. oder Bataver in die Haͤnde, und lud 


ihn 
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don ein, feine Mutterſprache damit u bereichern. -Yn Fraut⸗ 

fi ceich war die Peflenfemmiung noch‘ immer bandfchriftlich . 
7 geblieben; ‚und der erfie Abdrud der nunntchtigen Ueberſe⸗ 


ung erfolgte zu Gouda in der Provinz Holland, wo Ger⸗ = 


rd eew fie im Jahr 1479 nater bie Preſſe vahm: Die 
‚Ausgabe füllt ein Quartbaͤndchen, iſt in Prola, hat 43 Ka⸗ 
7 gitel, und kann alſo nur für die Quinteſſenz des franzöfifhen . 
Renard und feiner Branches Yılten ; wenn anders nicht ei⸗ 
ne unvollftändige Sammlung hier zum Brumde lag. Hoͤcht 
- wahrſcheinlich war es eben diefe Ausgabe, deren ſich der Wuchs 
Bruder With. Caxton zu feiner auch peofalfchen Ueberſetzung 
 Sws Enalifehe bediente, bie 1481 in London oder Weſt 
“ snünften erſchien; denn: am Ende ber Vorrede wird an 
druͤckuch erwähnt, dns Werkchen fey ans wem Hollaͤndiſchen 
Übergetragen. Zwey Jahre foäter, nämii 2483 erfchlem 
gu Zielkt in. Kollandselne nene Ausgabe in gr. 8. bter fi. 4.5 - 
I . aber Ehre: Namen bes Vuchdruckers. Da fir gleichfalls pn 
u ſaiſch iſt, und gerade fo viel Kapitel zählt, wie die Eouba’s . 
ſcher fo leitet es keinen Zweifel, daß man in ihr eiven bloßen 
Maͤchdruck derfeiben vor fi habe. Die Lübeclifche Otadt⸗ 
Vdibitochet befige ihm, umb befinntlieb hat Hr, Suhl kn-Sjahe 
2763,'gerade nad soo Fahren alſo, rinen (che genanen Abs 
druck davon weranflalters der’ Imbeß ohne den verſprochnen hi⸗ 
Morifhen Kommentar geblieben, und auch fchon wieder zur 
Belhſtenheit geworden Ifs-kasll man das Buch auf Uaterzciche 
wung dracte, und die Kbtigen Exemplare der leidigen Ge⸗ 
dehrten⸗ Buchhandfung in Deffau zum Vertrieb - überließ. 
‚Uns dem, was Kegrand von feinem. franzöflichen XRenard 
: naͤngſt uns erzaͤhlt hat, ergiebt fib nunmehr, daß der bols 
laͤnd iſche Ueberfeber zwar das Meiſte von allem ſich anf den 
Fuchs bezlehenden beybehlelt, auch nicht Jeden Ausfall auf 
Tleriſty und Stuten der Zelt unterdrüdte; uͤber die lebten - 
Yuntte jedoch ſchon behutfamer zu. Werte aleng, und fid bey 
‚weiten nicht fo. vieler Frechheiten and bnarer Unflätheregen 
- 7 Adgeoig machte, wie feine Vorgänger laut Tegrand gerban ; 
JAls wwelcher letztre fich nicht etamal getrauet, den Inhalt mans 
cher Branche näher angugebet. Auch hatte: der Meder⸗oder 
Holländer fo viel Mattirwitz doch, Spaͤhe, Wendungen und. 
_ Namen, die feinen Lanosleuten ganz unverſtaͤndlich geblichen 
. "wären, gegen einheimlihe,umgutanfgen, von denen er ſich 
Seffere Wirtung_verfprechen durfte. Berner find in dieſer 
/Beg beirum fhen Plan und. Zwack ſichtbar, und das Ganze - 
oo. oo. Ze gewinnt 
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gewitmt Gaben angenſcheinlich; ob aber Diefe beſſere Zufeub. 


menfügung das Merk des Mederlaͤnders, oder eine frühere 
Diastevafe bereite vorhanden geweſen, wird nunmehr Saum 
noch iIn’6 Klare zu bringen ſeyn, weil die Literargeſchichte jenet 
Gegenden von dieſem Reineke Fuchs gänzlich“ ſchweigt 
Daß gedachte hollaͤndiſche Jusgaben In Profa find, iſt be 


reits geſagt worden. Indeß laufen auch Verſe der Zeit, nams 


Hd Knittelreime, mit unter, die dem Ueberſetzer denn wohl 
ungeſucht aus. der Feder gefloffen feyn: mögen, | .. 


Erſt im Jahr 1498.—:von Ingend einem fruͤhern Bro 
Arche giebt es. ſchlechterdings keine Spur — kam an unfet 


Deutfchland die Reihe, fi Diefe Fuchsepopee gleichfallt 


anzuelgnen, uni dieß auf eine Art,’ die bem Unternehmer 
wuͤrklich Ehre macht. Nar eine Viertelſtunde Zeit deaucht 
es zur Belehrung , daB der Deutſche bey feiner: Arbeit die 
Goeudaer ader Dieifter Ausgabe ver ſich Jehade, und Bchrirt 


vpor Schritt Ihnen gefolgt ſey. Entſchiednen MWBerrh'vor bey⸗ 


Den aber gab er'ihe dadurch, daß er. das ganze Stuͤck im 
plattdeutſche gereimte Verſe beachte, die noch bis dieſe 


Seunde von Niederſachſen mie Vergnügen gelefen Werder. 
War dber Hollaͤnder ſchon fo King geweſen Manches zu ändern, 


um es für fein Waterland genießbarer zu machen: fo fleht der 
Niederſachs in dieſer Beſonnenheit ihm keineswegs nach, af8 
Mr ebenfalls Wieles recht witzig zu lokaliſiren verſtand. Bew 


De mäffen Äberdich die Verfaffung'des altbeurfhen Gerichte - 


‚welens überaus gut gefannt haben? umb eben deßhalb ſollten 
auch Neuere Bearbeiter des Schetzgedichts hierin nicht Fremd⸗ 
linge feyn 1 Schade , daß Dreyer's Unternehmen, den K⸗ 
F. auch von diefer Seite zu erklären; umenlender blieb! Zu 


Aübed mar es übrigens; wo dieſe erfte inlaͤndiſche Ausgabe, 


unter eben der Auffchrife, wie die hollaͤndiſchen, naͤmlich: 
Reynke de vos, flartlich gedruckt, und mit (ſchlechten) 
Hoizchnitten verfehn, auf 242 Kleinguartblättern;;: aber ch= 
ne Marken bus Buchdenders erfchien, _ In der Vorrede gab 


‚ein Hinrek von Alkmer, Schulmeiſter und Zuchelehrer eis | 


nes Herzogs von Rothringen, Ach. als Ueberſetzer des aus wal⸗ 
ſcher (Sic) und franzoͤſiſcher Sorache verdeurkhren Gedichts 


‚an. Nitgends Spur ober Anstunft Über das Daſeyn eines 


fetchen Heinrich von Afkmarı! In der Folge glaubte wan 
daher, ein Anonym, ber Gruͤnde Dazu gehabt, ſey hinter bir. 
fer Latve werßedt, . Zu was für neuen Irrungen dieß Anlaß 


‚gab, - 


- 
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gaab; wich ſogleich ſich zeigen. — OS ein Gedicht, das Im 


Niederſachſen zuvetlaͤſſig und ſehr geſchwiad Beyfall finden 
mußte, zwiſchen 1498 und 1517 nicht mehrere Auflagen er⸗ 


"Lebe, I unbekannt; von letzterm Jahr aber bat ſich ein Exem⸗ 


plar der zu Xoſtock ohne Meldung der Offizin auch In Quart 
gedruckten Ausgabe auf der Kurfürftl. Bibliothek zu Dress 
den erhalten; das zwar ‚noch Immer genauere Beſchreibung 
‚bedarfz jedoch nichts weiter al6 Nachdruck der Ausgabe von - 
2498 zu ſeyn ſcheint. Diefe Kuͤbecker iſt die erfie von allım 
in viet Bücher gethellte; die ſodann In Kapitel zerfallen, wos 
: 08 jedes: feine Inhaltsanzeige, und mehrere derfelben, im 
‚Drofa verſteht ſich, wieder ihte Nuhanwendungen haben. 


Mit der hierauf folgenden, won Ludw. Dietz, glelch⸗ 
falls zu Xoſtock gedruckten Ausgabe vom Jahr 1522, iſt als 
les noch viel uagemiſſer. Zwar iſt kein einjiges Exemplat 

mehr auſzufinden; was aber Rollenbagen In der Vorrede 
ſeines Froſchmaͤuslers davon erzaͤhlt, läßt auf den Umſtand 
ſchließen, daß, wenn Ihr Text auch immer der alte blieb, 
Bier doch naunmehr derumftändlicher moralifirende Kommeys . 
‚tar hinzukam/ den die nachherigen plattveutfden Ausgaben 
meiſt insgefanimt beybehlelten. Eben diefer Kollenbagen, 
ein großer Bewundrer des R. 5. und fein offenbarer Nach⸗ 
ahmer, theilt in gebachter Vorrede, ohne jedoch mit irgend 
etwas es zu beurfunden, uns bie, auch ſeitdem unbeftätigt ger 
bliebne Nachricht mit: ein bey in Urfprung des Weſerſtroms 
gebuͤrtijer Sacıfe, Nicolaus Baumann, ſey Verſaſſer des 
Bedichts, und der aus Speyer gekommne Buchdrucker Kudw. 
Dietz, ein guter Reimer, Kommentator deſſelben. Jener 
babe In der Kanzley des Herzogs won Juͤlich als Rath und 


Setxetalr ei:s Beitlang gedlent; ſey aber dutch Fuchsſchwaͤn⸗ 


zereyen Andrer in, Ungnade gefallen, und in der Folge wie 
der am Mecklenburglſchen Hofe mit grogem Zutrauen als Ber 
kretalr gebraucht worden. - Aus eigner E:fabrung allo wäre 
dee X. F. von ihm gefertiger, und das Vorgeben einer Les 

berſetzung aus dem Branzöflichen, fo wie der Dame des Hein⸗ 

rich von Alkmar bloß als Erfindung eines unbekanmt blei⸗ 
ben wolennen Schtiftſtellers anzufehn. Um diefes bis 1598- 
— bean In dieſem Jahr erfchlen die unftreitig erſte Aus⸗ 
Babe des Froſchmaͤus lers — verſteckt yehliebne Anekdbechen 
etwas annehmlicher zu machrn, bringt R. noch die zu Kos 
ſtock beſtadliche Grapfihrift eines 1526 Im April Bi Bus 
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ſelbſt begrabnen Nie. Baumanns welland Herjogl. Meck⸗ 


erwa 30 Jahren ein von dieſem B. ahſtammen wollendes, 


° 


fenb. Sekretairs, bey. Ste befteht aus ſechs elegiſchen Vers 
fen in tareinifcher Sprache s weiß zum Lobe des guten Mans 
nes aber nichts Wichtigers zu fagen, als daß er eine fehr ziet⸗ 
Nche Hand gefchrieben: ſplendidior ſed Quam noſtra eft 


nulla litera ducta manu; — mas doch ein nur ſehr geringer 


Deftandrebeil ber von ihm gerühmten Verdienſte geweſen feyn 


- konnte! IR an dem ganzen Geſchichtchen etwas Mahees: ſo 


mag ein Nik Baumann, 1522, vielleicht den neuen Kem⸗ 
mentar zum: R. F. geſchrieben haben; denn bie Läbedler 
Ausgabe der niederſaͤchſiſchen Verſiſikation van i489 kannte 
Kollenbagen wie es fcheint, gar richt; and bin’ er vom 


ben profafichen Ueborſetzungen der Holländer aus den jahren 


1479 und 1483 das Mindefke gewußt, wuͤrd' Ihm noch we⸗ 
niger eingefall:n feyn, einem damals kaum 20 Jahr alten 


ngling fo viel Weltkenntniß und Erfahrung zuzuſchreiben. 


Du fen wie ihm will; kein volles Sjahr nah Erſcheinung 
des Froſchmaͤuslers, wiederholte Peter Lindenberg, ein 
gekroͤnter Poet und Noftodifcher Priwargelehrter im feinem 
Chronico Roftochienfi Cebendaf. bey Myliander, 1596, in 
Quart.) ©. 173 das fo ſchleot beurkundete Hiſtoͤrchen, amd 
fügte gleichfalls ohne Buͤrgſchaft nach hinzu: auch Profeſſor 
der Geſchichte ſey er zu Roſtock geweſen; die des Lehramts 
gar nicht erwaͤhnende Grabſchrift aber laͤßt der Chronſken⸗ 


ſchreiber, ganz wider die Art ſeiner Kollegen, ſfuͤr dießmal 


weg; obſchon die Kirche, wo Baumann begraben laͤge, was 
mentlich von ihm angegeben wird. Dieſe beyden Schtift⸗ 
ſteller, die ein vor etwa 70 Jahren ſtatt gehabtes Ereignlß 
fo wenig zu erhärten gewußt, find es, deren Angaben man 
Giöher "ohne ſchaͤrfee Prüfung gefolgt iſt; denn daß Lrik. 
Baumann. Berfaffer des R. F. gewefen, iſt aoch Immer un. 


verolefen, und fein Roſtocker Profeflorat, fo wenig in der - 


ar hierauf ankommt, eben fo problematiſch. Kahte 
amilienlegende war es mithin, und weiter nichts, wenn wor 


"unadlichee Geſchlecht eben: diefe Rollendagen⸗ und Liudenber⸗ 
giſche Hiſtoͤrchen mit dem Zuſatz wieder auftiſchte: fein Abe» 
berr fey aus Oſtfriecland gebfirtig,, und erfer Profeffer der 
Rechte (oben hieß es der ichte) zu Roſtock gewelen, 


und habe ſogat uͤber feinen Reineke Fuchs oͤffentliche Vor⸗ 
leſungen gehalten, die handſchriftlich vielleicht (31) noch 


. vorhanden wären. Buͤſching erſtattete In feinen woschennlis 
. . , u: en 


— 


⸗ 
8 


— 


* if 
> Relneke Fuchs. Von D. W. Soltau. 175 


chen Ylachrichten des Jahre. ı 74 ‚von dem ganzen Vors 
gange Bericht; und. bieß'umftändiich genug ; alles jedoch obs 


rifeben Unhaltbarkeit Ift es auch in der Folge geblieben. 
Deſto läcerlihir in Wahrheit, wenn der felt dem gleichfalls 


derſtorbne Tiaden in feinem Belebrten Oſtfriesland noch 


Im Jahr 1785 diefen Nik. Baumann nicht nur für den ei⸗ 
gentlichen Werfaffer des Reineke Suchs, fondern au für 


einen unbezwelfelten Oftftiefen ertlärte, und über diefe Be⸗ 


Hanptung mehr als 4 Bogen vollfchrieb, ohne durch alles dieß 
Geſchwaͤt, das er noch dazu füt diolomalſſche Genauigkeit 


‚ bielt, uns der Wahrheit um einen einzigen Schritt näher ges 
bracht zu Haben. Denn daß zu Emden noch ein paar Mens. . 


— 


ne ſichere Quellen und Belege; und bey dieſer hiſto⸗ 


_ 


[den den Namen Banmann führen, und daß im plattdeut⸗ 


chen Reineke Suchs (deſſen Mundart fi der hollaͤndiſchen 

fberhanpt mehr als jetzt nähere) Wörter und Phraſen vor: 

tommen, die in Oſtfriesland nunmehr noch Hrkannter find, 

als an der Niedereihe, kann doch unmoͤglich für efnen Haupdt⸗ 

grund gelten, feinen Verfaſſer zum Oſtfrieſen, und zu einem 
4 


Baumann zu machen! 


Rec. darf die bieher angezeigten Ausgaben nicht entlaſ⸗ | 
fen, ohne zum Beweis Ihrer ausnchmenden Seltenheit noch 


'anzuführen, daß von ben Abdruͤcken der Jahre 1479, 8r, 
‚83,98, 1517 und 59, fo viel man Sig jeht weiß, fih nur 
ein einziges Exemplar noch; von der zu Roſtock, 1522, 


aber, wie ſchon oben erwähnt worden, gar keines mehr ers 


Halten bat, Die Gefchichte der nad) 1539 erfchlenenen Aus⸗ 
gaben des niederfächfiihen Originals, fo wie feines vier » 
und feit Hrn. Soltau’s: Arbeit fuͤnfmallgen Webertrags fin 
hochdeutihe Mundart, in Verſen ſowohl als in Profa, noch 
weiter zu verfolgen, fo Manches ed auch hier zu berichtigen 


gäbe, werbietet der. Raum; als welcher kaum noch die Bes. 
merkung. erlaubt, daß ungeachtet im Anfange des verwichenen 
Sekuli ſchon einige Dutzend Ausgaben des deutſchen Reine⸗ 


ke Fuchs in Umlauf gefommen, die beſſern darunter ſich doch 
ſchon wieder ſelten genuq gemacht hatten. Wenigſtens muß⸗ 
te Schwedens zwoͤlfter Karl, der hey allem Heldenkitzel doch 


gern deutſche Bücher las, ſich mir einer der klaͤglichen Lirbers 


ſetzungen in Profa behelfen, die: herumziehende Trödier fell 


zu haben pflegen. in folches, Exemplar, fauber gebunden, 


mit der Kbnigutrone und feinem Namenszuge verſehn, das 
, Ä Aym, 


N 
A 


! . ° k 


196 Deutſche Sprache. 


ibm’ vermuthllch während feines Aufenthalts in Stralſund 


die Zeit kuͤrzen half, bat Rec. vor. ſich — Die neueſte 


Ausgabe des. niederfächfifhen Originals iſt die, vermuthlich 


zur Beyer ihres vor 300 Jahren In Deutichland zuerft erfolge 


sen Abdrucks, bey. dem Hofbuhdruder Struve zu Kutin, - 
1798 in Oftav mit. der Aufichelft veranfaltete: Peineke de. 


Voſs; mit eener Vorklaring der olden Safljfchen. Worde, 
—. Welder Altern Ausgabe man bier folgte, bat dr? unge» 


nannte Serausgeber nicht angezeigt; woran aber auch wenig " 


legt; well, unbedeutende Kleinigkeiten ausgenommen, alle 
plattpeuefhen Ausgaben‘, fo wiel Rec. deren nämlich kennt, 
den Lübecker Driginal Abdrud von 1498 freu genug toledere 
"geben. Den langweilig moraliihen Kommentar wegzulaflen, 
und fih mit Inhaltsanzeige der Bücher und Kapitel zu bes 
gnuͤgen, 'war fehr wohl gethan; noch beffer aber, durch Tre 


klaͤrung der-veralteten Wörter und Phraſen dem Lefer zu Hülse . 


fe zu Eommen,- Für geborne Niederfachlen mag. diefeg anges 


. Hängte Sloffar auch vollfommen hinreichend fepn; nicht fü 


für den Oberdeutfchen, als der, auch von Diefem Huͤlfsmittel 
untertüge, noch immer Muͤhe haben wird, Mondes aus 
dem bloßen Zuſammenhange zu etrathen. Auch unrichtig erz 
klaͤrt fheint dieß und jenes Wort. au ſeyn: -Schepeler ;. B. 
durch Rofenkranz; das doch ſchon Goͤthe, mie es ſich gehört, 


‚ In Scepulier überfegt hatte. Dagegen ſtehn In diefem 


Verzeichalß wiederum Wörter erklärt, deren Sinn jeder 


Oberdeutſche ohne Schwierigkeit und Gleſſar jopleich fallen - 
wird; 3.9. Begynen, bebend, Buͤtte, edder, Rrägen, 


' Zurtefan, mede, quamen ıc, und bie daher ſchwerlich 


: ‚ für veraltet gelten Fonnen. Bey dem Allen iſt man dem 


Herausgeber für feine Bemuͤhung Dank ſchuldig; denn bis 


dahin war es noch Niemanden eingefallen „ dem: mit niebers ' 


faͤchſiſcher Mundart weniger vertrauten Lefer durch ein der⸗ 


gleichen Gloſſar den Genuß zu erleichtern. Allein. auch dieſe 


juͤngſte, gar nicht inkorrekte Ausgabe wird ſchon wieder zur 
Seltenheit. Inden eigentlichen Buchhandel iſt ſolche, wie 
es ſcheint, nicht gekommen; und nur mit einiger Muͤhe konn⸗ 
te Rec. derſelben habhaft werden, *) 8 | 


. — Prak. 


H Nacdem Obiges (bon geſchrieben war, fiel dem Mec- von 
| der neuen Berliniſchen Monato ſchrift, das —— 


J 


Pan 
—— ..22... ” 


” 


- teebuche dienen tapn wirdeſie Br’ onders ‘| 
| —ãð ‚Am 39ten und 40ten Kapitel wird zwar vom 


- na J J ER Lg 
2 > j ) 
x - . \ R 


| 1 Olantoch prakt bäurfihe Syrachlehre x, 177 


Vralthſche deutſche Sprachlehre zum Selöſtuutercich⸗ 


und. für Schulen. Ven Ludwig Huͤnerkech 
. „$eipsig, 2 an gar 1 ER 10 Pole 
Be. - ‘ u J 


Ua der. Menge von Splastefier.; bi⸗ zum Sen unfes- 


ter deutſchen Oprache bisher erſchlenen find; jelöäner fich die 


gege awaͤettge durch Deuelichkeit, Beſtim mtheft, Schaungunn 
Vollſtaͤndigkeit ſehr vorthellhaſt aus. Sie iſt nach Adelung, 
Heynatz, Morig un‘ Angerflein wit vielem Fieiße brarbeite: 
nad in 46 Kapltel abgethent. - King -vohßergepeide Inhalte— 
aujeige erleichtert ‚den Ueberblick des Geſammtiuhalis aller 
ihter Theile, und durch: das alphabetiſchẽ Verzeichniß der 
werkwurdigſten Woͤrter, welche vorkommen, womit das a6te 
Kapitel beſchlleht, uud gewiſſetmaaßen zu eigen dic Seinen Were 

r Antä nger jede 


etaphen, Alleqorien, Itonien und‘ grammärifchenn Fam 


gen gehandeit z jedoch bie Sache nur mehr angedeuter afg 
vollſtaͤndig auseinander geſetzt, welches auch nie nörhig war; 


— weii dieſe Lehre in. die Rhetorit gehn | uns daher run | 


ganı bärte cheſalen era: * 


FI 
'4 > 


» wi ' 
2,5 ” S 2.3 *t. Mn 
en , 
“ sc \ 2 
\ . 


. 1 Nine Beufihe Errüttere, 0 ober  falihe Auxel. 


"fung zur Erlernun ‚det deutſchen Sprache; auch i 


rAuslaͤnder. Yon M. Friedrich Rambäch, - 
12 des "Senats der Königl, Akademie dep 
Rufe. 8 Dreleſſer und  Proneior des Ari u 
. Die 


32 un, im “ She, —— 5 cn 47 abi 


. 5 $t ——* 


— — 

Dr U 8 abges 

Ducte * Oma an Bei —— Beat,“ *. KB | 
deim ange bängten Due verfeh ms 


wyrden 
— efter 8 — db. der EA Park 
"in Altena, bie noch v orräthigen Erempiate in Kommif 
men, und zu © GSreſwen vertauft. Bi 
RACS NE 1,6%, [18 Gr MM 


1 . 
> ’ i 3* u. 
\ .. + .. 


. « . , . . \ ‘ . ⸗ 
un . J 
rt: BR,” Sor ra 
118 MDeumthe Bipräde;.. .. 


Anklage ums u, f. m. Berlin, w > 
ir un u Das. Bi: Ur. * 


.. | » Erſte Anfangshründe der deutſchen Sprache mie 
Be "Beni se fremden ei Unſtu· 
dierte; von: JIoh. Friede. Simon, ebemaligem 
—— om Deſſaluſchen —— ‚und jetzl· 


gem Sepeer am Prytangutn zu Park wem, v, 

Au⸗4 mit dem Titel: 0... 

Deuſce Eprahfepre für Damen. “f w. : Parie 

‚und Mainz, bey’ Vollmer; Buchdr. und Bꝛch 
haͤndl. 1303. 10 Bog. 8. U’ E: SE 


Si burge Vorbericht yon Nr. 1 fagt: „daß 8. R. Im Inf 


gie — baut — * dem  Säherien Eptach⸗ 


, Bes ‚Solo bee. Erhrlings niit meniger — 
F ohne a 


e! fey, Ir ſelt —* eds Zeir an anderliche > t acht 
—* babe, und auch kaͤnfilg die — 


gem kmindern werde, =“ Wir glauben, daß er blermit Tel!‘ 
e gro 


Be Heldenthat gethan babe uch than wer wi 
wie mehrmals bey dem jufteöhmenden ee De De 


Grammatiken, die, ſtatt mehrere Deutlichkeit ober. Vollſtaͤ⸗ 
Pe zu gewähren, auf umnöthige Reformen ausgehen, ers. 


abın, daß vler oder unf jerſchaittene —— 
Zwoar geht ſeiten eine R 


usnaßme durch doch muß der Mel b deren 
— ——— eſekaeber deren ſo wenis 


Daß von Gottſched an unabinderlich acht Surf 







denen geweſen feyen, iſt irrig; denn Gottſched feßte 
ante In, andere na ihm, ih 
e * Dt * =E 
nenn, 


r der aͤlteren — 
Diele tlelne Hrobe der maslam de macht⸗ une PER 
Pie 


Bo 


Wie u 
der ut in neue —RR Mari, wentaftens are | 


. he —— gegen mens ** des — und mi. 


derſactcht 
278 8 ven PN a % 


/ 


M: 8. Kambadrs nase Safe —X ꝛc. 


24 ſfSe6. 3. M. mind Arhauptnt., Ye Meike 
Gefeacher über die praeı bieh IR nichi.genen 23 
ais.da die auffichenden großen Shritelen Aenderungen 
in den Regeln der Oprache bewirten Rönnens.. Die smumag 


tiſchen Regeln toerden aus dem Sprachgebtauche asftsabirt, 


und de Schriſtſteller Yornen dieſen nicht ünberti, nun wenn 
ev ſchwankt ihn zur Regel befeſtigen; (vwobl verhanben, 


Bl); ein — ebrauch darum nicht immer ein ſcwanken⸗ 


Be iſt) auch können fie bie Schriftſptache mit Mäfigung, 
8, 5, obne Ihten Genius zu ktaͤnken, ni ande‘ —** 


Gpraen bilden, u. ſ. w 


WSat5.7. va der abe uhbabrutfigen Denbart 
gar wird, wärben: wir richtiger fo ſaſſen: sd deutſchea 


3 Muudarten zerſalen ia die bere uade niledete. Ans jener 


„ie Sährefprane ‚idee. beupefhchlid, die für» nierjäne 
Sands Hegt, Yensnımım. , Bis nigdens. theus 
ndiſche und: 






* zu ſeyn. Einige Meuece daben Wer: Lu 
—— uam‘. welchet Name aber nicht gib 
— and bieße, Berſt mmeſnag iſt. ou An.beri nge 


„„fächfifhes Urkunden ſaexiſe, und in den aͤtteſten deutichs 
ee opt ce. d. als Surgellaut ausgefgragen) gt» 





— —— Gina — c ie 
—— 


g. fnder man die fanbrrare u. * ſautaſn 
tung: der Dativ des Singnlate i durchano dar 
ininatke gleich 21) Das tk, Cfapt SR) da einem: 

Werde, ſey ur ehe se 4 ®. bin⸗ 
mn —*28 stin und soten Bettaution 3: Da 






| —* HKD, Branb(e), u, aan ne 


dleß im Sprechen uad naishkffijen. 






8* dem Nominatlv glei? — Det ee ans 5 
wieder ——* und dreht ſich ſalchergetalt im 
SAME MN a rt Kıfinbungen,. deren dr 





— MR froh, ide ja gedenten ODich hat er 5. 46 den Auten- 


Fa 
2 


280 XX in: SM 


Dedanten, wo er die Deklination, nad welcher ber 
ſe, der — ‚bee Tatar, der MAR" — 2 sehen, are 
Me Dell ) die adjettlviſche nennt. 


Der befirätikte Raum, den ol vor ung‘ beten verble⸗ 

(et ung, von den Fehlern dieſes Heinen Lehrbuches wehr u 
lagen, das zu einem. — ünterricht in. unſtrer Denia 
— ſchwerlich, aflenſalls nur zu einer Meth, und. 

ammaiik, ‚wenn fie mit mündlichen genauer beſtltimten 

nmerfungen hegleltet iſt, hintelcht. Eins woſlen wir nn 
bemerken: Wie kann Kr. RD die verſchiedene Detiinatto 
mancher —— Maag — verkbirb a Bedens 





a; Fi . 
von bern ebie, —* in d verwaßdeit 8 Feen 
Boch nicht now rise gewiſſen Teut: herfuͤhren weilax, «ber, | 
unfee Wäter. gezeuge ober beberricht haben na, und: Deflen, | 
Eeiſten fo undewiß iſt? Sene Horleitung wird durch bie.ältes, : 
8 Urkunden une Opialie bei * ſamurt auf I 


* 


Der Sr. dee Syrehlebte Br. ©. 2., ge or —*— 
ua⸗ grammatiſche Syſtem nach Adelung kurz und deutüuch 
mit Vermeidung der fateinifchen Terihinsiogie vet. Mas... 
38 Anfang von der Herkunft des Worte —E geſaͤgt 
wird, daß er wit dow Dictbanism ber Bachdrocketgh enfitans .. u 
Bun fen, ik ein Jerthum; das Wort Buchſtab er ſürt . 
‚fh Hal en vor ‚der Srtorung de der 2* * | 
‚ und if, genan genom m | 
De engritkafite Smef'dat. pi. Tafarn: keihe one, 
Beh, wie man ans dem N.'T. in: dieſer Sorache Lue. — | 
33. unb Je. 39, 20. fen lane. 0.00 er — 


S. 2 und's vernitffen wir die Mae, daß eben ſewehl 

ein beſonderes Zeichen für das große Jod, (durch Br 

Ramen fi Hund t unterfheiden muß) In den Dru 2, 

ſeyn ſollte, wie für das kleine. Die Breitkopfliſche in Leipzi ' 

sat es ung; ; die aene Auſige do⸗ goßen ae DE 
tere 


Er EEE En Sun. BEE 2 Zn Du 
. 
. 
B 


| DZeſter. —— die 


4 


u; ar tm roiglic) un, In der Üittne von. > 
eo. s. haben wlr das zu Bereichaung eines zung 


furyen. Bofals, aber hoch elner ſcharfen Enise, . B. I 


piRlich, eher — nic. gut gefunden, md wären dafke 


Iben eigen acurug adex gravis anzatben., , 


3.3. Simba erfe Xnfangegrönden. zir 


NUR und das effinere dient zum Bewels. Bey ben 
ge. a. follte es nicht Beißen, daß es nue as Ende der Würs 
Ber gebsauckt werde; es Hntgentlich eine Abkuͤrzung des boy - 


v 


ac Fo ee zweyfachen Aueſorache des ei m | 


enyumerten, daß dieft Ungewißheic Bloß von der Nachlaͤſfig⸗ 
unfrer Ortbogtapben herruͤhrt. Das bellere oder fpigere 


Er 
3 iſt wie die —— lehrt, aus einem langen € 


antftonden , das nicht nur. in altem Dialekten, fondern ouch 


- oc beut zu Tage In der Schweiz and in mehrern Provinzen auf 
Mm — öbhg. ift, z. B· In Mein, Leib, Weib, fein * 


die aus Win "Bib; wib, fin entlanden find, Dee 


Beiftere ei Hingegen, das und einen a oder A entipeang, ſoll⸗ 
te wirklich ai geſchrieber werden, fo wie es auch noch Id 


Schwaben: in ven Woͤrtern: Fleiſch, Keib, (Brob) 


Seite, By — ausgefptohn; und zum The weſchtieben 
Fieiſch lautet im oͤfterreich,balerſchen Oilaleke 
Flaacſch, Im Fr ächfiichen Släfc, fa wie Ey Yes ,. Xen, 


Zaib (sigentti® das Drod) Hlaf. Der Waln Cdavon 


Meatriz, wegen feines dortigen Ausfluſſes in den Rhein) wird 


breit ausgeſprochen, —* — ber Rhein (‚sam ſchweiner iſchen 
und alederdentſchen Abyn) He; u. ſ. w. „Der. wohltoͤnendes 
ge, aber oft am menigften bie Etymologie beachtende Melß⸗ 


| miche Dialekt ſpricht diefe Mörter Fleeſch, Keeb, Seefe. 
Ee — ans, und eniſernt fr daburd san von tbrem ur⸗ 
F ſoruuge. u . J 
* 13. und 132 (auben wie envermarbe ve gmuıf ab u 
ſchen 


mpenatlo ſpreche! für ſprich! 
S. 2 und 23 muß es vom’ tb adgentiih beben: 


mer ein. im Germanifhen umal uobweßlihen © 
ſtamm ein gefffpeltes oder d mie das © in der altgrle 


fen Sprache, und noch In einigen Diſtrikten des heutigen 


eife Angelf- Sape (von Sapo.) und bw . 


Siieamiane,. bahn aM nah nah In dm moiheen, . 
\ mM 


wien, 7 


ee  . 


Neländiipin uud aum Tel In dem d dr He amt 
et halten Hat — P 


Sa S. u heneeten wir, — von: ‚den Biss, 4 


bie mit. eiaem. hapoekten Nomlantin aufgeführt: —— 
der erſte noch gebraͤuchlich, und der andere veraltet iſt, aus⸗ 
genommen der Saufen, er Enemen. der Siheb 24 


Bad zuöntten And, wo hingegen ie Sehreden be 
a Ingegen fe 


du ©. «3 Eigenen, di ‚af Filmen garten Kenfie " 


ans. enden, beduͤrfen keines Ginitivs anf era, hate ni 
uf % aß ofepb 3 Jofephs, .. 


Huf die Dahl der Deklinatlchen äh fö De. ©; u 


sit Fe ſondern erzählt nur, ohne zu zaͤhlen, die vetſchke⸗ 
Venen Arcen das Nennwort aBanÄndetn, weldieg, wie Mebe 


reres andere gu Vermeibung der geammarlichen ; hnRausprär 


_ 


v ſera uͤberlaſen. —“ | 


ver ſich wohl hreu Aihez nur den Ausbtuck: Urtbeilsware, 

womit ve Das Verbum benennt, dankt ung ee » mihtäher 

lich, als dieſe —*X Benennung ſelbſt. 43 

" die delite Derfon des Gingulers ‚. vaıbet * x * 
lethaft. Die am Inbe dugehaͤnglen Haupttafeln der 

wörter, hätten wis lieber Bora ws von, ihnen be Rede ” 

eiageſchaltet welchen. oo. 43 


uUebrigens tönen sole. ie Hefe Eyrasstehre Hufe . 


dirten and Damen, denen fie gewidmet iſt, vorzinlich va 


vielen andern wegen Ihrer Nichtigkeit uad Deutlichkeit, em⸗ 


fehlen. Was der Verf. S. 12 fast, iſt in der Throtle d 
ehe und der Oprachkande gleich beberziaungsinerth: „ 

„ie —— ‚ Sollten fie auch aoch ſo vernuͤnftig Teon; 
„mäffen, wenn fe gelingen felen, nicht das Srgenmäreige 


gewoltſam zerflören und alles neu Tchaffen wollen, ſonderi 


das Gegenwärtige benugen, ed ınn rinfge Stade za verbeſo 
„fern ſuchen, und de⸗ Wehrige don Rahtomun “ verbeß 


. « 
; « " e We "u \ . ’ 
. s . - 
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Anfeftung ; We Eilemims der I un Serache und 


‚ Deiöparaphle Ein zur ne 
des Angernichss in alba weh 








‚von\ Johann 
Kon⸗ 


FR. Schweijers UAnleftung je Erlernung ec. * 


Srontad Sehroelser, Pfarver gum Ru. Bir 
vich, bep Dreil - 3802. XII und 033 Gelten, 
M. | æ. Ri u \ ee 7 


5 * Da En GE EEE See x 
N, Verf. diefer Anleitung fühle nach feliem eigenen Bea 
Päadiig vie Schwierigkelten, welche Die Berfirtigung einek 
deutſchen Sprachlehre für den gebörmen Gchtoelger Sat, und 
— fing eigene Bchmachhelt:. Er beſtimmt dess 
wegen ſein Lehzrbuch andy bloß Ahr dem peiant » uud Offenziichen 
Musır:icht ia den. Schulen feiner Gemeinde. Die Mirtkade, 
- wis er den Kindern die Regeln der. deutſchen Spreche un . 
onders der Oethograbhle beyzubringen ſucht, iſt leicht 
Uch, und Per. wuͤnſchte daher um deſto mehr, daß den. 
uf. lieber eine qute, . Sereltg vorhandene deutſche Sptach⸗ 
lehre zu; ſeinem: Uatetticht gewaͤhllt, oder mehr Kraͤfte und; 


echt Volle nders zu leleru; dern nach der gelloferten Arbeit 
iairthallan, moͤchte der Verf, felnen woblgeeneinten Zwed 
vatlehltau. Aller wi von f drutſchen Wörtern 





pinterredene der Verlurſt; die Einten; das Gewildz 
uns. Geit): der —— 46, Eben io verhaͤlt es 
B. nalg Dom Geflecht der Hauprwbrier, weidits oft gom 
— apzegehen IR, 4. B. der Schmneck (die Schnecke), din 
Dukate. Die fgligen Beugungen ber, Redetheile find nicht 
ſeltnet „3. B. Die Sternen, Aeibs, derer (im Sen. des 
- Bla. yom Fuͤrwart. ber), im Arſchen (ft. im Hirſch), 
ein Ort Am Aceuf,). 10. Beſenders tritt. dieſer Fall im 
Ruͤckſicht der Wandelwoͤrter oft ein, 4 B. befeble (alt 
Inmmer.), börge (Kon. Imperf. von bergen), Orifche (als 
per von dreſchen), gilie Imper. von gellen), gefchiebe 
emperf. von geſche hen), ich beute, dus flichteſt Coon flech⸗ 
Senf. Full) ee. Ueber haupt fügt bes Berf, oft an den Im⸗ 
deratiy elmey. we kelns hingehort. Verdrießen bat er 
faͤlſchlich a's perſonl. Verbum angefuͤhrt. Doch Rec. würde der 
209. D. His zu vlel Raum entrelffen, wenn er mehrere 
: Wigfolele. anfügre fine. -Bie uisteh harten, 3. B. vedt 
Perſonswoͤrter ıc. will er gar nit erwähnen, well diefe 
‚ dem’ Schweizer am etſten zu vergelben find; aber deſto we⸗ 
niſger dann er bie ſalſchen Konhzutnonen und Redendarten 
2 nt U VD" 17° 
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vergeben , Deren Anzahl Bedin —&e z. B. 23 dm 
Brfeg ; wenn man Aber dieſen Herb 
wollt; du baft die zu farchten; die mn —— 


ben dieſtmal eine viel traurigere Zeit, ala noch nie Fi 


ihn Überhaupt. der: @tyi.ift, der in dieſem Lebt 
ereſcht, Kann man ©. 151 aus einem Briefe eben, der 
witilch zum Muſter des ſchlechten dienen fannn. 


Uebrigens rechnet der Berf. das j unter die veleleu 


| vergißt unter den Repetheilen, welche deklinire werten eher. 


wen; die Ordnungszablenz nimmt nur 4 Deflinatlor-n im 
. @insular und 5 im Piutol an, und ſucht ben Ablativ wie 
‚ber indie deutſche Deetiänton einzufühten. - So tvenig Nee: 

dleſes letztere tadelt, fü ſehr mißbilligt er die Eiatbeilung dee 


Dettinationen, deren Unbequemlichkteit man fen aud den 
Endungen der zweyten im Nom. Piur. (en, er; e) ſihen 
Bonn Der Artikel, der, die, das, kann nie für weichen, 


welche, welches geſetzt werden, wieder Berk, behaupte 
ſondern das Bärwert, der. Am beſten haben Mre die Wpre 
elchniſſe der ungfeichfllchenden und det neutralen Zelt wortet 
gefallen. Erſtere theilt der Verf. din s Klaſſen, Ble-der Bos 
kal des Smperfetes deflimmt. Beſny den lebtern giebt er zu⸗ 
. "Mil durch die: Zahlen f = 3 an, ob Re baben oder Er 
002 gieicholel, welches von beyden, als Huͤſſsreitwort zu 
"hm. Dir 3 Kad.vin ber Orthograpfie enthalten Mänd 


es, was Bloß für den Schweljertnaben zu bemerken nöchlg 


war, auf welchen der Verf... wie es auch Bilkfe iſt, immer 





NMuͤckſicht aimmt, DB. der 6. vom richtigen Setzen des Zach . | 
. und Noch. Indeſſen ſcheint der Verf. ſelbſt in den Regelt 


der Orthographle noch nicht mit ſich einlg zu ſeyn, deum man 
Andet oftere Verſtoße gegen dieſelbe, z. B Dipktöng. bra 
wriedmen, juken, —— Gebotte, abnen (ahnten), 


Kuim (Lehm), Befpengft ꝛc. Vai ſchreibt er Ribbe, 


bald Rippe, am oͤſterſten aber Ripp. Das M- wird n 
ga oft beybehalten, umd der nänstiche Sal'erir auch bey ben 
€ ein; 4. B. Cirkel, Eonsehot, Correktor x. 


Auch verwitft er mit Unrecht: Folgende Be, als 
. Kate Anis j auserlabren J bepfemmen, 
dattſam. 


+ Gäreib, Itinden Ar efnkge Acheln bes 6ten ae: 
Biel, Cuͤber einelne Drapaben und beſonders —8 
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ze Bei und neefeftigen fr gieeeiermue, vie 


—R 


.. urn - 
. t > 
. vs . . A [ .- 
en Er y we. ns . [ * 2* * J er, , 
. x +. 


vgenichtiguing det Mittterſprache im Neben und. 
. Schreiben; nebſt einem Anpange für Geübtere; 
Ben. DB Deinzelm mann. Sendat ben Iran 
en boi· 3% ©. w. Er Zu 


u on: than dineir Yroßlnrtzgeite Sider Serien das Ser 
Auer nittzichen Uinterweifung: zur Berkcheigung der Matter⸗ 
" race alt wol verfagen, ud Tele: waͤn ſchen ſeht, daß dae 


sänete‘ Deutſchreten und tehaere —— aus un⸗ 
fer vielen undeuiſchen Sobeen eintzerraaßen defbrdert 
werden moͤgeVb wir ns gleich gen‘ Bir magern und per 


dantlſchen Eintietdung des: Ganen wenig Nutzen bavon ver - 


ſyrechrn· Unſetet Melnung nach mäffın dergieichen Schrife 


"een für Frauenzimmer ganz oudert, und weniger uehticwels 


fig abgeſußt wekden, oem. Ahr‘ Zahalt fuͤr fie wuͤrklich 


dar und tehereidh merden fol: Auch (deine ſich übare 
- Haupt dee: Berk noch wicht: zu einen‘ Pompxtehten Richter de - 

; Baurihen Dprache zu qualificiren. Wir wollen unfer- Urtheil 

beweiſen. Bel: Anfangs evſchetnt er nictar den Ne 


alingen,- 
Die das laͤngſt Abtiäie- und» von dem beften —— - 


 auterißrte. PR ode Neoch und vhne biuiiglichen Grund am 
Eude der: Woͤrter fr das lange Motwändelm. : Me feltfar 
wer iſt die Bügel: alcht drei Me. ttewoch ſondetn der äDiiieee 


sc) Zu ſchreiben, wiill es Dar Tan mitten in det Wocht ſey. 


Wenn man aber afıf die Zuſammenſetzung des Wortes ſelbſt 


fiegt,, nnd bedentt; daß der Austrints Woche, als das 


Hauptwort betrachtet werden muß: fo iſt es wider alle Sprach⸗ 


richtigkeit; ehr Mäntikein aus der Mietewoche zu machen. 


Adelung nennt die laͤcherliche Verdrehung dieſes Worts ſogar 
sutverzeiblich, und diefer Tadel muß um fe viel mehr eine‘ 
" Schrift treffen , Dieausoricktich zur Berlchtigung der. Mat⸗ 


terſprachei sie Wake geſchickt wird. Anbrgreiinbtit’e,; dag” 


. oan Val. Die von TR en — “ne 
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c. W. Veirhannnc⸗ riet 1 ss | 


u Affen Sylben und Mirlir® inachen dem’ 2.) 
wW dleſer Anteltang, bie wir ohne Öchaten miffen —— 
und in welchẽr ſich ni elnmaf ber San ein oo: 
0 Dentmal ſebte. 


386 Be Erafe. - — 
Taicht in den Sinn kam, daß bey —* 


antlven das letzte Glied allemal das Geſchlecht machen mu 
.14 wird die betannte Marl: baß im hochdeutſchen Di 


vol am Ende kein 8 ſehen dürle, Zwar gan) re ale ein a 


Aleneinfag ensenemmen; und doch ſolj man allenfalls 

Miäschens, Fraͤuleins, Rommas, Semilolons u few. 
zam Unterichlede der Miebrbeit fagen duͤrſen. Dergleichen 
€ mich erlaubt. BO 


Mtäprikhtiiten find dert Beragkfre 
per ſchreibt Der Vetſ. Brod, da dieſes Wort doch offenbar 


nicht mit d fordern mit dein & dekllaitt wich, Wie wenig dem 
Merf. ih einzeinen TFaͤllen das Talent der Dentlichteit eigen 
MR, bewetſt feine Sreidrunk des Detto ims Accufätie. 3. 


BD. faat er: Ih will eu Frau Den Dann empfehlen. Klee , 


bezeichnet — r ven der, die geringere Dezie⸗ 
fohltum auf den erſten Qegenſtand. welcher 
ram if: —*52 n aber on ‚Der-die ſtat⸗ 


he De Dhifie a oc 


wor Branenyimmiern echen o wendf‘, als die lt 
sei einieudgten , -wobnch tiufent Cchänen. den Dativ und Ace 
eufetiu ſo leicht Iantzricheldem.follen, S. 2g- If dar Werfa. 
— eh an Jagen mäfle: er Huhkofer Her ober fie, 
.„ Ditt dem Acenfatie moͤchten die, Lieblofmigen wielfeidet zu 
a und Hariügeaiftidrangidentet werden“. Wir erfuche 
Baber unfere (chönen Leſerinnen, lleber mit dem beſcheldenen 

. Dette; aldmit dem zubeinglichen- Accuſativ in. der Liebe vor⸗ 
ARb zunehmen. In .viden Stellen wich der Verf. dadurch 
 unabelart Weiſe zu · Kehn Milolog ‚se lagar ſehlete 
haſte —— *—* anfuͤhrto die: wohl air Cater dem 96; 


il» alas hl uar vn gie. alt 


meinſten P 
ku aber. orrdem Gq50 öhrd; Ma gewähnkide Meder 
Ä die Gnade "sebabt ,; mit Alk unb jenem Hohe 
Herrn. 7 veben,. als zweydentuig nege delt, und dageqen das 
Riqtigere: ich babe die One genoſſan oer erbalten„wote 
geſchla gen, Eben. fa: waht wird Die hüufigx Heofichtejte flol⸗ 
It: Ibnen aufzuwarten, gendat, abgiriknzus Läderliche, 


machung besftiben ei end , gemeine: Droipied angeführt: 
wird. | 


—R Bezeichnen md Aus ſorechen eineiner Buchſtaben 
ud, 2. en ds * A 8 fan 


Seht uwſtaäͤndlich iR die nadfolgunde PER um | 


— — — w ng 
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⸗ 
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EB Alants Brfen. rs 


* Bart. X 
| — Krone le 4.8: im Pa 


(den. Tehr. 2 nehm jeie. ein. haries * aucgeſprochta 


—* 5 De. ARE an —* Ag —— mit dem Pe 


⸗ ed ganz Im. nunnefrfcten 
si es —— ehr. Anh ans Monat mar, Orhnarh 
wird. das ..D ‚perroldien, ion «8, Aoelung. aus Sckannten 


-  Sihnden Reha, lie... Sb Weitzen 7 weiß oder von 
dem One 


Ybaitie. abllamm, . noch. nice ‚gen 


Kar, And alfo wohl his jetzt Gleich Fr wie es gefchrieben 


gold. — Die Aufjählung dar Ührter, die-fich Im Deues 


.. fra nit einem Jot anfangen, IR viel u mager ausgefais 


m. Nach &.83 ſell man Sparule m nicht nach vn 
ve Woͤcter And hier. folih angeschen, - Drum im 


| Se aus. dem: Kranzöfliden paruque. fhreiben. ® 


| ranssfl'hen heißt das — ne, warum ſoll alſa 
| Ba nie 5 a / 


Udet werden? G. 36 
wird Das gemeine. ee dem .ablern Ochluchzen vorz 
geregen, — ID wie überhaupt fo :pieles Andere nur ſa 


| elich e. Weitere ruͤndung bingel 
=. ohne alle we —— — 


übergehen eing große Menge anderer Siellen, 
bie in, einer Anweiſung zur dentſchen Sprache bilig Eore 


le werden, mähten; abır Mugen Be fehe.yielen Dracs : _ 
. fehler des Buchs, laͤßt es ſich ulcht Immer entiheiden, wo 
der Wurf. gegen feine Freundian, Die beutihe Sprache. 
und ‚genen feine Frenndinnen, die et darin untereichten. 


will, gefehlt Hat. Won ©, 100 beginnt noch Am Anhang, 
guförderft Über die Redethelle, works wit nichts Ausführe 






Zu —— hahen, obgleich *. Bat, in diefem Andanı 
ge hier und da. chwas tiefe, ale woher, zu taflonnicen 
beainnt. “10: bemerkt er feht richtig, daß das Bar, 

| VXleutrum, geſchlechtlos, einen bloß negatlven, oder get. 


feinen eigentlichen: Begriff gebe. Vagegen find die vom 


hm angegebenen Merkzeichen des Neuttumée, Lab es ime 
 weretwns Einzelnes. Kelnes, ſowohl Llebliches ale Berähte 


tiches,, oder einen Sinbegeiff von mehretn kleinen Dingen 
dezeicne, auch wiederum ‚mw etwas fehr Indivibuelles, 


indenz fie. eden fowohl wielen. huudert maͤnntichen und wei: 

lichen Geſchlechtswoͤrtern zukemmen. Viel richtiaer If die 
Angabe der Verben, die ex In innerlich bey ihre 
bleibende, und. in aͤußerlich — — = 


. op iaa⸗⸗ einen Antan wiſchen vun und felbe 
Bu v De 


Pr . 
- * 
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rüͤckkehrt. Die Marime, daß bloß die mehrere oder min⸗ 


bieſe Vorflellung gewaͤhlte Beyſpiel iſt ungfädklich gewaͤhlt. 


grille, deren es fo viele in bleſem Werklein giebt. 


Eu \ x. Leſebuch fuͤr die deutſchen Stunden in hen unter. 


= 


REES 


‚meinten: lehtere Find ia verſchlebner RARREL entioeheh 
thätige (aktiva) ober feidende Cpaffiva) bie rexiytoea meta 
. ben fehe gut als auf fidh ſelbſt chärige uͤberſett, wo die 
Handlung ſich zwar äußert, aber wieder auf‘ ſich Telbfk' zus 


Were Dezlehung der Handlung zum Gegenſtaude duch de 
= verflebenen Endungen- des Dativ und Accuſativhezelch 
niet werbe, und daß biefed der. Brand vom. Dativ und 
Aeeuſatid in’ der Sprach⸗ ſey, If unferer Meinung nach 
weder dentlicher noch grändlicher, ats die Moritziſche 
Borſtellung vom Zweck⸗ und Fielwort, und’ das gegen 


©: 111 :fagt der Verf: lehren If tranſitiv, durchgehend, 
und- heiße immer zuglelch lernen machen,‘ oder. fuchen 
begreiflich za machen; der Accufatio mach alter reife ſey 
alſs ganz vernitnftig Deutſch, und keine lateinſſche Worte 
fgung. Wie geben dieß zu; obgleich Dutch die woͤrtliche 
Urberttagung des Lateinifchen Ins Deutiche der Gebrauch 
ber Derfon und der Sache im Ackufatlo entſtänden ſeyn 
mas. Def man nad S. ırs flate Bebirge beſſer Bo 
buͤrge ſchreiben follte, weit det Vollauter & dem Geo en. 
der zu bezeichnenden Sache angemeflen fen, iſt eine Wort 


2 Vr. 
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.Aten Klafien dee. größern Schulanftalten(;) her⸗ 
ausgegeben von Karl Friedrich Etzler (,) ordent- 
lichem Lehrer am Elifabetanifchen Gymnaſtum zu 
Breblau. Breslau, bey Bari. 1801. 182. : 
5.8 108. nn en 
2. Seitfaden fir ben Unterricht in ber deutſchen Spra⸗ 
dye, und: die Damit zufemmenhängenden Uebungen 
in den mittlern Kiaſſen ber größeren Schulanſtal⸗ 
sen. Herausgegeben von K. F. Etzler (,) Prof. 
und ordentl. Lehrer ꝛc. Ebend 1801. 284 ©. 
Bd U. ._ nn 0 
en 3. Ans 
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m. Alle wi 
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J es 8. Epwe ieſchach fu d Een Sunden 1 185 
| 3. Anlelt. 3 jur Wohlred redenhelt für‘ man af 


der größern Sthulanftalten, von K. F. Eblet (). 
nr ‚Duo Fee 3802: vi und 230 Sin 
a 


en Sprachunterrichts für | die untern, mitttern uiid höhern 


 Kdffen, und :achai'elgentfi aut ein Ganzes zuſammen 


ans. Un Mithobus deẽ — 28*— tlichen Unterkichre, „ven 
gagleich —— Ute, war wor Wetf. dazu beffimmt ‚> die: 
Grahoige and Sefiärepanke.ansfäprlih zu erdreeen, vom 
denen er ber Ausarbeitung dieſet Lehrbuͤcher· auggleng, und zus, 
der figsdepfelben bedienen witz⸗die et ſot der⸗ 





geta DER 
9 be en Bere —— Beautanı * Aue eat⸗ 


a dieſer —BRE8 er anichlenen hr: fe ei: Ah 


Ä Fr wie Billig,:an die Lehrbücher feibfEs forbert.aker. 
- den. au. ur baldigen, 35 he 


bieſen Dr thodus „ie feige. elgeuen nach den Rsrapaanien.- 


umd des. Ausdrucks in alphabrtie. 
ee Or dung, 1 . —— — —— — 


: 0 ſollten billig Woͤrter jnd Redensatten wir-feigenbe, 
nicht in denſelbe n befinden: „le die Wilbelimua Gene 
nbebub.dn, ‚nie gleichedie Zeil. ir. .: Da wartuftunie 


En ur aber ach zur Uebang des — —— 


J Du —E ni Olfen ı der * 


Pr 


| — ansekel ——— in Wank nod zu Ügieen. DEE | 


0 Dei ihin N) 3e 14 446 yestalfäe Safe En Zu 
u Vebans- dep ÜÜ Bei 


„ Eichmeryen, auf en Frennd, ‚der die verfprocdhen Rt ;- Bi. - \ 


zum. 3.008 ju dem — ** Spazlesgange ‚abheien ya _ 
„kommen. ic Scholz. (Schultäig)." -Ban-Gıar m | 
166 folge Ueine Sammel, Als Beyſpiel der Flexiv⸗ 


ſtelit der Verf. aut dan Praſ. und: Ins 


Der ee bedürfen, nur in der erfken Perfon en, , 
—3— et. die — Rec. glaubt, daß diefe 
Welbio Inerſt lernt werden muͤſſen, uÄn 

— OR Sem uͤnn Gebrauch 
dey 
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andare Zeitſerausa. Die - 


2 bie ande groͤßtentheils eine freinda 
MNicht all 


| getragen. Bo ſagt der Beil. Fas:, 


[2 


| “. wiehisehe:s were fie ohne Areftel sibrangt‘ —— 
< . Zeuge von den Merhia iſt deutlich nur wütheſchte nr 
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190 un : Bit meh ı\ az 88. 
| Gr Bm Ann nie. 
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am haufidſten ——e—— iert [ade * 
— Ortäugrap —* en, 
mwacht / dan Beſchluß. bleſemn Derze ber 


.. Radlichen Verdeutſchungen kann Nee biligent® —* du fel⸗ 
ben druͤcken mehr, and-’e weniger, ale das fremde Wort au 
—— Anleihe ns 
hört —A nenn ek en 
h grofle. Artillegie b —X * hit, Miheilang ſtat 
titel (mo tomm per. die Üehzurungs. AMkEchhifbtstuneE 
Bin?);! —— —ã —— 
alfa: uuv xnũaſtige —— Meudgcklen: | 
suß.Din und, on und * fir 
er ſiehn mit —* fe die a ern 
ven Im weh ’awerefien: Miaflen: der -größeen” führen: I 
gaiaer eltern ; Moiſt als die — yet | 
. unt aldi; @iemerhtarbudg des — kei 
yrfarktan genaniten: ra betrachtken. bat: me 
Wimgeis inch muuches Woriägtihe" Di ait 
iſt undeſſen auch bier zu kury auf 75 Sellen dög — 
Die Deklination der —S Re —— — 
nenna⸗ 
. „men erhalten in der —— &p Pin — für 
ã den Dativ una Alonfatte! ein fr dc]}"?" 




























. Im VFerze ichniß Weriuneenelmäßkten aud ——— nn 

vative angegeben, die reciproken Berda niche Str; | 

aud vie Imamnfieiven wie dies ur ſo th ——3 

tahrn oearden wäre: - Unter dei Praͤpoſitionen, 
Geulto erfordera, iſt unweit vergeffen. But = 

... BA bleß den Batios ſondern auch den Genlelo, audit, 

. "Wale Balle folgt das —— net der 

u von Yräpefivianen des Acenſ. hätte det * let 

| 2* fa fan nidit verachten föllem, - "Webrkiens Reſu 

Br. Se Aueſptache deflelben wenn pin — 

ei. oder ey. ders daute nach teine- Br ar cart 
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.. Wörter giebt, 3.2. Portion, ‘ — für: | | 


‚und Mechan ikus. 
an den Käufeen verfändigt, 0 —255 


. Sreruder Worter im Leſeduch auch If: hiries Aräfere 1 


Angeſchaltet Hat, wWsdkrg. der ‚ale einen genue Das 


= Bon & 118: 330-folgt:efne Ikar Patge, fonft ase 


| win⸗ Anlcttung nitleriey'fhrtftiicheh Jufſaen te Ari 


12 € Erben vorzukorarten vfrgen. Die tirferfeiktt find 
: indeffen keine Muſter, und mit dem Teil: Bochgebornet 


 mbcheen die Grafen mie &ia und-Crlrdige auf’ dee Reim 


* wicht zujeleden jeyn , lbbodery die Niuiaiut — 
dern, 2 


Die Srickringen —— belbndert we 


Legtif⸗ won, ©. 331-202 hab en RN, 9 gefatl en. — 


Gimme er aber mir’ dem Bf. nicht überein, wenn Miele 7 
ven. Unterſchled zmifcen € a de und unerlaubter 
013 macht. Kindehe möchten dieſe Frörstrungen. Nanıh 

* in trocken ſcheinen. | 


Bon: S. 203 = 217 folgen veraiäte — * 
— Aufmerfens und ——— 8 Be 

t unn das achdenten eu — 
1. ihre Urthei 8 ſchaͤrfen; erfordern‘ aber rien 6% 
neinen Lehrer. Veſchluß diefes Buchtes man Ware - 
falten zu Webungen Im emoriten und ** und On 
je. ‚Ban. Drllamiren Hätte wohl eine beffere — 






we der —5 Imenden Stuͤcke getroffen“ werden ſollen. 


ckſicht der Gedichte wutzdert ſith Med, , daß der Su R. 
Bus beim Grkrte bir Pe hei bin ie 
m wegbleißen Tinnen, weil, der Ber. Mr Pıofabte wit 
di Inem Lehrbuch ausſchleß —* 
‚De Cora des Verk " tete, MM auf ee Otiken; | 
Die Iiselfhchsige CRoie: Kalte denn. füchtig. fichg 
De): die OR, an m Ein Lareoimonie 
Das ſein Baal So: wm Brake iv, 


m 





geidgt IR, Indem fie hie Srubleenden jeibh Largı m er, 
Yrsheli, Aber follen ;, von S. 115-192 { 35 ge 
Drofeitean, Als: MÄnfer: BeS.AuttaPittggE ‚und ale 
foffe jur Suzerpretasion: 8 De 
Ah. son. ©, 193 ia pa, Ötoihte. ... Maren; det Merkrd 
Wothiwendigteit ‚einer. genaue, Rınntniß Der aiterſoro⸗ 


Be —5 —— 
—* 


rt i 
* X —e mit dieſer die — ie 
Ehen it nun der Werf, in feiner 2 Yajeliunn ur Em 5 


it einander ne nnd, ud —* — BE 
5 tig, ayß, 
ers = 5 


— ——— —X 
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BRK. J. Eglers Leltfaden für den Unterricht sc. 193 
den das ort: Neberſtqhet dafür lic try: Rer. glaube, 
daß man jenes heben dieſem beybehalten könne, weil es den 
Begtiff: nicht bemerken, in fi enthaͤlt, weicher nicht in 
Unberficht llegt. In Räuͤckſicht der Zuſammenſehung mehre ⸗ 
ret Wörter ſcheint der Verf. allzu ſtrenge zu ſeyn. ec, wuͤr⸗ 
de wenigſtens das Wort Pruͤfuagslehre nicht verwerfen. 
Die Faͤden und die Geſchlechter moͤchte Rec. nicht zu den 
fFehlerhaften Umblegungen des Plurals rechnen. Er Hält mis 
Adbelung bie Geſchlechter für die’ richtige Umbiegung des. 
Plurals, umd würde die Faden bloß ſetzen, wenn das Bänı - 
genmaaß dadurch ausgedrückt werden fol, Blatt Souvr⸗ 
rains und Kantons würde er licher Jagen: Souveraine. 
und Aantone. . \ | 
.. In die Abſchnitte von der Lebhaſtigkeit und Anſchan⸗ 
Uqhkeit iſt die Lehre von den Figuren mit eingeſchoben. Die: 
Lehte von den Hauptarten bes Styls und ‘der Deklamation 
mad Aktlon iſt ˖ in wenigen 65. dürfiig abgehandelt. Wenn 
| bein Verſ., role er S. 86 ſagt, beſtimmte Vorſchriſten über 
die Aktion unmbalich ſcheinen: fo leie er Dem fehlen Abſchnice 
über Dielen Gegenſtand in „Manf Grundriß der allgemeines . 
and’befohdern reinen Rhetorik.“ Es laͤßt fih wenigkens meie: 
eſtimmtes daruͤber fagen , als der Verf zu glauben ſchelnt. 
Geſchickten Lehrern wird indeſſen gewiß Blefe Anleitung 
akt nabliches Hilfsmittel bey dem Unterticht ſeyn. 
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Handbuch der italiänifchen Sprache und .Literatun,. 
. oder Auswahl Intetellanter Stücke ads den klal- 
"Sifohen ;.italiänifched Profsiflei und Dichtern, 
neblt Nachrichten von den Verfaffetü und ihren 
. Werken, von Ludwig /ätler. Poätifcher Theil. 

AAceſte Abtheilung. VI und.456 S. "Zunspte Abe) 

| ‚Sheilung. 528 8. gi 8... Beyde Abtheilungen 

ie Einrichtung dieſes Werkes iR berelts in ber m LIK. 

Bande dr M. A. D. BB. befindlichen Anzeige des. profale ' 
IA. D. . INXX. DO 7° MN. FE 
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=" > Diefeg; Urtheil möchte Rec. nicht geradezn unterſchrel⸗ 
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Sammlung · von deneſches Baibarismen und- Ch 


Eee "7 Pose 


. mSaft den einzige, deſſen Lufiplele ganz. in dem Gefchinadk: 


„und einen Reichthum an intereſſanten Oitwatloeit. Die: 
KCharaktere find treffend und ohne Uebet ladunz geztichnet. 


ungeRümer Leidenſchaften gehabt hat. 


Anhang gie neuen deucſchen Sprochlehre beſonhers 
zum Gebrduch in Schulen ei gerichtet, von —— 


* Spnonpmen, Berlin, bey Bram, 'zBoa. zo. 
Mu. 770 u IE REN 75. 


”s 


ſchen Zelle dargeftchit morben.. . Dis behben. yostlfchen Ab⸗ 
tgeltungen liefern Produkte von Ältern und nonern Iralkinda , 
ſchen Dichtern, nebſt intereſſanten literariſchen Notizen. Auf“ -". 
fer den eigentlichen Poeſien finder man: in dieſet Sammlung: _ 
auch ein, Luſtſpiel von Camilla Federici, dr eigenstihı 


\ 


Ogeri Heißen fol. ©. 454 und 455 mird von ibm gelagtsn . | 


mber beiten auslaͤndiſchen geſchrieben find, in Eamilfo Ser 
„derici 26. 7 ar der That, ſie vereingen viele Bor ⸗ 
uͤge. Sie haben einen regelmäßigen. und natuͤrlichen Gaug, 


„Der Dialog iſt ſtießend, kortett, und weder durch Diktas. 
„motion, noch platte Spaͤße verunſtaltet. Mir —8 
nte, dedertet eut ben Ton dee feinen Welt, und weiß, mag. 
wauf der Buhne Wirkung thut.“ — and wett, was 


Bin. Das er waͤhnte Luſtſplel wenigſtenẽ erweckt keine bor 
theilhafte Idee von der Bildung ſtallaͤnſſcher Standespe ſo. 
sn. erlaubt ſich . W. ehe Marcheſa pibeibafte 
Soimpſwdrter gehen dio die ſich nicht geradesn nad. Ihren 
Nigungen vichten; twvuͤnſcht · unter andern, daß fie der T, 
dpfe, ‚and zeige fich Überhaupt als eine Perſon, auf welde 

die Etzlehung nice dem mindeſten Einfluß zur Bejähmung, 


1“ / 


” . , j Wm: , 


’ , " 4 \ 
2,4 unter bein: Titel: DEE 
u RE rn m tel:- E ' e 


elsmen;i:sebfl. einem. Meinen MWerpeichniffe "von. 
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| Theober Heinfins‘ Anhang zur neuen 16. 195 


z3Um mir dep dom oͤffentlichen Unt⸗ereichte, ſagt der Verf. 
wlſo vielin und fo wantichfaltigen Stoff, als moͤglich, zu ge 
‚ben, habe ich mir die bier Im Druck erſcheinende Damm⸗ 
lung von Barbarisinen und Goldcismen gemacht, und ſol⸗ | 
„Ber Cheffee wohl ihr der Sammiung ) ein Eleines Bere 
| ‚„zelhintg von Synonymen angehängt,  Weyde mögen das 
| gMittel zwifchen meiner. Sprachlehre und meiner aus dem 
Adelung gezogenen Theorie bes deutſchen Styls fo lage abe . 
neben, bdis ein Anderer durch einen glırilichern Einfall mete 
une Arbeit verbrängen wird.“ - Die Uchelt kann unter der 
= Anleltung eines guten Lehrers, Mugen: ſtiften; zumal, du 
| die Beyſylele von Barbarismen und Golgeismen wicht ers 
funden; ſondern aus unſern beruͤhmteſten Schrtiftſtellern ent⸗ 
ehnt worden find, und der kleinen Synonymik Eberhatbe 
vertreffllches Wert zum Grunde llegt. Wenigſtens, (und 
| das feine auch Herrn Helnfius eigentliche Abſicht zu feyn,) 
kböoͤnnen mehrere der deutſchen Sprache gemidmeten Stunden 
in den nmittiern Klaſſen unferes. Gymnaſien mit der Beurthei⸗ 
lung und Sichtung dee. hier gefammelten Vorrathes nuͤtz! 
— und ſo dein trocknen Gprachunterrichte Abwechſi⸗ 
Ming gegeben weiben. Wie kommt es indeß, daß ber Verf. 
uf dem Titel feines Buches fich ſelhſt eine Meine Zweyden⸗ 
"eigteic des Ausdruds her zu Schulden kommen laflen? Erde . 
| eeingerichtet auf Anhang oder anf Sprachlehre? Wahte 
Aſqheinlich anf ten Cala sehn. 
i Bb. 
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‚Anleitung zur framgoͤſſchen Bocherkenneniß für bie; 
- 2.2 jenigen, welche dieſe Sproche lehren oder fernen 
1 wollen Won €, A. Feorier. Seipsig, bey Wei⸗ 
gel. 1809. 144 Seit. Be 


NDieſer Werkchen IE In vier Abſchnitte getheile In dem 
Ko werden franzönfühe Woͤrtetbicher, Im zwedten Gram⸗ 
matiken, im beitten deſe⸗ und Unterhaltungsbuͤcher, Im viere 

teaen Büder zum Keberſetzen aus dem Deutſchen Ind Franye - 

=. ſſſche beurtheilt. Der Verf: der ſich durch feine 1800 es 

” f&ienene praktiſche franzoͤſiſche Spunchlebee als Tommes. 

“teten Richter leglticuirt hat, eins —X 17 gu | 
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paul 7 or ur 
141486 Sorachehr. Zn 


bl⸗ Sy der Men fotdyer © Bücher, welche die. —— 
franzoͤſiſchen Syrache zum Zweck haben, in Anfehung der 

—*— in Berlegenheit find. Die Urtheile find belehrend und’ J 
ie vielleſcht bisweilen zu nachſichtig. Untet ben recen ⸗·· 
ficten Wörterbüchern vermißt Rec. imerne eins, das fs 
unter den in Deutfihländ berausgefominehen. vorrͤglich aus?‘ 
eichnet; nämlih: Nouvel er complet Diftionnaire de''ls 
langue frangoife — in 4, wovon der —— fir beurfte 
peu. 17.715 die Sıpen bentfch” framz Men Theile abet 
vhngeſaͤhr neun Jahre ſoaͤter ja Halle im Vehl zze es Wai⸗ 
denne, eidiehen nd. 5 

nn J u 


v2: 


ram die 9) Soraden, von M. & —— 
Wollbeding. Berlin, bey Mapdorf,. 1803. vi 
* und 40 Seit. 8. Ahr... ” 


He kann elgentlich aicht einſehen, wom if P Ahern 
mit vielen ‚unbeftimmten oder dunkein, KA fo viel untlchtk⸗ | 
gene der mangelhaften Nachrichten von allen. Sprachen bie ' . 
-nett follen, da nirgends vom ‚Charakter ‚einer Sprache oder 
Mundart etwas engegeben ; fondern, das Sairze nur din u 
nuͤtzes Mamenverzeichniß if, das bloß In oder vor einer Laͤt 

J derbeſchteſbuus allenſalla an feinem. techten Orte fände 


8 ®. wie derwirrt 8 e. 4 Öle Nete won bet —5 — 
dauer der Inteimifchen Sprache! ©, 5 ficht bie graub uͤndi⸗ 
eſche Sprache mit Unrecht unter F Zweigen der kat IR, 
Autet melden. die venetlani olitanifche und Jardinte 
Ihe Mundart voridalle b hätte “ farhobrie- werden follen, 
De rumanſiſche oder romaunſſche Sprathe in Grauboͤnben 
bar mehr. vor der’ tomaniſchen ober alepantſchen ‚Sprache, 
- und theite fi wieder In zwey bie 3 Dialekte. Bun der 
"franzgfifm: wären wohl mehr ait die angegshmen Haie, \ - 
Balefte zu nennen geweſen. Doch das’ find: Kleinigkeiten: im 
. Verhäleniß mit andern Fehlern, die uns Deutſchen nähen fies 
sen. So foden G. 8 die Moͤſogothen ihre auf deutſche 
@reade aurch Ihren Umgang wit den Griechen verborben 
dahen, da man orſtlich nicht weiß, wie Ihr unverdotbener 
ne und welt Eu ihr Kllma and a 
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ME Gollbebinge Summtafel x: 397 


gab; 6. nie (wie 
—ã re Bie oe ni —* Alfter Pi 


Bi dfe ek des Volks mit ben Griechen viehmehe 
anı Yusblloung der. moſogothiſchen Bepnetragen. babe. Der 
Sa. „Die alte deutſche Hauptſprache ifk die — 
fant. gar ‚nlhte. enn ceftiih und altgättifch If einstieg. 
Unter der ‚eelitfhhen. ‚Sprache find deutſche Wörter, deren 
Roedbte eben. fo vlel. ünter- der latetnifchen‘, grieckifäien , perſi⸗ 
m und indilche Sorgche; und ab. Die Gender, Karen dir ei⸗ 
peamme gehoͤren, braucht nicht erſt entichled.-r zu 

werden, wie ©. 29 ſteht); Tondern.Ik fon tlar ‚genug. 


Die tatindifche Syrade fol men nach © 18. — 
ig für die altnorwegiſche gehalten haben! — wotum uns 
eitig?. wurde. nicht. Island von Norwegen aus bevoͤlkert, 


‚a8 fast. maht der Verf. ©. 19 fetbft; fie fey Meit.den. normen: "- 


- Henn fafkr.einenien.: (Do dergleichen. Biderfprüch« kom⸗ 
men mahr-vor.). Eben. ſo iſt es wunderlich, Daß Herr V. nach⸗ 
dem er dieſen Dialekt ſchon unter Me. VIN. deutſche 
Spendse gefeht bat, er ©. 18° noch ſagt: „bie Verwandt⸗ 
jaft. dieſer ©yiache mir der. beutſchen fey von vielen Ge⸗ 
beten behauptet worden.“. Statt anzumerken ©. ı9, daß. 
* wẽeſogothiſchen, und. diefe der altftaͤnkiſchen ſehr aͤn⸗ 
haͤrte er lleber Au un, daß alt alte deutſche 
Bee te. eihanher' aͤhnela 


Se bie niut auiſcho Sor ·a⸗ fee mie 
u 8 in naher Verwandtſchaft. Das iſt ein zu 
uͤnhelt ſare Gatz. See ſt der ſtaviſchen und lateinllchen nach 
— Verwandt; abet, 4 eu nie der veſaen und 

en. 


Ein botraͤchtl⸗ wetten, d er ad Sendung dee 
a eehtu hen A Dia! 1b, take und Indoſtaniſchen 


8.05 Malatariic nicht auch Indoſtaniſch wäret) ft ing 1 


{ 
86 eiufchlube, andtate eutmeber dig indiſchen Dialstte . 
x mie umer die gerfichen in ber V. Munnmer zu, fegen, oder 
- Finnen. doch wenigftens.den VT. Daß befonderd anzuweiſen. 
anle {ben ihn ſoggr dag Ynifige, Pingaefite und Ma⸗ 
baliſche van, eingnder gerteput. —W 


Die chileſſche Sprache, bie Ei 47 sieh gengunt.,. 


Vvne wen thiet Min 8 Vorzüge Be eibe Aunettuae Rus 
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Ausgabe feiner Schrift ‚mebt Vollkommenheit, Berichtigune _ | 
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108. ” u 2 Syrechlehre. | 
Diet, da flefo veich und ſanſt iſt, dotz fie auf efmallgeWuler ° 


tur deutet, (man f. unter andern Geſchichte der Erbe⸗ 
zung von Chili Durch die Spanier, aus dem Italiaͤn. 


des Abbe 3. J. Molina. SKeipsig, bey Jakobäer, 


dfee ⸗Inſeln wird gar nicht erwähnt. : Hier und da ſtoͤßt i 
uns eine kleine beichrende Nachricht aufs der man aber., bey: 


| 7 und der weitausgebreiteten Stammſprache auf den 


2 
— | 


den vielen ſonſtigen Unrichtigkeiten, auch nicht ganz traut; wir j u 


koͤnnen uns daher ſchwerlich uͤherreden, daß dieſes Coordi⸗ 


natiqns ſyſtem der Speschen,, wie der. Verf. ſeli Schrift⸗ 


chen zu nennen beliedt, fo muͤhſam ausgearbeitet ſey, als ee, 
im Vocherichte behauptet. Freylich gehört zu einem derglei⸗ 


cqhen GSyſtem eine größere Anzahl Queſſen, als die dort ge: 


naunten, und jeder. Fund mug gepruͤft werden, weil, menn 


man da und dort nur vachſchreibt, Verwirrungen uud Wie . 


derſpruͤche oder Sonderbarkeite herauskommen, wie Die 


gleich #1 Anfang : daß bie gäliiche ung kynniſche Sp. ache 
wirklich mit der biscajiſchen oder alten Bansabeijgenäbern. .. . 


eintomme!!., ' 


Bir hoffen; daß ber Berf: wenigſtens einer: zweyten 


gen "und Belehrungen Schenken. werde, wozu ihm die: Nach⸗ 
"richten der Propaganda⸗Miſſionare ſehr helſen? Eünnten:: 


* 
J 
— — — —— ———— — — — 


noch mehr wuͤnſchen wir aber, daß Gert Ruͤdiger (det hiet 


noch weit mehr haͤtte benutzt werden koͤnneu,) fein Buch: 


Grandriß einer Geſthtehr⸗ der'inenfkhlithen Sproche, 


aſter Theil, vermehtt uud berkchtigt ducch Bus, was und 


herausg 


J 4 


a.tomes.: 4, eine Veſchteibunn dee Salomons⸗Iuſeln nebi⸗ 


einer betraͤchtlichen. Anzahl Woͤrter Ihrer Sprache. .-Diefe 
verglichen wie.mit den Wörtern der Sorleräte s Snifeln, und, 


neuere Reiſebeſchreider umd Linguiſten gelehrt haben, met - - 
2* F ont Zu Pan, * 7 oo u . — 


| Mir, fanden In einem Buche: Hifioire des navige- 
. tions aux terreg guftsales, à Paris, :chez Dutand. 1756, 


fanden die genaueſßte Uebereinſtimmung. Man bat zwar bie . 


“ 


nachher aber farb ſich im Neifejournaf bes franzöftiden Ka⸗ 


Criſtem dieer Salomons⸗Inſeln ſeit geraumer Zelt geläugnets 


pltains Entrecaſtaux, der den la Peyrouſe qufzuſuchen aus⸗ 


geſchickt wurde, die Jachebcht von wieder entdeckten Salo- 
mono⸗ Infeln. Sind dieß die verloren gegangenen ‚ am 
I, — “ imm . 


[4 , , , ” 
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€. 8. Werthers denſth letiaͤn. Leſebuch ꝛc. 299 


chet Geogruph Tarın ben Rec. darüber beichten? - 
. ; “ ’: . J Pan , , nn } 
9 —227* ER , j | Wa, n , 
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ſttzen' in die traliänifche Sprache, nach einigen 
anderlefenen Erzählungen bes Herrn Lafontaine. 
Von C. F. Werther, italiaͤniſchem Sprachlehrer 
und Herausgeber des italiaͤniſchen Leſebuchs. Leip⸗ 





39, dey Sommer, 1802. VI und 192 Seit, 8. 


—24c58æñæ... — 
. = Auch unter einem zweyten Titel: 


EE. Weriper's ꝛc. Uebungen für Anfänger der 


italioͤniſchen Sprache 5 beftehend in kurzen Anek⸗ 


voten, weht einigen der dorzuͤglichſten unterhalten 
den Erjaͤhlungen des Herrn Lafontaine. Zum 
VVeberſeten in die italianiſche Sprache, und zur 


Bildung einer guten Schteibart, ꝛc. | 


Dar auf dem Titelblatte erwähnte italaniſche Leſebuch defo 
fen Herausgeber Herr MI. ſich nennt, iſt 1296 zu Halbers 
ſtadt erſchienen, und enthält außer einer Komödie von Gol⸗ 


* Doni,-Driefe von Boszi und Bentivoglio, nebſt einigen 


 Movellen von Bocaccio. 


Die Einrichtung des vor unsß liegenden deutſch⸗ ktalla⸗ 
niſchen Leſebuchs aber beſteht darin, Haß der Verf. die noͤthige⸗ 


* fin Woͤrter und Redensarten unter ben Text geſeht hat. 


Detjenige nun, der dieſelben zu einet xichtigen Ueberſetzung 
benutzen will, muß mit den grammatikaliſchen Regeln, und 

- mit dem: Genius der ſtaliaͤniſchen Sprache vertraut ſeyn, 
oder einen Kenner derſelbon zum uͤlfen oder Korrektor 

. haben. Daß die zur Ueberſetzung der. Erzaͤhlungen nothwen⸗ 


digen Regeln jederzeit unten angemerkt wären, wieder Verf. 
vetſichstt und Rec. wuͤnſcht, vn Beier ichs bezeugen; beun. 
a nur 
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walk Wir Ende und Drrice imit det Von: necn, vber we... 
Ber ange und Dreite der Sveletaͤte⸗Inſeln uͤberein? Bl. 


| Deutſch· ietlänifches Leſebuch zum richtigen Ueber· 


gruen 
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„es 


ar. äußtefk ſelten ſcydet lee: renuntgsitatikäe Atskaio 
fans. Bor ben zu ee Auffägen ſteht nach we 
Worrede eine Abhandinng über hen guten Geſchmack in der 
Ktaliänifchen Schreibart, worin beſonders der Bocaziſche 
Sthl, und das Fehlerhafte der Meidinger'ſchen itallani⸗ 
ſchen Sprachlehre dargeftellt wisd. Unter den Verbeſſerun⸗ 
gen der In derſelben vorrommenden Fehler lieſt man: „ıSce, 
Mei, wird wie ing „f ſchi, und niche wie ſche, fd, 


„ans nes die: ach⸗ 
—*— Silent im nnd“ "ofen bee Galenıt ae ne Triner Seite, 





‚ melde Die Ausſprache des fe vor Fund 4 mit dem framoſi⸗ 


en ch und dem deutſchen ſch begehen. — Wenn fer⸗ 


“ * der Verf. ben neuern — *— Schriftſellern den 


Borwurſ macht, daß ſie von der Kiel r Atallaͤniſchen 
Syprach zu weit abgewichen w Ay 8 —* 

Örter umd Redensarten aufgennnmen baͤtten; fo er 
8 nicht geradezu beyſtimmen. Es getelcht » 

gllqͤniſchen Sorache zum Bortheil. dag die Steuern, 

enutzung dee — — mehr Delikateſſe in der — 
ber Wörter, mehr Praͤciſton Ip den Ausdtaͤen, uhr Oed⸗ 
mg und Denielichtilt in Bau ber Perieden gedtheiv Habt. 
Ueberhaupt ader iſt ein ſirenger Purlemus ber Ate--ttuiiiite. 
(den Sprache eben fo wenlg / als: ben bag. dentſaun od 


ı’ . 
gend einer andren. ja ertlcien, RT 
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Tober den Vetla der Siavte und miri „und die 
‚Mitch ıtumewrhlsnse anfsnbelfen; von Idſeph vom . 
3 Gberpfhalziſchem Kandes⸗ Direftiongs ' 


mache: Ai 080: ne a. 8 1 Eble, sur; 
oder af 


BDup dei reden Delteehen w ſich In mehrern Prorin⸗ 
gen:unfers, beutſchen Vatetiands, inſonderheit im n, 


altnund Schwaben ‚äußert, den Gewerben der Landfläds 


.. 20, soelche durch mancherlep verſchuldete und unverfchuldete 
rſachen Noth gelitten Haben, wieder -aufgubelfen, Bann diefe 


Lürzlich erichienene Schrift , worin. ſowohl dit Urſachen die Ä 


fs Verfalls, als quch die- Mittel, fie aus dem, Wege zu raͤn⸗ 
men, und dag Uebel gründlich zu beilen, „senan angegeben 
un dem Publitam nicht anders ale lebr wiiltkommeñ ſeyn 


Der Verſaſfe verbindet Philoſorbie üßer dieſen wichti⸗ 
gen Sesenftand wit einem, durch praftifdhe Erfahrungen ge⸗ 


leiteren Blick, und eindm für dag Wohi feiner Mitmenſchen 


cexwaͤrniten Herzen. Gleich weit entfernt von jenem Ideali⸗ 
ſiren, das Kr bismellen_dei® Seil und dem Herzen wohl 
„tut, und, woferne ein, erhabener Zweck erreicht werden ſo 


ih agRaSe werder mt, r aber auch wenn man rn 
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Sid ie Baar der wi, bob: Prem Alehalur init: un 
roten Rande wnfletiiet.: -— Der Insire Werth und wohl⸗ 
elle Greis.tkefeu Mers, 1 bereita von vitton geichteen käse 

teen auer kannt worben.: Es gieht-im allen erdenklichen Bäl« 
Ion Zuäfünft,. ‚puanlet eine: sigene SDibllächet der iut⸗ereß 
fartteflen Benfnhlehigteiten, .*. Ya- alien: Mephhanbisrtigen dh 
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eifalın für die ſoͤmmtlichen Badifhen Länder organffiet. 

den. Die Unf-echtät Getoeltjarig teied darin heffäriger und 

neu dotirt. -Dieiwertgen Einkänfty „die Ihe nach der Abe 

. tudtuna des. linben Rheinucſers uͤbrig geblleben find ; werben: 
zur. Vitnuns.itrer Echndenbeſtimmt. Für bie, Befeltune: 
gen des Profefiocen, giebt ter Kurſuͤrſt von Saden haͤhrlich 

.098- ſeiner Landestaſſe 32,000 Gulden, neh; 8000 Gulden 
MA die Dibliocher, die Anatomie, den Warſtall, die Base 
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m. In der Arnlichen @eftlon geben CDeoſcheen 


u | ‚bie Zergliederubge:s Nervin und Knochealehre, die Maus 


) 


‚lehrte des me fallen Körpers, bie Geſunbheits⸗ und Ente 
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3: Bis :a: Profeſſoren die Forſteiſnſchaft, Grade sumd Lande- 


wirthſchaſes ⸗ Dergwerfssund Feld meſſangekunde, Landinsh> 
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6 Burdern beſtehendes Ephorat, welches arg das fitliche 
VDetragen der ſtudirenden Aladeinter ein hans Aue 


Die ewdßnten kelonen tilden, 
t . 


R Autelligenablatt, or 


van: Sehen. em bis zwolf Rechothaler calls . Dieaußerz - 
> DEDM che Stunde, oder das: Priveciſſimum, zahl sau 
‚ben Sp das Demeſter. Alle Kollegien ‚find. in balbkähsige 
Zurſe eingetheilt. Die Kollegien des Faatewiarthſchaftichen 
GSektion, des deutſchen Rechts, der Geſchichte, der Erdbe⸗ 
ſchreibung und der ſchoͤnen Wiſſenſchaften muͤſſen nothwendig 
dentſeh; jene der Dogmatit und. Cregeſe, des ronſcian uni. 
"Sanpntihen Rechts, der Pathologie und Phyſtoldgie noth⸗ 
wenäßg dacteitiſch geleſen werden; Die Apkigen left Der Leh⸗ 
rer. nach Belleben deutſch oder lateiniſch. Wenigſtens zwehen 
mal im Semeſter ſolen Dispusitöbüngen In allen Setrlo⸗ 
‚wert zetzalken werden. Bloß an den Somtagen und gebote⸗ 
nen Feyertagen werden die Vorleſungen ausgeſeht, and zmi⸗ 


ſchen den Semeſtern find drey Wochen Serien. 


Zeder Inlaͤuder muß-In dep kirchllchen Sektion; draft 
Jahre, in der ſtagtsrechtlichen: und aͤrztlichen 35 Jahr ,.in- 
der. ſtaatswirthſchaftlichen 23, abe. fiudiren, ‚wenn, ex dm, 
„Zapde verſorgt werden wid. Diefe Beebigdlichkeit begiuns: 
wit Oſtern deg Jahrs 1804, ’ Be ; ' . nr ' 
Den asiten Juntus 1803 wohnte der Nurfürft von‘. 
Baben inte feinem Gefolge einer keyerlichen Doktorpromdtion 
zu Heidelberg dey. Dr. Jautb kuͤndigte fie an durch ein 
Programma: de bonis Itteris’a principsbus palarinie ae 
inprimis a Carolo Fridgrico et maximopere er merito 
adamatla. 20. @t. a. - Dir Pramstot war Dr, Scanz 
Anion Wal, Geheimer Rath und Profefloe der Arzney⸗ 
kunde, welcher Gin diefer Belegennheit ſchrieb, und von Georg‘ , 
BGSpwarz aus Heldelberg vertheidigen Fu:  Paradoxum 
Aſthma cum corde e fitu naturali deturbaro, 24 Geit &, 
‚mit zwey von De, Pölfele gezeichneten Kupfern. Der Ge⸗ 
. genftand diefer Abbandiung mar det Tochtermann des Pros 
motors, Dr. Serdinandus Steegmeier , Kaiferl. Koͤnigl. 
. . Gtaabgarzt, der im December des vorigen Jahres hey Herin 
Ä Seheftnen Ratbe Mat, zu welchem er ſich aus Ungarn krank 
„atte führen laffen, nad) den ſchrecklichſten Leiden. gekorbem 
iſt. Der zweyte Promorus, Friederich Martin aus Hei⸗ 
delberg, fchrieb: .-Differtatio inauguralis medica, ſiſtens 
fragmenta quaedam ſagacioris aegrotantium disquifitionis. 
52 ©eit. 4. Das Drogramma bes Herrn Geheimen Raths 
‚Mai führt ben Titel: Mammalis cancri cura fepuichrum 
‚aogrotantis. 8 Gelt; a, Es erzaͤhlt Die Brfchichte der ie 
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a  Yuralligmmiblaer- 
am J.. Bi. bie tiber finm Raih einen Sebeſchaden 
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an. der Bruſt durch eine Empitiker, einen geboren Brans 


‚golen, der.eit Arkanıım zu-befigen vorgad, Heilen iieß und. 
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Kos Demcfal Im Julin⸗ 1803. 


Die kathoiſche Eirchenkemmiſſien, welche ba Mirdhene 
und Schulweſen der Katholiken in den Kurbediſchen Laͤndern 
Beforgen ſoll, iſt nun hier inſtallirt worden, und bat Ihre 


Dibungen breite angefangen. Unter den Mitgliedern ders 
| felben ſleht das anfgeklaͤrte Dublitum mie Vergudaen die 


wuͤrdigen and gelehrten; aber wegen ihrer hellen Denkare 
unter der vorigen Regierung verketzerten und verfolgten Maͤn⸗ 
Her, Dr. WBärıkee und Sr. Brunner. Der erſte, gewe⸗ 


ſtner Sehens Drädikeror, iſt Praͤfident der Kirthentommiſ⸗ 
ſton mit dem’ Charakter eines, Kunfuͤrſtil. Badiſchen Gehelmen 


Maths.: Der zweyte, gewefener Plarrer zu Tiefenbach, iſt 
geiſtiicher Schnirath, und leitet das wichtige Fach des Schui⸗ 
ſens. Von ben Einſichten imd von der Thaͤtkgkeit ſolcher 
duner, deren Wahl dem Kurbadiſchen Miniſterium zue 
Ehte gereicht, darf man für die Blldung des katholiſchen Re⸗ 
Ugionstheils die geſegneteſten Fruͤchte erwarten. 


Die für die Katholiken In. der. Rheinpfalz zelther pu 


| Manuheim aufgeſtellte Syecial⸗ Kommiſſion für geiſtliche Anz 


gelegenheiten, mit welcher man fa weniq zuſrieden war, iſt 


Zulgeloͤſt, und Den gehßte Theil ihrer Mitglieder in Nuhe ge⸗ 
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Er ‚Kttenemiffenfafe. a 
| on jellona, . Oder. Beyträge. Zur Kiegskunil 
Saul und sgelchichte ‚ herausge geben von: viner 
Ai ‚Gefellfchaft Heſſiſcher uod :anderer ' Officiere. 
ee Bami.: Jahfgäng YBot. (oder 'rftes Sie 
= tes. Adi). 35. Seiten gri 8... Zwehter Bad. 
u Hr Ehe ‚dei lelben. Titel, mit ‚dem Lulätz: Beat- 
Eu beitet voa.-einer: Gefelllchaft Heffcher und at 
derer Officiere, und herausgegeben von H. P. 
RE be Phef,, "Firftl; Heil, Kaffellch. Prem, 


Ba Gard e- -Gren. Reg. und Quart, Mfir, 
| tı kedarmeral.n. Stabp..G5tea Di Stes Heft.) 
on, or Seiten, Dritter Band, ges bis na 


445 Seiten, a | u 


J ‚Keuter Sek wie Yu OR goarnale mit weh 

Ka delelen, und Hofft,. daß Diefes auch bey andern 

Z— 37 cn der Fall ſeyn, und daß ber Herausge⸗ 

«ber ferner die verdiente Auftnuhterung von dein milſtatichen 
Publikum erhalten werbe. 


Da ein trockenes Verzeichatß aller Auſſate dam keſet 
"ber Allg. Deut, Dibl. nicht ſonberlich intereſſtren märde, 
„eine umſtaͤndliche Zergliedetung derſelden Rec. hingegen nicht⸗ 
uñ — iſt: ſo maſſen wir une damit. Iegndgen, var einige Ä 
4 D.D.LKRKR, 1. Si. Vo eſt. 0O | 
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210, KFeicgewiſſenſhaſtc. Ä 
diefer Auffäge anzufuͤhren, umd eine Ueberſicht des Ganzen 
aa eigen. J | BE 


. « x . u 23 a er Er 
Sleich Im erſten Heſte Sefinden fich leſenswerthe As‘ 
handlunagen, als: Nr. s. Werfuche Über die Wirkung bet 
ſchweren und leichten Kanonen bey einerley Entfernung; ein 
Gegenſtand, deſſen Vervolkommnung einen unmittelbare 
Ei fluß aut die Mobilltaͤt der Armeen hat. Nr. s. Eine 
Deich eibuna der — bey Toarcoing; ein lehrreicher 
Deytrag zur Geſchichte der Jebler und Suͤnden gegen die 
wahre Philsſophie des Krieges. . Die iſt wenigſtens das New . 
' fültat, welches Rec. aus biefer Tutereffanten Lckräre geſchoͤpft 
bat, Bern belegte Rec. dieß Urcheil mit Berbeiſen, wern 
die Beſchraͤnkung des Raums und der Zeit: es demfelben er⸗ 
Br laubten. Ein gleiches Intereſſe gewährt ebenfalls der Aufe 
\ far Mr. 4: Veſchteibung der Vertheidigung von Paten 
4 Burdı die Alllitten im. Jaht 1794. Mr. 5, Ueber den. oͤſter⸗ 
reichiſchen Militaͤr⸗ Etat; if aus dem Wlener Mille, Ka⸗ 
linder entlehat. Von Me. 2 und. 4 folge der Deſchinß im 
gten Seite. - An det Spitze des arten Hefte befintet ſich eine 
‚Abhandlung des nunmehr verftorbenen Hrn. Ventutini: 
mKritifne Ueberſicht des Feldzugs im Jahr 1300.“ weiche 
in den folgenden Seften fortgefegt, und im sten endlich bee 
„ floffen wird. Diefer Auffag giebt zu vlelen Betrachtungen 
SZoff; um ihn aber gehörig zu beurthellen, wuͤrde eine welse 
Randigere Auseinanderfeguag. deffeiben erforderlich ſeyn, als 
bee Dian dieſer Blaͤtter es erlaubt, Dec. benerke daher nur 
0 forleks daß es Mm unmöglich iſt, Ach zu det Meinung des 
Verf. zu bekennen, deffen Abſicht darauf gerichter zu fen 
9 feine, ein Krieagsſyſtem auszumitteln, welches elue mathe⸗ 
- matlihe Borm babe, und eine firenge Beweisart zulaſſe. 
Dreiieß alaudt Rec. ik unmöglich. Hr. Venturint’cechnee 
— : 3 viel auf die Graͤnſorm, auf Naturhinderniſſe, anf die 
Möglichkeit, Graͤnzen durch Feſtungen zu decken, fur) auf 
die Runſt. Die Hauptſchwierigkeit Im Kriege ſcheint bins 
gesen Die zu ſeyn, daß man leider | won der Kunf wenig, 
aber Alles vom Koͤnſtler erwarten und Hoffen mülle. Wäre - 
dieß nicht. der Ball: fo würden die wirklich großen Feldherren 
nicht fo felten fein. Allerdings IM die Kun unterflägend, 
‚aber mie ehtfcheidend 5. fonft müßte es. mÄglich ſeyn, durch. die 
Kunſt allein einen Heerfuͤhrer zu bilden. Dec. wii keines⸗ 
.. wege bem militaͤriſchen Wanbalismus das Wort rebens fon. 


⸗ 


dern 
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BEE Neue Bellone. Heranıg, von Potheck. zıs 


dern etkentit wielmeße jede Weomigung, welche auf; die Er⸗ 
Wweiterung der Kriegekunſt abzwedt, mit Dank. Nur glaubt - 
Rec., daß die Erfahrung aller Kelege uns waruen mäfle, eilt 
weiſes Mißtrauen im eine Kunſt zu fegen, melde oft. meht 
Abweichungen von den Regeln, als Megein ſelbſt aulzuwel⸗ 

Yen hat. So lange unſere Schluͤſſe alſo 10 Außerfi ungewiß 
And, fo fange wir fürchten muͤſſen, Daß biz überlegenen Spa 
kulatlonen des feindlichen Beldkeren, daß Kühnheit uud. 
Jall unfere Syſteme über den Haufen werfen Eianen: -- 
lange wird es gefährlich bleiben, ein folches Syſtem zu bau⸗ 
en, und als unabänberlich ſeſt zu gründen. — Uebrigens Get - 
‚Mec. mit Vergnuͤgen dieſe ſpekulativen Gedanken des Kim 
Verf. geleſzzen. N 


r. 3. In bielem aten Hefte, „Über die Ausfäßrung 
des Inſanterle⸗ Chocs,“ iſt auf Folardſchen Grundfägen ge⸗ 
daut. Der Verf. vergißt die Wirkung des Feuers auf eine 
gedroͤngte Menſchenmaſſe, und ſetzt einen dermaaßen pahſſt⸗ 
von Feind voraus, daß der Widerſtand beynahe gänzlich wege. ar 
fälle. Schwerlich moͤchte daher feine Kolonne anders, a6 \ 
-, auf dent Erercierpfag anwendbar ſeyn. Das ©. 247 Auges 
führte kann Bee. wit von diefer Meinuug abbringen. Bir. 
Verf. hat, wie man flebt, feinen Gegenſtand mit Fleiß bes 
arbeitet, Allein es Scheint ihm etwas ſeht Wefentlihes = 
wvie Erfahrung , zu fehlen. 00 — u 


Außer der Fortſetzung, dertm erſten Hefte befinden 
Aufſatze Nr. 2 und 4., ↄnthaͤlt das zte Heſt unter Mit. 4u: 
„Einige Bemerkungen uͤber die Rumfordſchen Verſuche, Die 

Kraft des entzuͤndeten Dulvers zu defkimmen.“ Von dem. 
Werth einer Linterfushung diefes wichtigen Segenſtandes fE  " 
Mec. volltommen Überjeugt, To mie derſelbe diefe Bemeis 

Eungen mit Vergnügen gelefen hat. Nur glaubt Rec. deitte 
ungeachtet das Bedenken‘ äußern zn bürfen, ob eine ſoſche 
. Abhandlung auch wohl fhr das größere militaͤriſche Publilum - . 
paffe, und alfo bier völlig am techten Orte liebe? — Ders | 
jenige, welcher die Bedurfniſſe diefes Puhlitums, für mel. 

ches der Herausgeber eigentlich diefe Zeitſchrift teimime fa nn 
Haben fcheint, genan kennt, wird vielleicht diefe Frage uichht 

‚bejaben konnen, und die Mehrzahl det Leſer ein näheres. Yo Ä 

' —F en unmitteldar prakriſch eingreifenden Abhandiungen 

nden. B — nt — * u 
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J m.5. Diefes Heſts iſt ein. Außer leſencwerther und 


lehere icher Auſſatz: „Über die Urſachen der vielen Siege und 
des⸗ Krieqtaluͤcke der Franzoſen auf ben feſten Lande im 
"urhern Revolutienckriege; beſonders in Hinficht der Blan- 
„oriichen Belägüne, In einer Skize von einem deutſchen Of⸗ 
feler.“ Rec. bekennt, zur Empfehlung dieſer, in der. That 


-fäpensmshrdigen Arbeit, daß er diefelbe mit dem größten‘ 


Veranigen durchleſen bat, und glaubt dem Verf. feinen 
= > Want dafür abſtatten zu dürfen. Kin Auszug würde den Le⸗ 
fer nicht befrledigen, und binter dem Original weit zurück 


ableiben. Nec. begnuͤgt ſich elfo mit diefer Bemerkung, und _ 
Ho ‚ vermitteiſt derfelden bie‘ Wißbeglerde des Leſers ge⸗ 
reist, jedoch keineswege zu bach geipanne zu haben. In dem. 
‚sten, im Sten, im ı ten und zaten Heſte der Bellora wird ' 


dieſer Aufſab fortgeſetzt. 


Dir. 6. iſt eine melfierhafte Marfböifpofitien für die: 


‘ afllirte Armee, auf das. Jahr 1762 ,„ welche der denkende 
Leſer gewiß mit ſehr großem Mugen iudieren wird... 


Pr En Im sten Heft oder Stuͤck brfindet ſich unter Mir. 3. ein 


nmerkwardiger, aber leider! nur zu kurzer Deytrag jur Kriegs⸗ 


” gersiiite des verftorbenen Br. Wilhelm von Buͤckeburg. — 


Dierer merkwuͤrdige Dann, von welchen ein kompetenter 


Beurtheiler ein Nee. verficherte: „daß derfelte zum Feld⸗ 


qabeern und zu einem ungleich groͤßern Wirkungskreife gehen 


‚„ren geweſen fen, als derjenige war, auf welchen er ſich, 
„nach. feiner Rückkehr aus Portugal befand, — iſt noch 
Jange nicht allgemein genug gekannt, als daß man nid 


‚wunfchen folte, won deſſen Leben und Kriegsthaten einige . 


vollſtaͤndige Nachrichten zu erhalten. Alle, die dieſem ardis 
fen Mann näher gemefen find, werden hiermit uͤbereinſtim⸗ 
wen.. Mr. 4. iſt eine Schilderung der zreußlſchen Kriegs⸗ 
* yerfaflangs welche aber Außer unvollſtaͤndig iſt, und ſich 
‚bereits fer verändert bat. -, | | " 
.. Die übrigen, weniger wichtigen Auffäge ‚diefes Hefte, 


‚Übergehen wir der Kuͤrze wegen. Noch ift zu bemerken, dag 


id. vor demſelben das gut — Bildniß des Erzherzoas 
Karl deſindet. Zur Erlaͤuterung einiger in biefem erſten 
Bande enthaltenen Aufſaͤtze ſind oußerdem jedem Otuͤcke oder. 
Hefte noch eine oder mehrere Chorten, Pläne oder Zeichnun⸗ 
u beygefügt ,. welche ihrer Beſtimmung vbllig angemeſſen 
j nd; j u . 
on Se 7 j , Sın 


n 
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‚Neue Bellona. Hera usg. von. Porbeck, a1 
a oo. : oo. nn ‚ N 
7 Ya 5, Gtäde las Mer. den 2. Aufſatze Sauvalh'’s Hd: 
dentod, ‚mit vorzuͤglichem Anthell.  Diefee Grave Dfficiee 


Serdient in der That ein ſoiches Ehrendenfmal.‘ Ex. fid, 
rad einer tapfern Vertheidigung bes Suidfele,; bey Sxrpni- 


berg, und nahm das innige Debanren feiner Kameraden zult‘ | 


7 Brad... Sein Andenken ſey ledem mehren Keiegert heb⸗ 


* 
en 


... Yan ſecheten Otäct wird Diefer Auſſatz Befhleflen- In 
diefem ſechsten ‚Hefte befindet fih ein Plan und eine Be⸗ 


fehreibung der Bellung Euremburg, welche hemertt zu merdeh 


Verbienen. | on | | | 

Das zte Gtuͤck enthält: Mens. „das. heſſſche Mill. 

Eine Skizze, von einem. Stabsoffickr.* Mit Vers 
Biefer , in allen. Kriegen fo. worchrtibaft 


tr 
gndgen wird det Leſer hier eine kurze Beſchreihung ven der 
Jetzigen Verfallung 


ten und braven Truppen finden, Rec. kann den 
patrietiſchen Wunſch nicht unterdruͤcken, daß es doch endlich 
einmal dem Genins Deutſchlaude gefallen moͤchte, zur Va⸗ 
terlanderertheidigung ein gemeinſchaftlich verrundenes, von 


allen tleinlichen polliiſchen· Ruͤckſichten der 'nder. mächtigen 


Sürften Germaniens unabhängiges, u 


- Korps d’Xrmee zweckmaͤßjg arganiſirtes Heer aufzuſtellen? 
Nur darch eine ähnliche Voreinigung kann die · Geſammt⸗ 


Macht der. ſonſt fo. hochachtungswerthen klelneren Armeen 


Deutſchlands anf einen reſpektablen und, furchtbaren Fuß ge⸗ 
race werden. Moͤchte dach endlich dieſe Zeit nicht fern ſeyn, 
und wir Deutſchen ken Teinden undı Veraͤchtern unſert 
Drewens⸗ Achtuug für deutſche Kraft nnd beutſchen Muth eine 


nb-gleidh.dem hefhfchen J 


— 


ofen Ranen —Dieß kaum aber nie ſlatt finden‘, fo lange u 


as | 
. ir vereinzelte Schaaren bilden, und wären fie auch gleich 
den beſiſcho Truppen in haben Grade mankoriz fähig. — — 


I Ki fahren melter fort. Durch Mr. 2. dann der, von 
doer poloiſchen Infarektion den 17ten und-ı sten April 1794. 
In Warſchau noch nicht unterrichtete Leſer eine Vorfiellung 


von Serfelben befommen- Es Hit dieß ein Schreiben des 
preuß. Rittmelſters und. Brigademalore von St. P. an ben 
Weneral o. F. weldes dem Muth und ber Einſicht dieſes 


Dfficters zur Ehre gereicht, und eine angenehme tterkale 


‚tung gewährt. Me. 3. Bine Related des Gefechts bey | 


. Doztel, den zaten und urz Sept. 1794. Wenn man. 


⸗* 


die⸗ 
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dieſes Sefeht:im Gamen und ale Glied einer Operationd 
&ette kennen Ienien wid: ſo fefe man des Den. von Porbeck⸗ 
Antereſſantes Werk, Kritiſche Geſchichte der Operationen 
ber engliſchen Armee, u f w.“ welches dem Leſet vielew 
Stoff zu Betrachtungen Über diefe unglücklichen Begebenhel 
gu Hhefeen wird. Bey einer ſolchen Anfuͤhrung einer Ar⸗ 


“me IM alle Tapferkeit der einzeinen Theile unnäg ver 


fen. 


kuͤng des Leſers. N, 
Dog ste Städt, au, beffen Spitze das Bildniß Ralfee 
Alexanders!. von Rubland ſieht, befchikehe den zten Band 


der Dellona. Wir merken im diefem Stuͤcke an: Bir. 3. 


Lager⸗ Entwuͤrfe, mit zwey Plans, fortgefegt Im 9Hten und 
arten Süd, Diefer Aufſat bar das Verdienſt der Deuts 


lichkeit und Entwicklung der unentbebrlichiten Stundbegsiffe. 


. Wee. glaubt, daß derſeibe itgendwoher entiehut warden. €a 
Iſt äußert zweckmaͤßig von dem Herausgeber, daß berfelbe 
für alle Klaſſen feiner Lefer zu forgen bemüht iſt. An Nr. a 


feßt ung ein Ungenannter einige „Gedanken über einige ' 


t 


‚ mThelle des. Kriege und der Erji.hung des Osldaten“ aus⸗ 


einander, Allem Ree. wänfhr, daß der Herausgeber der 
neuen Bellons pleſen Xuffag nicht aufgenonimen baben 
mochte Die Ueberſchrift verſpricht viel, und verleitet daher 
zutm Lelen deffelben‘, und der Inhaft leiſtet nicht nur der Et⸗ 
woartung fein Genuͤge; ſondern enthaͤlt vielmehr ſeichte and 

ſchiefe Borftelungen. " So 5. B. will der Berf., mim fo 


den Soldaten mie der Gefahr des Bojonet Angtiffe deu 


eindes bedannt machen‘, und ſhm Kontenunce beyjubriugeit 
ihen, Dieß iſt nicht gu tadeln. Er will ferner den Feich 
auf 60 Schritt heraukommen laſſen, und ihn aledenn weit 
einer Que angebrachten Salve begräßenii hiexauf aber ſeiner 
Beits das Gewehr faͤllen, und dem Felude entgegen gehen. 
Auch dieß iſt buedmäßlg- Nun aber fept der Verf: Hinzu 
„Es muß Ihnen Chen Soldaten) alfe gelchtt werden, das 
Baſonet ſowohl, alg die Kolbe durch Umdrehung des Sen 
awehrs zu brauchen,“ (Letzteres finder ſich wohl von ſelbſt 
bey einem Haudgewmenge)dabey aber ſich vor dein Eingrel« 


5 mfln de. Feindes Ins Bajonet zu hüten; d. h. fie mäften 


altets bey einen Angriff wir gefällien Gewebe deu 
1Sgd⸗ 


Vr. 4. Ein Beyttag dur (Relatlen der) legten Eins 
nabıng von Kofibelim, 1793, verdiene ebenfals die Demees 


Nere Bellone. Meruug. vo® Porbeck: a0 


„Bibel geyogen baben , um denjenigen An: Die Band 
. „3u bauen, welcher das Bajonet anfaßre. Wenn aber, 
„der Feind In diefeim Stuͤcke (7) ſeldſt nicht gehörig auf ieh 
Zner Huth wäre, muͤſſen die Unſtigen ſich dieles Aunflarifie 
Agegen ihn bedienen, ihm dadurch das Gewehr zur Seitt 
ſchmeiffen, und an ihn zu kommen ſuchen .. 


* * x 


Diefer Rath, mit dem Gabel anzngrebſen, IR laͤngſt 

durch die Erfahrung als hoͤchſt nasthenig befanden worden. 
Dieß war ebedem die Mode der Öfterreichifcgen Grenatiere 
Im jährigen Kriege; allein fie befanden ’fich ſtets eben fo, 

. über dabey, als ihre Kapallerie, weiche anfänglich die preufs 
Biche wit dem Karabiner Im Anſchlage erwarten. Jadez 
Hielt man „ wie es fchien , dennoch viel auf: dieſen Gebrauch: 

. An der kaiſerl Aemee. Da er aber ungmedmählg if, und 

Bem Geldaten, meicher nur zwey Arme hat, den Get) - 

des Bajonets erſchwert: ſo ſollde mon diefe Methode nicht 


% 


7. gpleder aufwärınen. Mee. könnte daruͤber ned mehrsanfühe 


zen, um das IAbentheuerliche gbigeg Vorſchrift zw zeigen. I — 
deß mag es hiemit gut ſeyn. . 
\ Mit dem gern Brüd der nenn Bellena Fänge ber dritte 
Band an. Der erſte Auffag dieſes Grüds If elgeutlich eine 
Abhandlung Äber das Auſnehmen witltäriicher Charten und 
Bine, welche in dem roten Htuͤcke fertgefegt, jedoch. nicht - 
beichloffen voleb.  Mec. lebt mis wahrem Verlangen ber wei⸗ 
gern Bortfebng biefer Tchägengwerthen Arbeit entgegen, will 
fe in: der That verdient geleſen, nnd In vlelen ohom bes . 
berzigt zu werden. Der Verf. derſelden bat die Briefſorm 
gewählt. Im erfien tiefe fept derſelbe eirige Bemerkun⸗ 
gen üben den Begriff des Aufnchmens, und des Entwurfs 
‚der Diane-und Charten-auseinander. Er will Im zweylen 
Briefe, daß derſenige, ſich wis dem Aufnehmen bes: . 
jaße, auch wirklich fene Begriffe und Kenneniffe beige, um 
De Matur eines ſolchen Geſchaͤffts gehörig würdigen zu fine ⸗ 
m... Rec. iſt gänzlich eben derfelben Meinung. Wrecten: 
Do alle jungen’ Leute den Gtunbſatz beherzigen: „etwas. 


Graͤndiice⸗e. ader lieber gar nichts leiten zu wollen!" Aus \ 


dieſem Grunde wuͤnſcht Rec., daß diefe Abhandlung von die 
fen Jungen willtaͤrlſchen Seferm mis Aufmerl ſamkeit geleſen, 
und durchdacht werden mage. 
Sm veitten Briefe dieſer Abhandlung, im -saten Gtuͤ⸗ 
de, folge die ofneriße. Anzeige “vet Kefünedenpeh, Dur Ä 


- 


Entwaͤrſe find = Plane dieſem Stuͤcke beugefügt. 


—— 


* und. inaten, des Anſachreas und Beine ve 
„Plane und Eharten.“ 


Ä Fr. 2: „Leber den keiegeriſchen Charakter. der Deut, 

(dem, und dig Vorzüge des deutſchen Militärs.“ " Eis intere 
effanter Aufſatz des ſetzigen portugleſiſchen Oberfich und Ge⸗ | 
neral » Quarriermelftere u Wiederbeit. Rec. hat ihn mit 
Eheltnahtne an den abgehandelten Gegenſtand, und enden 
von feinem Vaterlaude entfernten Verfaſſer gelefen. 


Zu der unter Pr. 3. befindlichen Bortfegung der Lagere 


Ya nioten Oräde handelt Me: a. „von dei vrhrſiſchen 
and. maraliihen Erziehung zum Boldaten s* eine Abhanda | 
lung bes. Sen. Fleiſcher, —* als Einleitung zu. einem 
noch ungedruckten Hant buche fie junge Ofſiciers und deren - 
Lehrer dienen HE. Ree. ſcheint dieter Berſuch ſehe aweca 
waͤßlg geſchrieban au ſeyn. 


Ra da Entwurk, wie ſich die Artiferke (1739) 

abey Märkten, Lagern und Treffen erhalten fol,“ von 

' eher Grafen Britain von Wäachup, und deßhalb bewer · 

werth. 

Die. tragbaren Feldeta⸗⸗ und Seidtefet in Fr. 6. des 

. Gr. Rumford,, find eine nanz artige JInwenıten, de 
woͤchten ſie ſchwerlich eingeführt werden. 


Mr. 7 Kampagne in Heſſen von cE J. )- 758, wen 

yon die Fortſetzung erf im atın Bande der N. D. zu era 

‚ wartenif: Hier erhalten wir nur die Anordnungen, welche .. 
der Pr. 9. Yienturg bey feinen Korps traf, . 


Im som · Stack bem en tolr außen der tereſchung 
ꝓvey bereits angezeigten· A is minder -bedentend: 
Mr. 2. über-eine AÄAeußerung bes. Marfdads von. a _ 
doß nämjich manche Truppen en —— — 
mike werden, melde i Selbe *8 weſen 

ſeyn wuͤrden. Der Verf ——— bat die bemetete 
Gtelle hedach aͤnßerſt wert fommentirt, und fucht die Urfache ' 
lbedlglich im manfchlichen Herzen, ohne den wirklichen Bor. 
cheli des Angrifis-in Grwaͤgung zu ziehen. Dieſen, ſo wie 
die vorhandene und bereitgehaltene Unterſtuͤtzung im Tal den 
Mißtingens, entbehren die Angegtiffenen, Wenn nun noch 
ven zuſammenhoaͤngenden —AB meaoe der Bert | 


\ 





I 


\ 
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-ehgenttich aucdecklich meine, die Rede it, | hinter melden Ä 


- ganze Armeen ſich tetirſten: fo iſt es wohl nacärlich, daß 


_ Be Armee geſchlagen iſt, ſobald der Keind jene Virfhom 
vu au irgend einem Orte durchbrochen hat. Da aber biefe 


ſchanzungsmethode laͤngſt gewürdiget werben, nnd brave 


 Zruppen.in einzelnen Poſten, die man-ihnen anvertraut, ſich 
ohne Zweifel herabaft wehren merder, — obgleich nicht nach 
des Verf. Meinung, ua welcher das driute Glied (NB. 
in einer Veiſchanzung) dem iſten die Gewehre laden, und 
Das te Olied dem ıflen, weiches auf die Bruſtwehre fpringt, 
ywilden den B:inen duxchfhleßen fol: — ſe hätte biefe 
tele des Marſch. v. Gachſen entweder einen vollſtaͤndigern, 
oder lieber gar Leinen Kommentar bedutft. Zu dem unter 
Nr. 3. fortgefegten Ragerentwärfen find dieſem Stuͤcke zwey, 





- 


feboch etwas unnatürkich geratene Plane Gengefägt. 


Unter Nr. 5. folgt eine „Ueberficht einiger eurdpaͤlſchen 

Hecte im J. 1902,“ und zwar H der franzoͤſtſchen Armee, 
ein Auszug aus dem Ktat.militaice de In Rep. fr. pour !’an 
dix, par Champesu; 2) der bataniihen Republik, ein Aus⸗ 
zug aus dem dießjährigen willitaͤriſchen Kelesver berfeisen:. 

3) dee königl. taiſerl. Armee, nach. dem Wiener Miltcaͤ⸗ 

Almanech; 4) der preuß. Armee, ben welcher jedoch bloß Die 

« Errichtung des. 13ten Dragenere Regimente angegeben war⸗ 

v den * 


ne safe Srid veſchlleßt den dritten. Band, zn wei⸗ 
chem das beygefügte, ledoch aͤnherſt mißrathene uad:uerflchts 


Bildniß K. Fried. Wiih. Ul. 0. Preußen gehoͤt. 
>. Den Anfang dieſes Otuͤcke macht ein Aulſatz tee Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Pr. Leutenants Hen. v. Ochtidemantei: zünee 
die Neotheile des Kords ⸗Koegtt“ nebft eines dezu gebbei⸗ 
gen Chette. Schon langſt if im. militaͤriſchen Publikum . 
von den Fehlern diefes Opſtems die Mede geweſen, und hab 
Melbe alleusbalben perbamum werben. Gleichwohl befolgte 


wam die weiſte Zeit dieſes Kordonſyſtem, ohne es zu willen. . 


Es iſt alſo ein Verdienß aeg Werk, die wahren chend 
shelle des, Kordonweſens, und die charakteriſtiſchen Merk⸗⸗ 
male deſſelben, anſchaulich darzußellen. Dieß IR in — 
Aufſatze mit Kenntniß der Sache, und Rec. glaubt hinzufü- 
gen zu duͤrfen, mit einem richtigen Ueberblick des Ganzen 
* —— geſchehen, und verdient daher die Vewmerkung 


Ke. 


“ee. 
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n 


\ 


en — — Dardes ned eine - 


= ri —* 
| „Depelde des. Mohifgäree Aueſchuſſes an die National» 
Agenten der Rhelns und iofelarınee, wotauf bie Eier — 


‚tung von Manheim 1794 felgte.“ 
Wir beſchließen umferer Seits Biefe Anteige mit dem 
Bunſch. daß die neue Brlicna Aus een Erwartung des den⸗ 

genden Schgsmannes entipeehen ı 
| | | Sm; 


4 j 3 


| Einleitung‘ in bie Reiegetinft ( .) vom Grafen de 


la Rocheaymon, fönigl. preuß. Rittmeiſter und 


Adjutanten des Prinzen Heinrichs, Bruder Frie⸗ 


drichs Il, Aus dem Brangöfiihen von F. Kette 
ner, koͤnigl preuß. Hofrath. 
Kupfern und Charten. Weimar im Landes⸗ Am 
duftries Comtoir. 1802. 172 S. gr. 8 


Hefe Kung, als uUeberſetzuerg beirachtet 4 ſehr 
"wohl gerathen und Heft ſich ganz gut. Doch ſcheint ee ale 


‚wean der Urberfeger au einigen’ Octen, (fo viei Ree. daroͤber, 


shue das Original vor ſich zu baben. urthellen Eann,) manche 

Wendung , manchen Ausdruck ſchaͤrfer und beſtimmter hätte 
wählen konnen, welches "vickteiche aus Mangel an genaues 

" Vetanatſchaft mit dem Kriegsweſen herruͤhren mag 


wu den Inhalt het. Öcrift anbetrifft: ſo laun man 


4elde ohno · Zweiſfe als das. nachahmangewerthe Beſtreben 
nes —** talentvollen Manues betrachten, feine Kenue⸗ 


ai duch ’wieke ihm dargeboteuen ·Mittel zu erweitern, md 
zum Nutten der militaͤriſchen Mitwelt gu verwendetn. 
— —ã der Verſ. din Iegterwähnten Zweck völlig er⸗ 


reicht habe, darüber bellebe ber amıpetense Leſer ſelbſt — ent⸗ 


ſcheiden. Folgendes IR der Inhale dieſer, dem Yen, Sen. 
Bent, von Tempeihoff gewidmecen Schtrift. 


In der ols Einleitung dienenden Vorrede ce. 1-59) J 


twhellt der Verf. zuerſt feinen Plan mit. Cr will aus vielen 
und den vorzuͤalichſten Schriftſtellern über das Kriegeweien, 


rinen ralfonntrenben Auszu lichen, und alle he Era der 
* Zurrderſt ſchiidert 
der 


Relegslunſt abhaudien. ( 


Srfler Thal. Mit - 
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der Bet. bie Nothwe t. und. den Nutzen der Theorie, 
ſodann den Mangel m get und. ber bisher über Die 
Krieg swiſſenſchaft und die Kriegtkunſt erfhienenen Werte} 
beſonders aber die Schwierigkeit, in welcher fich ein Junger 
Officler hefinder, ſich eine voliſtaͤndige Bibliothet jener Schri 


gen anzufchaffen; und endlich ben Zweck feines Werks: „wel⸗ 
aches alle dieſe Schwierigkeiten Beben fol,” Der Verſaſſer 


u fest binzu: „die Auzahl der Wände, fo role die Billigkeit des 


Preiſes, follen aufs miglicfie eingeſchraͤnkt und befiimme 


„iuerden, und. fo kann Diele Einleitung militaͤriſcher 


„„Wiffenichaften. ip ihrem gansen ‚Sulammenbauge, 


„non Den erſten Anfangsgeönden big zu den größten 


 „ZXefultaten, einem. .wißbegierigen bangen Mann⸗ sum . 
ESeibſtunterrichte dienen, (S. 26.) 


Der Berk. wiu au diefem Ende zu die — | 


in mititätifcher Muͤck ſicht abhandlen, und bieranf ferner: 
Kopographle, den mllisäriichen Schat ſolick,“ und die —* 
egriſche Zeichenkunſt vn wa biesak aber ben ßen 
Theil beſchließen. BL 


Der weyte it 68 dee Kettler and der Takt, ia 


erſten Rute „und dm weyten Buche dieſes Thelld. dir 
‚ Kenntnif won den Stellungen und Manndvres ber Inſan, 
terie gewidmet ſeyn. Das deitte Buch fall von det Kavalles 
handeln. Das vierte und tete Buch des zweyten Tpelie 


folk ganillch die abgefänderten Korps betreffen, und und ‚fe F 


auf ben Heinen Krieg dejlehen. 
7 Dar deie Thell wirb ſich mit-der Bafeſtiun 


| geben 
. allein beſchaͤftigen, und in der letzten Abtheilung die Wereis 


—— Deren von Befefkigummafunft darſtelen, nut 
yſtem der Graͤnzbafeſtig —— Den zei 


vo 


2 Begierde, mit weicher de A Befanders diefer Pre | 


ten Abtheilang von der einjsefiftigung entgegen ſleht. — 


Die große Tattik wird den «ten und letzten Theil ande 


len and. won. den Beſtandtheilen einer Armee, von din 
Bruntfägen zur Yuffchlogung eines Angers (vielleiähe 


"Caframetaion),.uon der Throne der Märfhe, von dk —  . 


Schlachtordnung, und wen den Winserguäsieren handelt, 


Eine zweyte Adthellung diefes Bandes wird die Kriegemm ° | 


noͤvers und die Strategie enthalten. Dec. kann bierbey 


hate Otelle ©: so alt rerdeden „Dan wird uno 


s 


fe 


136" EMriegswiſſenſchaft. nz 
„feleben ſeyn, daß die erhabenen und abſteaktett Kermtniſſe 


rm einer Armee auch höhere Geiſtesaaben erhalte!“ — 


— 


1 


— 


Tdes Feldherrn nicht koͤnnen gelehrt und' bewieſen werden, 


„daß er aus ſeinem Genie ale Huͤlfemittel nehmen fol, die 


mer nbehla hat, weil er mir gluͤcklichen Talenten geboren Ift} 


odieſer Iepte leere und faſt von allem Sinne enıblößte . 


Ausdruck {fallen Bemuͤhungen und Forfchungen nad} 


Regeln binderlih‘, an die man nicht glaubt; er giebt zu 


„der thoͤrichten Einbilhung Anlaß, daß man mit dem Kem⸗ 
iermit vergleibe man S. 51.: „Es ſcheint, lage Cloyd, 


„daß man das Schwerſte des Krleges in zwey Abtheilungen 
„bringen kann; die eine enthaͤlt das Matetlelle der Kunſt, 
„welches man durch Vorſchriften beſtimmen kann, die andere 


„dat kelnen Namen. Sie begreift den erhabenen Thet der 
„Rriegstunfl, den man weise ectlären. noch lehren kann, 


wir from. Es gibt feine Gelbädhe „kein Orublam, ai 
- „keine: Erfahrung, ſelbſt die längfte icht, : welche Linterriht 


„üben dieſen Abſchaitt ertheilen Ebner. Das Benie kann 
„alein bier den rechten Weg zeigen, u. f mw.“ Diele bep⸗ 
den Stellen fcheinen mit einander dm Widerſpruch zu. leben. 
©. s6--95. folgt darauf ein Vetzeichniß der Werke, welche 


der Verf, benutzt zu haben, behauptet, wie denn auch dieſe 


Zeit,“ entflanden fey. , Die militaͤciſche Welt wird daher ie 


med anf Bie.Erfcheinung diefes Werke begterig ſeyn, Indem 


er Verf. eiues gewiß feltenen Vorzugs genoffen hat. In 


dieſem Verzeichniß vermiffen wir jedoch die Werte eines 
Hoyer, eines Scharnhorſt, eines Hograͤve, Müller; u. ſ. w. 
re Wie wenden unsehetzt zu dem Werke ſelbſt, deſſen mit 
Er bezeichnete Abtheilung von der Geographle handelt. Der 
-Werf. ſagt: „ich verſlehe durch dieſes Wort nicht ſchlechtweg 


„jene trockene and eingeſchraͤnkte Kenntaiß. der eigenthuͤmli« 


ochen Namen der Provinzen, Staͤdte und Feſtungen, die 
die verſchledenen Reiche enthalten, u. ſ. m.“ ſondern viel⸗ 
mehr ziene aruͤndliche Kenntniß der Laͤnder In Ruͤckſicht ih⸗ 

„rer Regierungeformen, ihres Natlonal⸗ Genies, ihret 
. „Bitten, Bevbikerung, Andaues, ihres Innern und aͤubern 


Haͤndels und Cihter) Finanzen, u. ſ. w.“ Der Berfaffer 


meint alfe jene Wiflenfhaft, die man bisher die Statiſtik 


. genannte bat, permitteffi. welchen ınan die Streitmittel und 
die Kräfte eines Landes In wiläriger, Beziehung beuttpeh) F 
\ " , ’ | x . — J J 8 
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Bchrift „unter den Augen eines der größten Feldherrn feiner | 
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Einl. In die Kriegälunfl, Uebeſ. v. F. Kettner. ars . 


den taun. Mieſer Abſdnitt, ©,:97 bie 107., zeigt die 
Nothwendigteit und Nuͤtzlichkeit dieſer Kaantuiſſe. 
u Sierauf folgt: IX, die Topographie, Der Berl. theilt 
Me») in die große oder theoretifche (eigentlich. allgemeine) 

Tepographie, vetmoͤge welcher man eine Lcberficht eines 
ga.zen Ktiegsſtheaters, und der auf demſeiben hefindlichen 
Wegenſtaͤnde, wermitteift guter Speclalcharten erhält; und 
2) in die praftiiche, (eigentlich ſpecielle) welche ſich mir den 
‚einzelnen Lokalitaͤten einer Gegend beſchaͤfftigt, und bie eis 
‚gentliche Terrain » Kenntriß, das Aufnehmen, u. f. vw. fm 
‚Sch ſchließt. Der Werf. ſetzt dieſe Eintheilungen näher aus. 
‚einander, und theilt uns daruͤber einige leſenswerthe Gedau⸗ 
ken mit. Dur glaubt Rec., daß dee Verf. etwas zu weit 
„geht, wenn er behauptet: „wenn der Keldhetr ale diefe 
Kenntniſſe befipt, kann er faſt alle Operationen mit eine 
„geomerriichen Gewibheit beftiunmen ; er kann Krieg führen, 
wohne ſich auf Schlachten einzulaflen.“ Dieß ſcheint Dec. 
‚etwas zu raſch zu ſeyn. Gebe richtig und wahr If ſedoch 
. Pa ge, was der Berk; hlerauf won der franz. Gränge 
s gt. oo , N . J ia 

Die III. Abeheilung handele CE. 120 Nie 123.) von 

* „preftifchen Topographie, oder Topographie der Anwene 
„ung . BE 
. . 19V. ©, 194 bis 192.1 Vom Coup d’oeil, welches 
der Ueberfeger wit „Scharfbll“ auszjudräden geglaubt bat. 
‚Der Verf. verſucht die Beſchaffenheit des Coup d’veil auge 
‚Anender zu ſetzen, weiches: freviich vicht Jelcht il. J 
‚giebt er uns eine ziemlich treffe:.de Ueberſicht deſſelben 2. 
‚au der Art, mie mau dieſe Fertigkeit erlangen ann. 


Die V. Abtheilung befchäfftige ſich (S. 132 bis 161.) 
le denjenigen Oegenſtaͤnden, „die man auf einem Terrain 
ta mititärifcher Hiaſicht zu betrachten bat,” und zwar nach 
alphabetiſcher Otdnung, ein Auszug aus einem benutzten 
"Werl. Der Verf. thellt die Artikel: Lager und Pofitionen 
„von elnauder, "welcher letztere etwas vellſtaͤndiger iſt. Dee 
Art. Rekognoſelrung fällt Reen einigermaaßen auf, da darin 
vom Nekognofciren nichts; wohl aber von dem Uebergaug 
über einen Zieß Einiges bepgebracht wird. Vielleicht liege 
die Schuld. am Kopiften des Wiscpte., welcher in der Like 
Die Ueberſchrift vetwechſeit, auch Manches ſſen haben 
on on \ oo. mag 


k 
2 
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238... . Reisgewiffenfgefte:. u ee 


ung ‚Lister die Terrain; Gegenſtaͤnde vadghet der Werf.. 
®. 160. auch die Winterquartlere. — Hier kann Ree. dem 
Verſ. nun nicht beppflichten; ſondern muß wünfchen, daß 

dieſer Artikel Ieber ganz weggeblieben,, wie denn auch uͤber⸗ 

‚Haupt es Rec. fehr angenehm geweſen feyn wärbe, wenn ber 

Verf. beliebt Hätte diefen Abſchuitt nicht fo gar kurz abzufere 

‘tigen, indem dergleichen Motizen weder von dem Altern noch 
Hngern Dfficier werden benugt werben, 


Die VI. Adthellung CS. 164 ‚big 172.) betrifft die 
Zeichnang, zu welcher die beugefügte Kupfertafel gehoͤrt. 
: Beptere enthält das Gewbhnliche, und fchefar von einet Kürze - 
lich erſchienenen Vorſchrift entlehne zu ſeyn. Weber die fi 
ſelbſt erklaͤrende Kupfertafel geht der Verf. kurz weg, und 
beſchreibt dagegen die zum Zeichnen erforderlichen Farben. — 
Durch die Mangelbafte Kenntniß des Weberjegers Hat ber⸗ 
felbe S. 163. äserfegt: „Kavieren nennt mau die Kun, 
„den gehörigen Gebrauch von den Farben zu machen, fo daß 
„eisen Plan lavieren fo viel ift, als die Wiſſenſchaft, 
ſchicklichen Gebrau von. allen Farben zu machen, .ıc.“ 
Das franzoͤſiſche laver heißt aber zu deutſch: Anlegen, in 
det Kunſtfprache, oder gewoͤhnlich, Uumiuiren. Das Ware 
Lavleren hingegen bedeutet im Deutfchen ſoviel als: die an⸗ 
gelegte Farbe verwaſchen. Dieß iſt zum Theil eine 7 
heit der deutſchen Sprache, in weicher mehrere freude Woͤr⸗ 
ger eine gam andere, wis die in ihrem — übliche 
‚Bedeutung haben; zum Theil liegt die. Urlache an der Ber⸗ 
eſchledenheit des Plangeichnens der Franzoſen mit den Deuts - 
ſchen. Jene, die Franzoſen lavieren gewößnlich ihre Pläne, 
dd. fie legen fie mie Licht und Schatten an. Die Deutſchen 
- Bingegen, im Fall fie Bunt zeichnen, überziehen das Gezeich⸗ ! 
te bloß mit einer Barbe, ohne Lit und Ochatten. Die | 
fen Genen alfo nur das Laylırenz Die Densfehen bie 
‚gegen das Lavieren und das ſogenanute Anlegen, — 
Nachdbem der Verf. die Farben beſchrieben hat, ermäßne 
derfelbe Einiges von der Wortififarionegeichnung, einiges We⸗ 
"ulge Yon der Planzeichnung und vom Togiren, womit dies 
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Ä u Dee Beltzng sm 1800, j zu 309: 
Wer Beldzug von 1800... Mitiehrifih-s politiſch de⸗ 


trachtet von dem Verfaffer des Geiſtes des neuern - 


Kriegsſuſtems. Berlin, bey Froͤlich. 1801. 

628 Seiten g.— 
x dem Verſaßer einen gersiffen Star von Dchar , 
verbunden mit einer lebhaften Einbildungetraſt Zrrallie 


wellte, wuͤrde ihm Unrecht thun; wer ip aber au dry 


Durchleſung feiner Schriſt nicht überzeugt, daß die Cinbi⸗ 


. Bungstraft eſt das Gebiß zwiſchen die Zähne nlmme, und 
ale dem Scharffian Burchgeht.: von dem mÄchte man behaup⸗ 


” x 


„x 


ten, daß er eben fo werbiender iſt, mie der Verfaffer felsft. 


Zwey arakteriftiihe Eigenſchaſten Hauptfächtich beige here 
fr den 


felbe. Erſtiich eine beinahe grängenidfe "Litelkele, 


Erfluder von Dinger gehalten zu merden,, tie, vor-ihm, in 


Seins Menſchen Hirn gekommen ſeyn follen, — und dan 


‚ wicht geringe Verlegenheiten ſeben wuͤrde. Be 
Wir müflen von jener unbänbigen Ruhmredigkelt des 


f 


- Oblett 90 Srade haben muͤſſe. (vir -ingentis.ingenil.) 


die gewiß beneldengwertbe Kunſt, Armeen aufder Krieges 
Kühne herumbäpfen ge laffen, mir einet Leichtigkeit, dfe viele 0 


leicht, wenn man fie won ihm forderte, den Anführer eines 


> 


Detaſchements von soo Dann Srfanterie and Kavallerie ie 
ı N - 


r 


| 6. und biefer feiner, eines Veſtris wuͤrdigen Kunf, 
einige Depiplele,als Delege dieſer unferer Sehauptungen ae. " 


Der Ent. m ber erſte, welcher den Begri der Bafie 


von der Operarlonsiinte unterſchieden hat. (Seite 9 der. 


Vorrtebe.) 


v 


Ce 


BL iſt der erfle, der betolefen, daß der Wintel beym 
(Eben daſelbitt ꝛ. | . 5 
| iſt der erſte (S. 12, der Vorrede.), Der die Krieges 


€ ! 
| wiffenfchaft In: Takt und, Ötsategie gerheile hat. — 


Den, was der Verf. Seite 10. 11, und. an andere . 
Stellen aͤber den Angriff des Schwein und Tyrols "fast, ni 
- | vo wu 1 - 


L 
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der eefle, weider ben Begriff eines Objekte 
der Operation (Aurige aures, Pamphile ) jur Oprache ges 
bracht bat. (Eben daſelbſt.) | ur . 


. 


| Augsburg, nicht nur befeftigers ſondern eigentliche Fefkungen - 


— 


ſchlaͤge ©. 53 lächeln müßte: ſo wird es Andern erlaubt 


JA 


a Sriogsuhikenfikafe:. 
fen wir. jtoos beppfiidten ; Aber dad au brmerkon, baß 


Verfoſſet des Precis des Evenemens militaires eben 
Eptache fuͤhrt, und daß der Verſaſſer des Geiſtes in ſeinem 
‚ganzen dichken Bude das große Problem von der Verpfle⸗ 


gung einer zahlreichen Armee in der Schwelz kaum beedhrt, 


im geringſten nicht geibfet habe. — 


Die Bemerkungen des Verfaſſers Aber das Bärnterkt 
ſche beräbmte Wert, Seitt 15, unterbrechen den Faden 
auf eine dem Lefer hoͤchtß unangenehme Weiſe, und Härten in 


‚eine Note, oder, noch beſſer, in eine Beylage gehoört. 


Der Verf. verlangt, dag Kempter, Memmingen, Ulm 


hätten ſeyn müflen, und da bat er unftreitig recht. Wenn er 
aber bey der Nichtgenehmigung feiner mulnanpgeblitgen Vor⸗ 


fen, über gewiffe allzugroße Anforähe auf ein Unlverſal⸗ 
Kriegs⸗ Benie zu — lachen. 


©eite 59. nimmt die eigentliche Beurtbitting Der Rei 


gesvorfälle ihren "Anfang , und da wird denn der geneigte 
Beier mehr, als eine Belegenheit haben, bie oden erwähnte 


beneidenswerthe Sınf des Verfaſſers, die Armeen mit der 


Schnelligkeit des Blitzes zu bewegen, kennen zu lernen. 
Usher alle die Bewegungen, welche der Verf. Gelte 93 


88 97. den begberfeitigen Armeen vorſchreibt, Iäßt ſich ei 
gentlich gar nicht urtheilen, weil keine Entſernuͤngen ange⸗ 
geben ind, und man dieſe Emtfernungen aus. ber Charte nicht 


entnehmen kann, uͤberhaupt aus Mangel an Lofal- Kennt 
niſſen behutſam gehen muß , wenn von Anordnung ber. Mies 


‚ ndoritmärfche die Rede if. — Bir willen nicht, ob. ver 


Weſrxf. diefe Lokalkenntniſſe befißt, oder nicht beſitzt. Beſihtt 
rr fir: ſo hätte ee uns -fagen füllen, daß er die Gegend mit 


eigenen Augen geſehen, fie militaͤriſch bereifer habe, und da⸗ 


ber berechtiget feye, diele Maͤrſche fo und niche anders anzu 


prönen. — Beſitzt er dieſe Kenntniſſe nicht: fo muͤſſen wie 
aufrichtig geſtehen, daß es eine große Ferchbeit vertaͤth, Ge⸗ 
nerale In dieſen Detail⸗ Anordnungen Auf einem Kriegsthea⸗ 
ter, das than fo wenig, wie Meſopotamien Eennt, tadeln zu 


‚wollen. — Weiß denn der Verf. nicht, dag bey Anorbiung 


son Mandvrir⸗ Märfchen fo umendlich viel auf gename, Ter⸗ 
ceis edrr. elel « rtande antenne? r m. Be * 


In 
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“ angesrhnet, Und. ſellte Daher: auch hepan Hurheitfällen uber 


8 


BS derole an der Spibr eines: Heeres ſtein „und. wie 


ra in Itallen, ku Jahr 178 mit. Eheentefahten,m- 
Alllig etwag deicheidener zu te sehen: — — Manbchennge . 
u ‚dad, runs oͤthe in der Ciehahh | ag: ; — 


gaut —2 dem. ei der ine Bönfen, int un. - 
5 .„Wie man key Bier und Tate fi ſich über Selöheren er⸗ 


ie 8 8; Verklein 
PT pr onen de Prater hier erriehurter‘ d des Mürifters, 


| R nö: ud. 8 — fm Din: een uſer 48 


EA 


Si Stang beh Wangen, non welcher: ſich der ne. 


| ap S. 97. fo.viel seht, onni aut bang gen 
werden, joenn Kempen eine.$ ps mar, in neigen Rs J 
u “ein großes Magazin befand. — K 


es unn beyden war der- 
Ball. Der Verf. ſchlaͤgt die zwar vor; aber, man muß eb 
‚nen General nach der wirklichen Beſchaffenheſt feines Krie⸗ 


gestheaters,, nicht nach derjenigen Drganifation deſſelben bes 
| Antheilen, Ar wan:demfelben,; mebrere Monate nach 


den Begebenheiten, in feiner Stuplerfube giekt. — Unter | 


den Umständen, welche wirklich obwalteten, war ja dfe öfters 


keichiſche Armee, wenn fie bag Lager bey Wangen nahm, 


von Um, threm Magazin, an sa monde den 
Hungeriod ſterben. — roh. | 


Mlit dfefem. Marſche der eig Arme (nen 


"gen iſt der Verf, nicht zufrieden; er führe fie (S. 98. Ynag: 


* Beldtirh, und (S. 99.) von Feldkicch auf Zürch. und Lu⸗ 


Ochweij wegnehmen. — 
Man öechnet von Wangen nad Seitied, 


ern, und fäßt fie, im Rucken der. ſrawoͤſiſchen Ger Kine die | 


in gerader Linie, Bennaht — — -- 10 Wellen. a 


an Fenench nad Zuͤrch, n gerader BR 


. Bon Zuͤrch noch kucern, in in gerader einie De A 
ↄn Summe, in gerader Ente. =... Meilen, . 


n.a. LXKX, B. Gts⸗ gr y “ Da 
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Bine vboy dem Winfaffen der Pußttade, Woren. clan 
eınse:bebarf', nicht einmal erwähnen därſen? fo werden 10 
Marſche, ober wenigßens 10 Tage exfordert, um von Wan⸗ 
gen nach‘ Lucern marſchieren zu können. —— Die Armee. 
suhee; Je wollen wir es aunehmen, mit einem Drodtbedatf 
auf 9 Tage, und einen Mehtbedarf auf 9 Tage, im Gau⸗ 
zen alfo mit einer Verpflegung auf ı8 Tage von Wangen 
‚abmarfchiet. — Zwifhen Zurch und Lucern hätte fie noth⸗ 
wendig einige Rubetage machen mäflen, um Drodt baden 
-ja taſſen. — Sie würde in Lucern hochſtene noch auf ſechs 
Tage Yropr,und Mehl gehabt, und dann in ber Nothwen⸗ 
digkeit ſich geſehen haben, den gehßten Theil der Ciuwohnet 


utodt zu ſchlagen, um ſich ihres Brodtes zu demachtiger 


die Armee, mit welcher der Verfaſſer dieſe geniealiſche Ope⸗ 
ration gemacht, hätte doch wenigſtens aus 70,000. Mana 
vefiehen mäffen, nachdein er 30,000 Dann nach Lim dete⸗ 

"ftit. > Ee brauchen aber 70,000 Mann kaͤglich 140,000 
und Btobt, wozu 1400 Scheffel Wiehl erfordert werden. 
Haͤtte fi nun die Armee, auch nur einen Morat, nach Ihe 
‚ver Ankunft bey Lucern aufhalten ſollen, welches wehl bie 
. "Heinft » mögliche Zeit geweſen ſeyn wuͤrde, um Meiſter von 
"der Schmelz gu werden: fo brauchte fie auf dieſe Zeit ein 
"Mugazin von 42,000 Safe Mehl. — Bey diefer Armee 
warbde ſich auch eine geroifle Anzahl Pferde befanden haben: 


Nec. will nur 16,000 Städ annefmen. 


Zebes Pferd täglich a5 Metzen | 
u 
x we @ . . y 
ad ' oo. 48,000 Pfdb. Heu. 


64,009 Pi: Streß: 


1,2P0,000 Mig. Hafır 
1,440,000 Pf. Sen. 
troh. 


1,920,000 Pib. 


Os nun das Alles in der Schmelz hätte zufammenges 
‚bracht, oder, na Moxreaus Dietraite Aber. den Rhein, von 
» den Ufern der Donan nach der Schweiz Hätte aeſchafft wer⸗ 
den Ennen, und zwar zur rechter Zeit, ehe die Armee Huma 
ger lict — dieß aͤberlaſſen wis des Werf. Sırpfegungstunft, 


en 
nd auf inen Monet- 
I x “ R 
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Ä h wahrſchelaltc mit feines Ruoft, Marſche auznerdnen, N 


Ben voltommenften Gleichgewicht ſteht. 


\ 
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| , Dem Berf. fällt es war’, ı01, ein, baß ee doqh eine. J | 


ger nicht an die Subſiſtenzmittel zu denfen; — aber, er 

Bife fich ,. wie ein wahres Genie, indem ee ©. 103. fagt s 
m&s fcheint ‘gewiß, daß die Oeſterreicher laͤngſt der Danau, . 
mund ia Schwaben, überall herum, kleine Magazine Hatten, 

. * „eon denen fie auf dieſen Maͤrſchen leben Eonnten.” —— . 


J Geſeht, ‚die Oſterrelcher batten dieſe Magazine in | 
BGSowaben, — wie Frachten ſte ſolche nad der Schwein, 


ſchlimme Gace ſey- bey dergleichen Operationen ganz und. 


und in das Herz der Schweiz 7 


| AIn .ber Folge sieht ber Verf. dem General Kray ben 
"Auftrag, mit der Armee nach Tyrol zu marſchlren. Wie, 


i 


und auf weichen Wegen das hätte geſchehen muͤſſen, — Aber 
dergleichen triviale Dinge erklärt fi des Genie nike — Es 
fü ihm auch nice ein, daß die Korps bey Siegmaringen 
and Ulm wahrfſcheinlich en detail geichlagen werden wären, _ 
Denn fein Ruͤckzug geſchah eccentriſch, und. das Ik das Sur. · 


üilm⸗ des Gublimen) 


« 


Die arten Ausfälle ©, 115. 131, befonders. 151, am⸗ . . 


poren den, ruhfhlten Leſer. ⸗ 


Ein Saqrtſctteller, der ih beransnimmt, einen Beide 
uusg mic fo fcharfer Kritik, tmilicaͤriſch und politiſch Im Geiſte 
Des neuen Kriegsſyſtems zu beſchreiben, müßte bodh, wenn 


“er: much beine Lokal» ober Terrain » Kennenifle befäße, we⸗ 
ſtens eine gute Generalcharte vor Augen gehabt Gaben, 


— 


- dis. er feine Gedanken niederſchrieb. — Ob dieß bey dem 
Wert. ver Fat geweſen, wird aus nachflehender Stelle exe - 
dellec. ©. 169. beißt eg nämlich; „Bon Donauwerth Rreife 
„ren bie Franzoſen nach Manheim, (fol Monheim hetßen,) 
Awelches die Kaiſerlichen am aaften ſchon wieder beſetzten. 
„Am 26ften war das Hauptquattier bes General Kray in 
„Mauselm (Monheim) im. Fuͤrſtenthum Dienburg, and 
„am 25ſten General Moreau mir dem felnigen zu Neres⸗ 
beim. Am aſten fielen Beine Gefechte vor; um Die Alt⸗ 
Fwahl zu behalten, welcher Kleine Fluß — ih indie Das 


ana ergießt. ⸗ 


p2— 
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208°. Reisgswiffenfiheft. 


Haͤtte der Verf, eine Charte wor Auges gehabt, oder 
hätte er mit einiger Ordnung erzählen wollen: fo würde er 
‚mit den Gefechten an der Altmühl‘ angefangen, und dann 
nach Monheim und Mertsheim fortgegangen feun. — So 
iR diefe Stelle, befonders beym etſten Anblick, ganz Winkel, 


Die ganze weltfäuftige Lehre von den Ueberſaͤllen, S. 

181, flg., geharte in eine Note, oder in eine Beylage. Sle 

iſt eine Epifode, bie wieder dem Zufammenpange des Sans 
zenfhlihll.— . .. 


Den Marſch des Generals Kray nach Landshut (S. 
406.) lobt der Verfaffer aus dem Grunde, well er ſich da⸗ 
durch naͤher nach Tyrol gezogen Babe. — Jñ diefer Abſich 
mag er nein wohl nicht unternommen worden ſeyn - _ 


Er laͤßt In den Folge den oͤſterreichſſchen Feldherrn nach 
Tyrol marſchiren, wohin man Magazine aus dem Innern 
Deſterrelchs ſchaffen mußte, (denn der Transport zur Achſe 
iſt ja ein Spielwerk!). Mach dem Verfaſſer mußte naͤmlich 
bie öfterreichifche Armee links abmarfchiren, ſodann bey Kuff⸗ 
ſtein, bey Scharnitz, dey Reuͤti, bey Bregenz, bey Appen⸗ 
geil wieder zum Vorſchein kommen. „Es war,“ ſagt er, S. 
218. „ein allmaͤhliges Entwickeln von Kolonnen⸗ Köpfen, 
> „die immer mehr weſtlich hervorkamen, und den Feind in 
„Verwunderung ſetzten. — Man kann kein ſchoͤneres 


„Manoͤver ſeben.“ Dieſe Schönheit reißt ihren Pygma⸗ 


lion fo hin, daß er ſich nicht enehläner, dieſes Manoͤver auf 
der naͤmlichen Seite (©. 218. unren ein erbabenes Dias 
növer zu nennen. — Vetliebter in fein eigenes Machwerk 
war felbft Pygmalion nit. — u u Ä 
7.219. finden wir wieder einen heftigen Ausfall geaey 
ben.armen Hofkriegstath! Was mag diefe moraliſche Perfon 
dem Verfalfer zu Leide gethau haben? — u 


: Die Rebe Bonapartes an feine Armee (Seite 252.) 
giebt dem Verf. Gelegenheit zu einer langen Epifode über 
die ſchoͤne Literatur der Franzoſen, eine Epifode, die nicht 
nur ganz am untechten Orte ſteht; fondern auch Dinge ent⸗ 
haͤtt, die nur Kalb wahr find. 


> Die Operationen. im Genueſiſchen lobt dee Verfaffer, 
und glaubt, daß «ne Invafton in die Provence, wenn . 
Pizza wergenommen worden, eine Diverſlon gurfen fepm Ä 

. . . j w rde, 


⸗ J 


⸗ 
— 
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‚nähe: welche einen Thell der feanzbfifchen Reſerve ⸗Armee 
X 


Niehen kennte. (S. 266. fig.) Wir glauben, daß 
Bonaparte dieſe Invaſton nicht der geringſten Aufmerkſam⸗ 
„Reit gewuͤrdiget, feinen großen Entwurf rublg verfolgt, und 
pie öferreichiiche Armee in ein defto größeres Verderben de 


ſtuͤrzt haben wuͤrde, je weiter fle in die Provence einge 


3 Brungen geweſen wäre. Bonaparte konnte in der That nichts 
“efelger wuͤnſchen, als biefe Operationen ber Oeſterreicher 


“ an’der Meereskuͤſte. Sie gaben ihm deRo fieheres Spiel: 
- is Dber » Sztalien. . Bu W —R 


?.. B. 25. ſagt der Verfeffery.„Diefe Gteflung. an der 


Rbhjs ileß der General Melas verſchanzen. Sie war Ah 
pſerſt wichtig, weit fie den Franzoſen den Eingang In das 


I. 


= „genuefifhe Küftenland gleichfam (7) verfchioß.: Die Ber 
“ „fehtsheber.der Deſtetteſcher muͤſſen gelobt werden, daß fie 


: mötefe Stellung fo geſchwind nahmen.“ 


ur „nen Verſchanzungen an der Roja, in welche bie Oeſterrel⸗ 


großen. Magen ©» 271. ſelbſt amestannt!“ --— 


+ 


4, 302. fagt der Verfaſſer: „Dieß waren bie gepriefes 
Icher fo viel Vertrauen gefetzt harten, und deren Erbauung 


„ihnen fo manden Schweißtropfen gekoſtet hatte. (Und wer 


‚mie weicher. Verſchanzungen ich Pder Verfaſſer ] ſie ſo chen 


„fo ſehr gelobt hatte.) Was helſen denn nun in den mehre · 


„ten Fällen Verfhanzungen 2° — Der Verf, hatte ja ihren 


nach Eharten führen darf, welches unftreltig feblechaft if: 


ſo darf man einen geführten Krieg auch nicht nach Charten 


* 


Wenn der Verf. &: 304. fügt? „Man muß ſich db 
„haupt abgewohnen, nach Chatten den Krieg zu führen: 
fo möchten wir ihm antworten: Wenn man den Krieg nicht 


beurtheilen, weil dieß Öfterg zu chen fo fehlerhaften Derrach⸗ 


tungen führt; noch wenlger darf man In einem dickleibigen 
. Bude ſelbſt Operationen entwerfen, wenn, man das Land 
nicht keunt, und. keinen andern Wegweiſer, als eine, vie 


ſelbſt In diefe Sünden falle, wenn er. die Operationen ent⸗ 


leicht ſehr mitteſmaͤßige, Charte bet. — Daß der Verfaffer 


wirft, welche der won Ihm fo. hart getadelte General Meläg 


haͤtte ausführen ſollen, fAlt bey fetter Gehe diefes Operis 
operati in de Augen. — Zwegerleg Oprrationen And es 
hauptſaͤchlich die der Werfaffer dem bperreichiichen Felde 
eren vorfehlägt , um den Anseifee feinis Gegners za drgeür 

- 8 3 —— nen. 


y 
no. 


— 


230 Ariegswiſſenſchafe. 
. ven, — Einmal, eine. Zerfplieterung feiner Ares (m Deep 
Korps, nämlich in ein Korps, das Im Piemohtefifchen 
burdy Die dafigen Feſtungen paffrt, fleben bielöens in ein 
Kerns, das die Blokade von Genun fortfegen, und felbft im 
„bie Provence eindringen ; und endik In ein Korps, das fub 
nad dem niedern Po beivegen, und die Gemeinſqaft wie 
Meantua unterhalten ſollte. — Durch diefe Korps vermeinte 
der Verfaffer: wuͤrde die franzöflfhe Armee umklamıners; 
un Tai ihren Operationen nachdruͤchlich begegurt worden 

ni — . 


. Sein zweyter Worfühlag läuft dahln aus: doß ein Korys 

Ian Genuefiſchen, ein zwentes Korps im Pliemoutefiſcen 

. ‚hätte bleiben ; ein drittes Rorps aber eine Invaſlotz über bie 

Alpen, ‚tbelis nach Grenoble, und theils na Genese hätte 

madyen, ſelbſt der Bonapareſchen Invafton hätte zunet kom⸗ 

ten ſollen. Wir muͤſſen es, aus Mangel der erforderlichen 

. Rökaltenntnifle, beffer Unterrichteten anheimſtellen, ob diefe 

" Anvafton Härte ſratt Anden. tönnen, che Bonaparte in Ita⸗ 

" Hen angekommen war. : Daß fie aber den bien Grad von 
Tolkkuͤhnheit verrathen haben würde, wäre Re dann erfl 7 

ternommen worden, mie det Verf. vorſchlaͤgt, «lg Bonaparte 

‚bereite alle feine Kolonnen in den Ebenen Italleus entwis 

belt gehabt Harte, iſt wohl ohne allen Jweifci. 


Wie «8 mie der Werpfiegung auf dieſer Invaflon aucge⸗ 

, feben haben wuͤrde, darfiber Jäße fich ein fo genleyoller Mann; 
der, wie Jupiters Adler hoch erhaben über den Begerfläne 
den ſchwebt, wie fih das von felbR verſteht, in fein näher 





2 — 


des Detall ein — Und, mein er in der Folge, ©. 365., 
ben General Cloyd den Vorwurf macht, daß derſelbe aus 
Undekannticaft mit der Theorie der Subſiſtenz der Armeen 
öfters Btgandiicdhe Eprünge in finen Entwürfen mache: fo 
“. verdiene der Veif, diefen Vorwurf In einem noch reicern 
Maaße, als ber gute General Llohd, der dech In der Thae 
Peine größere Krlegserfahrung pefeſſen hat, als unſer Verf, 
u beſttzen fcheine. — San müßte ein ganzes Boch fihrels 
ben, wenn man alle gewagte Behauptungen and Vorfhläge 
des Dtiaſeig tolberiegen wollte. — Er laͤßt Armeen mar⸗ 
. Fleten, wo biters nicht einmal Fußſtelge vorhanden find. 
Um ihn wollfländig zn widetlegen, müßte man das Krieges⸗ 
„theater mit ihm hereiſen, und demſelben Überall, wo er u | 
a mg⸗ 
| 


} 


Der Belbgug ven 1800, 0 
| —— — Kt aan Gall ven Hoc 


7° Bag nun endlich den logiſchen Bufammenbang bes Sen 
zen hetrifft: fo iſt zwar 7) der Feidzug in Schwaben, =)‘ 
E Beldzug in Watırn bis zum Maffenklliftande, 3) dm - 
eldzug im Genueſiſchen, 4) der Feidzug In Ober +. Stakten, 
und endlich: 5) der Winterfelögug nach efer Drdnung Ger. 
fchrieben; aber in einm jeden dieſer Abfchnitte befinden ſich 
- fo viele excentriſche Epifoden, die len Zufammenhang ram. 
Ben, und dem Leſer, der den Lauf der Operationen’ mit einem 
St Bliek verſoſlgen, ‚ und dann erſt bie Betrachtungen des 









erfaſſers fefem möchte, nicht anders, als unangenehm fryn . 

nnen. Das Bud, If fo geſchrieben, wie snan- im geſell⸗ 
fegaftlichen Umgange zu fprechen pflegt, wo man von der Lebe 
haftigkeit des Geſpraͤches zu Nebenideen bingeführt, uns w 
durch von der Hauptidee abgeriflen wird, u 


Doß aber der Verfaffer fo oft aus fetter Esökre beer 


aͤnctritt, und eyeentriich wird, fomiie daher, nd erden 


- Erfinder excenteiſcher Ruckzuͤge W- —  & acht dd auch vor 
ber Wadhrheit ercentriſch zuruͤck. — 


N Q8 tobet es brauſet, es gaͤhret in dieſem — 
Behe — — der dlieſen Sprung ia 


Moapehehsßon hätt — 
5 —6 Ob· re 
—W Ren 


Des Hagen. Kennen ber Römer, für fhfahe! der 

Reitkunſt und Leſer der. alten Klaſſtker; von Hrn; 

„ D. Heubell, Fuͤrſti. Rudolſtaͤdt. Stallmeiſter. 
Die 2 Kupfern, | seiplg, , bey Hatttnoch. 1802. 
ET A | 


fe wicher ie Sranfeeih Mede werdenden Sagen Rennen ’ 
aben Beranlaffung zu dieſem Buͤchlein gegeben. Die Plaͤtze, 
Bosch be diefe Reunen in und gi halb Rom gehafren wurden, 
Neun» Wagen ſelbſt, DI ni Toar, welche felbige mi 
4 muß⸗ 


⸗ 


Geſabt ‚und ohne Naben. 


* Fi 
® .R® ‘ 


2,2 | Arntkunſt. 


nußten, das Orrätre der‘ Pherde uns heé Zlunung, werr 


den nach Angabe der alten- Schriſtſteller genau beſcht ichen / 


und Alles durch zwey Kupfettafeln vrrdeuilichet. 


Dir Zwoeck des ehemaligen Wagen » Rennene wa ie 
Bang zum Kriegẽedienſte? diefer iſt laͤngſt weggeſallen, eb 
bleibt jet alſobloß ein luxurloſes Saanivier verbunden mit ' 


. 


Wilhelm Modrerefts, über bie vaſchiedeuen bie 


‚pet üblichen Meipoben zu Beſchlagen, mit dahin 
gehörigen Beobachtungen. Aus dem Englifchen.. 
DR Bemerkungen und einer Kupfertafel. Hans 
nover ‚be. den. Bebrädsen Huͤhn. 1802. 8. 
gu | > * 


Di Heine Bud, ak viel Bates, vr Vortrag 
deutlich, fo daß Jeder es verlichen und benutzen. kann. EN 
Eigenktaften "eines “guten Dufeifens find S. 23. lo — 
deutlich und wahr angegeben, daß auch der. damit ivenig 
Bekauutt beartheſflen kamıi, 06 das Eiſen gut, 'odae. nicht 
gut. ſy N S. 620 das Geſchaͤfft des Ochmiedes SER 
jede Beſchlage, wie, und was er wegſchueiden Amnd vicht 
wegſchneiden foll, nach richtigen, der Natur und Erfahrung 
angemefienen Orundfägen beutlich.befchrieben, Der im legs 
ten Kapitel vom Verf, empfohlene Beſchlag für Pferde, wel⸗ 
che ſich ſtreichen; iſt men, ad wach deſſen gemochten Erfah⸗ 


rungen von großem Mugen." Dleſen guten Erfolg konnte er 


fih anfänglich, ſelbſt nice erklären, und machte deßhalb vers | 


ſchledene merfwürdige Vetſuche, deren, Reſaltale pe die Um 


ſochen jenen Exfolgre deutlich machten. - : 


Die · vom Ueberſetzer Dersefägten Semirtangen alkın 


und berichtigen Wanches. 


Reirfule, ober Derſtellung bes natürlichen uch 
kuͤnſtlichen Ganges’ der "Rompagne » Pferte; mit 
Kubpfetn und furzen Erklärungen, in Beziehung 
al das Honerdoꝛſiſc Wat; Anfeitung zu dar 


So . x , | Ns 


N 


2) 





Reitſchule heaues u. gr don Heiſe. 333 


ineärtichften und lachteſten Kr Herde abziriche 
ten, u.fow. Sexichnet und herausgegeben von - 
©. 4.9. Heſſe in Dresden, und geftochen von . 


Eu Kruͤger. Lens, bey Age. ’802. ; u 
beft. 2 mM 


Ey arſte Bot. in —* eoepten PR x0 den Sam 
„Dagus « ader Feldſchritt eines Pferdes darſtellen, weiches ſchon 


ſo welt 8 it. daß es ſeldigen regelmäßig gehet. Hu⸗ 


—— beſchreibt ©. 42. dieſen Gang folgendermaäßen : : 
Men ſieht in dem’ Landfchrite alle Getenke des Pferdes in ber 


dinfen Berorgung, die Tritte der: Sinterfüße find abge 
kuͤrzt, Re folgen nur bis Kinser,, und hoͤchſters die in did vor⸗ 


"dern Fußflapfen. : Die Votderfuͤße heben fih fehne auf, 

greiffen über der Erde weg, und ſetzen fich leicht nieder ; 

Bu —— unterhaltrud und entſchloͤſſen, rꝛe. 
Muder- Dec. in diefem’ Kupfer nicht ausgedruͤckt; die Berce⸗ 
gung:der Gelente Mtler elf und hit ſebhaft, die Triete 


der Kinterfüße find zw ſehr abgekürzt; der In Bewegung dar⸗ 


geſtellte ·Vorderſuh yat-wicht das ſchnelle Aufheben , lebhaſte 
"Worgreiffen Äber der Erde, und leichte Niederſetzen: der gange 


Guns iſt micht lebhaft unterhaltend „und entſchloſſen genng. 


‚Yargefichket,, wie er ſeyn fol: und muß, wenn das Pferd To 
weit gennbeiter iſt. Beſſer iſt das zoeyte Kupfer, vorkhes 
en. ausgedehuten Trab barfiellet, nur etwas: mehr Feuer 
irren Reiter und Pferd haben koͤnnen; ani been If, "Mer. 
«nfatene fühl nach, die Darſtelſung im. dritten Kuyfer- 





gerathen., wo die mohrere Haltung. welche das Pferd ſayn 
Mut, ſichtbar iſt, nur stone mehr ruͤckwaͤrts hätte der. Odir⸗ 


derb. des. Reiters. geftellt. feyn können; denn um das Pferd 
“aus dem ausgedehnten Trab in ben: tangſanern zu bringen, 


wu der Reiter das: Pferd zuruͤckarbeiten, und mit feinen J 
Schenkeln im lchhaften Gang zugleich erhalten; das kaun er 


arnr, wenn der Oberleib gut zuruͤck bleibt — wird ſoldiaer 


worgepogen: ſo Setilert der Meiter.feinen fickern Eis udd 


Keaft zu arbeiten. „Dielen Heinen Erinnerungen ungeachtet, 


behauptet Hr. Heß den Ruhm eines den. been Pas, | 


“ keichnets. 
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Sinanʒ⸗ Kameral⸗· und Policey⸗ 


r so. en . u % Pe 
Mraktiſche Anleieung zu einer guten Eiſenhuͤtten · Des 
. tonomie, Verfertigung der Eifenhütseh. Erträge 
anſchlaͤge, oder jährlichen Huͤtten⸗ Etats, unb 
- "zur zweckmaͤßigen Einrichtung ˖ der Verrieds- und 
Dlungs » Rechnungen, nebfl einem Regiſter 
von Lebpold Friedrich Fredersdorf, H. B. L. 
‚ 2 "Rammerdirektor zu Blankenburg. Phrmont, in 
der Helwingiſchen Hofbuchhandiung. 1802. 468 
. Sekten und 33 ©. Regiſter. 4. on — en J 


\ i ’ 
| Die Kameraliſt, welcher manche ſchͤne Kenntniffe von Unl⸗ 

Wvetſttaͤten und Relſen mitgebracht Bat. wird gemeiniglich in 

der Folge, wenn ihm die Dicelkion oder VBerwaltung eines 

- Werts anwertrauet wird, erſt gewahr, daß es: ihm gerode 
 - Barin,an Halfsmitteln noch fehlt, motin er hauptfaͤchlich wie⸗ 
peu ſoll. Zwickmaͤßlge Elurichtung zur Ueberſicht der Mutter 
gebenen und ihrer Geſchaͤffte, zur Vorbeugung und Entte  . 
etang möglicher Unterſchleife und Machläffigkeiten,. x. fordert 
man von ihm. Was die eigentliche Kunſt des Hohen · Dfenv 
milſters, der Ochmiederey, 2c. anlangt, darin findet er,- 44 
mal heutigen Tages „weit mehr theoretiſchen und praktiſchen 
Unterticht, als in jenem; ja, nachdem feine-Enge IR: ſo 
‚meted wenigſtens das Meiſte vom Praktiſchen dieſer Kennt⸗ 
niſſe nicht einmal von ihm erwartet. Ihm, fo wie: jebem 
:@ifenhärten / Eigenthuͤmer; vorzüglide aber den Anfängen, 
‚muß diefe ereffliche Gchrife Ihrer Genauigkeit und Wofkäue 
‚Sigtelt halber überaus willkemmen ſeyn. ie erhält umter 
-anyern deßwegen auch einem vorzüglichen Bert), weil bie 
- parin vorgetzagenen und erklärten Eiurichtungen nicht ‚bloße 
- Eppente; fonbern wirklich auf dem ‚beträchtlichen Elfenmerkem 
. den Faͤrſtenthume Bianukenbneg eingeführt find, und unter | 
der Direktion des Verfeffers Sehen. - .» 


Die Einleitung Handelt von dem Mugen der Hätten 
merke, auch bey kleinem Ueberſchuß, und von ven Bee 
. n 


— 


N 


* 


A“ 


Zn * 


r ‘ " r ’ v 


wviele Jahre gepachtet har, wagt in ber Regel: cher eine Bien, 
rung, als ein Verwalter. Das ganye Unternehinen eines 


. yermebrter Nachfrage ben 


Li 


niffen zwiſchen thnen und den Serken. | De Irrthum derſe⸗ 


nmicht bedenken, daß e 
gruͤndlich und deutlich gezeigt. 


Gegen das Vervachten der Elfenmwerte iſt der Vſaſer 


ſehr, auch wohl etwas zu undedingt. Entfernung der admi⸗ 


nilgen, weiche ſolchen Werken entgegen ſetzen, daß das roße. 
Holz ohne Re eben fo hoc verfauft werden könne; babey aber. 

ne gehßere Menge Wagren bey niche 

Preis vermindern, wird: fee 


wiſtrirenden Steflen, all,ugroges Detail der Fabtikation une 


‚Danpel an- tätigen und zuverläffigen Officianten geben ſeht 
ge Stände für die Verpachtungen, zumal der Werte . 


wicht 
ftatten, In welchen das Roheiſen weiter verebelt wird. 


Auf die demiſchen und metallurglſchen Theoretiker IB 
F. nicht Hut zu ſprechen, In fo weit fie Ab durch Scluͤßße 


vom Kleinen auf das Große zu unverficgtigen Verfuchen wers 
leiten laffen., und Schäden. veraniaffen. . Darin tritt ihm 


I Mee.beys aber die Fehler der Empiciter, die ich allzuwenig 


um Theorie bekuͤmmern, oder wohl gar mit Spott oder Ver⸗ 


achtung auf fie hinadzuſehen ſich erlauben, verdienen wide . 


minder Ruͤge. Noch lange bleiben fie in der Bahn der Vor⸗ 


4 


älteren zurück, wenn Andere ſchon laͤngſt über deren Saul 


tern wegſehen — ihr Sicherheltsſyſtem deckt zwar ihre Dero . 
Ton für Verantwortung; aber gleichwohl IN doch auch das; 

"as. hätte gewannen werden innen, auch Brian, wenn . 
mit dem Vorrüden in der Aufklärung, welche die Theorie 


verſchafft, gleicher Schritt gehalten worden wäre. Eben dies 
fes iſt noch ein Argument: vor Verpachtungen. Wer auf 


MPochtees iſt eia Wageſtaͤck, und er folglich deßwegen ſchen 


gi Allem geneigt, wovon er ſich Vortheſl verfpricgt. Miß⸗ 


glaͤckt es ihm: fo hat er ſich nur gegen ſich ſelbſt zu verant⸗ 
weoorten. Anders verhält es ſich mit dein Verwalter; geraͤh 


es: fo muß er ſich gemeiniglich bey ſelnet ſfren Beſoldung 
mit dem trodtenen Bewußtſeyn feines: Verdienftes genügen, 


sder wohl gar- traurig zufehen, daßt ein Borgeſetzter fich. das 


‚ mit bernfe; tm unglädtichen Fall kann es Ihm fehr übel auf⸗ 


genommen werden, und bat er fih auch mic allen Vorſichten 


bewahrt: fo verliert er doch gemeiniglich das Vertrauen auf 


feine Geißsgabe, menipfiens zum hell, und dey denen, 


. ‚weiche 


W 


— 


- 


\ 
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„welche bloß nach den Folgen urtheilen Einnen. Ein Verlaſt 


er ihn oft fein ganzıs Übriges Leben hindurch druͤckt, und 
war fo, daß er Ach gleichwohl nie über Ungerechtigkeir he⸗ 
‚garweren kann. | 


Der Zeuptgrundſatz des: Berfafiers #: "Man Blafe 
onicht mehr Roheiſen, als zu den abzuſetzenden, und datans 


mia verfertigenden Babritaten erfordertich Ift.“ 


Als Regel iſt bieſer Satz unbeſtreitbar; aber nur als 
ſolche, die manche Ausnahmen hat. Worüsergehende Wolfe 


fette der Kohlen, wie z. D. nach einem Kriege, zuverläifig, 


Dorausfiht, daß das Noheifen Im Pteiſe felgen wird, tbe 
tben allerbings an auf Vorrath zu arbeiten. Ohneden bat 
bas Eiſen gegen viele andere Waarenattikel en Vorzug, daß 
daſſelbe dem Verderben nicht ausgefetzt ft, mithin nut die Zige 


fin von liegenden Kapital in Anſchlag Eommen. " 


Das ·Weꝛ? jerfäe in fünf Hauptfüce, vom Matrrial, 
von Werienipung ‚ver Betriebs und Ertragsanſchlaͤge, von 


den Wirken, welche das geſchmiedete Eiſen weiter vetarbeis 


‘gen, vom Reduumgsmwefen, und von der Vergleichung des. 


Etats, ‚mit dem Erfolg des Berriebs und tes Handels. : 


Alle ohnehin ſchon ausführlichen Anweifungen find. 


durch Berechhungen, und meiſt vollffandige tabellarifche Mu— 
ſrer auf das befte verdeutlichet, und es fit einleuchtend, dag 


„eine Dir ktion trefflich unterſtuͤtzt ſeye, welchet ſolche ieber. | 
ten vor, waͤhrend und vs dem etrleb verſcheft 
werden. . 


Rec. hätte mit noch eine eläuserung i Ber anf N 


Zeit: GBelonomie gerohnichr: wie die vorgefcheirbenen wies 


len Flderarbeiten „unter das Hutten⸗ Derfonale zu verthei⸗ 


len, und vor demſelben zu beftreiten ſey, ohne daß die" Auf⸗ 
‚ Acht uͤber bie. eigentlichen Berg⸗ Hütten : und Hammerarbei⸗ 
ten nnd Arbeitet darunter leide — mie, wenn einer verrei⸗ 


ſet, oder krank wird, deſſen Geſchaͤffte In ununterbrochenem 


. Köange: zu: erhalten, wer dieſelbe übernimmt — une“ neben 


den ſeinlaen zu beſorgen Zeit hat. - 


Diüfer Begenitand ift wichtiger, als man wehl elausen = 
foßte, und ben gewoͤhnlichen Adminſſtrationen gemeiniglich 
zu wenig in Betrachtung genommen. — Ein Mann kann 


| mit Anſtrengung hugendliger Kräfte und‘ Deglerde ‚ich dem 


x 
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6.3 Fredersdorfs Eifenpütsen Defonomie: 747 


. Worgefegten behebt zu mochen, und bey zußtriäigenAtrle 
tern und Untergebenen einige Jahre hindurd). Ausnchmeng 
viel leiften, das der: Zukunft nicht zum Magßſtab bieutz 


„femme aber Alter, Schwöchlichfeit, finden ſich wenfger zus 
verläffige Untergebene, Lie man gleichwohl nicht alsbald abs - 


ſchaffen kann, kutz, Ändert ich die Umſtaͤnde, welche die 


erfte Nusfäßrang erleichtert © dann darf man ſich über ein 
ſeyt nachthelliges Stoden nit wundern. Die Federarbrit _ 


gebt wohl nod am laͤngſten fort; aber auf’Koften der Auf, 
ſicht, deßwegen follte man Schreiberey ja nicht Über die Noth⸗ 
durft treiben laffen. ' a 


Bieofich IR ein grimdliäser Etat ſo ausfüßrlih une 


. wollftändig, wie ber bes Verfaflers, an fich wertreffichz 


aber defien Jährliche Verfertigung , feine ®,rbindung mit der 


Rechnung, und die Bergleihung nimmt uͤberaus viel Zr 
- weg. Wäre es alſo nicht rathfamer, nur nach einer zu bes 
Nimmenden Reihe von Jahren, und nach vorfollenden Haupt⸗ 


peraͤnderungen mit Bedienten und Arbeiten denſelben verfer⸗ 
weniger 


tigen zu laſſen; in der Zwiſchenzeit aber fi X 
muͤhſamen beylaͤufigen Ueberſchlaͤgen zu. bebelfen? ”. 





Iſtt eine Rechnung ſo eingerichtet, dag ſich baräus der - 


Coftende Werth jetes Hauptmaterlals ımd Probukts von felkrk 
gegieht:. jo Liefert fie ſchon ff viel Otoff 


und zwar immer mehr, je zahlzeicher die Jahre find, deren 
Rechnungen dieſe Ueberficht enthalte. 5 


Det kauſmaͤnniſche Fabrikeigenthuͤmer kaltulirt, ſe dft 
er ch noͤthlg findet; aber er verbindet nicht.alle feine Deredw 


nungen mie den Hauptbuch, macht keinen vellfländigen ger 
ennicenden Etat. Beine Zeit weiß er -wortheilbfnfeer zu de⸗ 


augen. 


Eben hlerlin, Im Stat, llegt der weſeutlichſte Unterſchled 
Iwiſchen einer guten kameral und einer guten mertautille 


Ichen Repnungsart. 


Auf kameraliſche Fabrie and. Handlungs Adminiſtra⸗ 
tionen muß ſich der Kammer⸗Etat zwar auch belieben ans 


ibm muß man den zu hoffenden reinen Ertrag jeicher Werd _ 


‚ ter erſeben; aber deßwegru iſt nit urumgaͤnglich nethiwens 
dig, daß Die Aucmittelunz dieſes Ertrags anf:-olde ih 
on . " N ae: 


— 


oo 


su Ueberfchläge ' 
das folgende Jah, deß man ſis wopl damit Seindgen ton | 


! 


\ 
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28. Ginamzmiffinfheft 
dige Speclal⸗ Etats, mb hler angegeben ik, Uhrlich gei 
gründet werte. | Ä 


Der Direktor tritt zunaͤchſt an bie Stelle des kaufmän« 
‚nifchen Eigenthämers; er muß wie dieſer ſpetullren, und 
„eben deßwegen oft Ealluticen, audy von Zeit gu Zeit. dein Kol⸗ 
legen die Nefultate diefer feines Arbeiten vortragen, Sch 
aber von dein Allen ohne Ausnahme, ohne Küdiicht anf die 
Betraͤchtlichkeit des Gegenſtands und Erfelgs durch Berbins 
dung mie ber Rechnung Recheuſchaft gegeben werden, dann 
unterbleibt mit der Zeit bloß aus Scheu für die Atbeit man⸗ 
ae nügliche Opelulation, und aus Aengfllichkrit in der Bil⸗ 
duug der. Sorus zu fehlen, wird Hier und Da über die Materie 
weguchben " \ 
Damit fol indeffen dem Werthe diefer uͤberaus nuͤtzli⸗ 
Sen Schrift nichts benommen werden ; nur Warunpg foll «6 
ſeyn gegen. tameraliiche Pedanterep oder Muͤckenſaugetey 


Nach der Erfahrung geht dort Eiſenſtein dutch das 
garen werloren. Zu Sortfegung des Abfag » Principe, in 
ug auf Pochen und Wafchen, wird das Gewicht zu Huͤlfe 
genommen , und mit dem Gemäß verbunden. Die Waſſer⸗ 
feowers betraͤgt nahe J vom Centner. 


Harte Koblew verhalten ſich beyin Schmelzen zu den, 
Tannenen wie 27 zu 56. Auf Karren werden die Kohlen⸗ 
weniger zerkoßen, als auf Waͤgen. Die Atorbnung von 
Drobefaßsen wird empfohlen, N . 
Die Verechnung ber Gichten muß aus der Beſchickung 
genommen werben, Diele Beſchickung iſt nicht nach jenen 
zu rechaen. 7 
Der Bexrfaſſer unterſcheldet Betrieb und Handluug Im 
Grass und Rechnungen ſorgfaͤltig von einander. Dey des 
traͤchtilſchen Werken’ iſt dieſes wirklich ſehr zu empfehlen, 
macht es auch möglich, mehr ſpeknlative Beobachtungen nab 
Berechnungen zu fordern und zu erwarten, als da, wo Kafſe, 
Betriebs: Aufficht uud Haudlung einem Subjeke alltin übers 
laſſen iR, wenn ihm auch sin Konttolleut beyſtehet. 


j KHanklungs » Etat, Hebenofen : Betriebs Ei. PR | | 
tenban — Steb⸗ Zain» sad Blechhammer⸗ auch Drarhäts 


x 


! 


" - Ss 
on i 
f } 


“58: Fredersdorfs Eiſenhucten · Dekonomie. ig 
in Etots werden alle beſchtleben und mit Muſter belesgt 
Bm Möften Im Freven werben eigene Roͤnbfen vorgepogen. 
Bun Probicen im Kleinen erden wen bis drey Fuder Koh⸗ 
len ausgefet. ’ nz Ze 
1.8: Das, Abgange » Mrinels bey den: dortigen Hommern IR 
N 4. und vom Lie. Ueberſchuß werben 4 Ggr. bezahlt. nn 
Erniunterung zum Ueberſchuß Kat geineinigiich unreines 
Schwmiedon zur Folge, und verſchwenderiſchen Kohlen: Ber 
* Pi * daß ee von Aktorden no 

dor den Zeiten hertuͤhren, wo man bie Kohlen, de erlagen 
Holzwerthe halber, wenig achtete. em. * Ka 
Boep dem Zalnı Hammer ift das Princhp aus 114 tie 

= Bey dem Blechhammer Z per Centner Abſchnittfet — 
d den Drathürten 1518 pro Eine Orkus. — 


Die Berechnung des koſtenden Preiſes der Produkte 
und Fabrlkate, Kap. 9. Haupiſt. 2., fh fche nägtih und - 
‚nöthig, Gewinn und Verluſt zu keunen; aber IR man mühe. . 

"; Kere_ bes Prelſes, und maß die Koukurten folgen, dann - 
find le nicht allein der. Maaßſtab zur Preinbeſtimenung. — 
Im Rechnungsweſen ſett der Verf. etwas zu merig *5 
ouf die exfien Auffreldungen, aus welchen in die Mann⸗ 
- fen übertragen wird. Ohne Kredit beſtebt kein Hantelz 
‚bier aber muß ein gemeſſner Kredit auf gewiſſe Zahlungegeit 
beſtimmt werben, | = ‘ on 
Ale Jahre beym Abſchluß muͤſſen die Aneflänbe duth 
—* die von —— agnofeist find, Dr 


. 


8.385, fÜhße Mich ber Verf. am Kredit imd Debit.-&e  - 
“ fhelne mit den Grundſaͤtzen der Doppie, wo fih Alles als 
Kreditor und Debitor darfst, niet bekannt genug iu ſeynñ. 


Freylich wird ein Schuldner durch Bezahlung feiner Schuh 


nicht Kreditor; aber fein Konto wird Kreditor der Kaſſe, 
—F empfängt und muß zeigen, wohla ſie es welter ge⸗ 
5 Mile bey Abnahme ber Rechnungen zu derfehren, und 
Bey. den Lokal» Vifttatiouen, iſt Alles genau befchriebenz. . 


auch findet ih S. 335. eine möpl ausgencheltete Snflruftion 


für einen Betriebsbedienten. Kurz, es wird wenig oder . 
nichts fehlen, was man bedarf, um Das Mrihnungsiwefen - 
j ‘ , j X “ . * ” y . ‘ v fol 
_ - / Pe ER F 

. oo. st 


r N 


’ 


a0. Meflegmiffenfief.. 


falder: Werke gehörig zu organiſtren 3 Im Sum, wi be 
reits augeführt werden, hat man Inchr Urſache anf ur Su. . 
zu feyn , daß man nicht verleiten wierte, * zu forvun, a6 
Das Perfonate ohne Rachtheil der Auſſicht leſſten kann. 


Indeſſen iſt auch dieß —R ai u leicheer * 
| —* ab, als ja gu thun⸗ 


. .. 6 
. . 42. FW , na 
* ⸗ en) ‘ .. .. ‘% “ 8 9 


m Feuersnoch un Hufetuch für“ deutſche Wei⸗ | 

und feine Freunde, "Nach dem Kruͤgeiſteinſchen 
Edyhſtem bearbeitet (,) von Chriſt. Goitl. Stein 
beck. Seipzig, bey Voß und Kompag. 1603, 
IX und 390 Seiten 8. 12 2., . 


) Einziges untrügfiches Meeiel, iche brennenbe Eſt 
xvsenbucu· zu loͤſchen, daß daraus weder für 
- die. Hausbeſiter und Nachbarn () noch für dag 
«. Haus feibit der mindefte Schaden entſtehen konn, 
uf.m Mit zwey Kupfern: : Penig, ben Dies 
. nemann und Komp. 1802. Vlund 128 Suiten 
8. 168 . 


D. bey, vorliegende Sqeiſten den gemelnnägfgen we, | 
Behershrünfte zu verhindern, beabſichtigen: fo Haben wir,diea 


 felben kolligiet; nur If die Art der Darſtellung bepder fs 


verfehleden, wie. das Ganze und deſſen einzelnen Theile. — 
ir wollen daher im Kurzen fit beyde iergliebern. +: 


MMr. 5. iſt, wie der Titel ſagt, ein umgearbelteter aus 
zug, aus Arägelfteins Seners. Policeywiffenfchaft , die 

dir oben N. A. D. Di. Söfter Bd. ates St. S. sı6.flg. 
anzeigten; ber Verf. hat aber dieß ganze Werk In einen Diey 
log , oder in ein Geſpraͤch yreifchen einem Dorſpfarrer und 
feinem Schulzen verwandelt, wobed natuͤrlich manche alberne 


VFrage, und drolligte Antworden und. Ausdraͤcke mit vorlom 


men mußfen, um fle den Lefern. aus der groͤßern —— 
und ben leſenden dandienten verſtaͤndlich zu machen. Diele 
| ‚m 
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mit eipgeflreute gemeinnuͤtzige Bemerkungen hat der Verf. 
Diefes Buchs dabey angebragt, die fih auf Erfahrung grün. 
den, and daducch die Vorſſicht, brennbare. Materien segen, 
eine unzeltige Entzündung zu.fihern, befoͤrdern helfen. Das 
Much it, im Ganzen genommen, recht Hut, und für die 
Kiaffe von Leſern, für die es beflimmt iſt, recht zweckmaͤßig 
eingerichtet. Auf eine vollftandige kritiſche Beuttheilung dafs 
felden und feiner einzelnen Thele,-um welche der Veh. Im 
der Vorrede ©. ı5, fig. und Nachſchrift S. 299. fig. 
driugend erfacht, Dürfen wir ung. aber, bey der immer gioͤſ⸗ 
fer werdenden Anzahl deutſcher Bücher, nicht einlaffen; noch 
eweniger IR Rec. im Stande, den Wunſch des Hın. St. zu 
erfüllen, ihm diefe Anzeige, vor drin Abbruck derfelten Pors 
cofrey einzufenden. Er fchaffe füh die N. AD. Dil an, 
und leſe fie, wie alle dahin einichlagende Beurtpeiiungen. 
Nr. 2) iſt mehr technologiſch als policeylih abgefaßt, 
- Der ungeriannte Verſaſſer iſt dußerft bemüht, die Feuer gen. 
- faugehe uud in Brand gerathene Effe zu loͤſchen; die Anſtal⸗ 
„sen und Mittel dazu ind aber zu ausführlich, um fie, ſelbſt 
im gedraͤngteſten Auszuge hier darzuftellen, Man kauft das . 
‚der dieß Buch, und uͤberzeuge fi von feinem Nutzzen. 
" | u Et. 


Die Freyheit des Getraidehandels (.) In einem 

Gutachten erörtert von G. P. H. Norrmann () 

Hofr. und Prof. in Roſtock. Hamburg, bey Hoffe . 
mann. 1802. XXXI und 334. Seiten gr.’ -8. 

Lange {ft uns kein Bud) der Art vorgefommen ‚das fo voͤl⸗ E 
tig ſich feiner Beſtimmung entledigte, wie dieſes. Zwar has 
ben wir eine Menge Schriften uͤber dieſen Gegenſtand, ber 
ſonders ſeit der Theurung 1770. erhalten, worunter ſich die 
‚ung Albaum, Barkbaufen, Riiſch, Baliani, Herbert, 
Necker, Reimarus, Schlettwein, von Zablbeim, auch 
verſchiedene Ungenannte ruͤhmlichſt auszeichnen; alleln die 

vorllegende uͤbertrifft die meiſten derſelben darin, daß fie bie . 

Freyheit des Gettaldehandels nid: in einem, fondern in als 
len Seebanrel treibenden Staaten Europens, die zugleich 
„entweder Getraidebau führen , oder. doch mit deſſen Produk⸗ 
NM. A. D. B. LXXX. 29, 1,691. Wo Geft, Q tionen 


—8 


! 
242 NPolieeywiſſenſchaft. 
tionen Zwiſchenhandlungsgeſchaͤffte machen, aus flortftifäie 
oͤtonomiſch⸗ merkantllifhen Gründen beleuchtet, und daraus - 
Reſultate zieht, die für Staat und Volt im Allgemeinen, 
und für Handel und Induſtrie Im Beſondern nüglic werben ' 
‚ Eonnen, Mit Recht ließ fi) yon einem gewandten Schrifte 
ſteller, wie unfer Verf. iſt, erwarten, dag er, wenn er über 
. einen Begenftand diefer Are das lefende Publikum: unterriche 
ten wollte, etwas Enıfcheidend - Nichtiges liefern würde, das 
auf Erfahrung der Staaten, Wblker: und Produfrentunde, - , 
‚  woräber Hr. N., fo wie Aber das unparteyifche und freys . 
. mötbige GSutachten über Die Handlungsſtreitigkeit dee 
‚Stade Roftod und ibrer Mitſtaͤnde des verfiorbenen. - 
Drof. Buͤſch CT. Bäfch’s und Ebeling's Handl. Bibl, 
zter Bd. ıfles St. S. 1—57.) viel Gutes und Braudba" 
res geſchrieben Hat, gegründet ſey. Sein Buch zerfällt daher 
in « Abſchnitte. Im erſten werden einige allgemeine Be⸗ 
merkungen und Grundſaͤtze voran geſchlckt, die den Zweck und 
den Verkehr des Getraides in oͤlvnomiſcher und flaatspollecye -" 
licher Hinſicht betreffen. Im zweyten werden aber, durch eine 
pragmatiſche Darſtellung, die nachtheillgen Folgen des einge⸗ 
ſchroͤnkten Setraidehandels in mehreren europaͤiſchen Ländern: 
geſchildert. Se wird z. B. ı) in Sranfreich S. 33—69. 
Das willkuͤhrliche Verfahren der ftanzoͤſiſchen Regierung ſeit 
"dem Mittelalter und deſſen Folgen bis zum Jahr 1789, dem 
Ausbruch der Revolutlon/ — 2) In Großbritannien S 
z0—ı24. die Maaßregeln des engliſchen Gouvernements 
aus aͤltern Zeiten gezeigt, wobey bie bekannte Kotnakte vom 
ahr 1589 mit Meche ale. ein Meifteritücl der brittlihen - 
taatskunft angefehen wird. Manche Einwendungen, bie 
Woung und Thaer gegen die unumfchränkte Freyheit des 
Setraides machen, werden durch die Natur deffeiben, und 
durch vielfältige Erfahrung entfräftet. (Es iſt daher eine 
nunwiderlegliche Wahrheit‘, daß wenn der Ackerbau unmittel⸗ 
bar ermuntert werden ſoll: fo darf der Getraidehandel nie. - 
eingelchrähtt werden. Die tranrigen Beyſplele lebt man an 
„Frankreich, das Afle Getraldeausfuhr im Tarlf vom ısıen - 
Wär; 1791. verbot, und Fi das ernewer:e Geſetz vom’ 
. ı9ten Therm. 4, 3. (den zten Aug. 1796.) mit fchweren . 
Strafen befefligee.) 0 


Mit vieler Einſicht werden die -Zroangemitiel von 3). 
Veapel und Sicilien, — des 4) Kirchenſtaats, — sy‘ 
2*. J a *F Bee | ß Yon 
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„Der offene Handelsftaat, von $. Heſtermann, 243 
“ von Florenz oder Toskana, ©. 125— 154. jergliedere‘ 
and das Gehäffige derfelben dargeſtellt. Beſonders mertmärs. " 

dig find die Beteachtungen ©. 155 — 247. Über die Gietralder 
ſperren in 67 Deutfchland, 7) “Hamburg , 8) Solland, - 
oder (die) batavifche Republik, und die Schlufbemeri 
kungen, vorzuͤglich in Ruͤckſicht anf. Deutſchland. Der 
dritte Abſchnitt iſt vorzuͤglich dem Getraidehaudel im Medi 
lenburgſchen, und deſſen Flor in neuern ‚Zeiten gewhidmet. 
Die Bemerkungen, ‚die der Verf, im vierten Äbſchnitt 
über den Setraldehandel von Roſtock, mit Ruͤckſicht auf den 
daſigen Kommiffionshandel, und feines gefegneren Ein fluffes. 

: auf das Mectenburgifhe Land ſeibſt macht, verdienen vollig 
üunfern Beyfall; und wir find überzeugt, — man mag auch 
fagen und [reiben was man will, — daß Getraldeſperren 

dem Staate und ſeiner Geſellſchaft ſchaͤdiſch fird, indem fie 
dem Schleichhandel und der. Immoralität-alle Shore von Des 


trug und Piacketeyen Öffnen. . u 
"Der offene Handelsſtaat. Ein philoſophiſcher Ent u 
wurf don Ludwig Heſtermann. Siudtgardt, 
J ‚bey Erhardt. 1802. X und 300 58. RE. 


wem 


- 


- I. — .— 


VFand die Kritik unlängft an ‚dem gefcbloffenen. Handels⸗ 
aat des Hrn. Sichte die heteronenefte Begriffe zu meiſtern, 
und dee beabſichtigten Hemmung aller Konkurrenz der hans. 
>, Behnden Voͤlter entgegen zu wirken: fa Tiefert der: Verf. vor« 
"0 Megender Schrift dazu ein Gegenſtuͤck, das eine völlige 
Vreyheit des Handels, jedoch unter gewifleh norbivendigen 
Einfhräntungen allen Staaten empfihle. Die dazu aewaͤhl⸗ 
sen Motive Hegen im Grunde weniger in abftratten Jdeeg 
eines Metaphyfikers, als in einer reinen, auf Erfahrung 
-" 8gegruͤndeten Theorie der Staatewirchfcafesiehre, die fit am-  .. 
Ende ſelbſt auf rechtliche Grundfäge reduelte. Der Verf, 
‚ heilt Daher dieſe Bogen In drey Bücher: (eigentlih Abe . 
Handlungen, J jedes In mehrere Kapitel ein. In der Kine 
leitung handele er über den eigentlichen Zweck diefes Ent⸗ , 
wurfs, der in Betrachtung der mannichfaltigen Spfteme ber  _. - 
ſteht, weiche die Staatskunſt In; neueen Zeiten theils. prat. 
tiſch in ihrer Anwendung , ihee cheoretiſch in den Sarfälen u 
3* F U: 
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und in der Literatur gelehret hai. Am hieüon eine auſchau⸗ 


liche Darſtellung zu geben, theilt ge Die drey Abhandlungen 


der Stantswircbfcbaftslebre, In den Pbilofopbifcben, . 


biftosifcben und politifchen Theil ein. Der pbilofopbis 
ſche enthält die Rechtegenndlaͤtze des Eigenthums und des 
Erwerbs, worin zufoͤrderſt eine genaue Beſtimwung bes 


Rechts zu leben, die werfchledenen Arten bes Einkommens, 


die rechtliche Verfaſſung des Handels» und Gewerbs⸗Staats, 
‚webit der Deduktion eines Objekts für die Stoatswirthſchaft 
geliefert und auselnander geſetzt wird. Der biftorifche giebt 


einen Ueberblick der Zeitgefchichte,, worin die gegenwärtig bes 


ſtehenden Srundiäge äber Eigenehum und Erwerb zergliedert, 
und die Verfaſſung ber Handelsſtaaten, wie die herrſchenden 
Principe der Staatswirchfcpaft, anſchaullch gemacht werden. 
Der dritte und legte macht In politifeher Hinficht den Les 
bergang von dem hiſtoriſch⸗ praktiſchen zu dem rechtlichen. 
Der Verf. ſchlaͤgt Mittel vor, die gegenwärtige Verfoſſung 
der Serwerbs s und Handeleſtaaten In die rechtliche zu ver⸗ 
wandeln, wobey bie Einführung flaatsrechtlicher Srundfäte 


an die Stelle der bisher geberefchten empfohlen, aud eine 


Veergleichung der Lehren einigen neuen Philsfophen, welche 


die Iſolirung und Schließung eines Handelsſtaato ber 


abfichtigte, mit den Grundſaͤtzen, die der Verf. Liefer Schrift 


fuͤr die offene Korkurrenz aller handelnden Völker aufſtellt, | 


aus mehreren Geſichtspunkten des Staatsrechts dargethan 
wird. — Das find im Kurzen die weientligen Gegeyſtaͤnde 
eines Buchs, das fein Eures und feine Blaßen, fein Wahr 
res und Balfches enthaͤlt. Wer beſtaͤndig von. Cheorieen 
ansgeht, ohne die Erfahrung zu Nathe_zu ziehen, geraͤth 
gemeiniglig auf Abwege; am leichteren If die in der Staate⸗ 
wirthſchaftslehre der Fall, wie die Sriegefchichte, delonders 
die des legten Decennil gezeigt hat. Das weſentliche Hsupt⸗ 


.. vdrincip dee geſammten Staatskunſt, fie mag auf Polltik oder 


Oekonomie, oder auf Verinigung beyder ſich elnſchraͤnken, 
beſteht darin: eine ſyſtematiſche Aufſtellung der Mittel, wo⸗ 
durch der hoͤchſte Wohlſtand des Gtaates, am ſchnelleſten 


und ſicherſten berbepgeführer wird. Diefer Staatswmohlfand 
wird daher Staatszweck, und dieſen kann jeder Bürger des 


Staats rechtlich fordern. Denn das, was jedes Indlvi⸗ 
duum vom Ötadte zu fordern veredhtiger ift,-teirh eben barum 


Staats zweck, weil das Ganze ſich malt feinen einzelnen Theis - 


Im verbinden muß. — Smith und Buͤſch, die weder fün 


einch . 


v5 u 
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einen Lykutalſchen geſchloſſenen, ned: für Drmoftbene, 
ſchen allzufreyen und offenen Handelsſtaat al’ 


ten durch Ihre unſterblichen Werke für Staatswirthſchaft 


und “Handlung einen unendlih wichtigern Nutzen für 


Staatswobl im Allgemeinen und Befondern, als Hundert 
‚and mehrere Ballen leerer philoſophiſcher Theorieen, die ſchon 
für den Katheder ſehr uͤberfluͤſſig And; noch weniger aber für 
Kabinette und Kundeishhefen gehören, u 


Be 


Meer ben wichtigen und aflgemein nuͤtichen, Ein: 
fluß der reichsfreyen Hanſeſtaͤdte in die Handlung, 


aller Laͤnder; mit einigen daraus hergeleiteren Fo - 


gerungen für alle Zeiten. Bremen, bey Seyffert. 
1803. 180 Seiten g. 1890... _ . 


Dir, aus dem Zanſeatiſchen Magasin beſonders abge⸗ 


druckte Staatsfchrift, enthaͤlt viel Gutes, indem felbige dazu - 


beſtimmt zu ſeyn ſcheint, Dry dem endlich erfolgten deutſchen 
Frieden, und bey der nunmehr beynahe geendigten Entſchaͤ⸗ 
Bigangsangelegenhelt der deutſchen Erhfürften, die am linken 


Rheinufer Land und Leute, Gut und Eintänfte verloren, 


and welche dafür, zufolde der Raſtaͤdter Werbandiungen und 
des Luͤneviller Vertrages durch geiftliche Beſitzungen indem⸗ 


miſiret werben ſollten, die großen DBermittelungs + Mächte, 


auf die politiſche Wicgigkett der no übrig gebliebenen Hau. 
ſeſtaͤdte ( Hamburg, Bremen und Luͤbeck, ſelbſt auch Frauk⸗ 
furt em Mayn) aufinerkſam zu machen, damit diefe nicht, 


"ste fo vlele andere erhebliche Staaten, Provinzen und 


Reichseſtaͤdte In die Entſchaͤdigungsmaſſe geworfen, und den 
En zumaͤchſt gelegenen groͤßern Graͤnznachbarn, aus dem 
Beutihen Glädstopfe von den fremden Bankören zuge 
theilt werden moͤchten. Was ſchon Neimarus, Normann, 


beſonders Boͤſch und von Heß über den Einflaß der Han⸗ E 


delsſtaͤdte uͤberhaupt auf benachbarte Staaten geäußert haben, 
das findet man bier in vorzuͤglicher Beziehung auf Bremen 
and Hamburg angewandt. Frankfurt am Mahn wird S. 
3. flg. ebenfalls nicht vergeſſen. Allenthaiben wird in bier 


fer Abhandlung, obgleich nichts Neues, doch viel Gemein. 
en ee } | ee 


no - 


f£ ® 


\ 


Weser diefen Theil der Staatskunſt iſt fett hundert Jahten 


⸗ 
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aügiges geſogt, und'dle Vortheile der Handfung, welche 
durch dergleichen unabhaͤngige Staaten, won denen bier bie 


Rede IR, zumal in Meichslriegen von mehreren Selten in 


Beziehung Deutſchlandes fowohl, als der auswärtigen Reiche 
gefildeit. — "Bon ben bier vorkommenden Wahrheiten 
feinen nicht nur die vermittienden Mächte, Rußland und 
Frankreich; foudern auch die Reichsdeputirten, vorzuͤglich 


, Dreußen, Kur» Haundver, und Andere ſchon fängft: übers | 


zeugt geweſen zu fen, fonft wide man im Oktober 1862. 
den 6 deutſchen Reichs s und Danfehädten, Hamburg, Luͤbeck, 
Bremen jFrankſurt, Augsburg und Regensburg nicht nur 
ihre Eriftenz dekretiret; fondern fie bey künftigen -Meichstrigs 
gen für völlig neutral erflärer haben, damit ihre Handlungs⸗ 


geſchaͤffte defto ficherer geführt werden, auch "Freunde und 


Feinde alsdann in ihren Mauren aͤchten Schutz des Bis 
gentbums finden £önnten. Man fieht alfo, daß der durch 
dieſe Schrift zu bewitkende Zweck, and ohne Ihre Erfchels 


‚nung, die abrigens nicht zu tadeln iſt, erreicht worden fey. 


u N A. 
Verſuch über das Beſteurungsweſen (;) von’ Karl 
Gotthelf Praͤtorius, der Weltweisheit Doktor, 

u. ſ. w. Koͤnigsberg, bey Nicolovius. 1802. 
' IV und 234 Seiten 8. 18%. u | 


1 


zumal in den juͤngſt verſtrichenen drey letzten Decennlen, fo viel 


Gutes und Brauchbares, oft auch ſo viel Ueberſpauntes und 


Unrichtiges gefagt und geſchrieben worden, daß man nicht 
ſelten in Verlegenheit gefegt wurde, das‘ Wahre vom Fals 
ſchen, die Theorie von ber wirklichen Erfahrung abzufondern. 
Die Lehre von den Steuern, oder Abgaben und Geſaͤllen, 
die ein Volk zum Wohlſtande eines Staats realiſiren muß, 
gehört daher unftreitig zu den wichtigſten, die von den Ge⸗ 
feggebeen nicht forgfältig genug geprüft werden kann, bevor 


ſie als Geſetz zur Richtſchnur und Gemaͤßlebung der Unters 


thanen oder Staatsbuͤrger, durch Publleitaͤt in Kraft und 
Thaͤtigkeit geſetzt wird. Der Verf. vorliegender merkwuͤrdi⸗ 
gen, und mit vieler Elnſicht abgefoßten Schrift hot deswe⸗ 
gen Recht, wenn er gleich Eingangs ſagt: „Mit der Ein⸗ 


ri ze 


r . 


r 


— 
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gzrichtung des Steuerweſent iſt die Wohlfahrt des Staats 


den Rand des Verderhens zu bringen, wovon wit unten Bey⸗ 


mauf’das allergenaueſte verwebt. Je nachdem fie num gut 


podet fehlerhaft" If, befördert fie entweder den Flor des 


„Staats, oder bewirkt deflen gänzliche Zerrättung. — Die 
Geſchichte iſt voll von ſchrecklichen und zugleich warnenden. 

Beyſpielen; und nur in der Außerk ſchlechten Einrichtung ⸗ 
„und Verwaltung des Befteurungsrorfens, Ift die Hauptur⸗ 


' „fache von allen den Greueln zu ſuchen, die ſich juͤngſt unter 
-„unfern Augen. in Frankreich, ereignet haben.“ Ja Gräuel, 


fege Rec. Hinzu, die fo lange fortdauern und in ihren Wir« 
Zungen ſchrecklich werden, als das jetzige Beſteurungsſyſtem 


in Frankreich ganz dazu geelgnet if, alle Klaſſen der Se 


werbe und des Naͤhrſtandes direkt und indirekt fucceffive an 
Spiele anfuͤhren mollen. 


Das Vefteurungswefen iſt feitdem eine Wiſſenſchoft 
geworden, als die Menſchen in Staaten ſich vereinten, um 


! . 


fich unter einander zu ſchuͤtzen, und demnad unter biefer 
Maste gegenfeitiges Mißtrauen verhreiteten. Mit Rede 
‚ fast daher Tifaut de Iarzone, die Wiſſenſchaft, das Boll 
: In einem · Staate zu beſteuern, iſt um fo ſchweret, jewehr das 
Zutrauen und die Aufrichtigkeit, Die öffentliche. und die 


Staatemoral abnehmen. In der Sinfiche war eg kein ges 


ringes Unternehmen für den Verf., in diefen gleichſam Sy» 


ſtemloſen Zeiten etwas Syſtematiſches zu ſchreiben, das 
fuͤr Staaten und Voͤlker, ſey es auch nur in dem erſten Li⸗ 


nien, wie hier geſchehen, vorgetragen, beſonders ben hoͤ⸗ 
bern Stantsbeamten zum Fingerzeuge der Beförderung wahe 


zer National » Gluͤckſeligkeit gereichen ſollte. Denn phng die 


\ 


- genaue Kenwtniß von der efhaffenbeit.und Verrähihdr 


a.“ 


Vorhabens, die Schrift ers 9 Srangofen: V’Espeit des’ Iin- 


tet der mannichfaltigen Gewerbe im Staate, von Ihrem 


- Berböleniß unter einander, und gegen die in den Ländern, mit 


welchem der Staat in Werbindung ſtehet, und endlich won den - 
fo ſchweren Lehrte im Betreff der Eirkulation des "Geldes, 


kann der Financier Leinen Schritt thun,; wenn er etwas - - 


Shrauchbares liefern, und bie gegenfeitige Siäckfeligkeit zwi⸗ 


ſchen Staat und Bolt, das beſteuert werden ſoll, herdevfuͤh⸗ 


zen und beſordern will. Um alſo hlerin, nach dem Bey⸗ 


ſpiele des v. Juſti und Strelin (die des Verf. vorzuͤglich 


lobt), etwas Verdienſtliches zu leiten, mar er anfaͤnglich 


Rau» 


4 


l . ° . " 2,3 k —R 
“ “ , N. ’ 


ctore 07. Bapt. Garau.) Romae 1794. 8. u. 8.0. m., w⸗ 
voo 18 gewiß beſſet der Muͤhe werh gemwefen. fen, wenn der 
Verf. eine diefer 4 zum Wegerflande feiner Aofiche gewählt, 
. und die andern, nebſt Ulmenſtein, Stunded, Smäb, - 
Buͤſch, von Sted, u m. A. dazu ˖vorſichtig gebrauchte 


“ 
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pots et de leur segime ‚ par Franc. Iran Chaubry de la .. 


Roche, a Londres 1789. 8. (Erſch hat dieſe Ausgabe nicht, 
genarnt; f. Bel. Frankr. zter Ih. ©. 165.) zu uͤberſetzen, 


. ud da, wo es erforderlich feyn würde, mıit Anmerkungen zu 
begleiten. - (Rec. hat dieſe Schrift vor meht als: 10 Jahren 


eleſen; ſetzt fie aber weit unter deu Werth eidigen anderer 
Verf., welche über diefen Gegenſtand folgende Schriften Hero 


ausgegeben haben, ai6: Erreurs des Economiftes fur Im- 


rt ete. (par Ä. Th. Toufjaint) a Paris 1790: 8. = 
emoire für PImpot᷑, par un-Difciple de Smitk, & Paris 


278 i« 8 — Contiderat. fur les effets de Impot ‚dans les’ 
diflerentes Modes de Taxation, par je Marq. de Cajaus, 


à Londtes 1799. 8. — De onerofa Vributorum lege ſer- 
vanda in dubio de utilitate ac juftitia illius diflertar. (As-- 


hätte.) Inzwiſchen ſah der Verf. feinen Itrthum bald ein, 
und entwarf fi daher zen eigenen Plan, wovon bier ‘nur 
bie Grundlinien gezogen, und :im Algemeinen "ausgeführt 
werden, ohne deßwegen .eine Uederſicht der abgebaudelten 


einzeln Theile nach Ueberſchriſten der mennichfeicigen 
Braxgchen des Gteuerwefens im befondern zu liefern. Dies. 


fenna& wird zulörderft der Begriff der Abgaben, ihr politi⸗ 
ſcher Werthiand Verhaͤltniß gegen. bie deyden Übrigen Houpt⸗ 


quellen der Stantseintnidfte, naͤmlich der Domainen und Ber 


galien, ihrer Literatur und Geſchichte; ferner: die Verbind⸗ 


; Migteit der Staatsbürger zus Steuerzablung; Kennjrichen 


gMer nicht otuͤckender Auflagen; Grundſaͤtze einer zweckmaͤſ⸗ 
fiaen Beſteurung, ihre Verwaltungsart, und die mancherley 
Einthellungen der Auflagen im Aliaemeinen kurz und geünd: 
Hd, auseinander geſetzt, auch die yerfänlichen Abgaben, die 
Scund ı Konfumtiens- und Gewetbsſtenern, iht politiſcher 


Werth und vortheilbafte Hedungsart, fo wie bey Jedem 


sv 


* 


Heuptotte, die vorzuͤglichſten won den, in ben verſchledenen 
deutſchen und andern auslaͤndiſchen Skaaten gebräuchlichen 
Auflagen erwogen uud angeführt: Da der Berf. ein fon. 
preuß. Beamter in: fo war es natürlich, daß er das preis 


ſche Steuerſoſtem hiebey zum Grunde legte, damit andere 


OStaaten verglich, und ſonach Parallele zog, bie nicht * 
— nd on gun⸗ 


— — 
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guůnſtig fuͤr In⸗ und Ausland. werden. Die Hi der weſenn 
liche Inhalt dieſer lehereichen Bogen, die nicht durch apos . 
dittiſche Aumaaßungen, noch weniger durch Machtfſpruͤche, 
die manchem Schriftſteller fo leicht eſgen werden, entſtellt 
ſind; allenthalben ſindet man zweckmaßige, den Text erlaͤn⸗ 
ternde Anmerkungen angebtadht, und mit der neueſten, nicht 


on Rberladenen Literatur ‚begleitet, welche von der Gewandtheit 


., die Völker and Ihr Privat⸗ Eigent 


des Verf. die redentſten Beweiſe geben, daB ihm dieſer Ge⸗ 
genſtand geläufig fen. Um dieſes auſchaulich zu machen, wol⸗ 
ten wir einige Puntte ansheben. en 
.Der Berfi hat Met ©. 97. die Vermögensfleuies 
ober Staaten zu Beftreiten,, und aus der Haͤlfte Des vorigen 
Zahrhunderts durch Wepfplele Frankreichs zu bemeifen, daß 
dieſe Steuer nicht einmal ale Nebenabgabe, gefchwelge zu - 
einer Volkoſtener geeignet ſey. Bee. fegt hing, daß dieſe 
Auflage, die jeit den neuern Revolutioyszeiten in Europa zue 
Tagesordnung geworden ; alle bie Shared and Völker vers | 
armt, die, wie Holland und. Frankreich, fat ſeit 20 Jahren 


.4s 


Daran arbeiten, außer deu birekten und inditekten Abgaben, - 


bald durch den zehn⸗ 
n, zwanzigften,, funfzigken. and hundertfien Dfenning, wie ' 
hre Einkanfte zu ſchomdiern und langſam zu verfchlingen. — 
©. 110— 121 flo. wied gegen das phyſiokratiſche Ve 
‚Sem der. Beſteurung aus Erfahrungigerliert, und dos Ofos 
. 'nomiflifche in Ochutz genommen. Rec. ift völlig damit 
einverflanden; nur muß man ec nicht wie die Franzoſen neues - 
zer Zeiten machen, welche, ludem ſie alle Gewerbe, und 
die roben utıd verarbeiteten Manufakturen und des Haudels 
Befteuten,, die Steuer von Grundſtuͤcken anſehnlich vetinin⸗ 
dern; dagegen aber die Ausfuhr des ͤberfluͤſſigen Beirats 
des verdieten, und dadurch dem Landbau ungleich mehr ſcha⸗ 
den, als eine mäßige Abgabe oder Grundſteuer, mit der aber 
ein freyer Handel londiwirthfchaftliher Produktionen, zumat 
in feichen Jahren verbunden iſt, wenn bie Matur Reichthum 
"und Ueberfluß darbieret. Aus dem Grunde gehen die Lane 
fente, ſelbſt anſehnliche Dekonomen in Braband, Flandern, 
in den vier Rhein Departements, und befünders fa den Se 


traiderelichen Gegenden des Ruhr⸗ Departements von ihrem 


ehemaligen Wohlſtande zuruͤck, fo daß man, bey der vermine 
derten Srunbfteuer, ſeit den Jahren 1801. alles Adler und 
Wieſenland am 4, nancie wm die „Hälfte des Preiſes San 

. 0 se. , en . r 


W 
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. Qahr'1790 kanfen kann. Da nun ber Bandeimie dem Auga 
‚ ‚ande wrboten dil.: ſo kann, welches die Atmuth fihehar \ 
 berbegfüßret,, der Geldumlauf nieht befördert werden ‚indem 
Frantkteich, nach feinen äußesfien. Dekonomie » Provinzen, 
nichts remittirt; wohl aber, das noch im Lande eirkulicende 
Geld, bucch die Abgaben nach dem Innern zieht, vielmehr 
Kanu es nicht fehlen, daß die äußern Provinzen, Die uͤberdem 
nuoch duch ‚die fchAdliche. Kandplage der Douanerie 
heimgeſacht werden, wenn Beine Aenderung .entfieht, und 
der Handel frep gegeben, odeg unter gewiſſen Einihräntuns 
. gen erlaubt wird, mit der Zeit gänzlich verarmen, weil Der 
-Sandinann,. der innethalb des. Entfernung von 10 Kllemeter, 
ader 2 Stunden Weges weit von der Graͤnze wohnt, fein 
gedrofchenes Eigentbum, wenn es mehr ale feine eigene 
- "Ronfumtion beträgt, nicht elnmal im Haufe haben darf; ſon⸗ 
bern nach einem, ihm angewieſenen Innern Depot bringen 
muß, um baburd jede Ausfuhr zu verhindern. - Anderer Fälle 
‚ wicht einmal zu gedenken. — Uebrigens wuͤnſchen wir dieſen 
Schriſt uiele Leſer und Beherziger. 
* N.“ 


 Zehnotogie 


Weſqweiſer für Aeltern und. Juͤnglinge, bey ber Wahl 
:. eines Erwerbjweiges für die Letztern, ꝛc. Ein 
Bud) für den ehrwuͤrdigen Mittelſtand, von Eh/⸗ 
regott Meyer, Herzogl. S. €: S. Kommerzien-· 
rather Weimar, bey den Gebruͤdern Gaͤdicke. 
1802. Xu und 490 ©. 8. 3 MR: 12 F. u; Ä 


\ı , . 9 on , . 
Miet Wärme, Gefaͤhl und Gacfenntnig behandelt ber Ver⸗ 
-  $affer feinen Gegenftand, Das Wert IR außer der Einlei⸗ 
tung in ı9 Kapitel abgetheilt, worin umter andern. folgende 
Fragen auf eine Beyfalls märdige Art Beantwortet werden: 
- „Woher kommt es, daß Kuͤnſtler und Handwerker von den | 
e „böheen Ständen oft für fo gering augefehen und geachtet . 
„werden? — „Woher kommt es, baß To viele ans. bem 
„Mitteiftande ihre Kinder in einen hoͤhern Stand zu bringen 
„fuhen?4 — „Iſt es denn Schande oder Nachthell * 
or, rn. —* a || 3 


ev 
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Meyers Begmeie Kür Alrerm u. Stngtige, ic 258 | 


„eine Familie ‚süßen Standes, wenn en Juͤngling aus ih⸗ 
rer Mitte die glaͤnzendere Wahn verlaͤßt, und den Weg der 
. „gemeinnäglihern Menſchenklaſſe gehen wil?? — "as 

„für ein Gewerbe fol ſich der Bohn des Mittelſtandes waͤh⸗ 
ien, um gluͤckllch zu ſeyn und zu werden ?* — Außer ber 
ausführlichen Beantwortung dieſer und anderer Fragen, fine 
‚der man. ein alphabetiſches Verzeichniß ker vormehmften Känfte 
und Gewerbe, die fih vorzuͤglich für Perſonen des Mittel 


ftandes eignen, fo.mie auch einen Sarjen Umriß son 95 alle 


gemein nügfihen Kuͤnſten und Handwerken, zur Belehrung 
and Auswahl. Berner: Erwas über die unläugbaren- Bor« 
zage des guten und gefchiditen Bandwerfers , und .nebfi noch 
einigen andern Rubriken ein Kapitel uͤber bie Ehre des brauch⸗ 
baren und, ‚gemeinnägigen Kuͤnſtlers und Hantwertsmannes. 


Zu wanſchen waͤre es, daß recht Viele von denen, ſaͤr 


= . die das Buch geſchrieben If, es auch zu leſen berämen. Aber 


der Preis, der an und für ſich nach der Stärke des Werks 
“ nächte zu hoch iſt, mird die. meiſten von det Anſchaffung def 
u felden: abſchrecken. Das befte Mittel, “ denen, die nicht 
wodlbabend genug find, in die Hände zu ſpielen, mb 


Staͤdten eine verholtnißmaͤßige Anzahl * Exemplaren auge⸗ 
ſchaſſt, und denen zum Leſen mitgethellt wuͤrde, die dadurch 
bey der Wahl einer Aunß od oder eines Handwerks lollen sei 
tet werden. | 

| | u 


Vollſtaͤndige DSeichturſt vebt des Bürgers Chap⸗ 
tal Beſchreibung einer neuen Methode, durch Daͤm⸗ 
pfe zu bleichen, von R. O' Reilly. Aus dem 
u Sranpfikben, mie Anmerkungen und Zufägen von 
.D. €. 8. Eſthenbach, Profeſſ. Leipzig, bey , 
Hinrichs, 1803. 184 ©eiten 8.:und 14 Kupfe— 
tafeln. 2 RR. 8.g8: 


Ei ſehr wichtiges Wert für dieſen Gegenfiand ber Tean⸗⸗ 
loale, end unſtreitig das wichtigſte unter allen In neuern Zel⸗ 
ten, darüber: eefhienenen Saelfun Die Sorrie iſt — 


> j 


te weh 
ſeyn, daß aus irgend einer Kaffe In groͤßern und kleinern 


x 
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| aber graͤndlich: dee Verf. erwähnet der wichtlgſten Vleich⸗ 


methoden, und glebt die brauchbarſten Apparate dazu an. — 
Das Amuptverbienft des Werfallers beſteht darin, daß er zu 
den verfehledenen Operationen Sußerk, einfache und finnzeich 
erdachte Apparate beichreibt, und abgebildet hat, worunter 
FR der Apparat nach Chaptals Art durch (ehr erhltzte Daͤm⸗ 
pfe alkaliſcher Laugen zu bleichen, vorzuͤglich auszeichnet, — 
Nen iſt auch feine Art, flatt des Schwefelns, die tropfbare 
Schwefelfäure anzuwenden. in Ausiug läßt fih aus dies 
fee Schrift, da fie vorzüglich. Befchreibungen von Maſchinen 


enthält, nicht geben. Durch die erläuternden und berichtie. 


enden Anmerkımgen. bat die Ueberſetzung eigen Vorzug ver 
m Original bekemmen. G⸗ | 


R. O’Reilly Kunft zu bleichen, und B. Chaptalr 

vVerfahrungsart, mit Dampf die Hausleinwand 
zu bleichen. Aus dem Franzöfifchen überfetzt, 
mit Anmerkungen von F. W. Fries. ‘Zürich, 
“bey Gefsner..1802. 2 MR. 12 &. 


Audh biefe Ueberſetung von Sen. Fries läßt ſich enspfehlen, 

da fie genau, mit. Sachkeuntuiß, und fließend gefchrieben 

AR Die Kupfer find ebenfalls fauber. Der Anmerkungen 
hingegen find wenige, und biefe eben nicht von. Bedeutung. 


’ 0 Rb. 


- 
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Merfuch-über bie Theorie und. Praxis des Bleichens, 
‚nebft Erfahrungen über den Schweſelkalk, ale 
‚Stellvertreter der Pottafche beyin Bleichen, von 
- 98. Higgins. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 
Halle, bey Renger. 1803. 826.8. 78% 


Der Sauptgegenftand dleſer Schriſt, die Bemerkung, daß 


der Schwefelkalk (Hodrothion⸗Schwefelkalk, wie der Ueber⸗ 


ſetzer richtig bemerkt,) die Pottaſche beym Bleichen erſetzen 
koͤnne, If ſchen aus Zeitfehriften bekannt, und aͤbrigens ent» 
daR dieſe Schtiſt wies Neuer. Indeſſen wird man fie 


gern 


— —* 
0 
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WBollſt Bärbebuch für Duch / und Wöllenfärber, 253. 
. gm biefer ſehr guten Ueberfe ung (efen, welcher ſchaͤtzbare 


mmerkungen beygefuͤgt find. Unter andern bat der. Ueber⸗ 
'  "frger demerkt, daß Aikobol den färbepen Stoff im Flach . 
uicht auflöfe, auch das Ammoniak wenig darauf % 
% . | ’ B j . | ö e. u \ 


Woeollſtandiges Faͤrhebuch für Tuch «und Wollenfar. 
der, in 138 Necepten. Berlin, bey Belig. 1903. 
z38 Selten 8. Mit einer Farbentabelle. 32. 


ine, . . an, 
"Ein vonfändiges Farhekuch iR diefes Sqtitt den nicht; ep 
enthält die auf. dem Titel angegebenen 138 Mrcepte In groͤße 
ter Kürze, fo daß meiſtens nur das Verhältuiß ber Materia⸗ 
ſen angegeiat It, : Die entſtehende Barbe giebt die Farbenta⸗ 
“Selle an. Der Serausgeber will das Manuſkript van einem 
Im ſetzten Kriege verungluͤckten niederlaͤnbiſchen Faͤrber erhals 
ten hahen. Schreibart und. Benennung ber Materialien ver⸗ 
‚rathen einen Färber ohne alle wiſſenſchaftliche Bildung. — 
Manche Recepte find befannt, andere find es leriger: und _ 
; Ihre Bekanntmachung ann viellsicht Hin und wieder praftls 
ſchen Faͤrbern von Nutzen ſonn. Ri on 
* \ ® - 


” Die Kunſt, baummollene Gewebe mit aͤchten und 
unaͤchten Farben zu druden. Aus dem Franzoͤ⸗ 


Dieſe Schrift enthaͤlt feine umſtaͤndſlche Anweiſung zur 
Fottundruckerey: ſondern nur einzeing Bemgkungen, welche 

dem Fabrikanten van Nupen fegn koͤnnen. Beſonders find 
die Farbenbereitungen genau und gut angegeben. Uederall 
ſieht man chemiſche Kennenife fehr richtig angewandt, wo⸗⸗ 
| üurch dieſe Schrift vor vielen andern ſich auszeichnet, welche 
Barden + Mecepte erhalten. Woran flieht eine Anweiſung, 
‚nach Chaptal's. Manier zu bleichen; aych I eine Abbildung 
von O Reillh's Bleisapparat beugefügt, Die Ueberſezung 
iſt gut, und mit Sachkeuntniß gemacht. 1% sr 


«dr 
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u zide gerechtfertiget. So fehr der Hauptzweck, die daukun⸗ 


- 


- 


BE > 7 TCTechnologie. 
Beſchreibung der Erbauung und Einrichtung einer 
vereinigten Brauerey und Branntweinbrennerey 
auf dem Lande. Entworſen von J. A. Eytel⸗ 
‚wein, koͤnigl. Geh. Ob. Bau⸗Rathe. Mit vier 
Kupfertafeln. - Berlin, ‚bey la Garde. 1802. 
68 Seiten gr. 4 3 ME. u 


= Diel⸗ wenigen Bogen “find meht der architektoniſchen, als 
der techniſchen Brauerey, rc. gewidmet; ihre Erſcheinung 
und die Veranlaſſung dazu hat der selehrte Verf. in der Vor⸗ 


digen Anlagen der, auf dem Titel genannten Geiverbstennte 
niffe betrifft, eben fo gründlich hat er auch die phyſiſch⸗ Inge 
chaniſchen Haundlungen, Bier. zu brauen, und Brauntwein 
dabey zu brennen, gezeigt, ohne fich deswegen um andere, 
Methoden, an denen es ganz und gar nicht fehlt, im Deine . . 
Deften zu befümmern. Die Gchrift zerfällt daher in vier’ 
Abfchnitte, die das Geſchaͤffte, wovon hier die Rede ifi, die 
Erbauung des Brau⸗ und Btennhauſes, mit den dazu erfor» . 
derlichen Geraͤthſchaften, die Beſtimmung der Größe une 
Raͤume ber Gefäße, nebſt der Veranſchlagung und Berecht 
nung der Materlalien zur Eibauung eines Brau⸗ und Vrenr⸗ 
hanſes, kurz und deutliih, nach eigenen Erfahrungen des 
Werfaffers auseinanner fegen. Alles iſt wic vieler Genauig⸗ 
Belt für die Gegenden, um Berlin berechnet und angegeben; 
beſondere haben uns bie Bankoften: Anfchläge S. 45—58. . 
In allerley Ruͤckſicht gefallen. Dergleichen fehlen bey ben 
meiften Schriften der Art, und wenn man auch bie und da 
Etwas davon antrifft: fo find fe geroöhrtch mangelhaft und. 
unvollſtaͤndig; ein Vorwurf, dem Hr. Enducch diefe trefflich 
gerathenen Bogen metfterlich auszumeldheft gewußt bar. Nach - . 
biefer Anleitung kann man nunmehr in jeder Provinz Deutſch⸗ 
lands Anlagen der Art, durch jeden gewöhnlichen Waumele' 
fter ſelbſt beſtreiten und aufbauen-laflen, ouch die dazu erfors .. 
berlichen Beduͤrfniſſe nach feinen Lokalpreiſen beftimmen. — 
Die ſchoͤn gezeichneten und ztrrlich geledjenen Kupfer erläus 
teen den Tert hinlaͤnglicy; nur in ucferın Exemolar fehlt die 
zierte KRupfertafel. Auch Papier und Deuck Defriediget das 
‚Auge völlig; aber was kann man auch —F (dr drey Rthie. 


liefern! 
J Prak⸗ 





2 
— nn ——— —— — on. 


- — “ 


vr 


R \ j 


. J. 8. Riemoanns prattifche Anleitung, ic 233 


Draftifche Anleitung zur. Vorrichtung der. Waſſer⸗ 


graͤben, für Dekonomen, Baus Berg- und Huͤt⸗ 


tenleute.(,) ‚von Johann Friedrich Riemann, 
Mit Kupfer Leipzig, ben Fleiſcher d. Juͤng. 
1802. XXII und 433 Seiten 8. . 2 R.— 


Schen vor 4 Jahren har der Verfaſſer über einen, mit dem j 


vorliegenden Buche verwandten Gegenſtande, eine Abhand⸗ 


lung über den; Teichbau geſchrieben, die Rec. In der N. 


& 


Alg: Deutſch. Bibl. 45. Bb. 1. St. ©. 90—y2; angezeigt 
und deurthellt bat. Die gegentoärtige Anleitung fann man, 


Im techniſcher Hinſicht des 
ner Schrift anfehen, Indem fie Manches weiter ausführt, 


aſſerbaues, als Anhang zu jes 


was entweder in jener nur oberflaͤchlich beruͤhrt, oder doch 


wenigſtens nicht vollſtaͤndig genug abgehandelt wurde. In 


‚ber Hinſicht handelt der Verß In der Vorerinnerung ©. 
1-55. von dem mannicfaltigen Gebrauche, dem Mugen 


und der. Anwendung des Waſſers, ſowohl im phyſtſchen als 


* 


Bürgerlichen Leben des Menſchen, wobey eben nichts Neues 


nefagt wird, was von Anderg ſchon oft und bisweilen beſſere 


Dewierft und dargeftellt worden. Die feche darauf folgen» 


tum, das er zu belehren wuͤnſcht, ganz umfländlich, und 
man die .oft zu jehr Überladene Weitſchweifigkeit im Vortrage 


den Rapitel daden fait qleiches Schickſal; Indeffen trifft man. 
inliunter Bemerkungen an, die einen praktiſchen Sachken 
ner verrathen, und dem es darum zu thun iſt, fein Publi- 


nach ſelbſt gemachten Erfahrungen zu unterrichten. Rechnet 


ab: fo bleibt und behaͤlt die Materie und die Deutlichteit ih⸗ 


rer Darſtellung einen Vorzug bey denferligen,, die ſich In eis 
nen gedrängten umb koͤrnigten Vortrag wicht zu ſchicken wife 
fen, und daher mehr einen wortceichen Unterricht, als einen 


bloß wiffenfhhaftuchen Styl lieben. Um aber die einzelnen 


Theile diefes Buchs, und was darin anzutreffen if, eben lo 
genau, wie den Werth und die Belchaffenheit des Ganzen 


kennen zu lernen, tollen wir. die verfchledenen Miarerien ders 
felben kuͤrzlich auseinander fepen, und unfere Bemerkungen 


unmittelbar folgen laſſen. 


- Im erſten Kapitel ©. 56-66. nnterfulht der Verf. 


die Umſtaͤnde, Veranlafiungen- und Gründe, mas ben der 


Auswahl einer. Gegend oder Stelle, wo Waller gefangen, 


md 


und eine Grabens Anfang gensminen werden fol, zu ms 


on 


\ 


| 
& 


trachten fen ? Diefen Gegenſtand Hat er nicht erſchöpfſt. Was 
wärbe der Verf. anfangen ,,. wenn ihn eine Ebene, deſſen 
Oberſchichte s bis 10-Zuß darboͤte, folglich dey öfterm Holz⸗ 


und Steinmangel, die Stauung des Woſſets im Graben zu 


Befördern, hiudern, und alſo auf die Weiſe, ohne ſeinew 


Beutel durch außerordentlichen Koſtenaufrand, und ſeinem 
-Brännacar An, der Folge durch. Ueberlagſ und Nachfinken 

aſtig am werden, fich feinen Abſichten wideefepte? — Das 
zweyte und Dritte Kapitel 8. 67—ı95. ertheilt, Anlele. 
ung zum Nivelliren und wirklichen Ausbringen der Gräben. 
-Diefe, und die im vierten Rapitel ©. 196-288. enthal⸗ 
tene Unterſuchunq Lines Grabens: ob er Waller halten wird, - 
sder nicht? und wie man dei lebten Mangel begegne „ find 


eecht gut geraten. Das fuͤnfte Kapitel ©. 289-362. bes 
trachtet die Mittel, die zu Vorrichtung anderer, bey Gräben 


. aüglicher Anlagen erfordert werden; das fechste Kapitel, 
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oandiumgewiſſenſchaft. 


Ueber das Münzmefen. Sranffure am Main, bey - 


. & 363—409. bingegen, erklärt den Bau der kuͤnſtlichen 
Waſſergraͤben und der Geriunen, wle fle im aeıeinen Leben . 
und io den abwechſelnden Verhaͤltniſſen deſſelben vorkemmen. 


Das Meiſte dieſer beyden letzten Hauptſtuͤcke iſt aus ben bes 
fien Schriften über die Waſſerbaukunſt entlehnt, ohne fie zu 


nennen; doch hat der Verf. dabey das Verkleuft, daß er feine 


Quellen recht gut verfland, und fe für das größere Publi⸗ 


"tum gemeinnohig kommentirte. Die vraktiſchen B. merfuns 


gen ©, 410—423 , [einen ganz von ihm zu fepn, und mas 


- den den Beſchluß. Auch find die Kupfer ©. IX - XXIL, 
binlaͤnglich erklärt. | ART 


Et. 


Andred. 1802. 4 Bogen 8. Geheftet 8. ge. 


fgentlih And dieſe Bogen er Velarditung der Schrift; 

airiotiſche Bedanken und Vorfchläge, den gegenwärs 
tigen Verfall des Aveisınunzwefens und deſſen nörbige 
Verbefferung betreffend. 1802. getichtet. Da die legte 


ale in den Buchhandel gekommen If, wenigſteus weder 19 


— 
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5 Meber das Mungweſn. 257 
—* vV jemeinen, noch in den Sortiments Bbcherver⸗ 
AXniſſen der vornehmſten deutſchen Buchhandiungen som 
yagr 1802, ſich findet: fo können wir, aus Mangel anzu 


kelkender Verglelchung, nicht genau beurtheilen, wer von 










"Bern Zuſammenhange hervor, daß der Verſaffer der vorlis⸗ 


« 


„gehen Schrift jenen biswellen gang richtig tadelt, dann ihn 


erichtiget, auch diswellen ihm beypflichtet, je nachdem die 
Heberhanpt genommen ſcheinen aber beyde von dein faſt un⸗ 
erklaͤrbaren Pbändmen auszugeben, den Urſachen nadızm. 
en, warum doch wohl alle Reichsmuͤnze and Drutſchland 
eichſam verſchwinde. Aus dem Grunde geben fie fi 


Segenftände find, die jener aushebt, und diefer beurtheilt. J 


Muͤhe, die oͤffentliche Meinung über die dem Muͤnzweſen, 


Br gänzlichen Mangel an Konventlonsthalern, — bey 
er 


eltenheit der Laubtbaler, »— der. Ueverſthwemmaung 


Inte Brahänter Kronen — dem Werfnofüdch der Konven⸗ 
' tondinäme, und — der Zerrüttung des Scheidentänitvsfen® 


- Hnatisbiefölih bevviſtehenden Mänzveränderungen, und in⸗ 


ond 


— 


aus dei jreuß. we 


edle Wirkungen auf den lid. very 
aͤbeleſtand, zu erforſchen. Der Zweck iſt loblich, und ver⸗ 
dient von Allen, die dieſen Gegenſtand zu behandeln verſtes 


au ben erwogen und Beperuget zu werden, damit Jeder, 


WA dem Maaße feiner Kräfte, au dem afgemeirierr Wohl 
mitwirke, welches In Muͤnzſachen, bey dem gegenſettigen 
Gluͤck⸗ der Voͤlker und Staaten, die es zunaͤchſt angeht, 
ſchon au oft mißkannt worden iſt. Am ſonderbarſten erſcheint 
‚dem Rec, das Verſchwinden der preußiſchen Kourant - Mänze 
fipbäl: Gtaaten, deſſen Mangel ſogar in 
erlin verfpärt. wird, wohln man ſogar In der Mitte des 


Porwozen 1602. eine Rimeſſe in Br baͤnter Kronen ver⸗ 


de, um damit eine Eönigl. Staats aſſe zu ‘befriedigen$ | 
eife-An ſichtbares Kennzeichen, daß preaß Kourant, das 
fait: An dautſchen Meise. achorſi ſeſtten roulliie, fol dem Arne 
halben, Drittel⸗ 


w ankreich aber, außer. ganzen. 


. und Biertel⸗Thalern, in Gefolge des Vefetzes vom ı stem, 


\ 


t 
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deyden ungenannten Vetfaffern Recht hat. So viel geht aus 


—A F Jaht humderte nach; bem Auslande ancgetaͤbhrt 
3J Me 13 


Mär; 1794., und dem erneuerten Tarif vom. ıfen Blog - 


EEE, werde auch dardiipätere Beſchlaͤſſe bis zum steh Ni⸗ 
vofe ıı, Ahhrs beſtaͤtiget worden, gaͤnzſſch verboten iſt. Es 


MR aber nichts Neues daß nach einem langen Kriege Irran⸗ 


Yen im Maänzwefen entföäheri welcher Die Geſchichee bdes 
A. D. B. LXXX. B. 1. St. IVs Heft. — R Muͤnz⸗ 
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Muͤnrzweſens bewellet. Mer erinnert ſich nit am: 
änderungen det Drängen in ihren Valvationen und She 
mungen, die ber Stiede nad dem fiebenjädrigen. Kriege 
bepführte! Daß Deutſchland mılt Brabaͤnter Kronen BI 
Achweimt wird, rührt daher, baß die Ealferl. Truppen veä 
- send dem letztern franzöflfeh « deutſchen Kriege Alles Im * 







baͤnter Kronen bezahlten, wovon mehrere Millionen ro 
„te, welche bie Franzoſen, bie in den ausgeſchriebenen Kon⸗ 
ttibutjonen gur Gold, franzoͤſtſche Kronen, Kogventiongihs⸗ 
der, und ſelten Konventionsmuͤnze; dagegen aber yreußife 
harte Thaler in Zahlung auhabmen, dagegen aber 
felten , wenn nichts anders an Daarſchaſten vorhanden wage ‘ 
uch Drabaͤnter Kronen acceptirten; nad) ein anderer Gran 
Ä dub das. harte deutſche unk preußifche Silbergeld werfchtui 
ſt ver hohe Kours der. Franz. und Brabant. Kronen, BB 
Franukdreich, pole unzählige andere Sachen, in Deutſch 
eingefährer hat, wadurch alſo dee Muͤnzfuß von 1764, 21785 
and 1793 verrät wird. — Der gegenwärtige Zweck dag 
WVecerfaſſers geht dahin, daB neben dem eigentlichen Kenven⸗ 
gions 20er Fuß (vom Jahr 1753 — 1765), der azer Sa 
eingefuͤhret werden müfe, dawit die Brab. Kroye, Pie ı 
das peeuß. Kour. mit 20 Procent Aglo, ſi. 45: 
Relche ausgebracht wird, gleichſam als Neihsmänze 
tgachtet werden koͤnne. Die angehängtg Tafel über den de 
nud Silbergulhen If recht brauchbar. —. — 
nt Mi. 
og y.' 


Haushaltuugswiſſenſchaft. 
Geundſaͤte der. deutſchen Laubwirthſchaſt () vun 











. gu: Ööstingen. Faͤnfte, verb. und verm. Ausg: 
: @öttingen; bep, Ditteri. 1803. KXIY u. 735 
"Glas m en 


Dee tzeiüige Bach bat in 3a Jahren ſechs Küshdbrn 
wien, es * alſo — us es ihm it an Be 
en es verdient, ge abe. Die gegenwaͤrtige Er 

1777) aͤdertriſſt aber ae ihre Wergänger, lodem ber Aber 


Johann Beckmann (,) Hofe. und ord. Prof. c. 


4 
% 


S. Beacmonns Grundf, 8 beunf. Santwichiä. 'aa 


wedige Berfaffer darin tem Waunſche bes Mec. der vier 
sone defleiben zu ermähgen,, volltemmen genfget, und bie 


no weit mehr geleifter hat, als man hätte erwarten koͤunen. 
Mie weit die. vorliegende Ausgabe die vierte übertrifft, ſteht 


4 * 4 
I, 


Ausgabe (f. Ag.’ Deut. Dibl. 2⸗ſter Bo. 2: Et. G. sıs.), . : 


man ſchon daraus, daß dieſe 753 Gelten, jene bingegem - 


CB. 1790, 8.) nur's97. Geiten zaͤrit; und roch betragen 


Die Zufäge In jener ungleich mehr, als man nad der Magens 
Nahi vermurhen möchte, indem bier Mmandıes Dlärt ber 


ünge . 
-fien Auflage weggelaffen iſt. Dadurch mußten fid) die Fohen 
Andern, und bald Ißre Anzapi vermindern oder vernielfältie 
gen, je nachdem weggefihnitten oder zugefegt wurde. Km. 


dem ledtern Fake zmeckmuͤßig zu begegnen, hat er bie neucn 


Der gefehrte Verf auf irgend eine neue Entdeckung flieg, bar 
er diefeibe, nur nicht jede Erfindung und jeden neuen, 






cht des Buchs, no: Immer zu Vorlefungen Lrooju es aber 


Syſtem ger Candwirthſchaft beftimmt if. — Dean Dr« 
‚arfl,. den den. Hr. Verf. ©. 709. Seile ı di 4. In das Wort 


‚Maas legt Iſt wohl nicht gang tichtig: denn der Kıas, we 


mag in Geld oder Naturallen beſtehen, iſt die projektirte und 
€ Worſchrift gemachte Einnahme und. Ausgabe, die als 
dorm dem Rechnungtfuͤhrer In den verſchiedenen Branchen 
De Rechnusg und in deu ‚einzelnen Titeln derſelbey, le ide 
in. figleten oder unbeſtimmten Pofitionen defichen,, zum 


Magßſlabe feiner Adminiſtration gereicht. Alles: mas daher 
die Kinnabme als ierteng, dur bie vorfommenden Ges 
| berſteigt, iſt ein zeiner Etz⸗ 
rag ver EtatsEinnahme; das aber, was den Aufwand 
‚aber die Ausgabe der Erars »-Pofltisnen: vergrößert, wich - 
- ‚las ı. Ausgabe genannt, bie das Mag ausgesehen -- 


ſchaͤffte das Soll einfommen 


eSerdes, folglich den Etat und den reinen Ertrag vermine 


‚beet. Einzeine Etats, Til » Balancın. mit, der wirklichen 
Einnahme und den ſoll einkommenden Ruͤckſtaͤnden des‘ Del | 
naunge⸗Jahres, aereichen und dienen zu weiter tlchts, als 


dieſe oder jene Brangchen moͤglichſt zu vervollkemmnen; aber 


| bie fummarifhen Refapitylariggen der Einnahme und Aue · . 
gabe, nehſt ihren etwaigen Aktiv⸗ und Paffiu» Reften, mie 


Ben Hanptſummen dee, Etats, gehen die deutlichſten Reſuſ⸗ 


X 


Sphen, . B $ 243. mir a bis gu. I. m. bezeichnei. Auch 
dir Anzahl dee Pflanzen iſt größer geworden; und.de, me 


‚muerheblicden Vorfihlag eingeſchaltet, weil die bloherlge Ab⸗ | 
jest faſt zu weitläuftig wird), nicht zu einem vollftändigen . 


x 


460" Hanshaltinswiffenfhaf: !:. J 


atate, ob der Vermoͤgeneſtand ges uber‘ abgenommen Hab; 


‚ ‚sole Rec, derdinft In der Fortſehung ſeines Werks theeretiſch⸗ 
"praftifeb zeigen wird. or) no 


* 2 ” 0. - . Et. 

Aaleitung, bie zahmen Dauben ſowohl wit Nugen 
oals Vergnuͤgen zu unterhalten und zu erälejen. 
VWon Zoh. Chr. Landbef. Strasburg, bey Koͤ— 
‚. nig. 1802. 148 Selten 8. jode 


* . . ’ B “ . ’ / j 
J as Geſchledt dee Tauben wird von ben Altern Raturfor⸗ 


% 


fern zu dar Ktafie der Sperlingnartigen’oder Eingevögel, vn 


den neuern zu den Huͤhnerarten gekechnet. Beyde haben 


eGrande für ich. Dem Vetf. ſcheint es am beſten zu ſey, 


den Tanen im Gyfteme die letzte Stelle unter den Hühner, 
"arten anguweiſen. Die Eintheihung der Tauben in Fels und 
*Hoftauben kann man benbehalten ‚' wem ſie glei phyſiſch 
nicht ganz richtig iſt, da deyde Arten ver Zeanben die größte 
Nehmichteit mit einander haben, ſowohl in der Geſtalt und 
"Bildung, ald auch In des Zeichnung ‚und Zarde, im dee. 
Stimmẽ, In Sitten und Beträgen, und in ber Art der Forts 
Epflanzung, Indeſſen giebt es doch einlge weſentliche Unket⸗ 
+ fäplede derſelben In Ahficht einiger Theke ihres Korpers, G⸗ 
Moinders In Abfichk der Groͤze — Der Werth der Tann 


Wird nach Ihren verfätedenen Barbe beurteilt, and die Zu⸗ 


"Sgen datnach Höher‘ ober geringer bezahlt. Die Farben flud 
Nnach ihret Stufenſolge von dee geilagern zur beffern Folgende: 
"Blau ‚ober Vihtgtan, ſchwarz werd, roth, geld. Im mitte 
jern gherthe ſtehen. dle von gemiſchten Fatben. DAE untegeb 
‘mäßig geflekten werden von Liebhabern gar vlcht geſchaͤtzt und 


Maigen genannt. Die Tanbe hat, in Abncht der (hören 
regelmaͤßigen Zeichnungen, dor alen andeen Voͤgein den Bots 


"rang. DieLiebhaber legen nach dieſer geichnungen ben Rune 


üben einen verſchledenen Werth Ben. An meiſten werden die⸗ 
Jenigen geſchatzt welche am Kopfe und an den Pihgeln Tine 
Son ben Hauptfarben, vorzüglich das Selbe ‚und. übrigens 
"einen Banz weißen Lelb haben. Nach den verſchledenen Far⸗ 


J "pen ſtaͤd die Tauben auch von verſchiedener Haͤrte und Dau⸗ 


— — 


erbaftigkeit; die weißen fırd die ſchwaͤchſten und die gnſaͤr⸗ 
blgen die ſtartſten· Es werden noch rinige anbere em 
— . x j \ on cha ⸗ 
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7. Che. Eonbbaßs-Ankeit,, D. gofmen dauben ec. a6r. 


. ten-angefäßet, wornach die Schoͤnheit ber Tauben denes _ 
‚Age wird. = Die Keungeichen des Geſchlechts der Tauben 
10 alle ungewiß; das einzige zuverläffige Unterfcheidungss 
merkmal der maͤnnlichen und weiblichen Tauben, welches ter 
Verf. entdedt baden will, iſt das Naſenwachs, oder die wei⸗ 
che aufgetriebene Haut auf dem Schnabel um die Nafenlöcher. , 
. Miefe iſt bey dem Tauber allezeit größer, breiter und dicker, 
aydy weißer «Is bey der Taͤubinn. Bey der Beuttheilung der 
Tauben, ob ſie oͤcht oder unaͤcht find, koͤmmt es nicht allein 
auf Farbe und Zeichnung; fondern auch auf die gehörige Ber 
fhaffenheit der Augen und des Schnabels an. Sind. dieie 
nicht fo gefärbt, als es die übrige Farbe und Zeichnung eıfo:e 
deit: fo iſt die Art unaͤcht, oder wie der Liebhaber ſagt, 
ſalſch. Es werden- uni defwillen die Kennzeichen von der 
Aechtheit der Arten angegeben, Alle Arten der Tauben koͤn⸗ 
nen nicht von-einerley Stammältern abflammen-, weil fie 
ducch Größe und Gliederbau fo verſchleden find. _ Daß die 
Bisataı se wor den wilden Tauben abfinmme, {ff wahricheite. 
Hl: aber die. Hoftanben ſtammen gemiß nicht von ihnen, 
ı befonders nicht von der Ningeltaube ab, wie man gemginig-‘ 
HS glaube, weil diefe In Ihrem ganzen Betragen und in ihe 
ger Natur von ber zahmen Taube abgeht. — Die wilden . . 
Tauben find viel empfindlicher gegen die Witterung, als die 
zahmen, welches merkwürdig iſt, da es fonft in der ganzen 
Merur umgekehrt zu ſeyn pflegt. — Ueber die große Frucht? 
bearkeit der. Tauben. Diejenigen Tauben, welche vom Wdrs \ 
x. bis Inden Brachmonat abfllegen, pflanzen in demfelben - 
Jaßhre ſchon Ihr Sefchlecht fort. Die Vermehrung eines eine . 
ilgen Paares Hoftauben ann, ‚wenn fie gut gepflegt werden, 
in vler Jahren bis zu einigen Tauſenden eigen. — Dias 
kann alle Tauben gewoͤhnen auf das Zeid zu -fllegen, weil. - 
alle zahınen Tauben unfpränglich ven den wilden Tauben ab 
. , ſtammen, die ſich ihre Nahrung ſelbſt fuchens ſie feheuen aber - 
dabey Feine Witterung mehr, als die neblichte. 


Dies iſt das Mierkwürbigfte aus der Sinieltung vorlle⸗ 
gender Schrift. Die ganze Abhandkung zerfällt in elf Abo, 
fehnitte: 1) von den einzelnen Arten der zahmen Tauben, 
2) vom Taubenhaufe, 3) von der Nebeung und Pflege de. . 7. 
Tauben, 4) von einigen Vorthellen -ünd Regeln in Abſicht 

anf fhnelle Vermehrung und gluͤckliche Erziehung der Tau 
ben, 5) von der künftlichen Jung der Tauıen, 6) vom 
| I 3 
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ab Haushaltumgeniifenfipaft. 
Aveauſe der Tauben, 7) von Gewbhaung der: Bann ak’ 


ihr Haus und an Ihre Gegend, 8) von Gewoͤhnung bee 
Tauben zum Felden, oder zum Ausftiegen aufs Felb, 9) von 


den Krankheiten dee Tauben, so) vom Nutzen der Tauben, 
U) von der nörhigen Auewahl der Tauben zu den verſchlede⸗ 


neh Abſichten ihter Unterhaltung. In diefen eilf Abfchnitten 
ummfoßr der Verf. Alles, was bey der Taubenzucht nur irgend 


mertwuͤrdig It. Was ſowohl der Liebhaber als der Dekonom - 


von den Tauben’ zu wiſſen münfchen kann, iſt in diefen we⸗ 


algen Bogen, und zwar in einet guten Schreibatt zufamzi 
“ miengedrängt, und tolr koͤnnen unfere Lefer verfichern, daß‘ 


fie einen [ehr gun Unterricht darin finden werben, fie mo⸗ 
gen mun zum : 
wollen. - 


y 


\ . . ._ 3. 


Di⸗ Kunſt, alle Arten Brenntwein und Eſſg m 


verfereigen. Aus dem Franzoͤſiſchen des Minis 
ſters Chaptal und Parmentier. Mit Kupfern. 


Leipzig, bey Supprian. 1802. 151 Seiten Su: 


18. 


4 


Use Das Originel giebt der Meßerfeßer Cein jet ſeht ge⸗ 


wohnlicher Fall,) keine Auskunft. Es if von Parmentier. 
. nach Ehaptals Grundſoaͤtzen, und mit von Chaptal. Mau. 
- findet weniger ale man erwartet, eine febe- ünneliffändige 


Theotie, einige ganz gute Bemerkungen über Baumes Wars 
fhläge zum Branntwelndrennen, Empfehlung von Argand's- 


Drennerey⸗ Anſtalten, und einige zerfirente Erinuerungen, - 


Noch weniger befriedigt das, was von der Weineſſigbereitang 
arfaat it. Die Ueberſetzung iſt Reif und oft undeutlich,, die. 
Zuſaͤtze find undebentend. Die legte Abtheilung iſt auch unter. 
folgendem Titel befonders erfehlenen: ⸗ 


Der woblunterrichtete Eſſiabrauer. Aus dem Fran⸗ 
| zoͤſiſchen des Miniſters Chaptal und Parmentier. ‘ 


Mit Anmerkungen und Zufässen des Ueberſetzers. 
Leipʒig, bey Supprian. 1803. 64 Seit. 8. 3 ©r. 


Ge. 


Def 


ergnuͤgen oder zum Mugen Tauben halten 


ER. Vorhftebra dlonemiſches Handbuch · 369 
SDoealenomiſches Handbuch für den Sandmahn und: . 

- Öprteniiebhaber, mit befonderer Ruͤckſicht auf die 
OHetzogthuͤmer Schleswig. wad_Helflein (,) ent 


- T worfen von J. K. Bechſtedt, Gandeldgärener zu 
Schwensbyn im Flensburgiſchen Angeln. ‚Altona. - 
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. RXXIV Seiten Vorrede und Inhalt. 8. EC 20 


Hits Buch ſcheint ſeigem Titel: ale Aandbuch, ganz 
zu entſprechen, weil Ales, was wir darin laſen, fawehl fuͤt 
den Landmann als Gorienliebbaber anwendbar iſt, baby 
vielr Dinge‘ begrelſt, die für Sausvaͤter ſeht nuͤtlich And, 
und manche gute Nachricht enthält, die ans Gruͤnden etdr⸗ 
were find. Mas hat auch noch beſenders bie Abhandlang:; 
won dan Erdarten, gefallen, und fo mehr andere Saͤtze 
die wir, m Weittäuftigfehten über Sachen, die der Käufer 


:: bey Hammerich- 1802. 397 Geiten: Text und 


| - „. ohnehin ſelbſt Iefen muß, zu vernueiben., wicht-kerähren mol« . | 


Ten, zumaf wir das Buch jedem Landıwenne empfehlen tön» 
‚sten. Daß man daffelbe der Einigtich bänligen Kandbaus 
‚ Illtungs.ı Gefellichäft zugeelznet hat, war es wuͤrdigz 
"amd der- Preis von 20 Groſchen für ad Wagen iR ſehr gering, 
ex wird das Werl: — da es ſich auf mehr als. aojaͤhrige 
Wirkſamkeit und Erfahrung grändet — deſto kauſbarer ma⸗ 


dien; fo wie die ante Aufnabıne im Publikum gewiß dieje ·· 


| Rige ſeyn wird, die feiner Schrift: Aber den Alichengars 
0 senban, mit Recht widerfahren iſt; dean es kaun nicht nur 
DSanemark, ſondern auch benz Auslande nußen. a 
P. E. Abildgaard's u. E. Viborg's Handhuch der 
Naturlehre für Thieraͤrzte. Aus. dem Daͤniſchen 
überfege von C. H. Pfaff, M. D. x. Kopen⸗ 
agen, bey Brumer. 1802. 25 Bogen gr. 8 . 


Ve⸗ einem Abildgaard und Viborg war es zy erwarten, 
dad ſie ihre Schüler nicht nur fo obenhin ‚oder ganz ober⸗ 
Mäcylich unterrichten , und zu leiblichen Roßaͤrzten bilden; 
fondern daß fie ſelbige auf die beftmögfichite und leichtefte Ark 
zu etwas mehr anlelten würden, als es auf. den uͤdrigen 

J | Ri = Don Schu⸗ 
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Schulen ihr. geſchehen 4 ‚Die Div & men u Ä 


Deutfche darinuen und das Me vorliegende 
. abermals 'elteni- Beweis, vale ſehr ſich es die —A— 
en ſeyn aſſen, Die Wißfenkhaft enipor zu bringen, :dfe 
Nr mit .diefen bey hrer Ausbreitung in den Pro⸗ 
nen andleute ftäger und aufgeflärter zu machen, auch 
. im Allgemeinen den Zive ihrer Beſtimmung, dem Yan 
lande wirklich Nutzen zu Rbaffen, ganz zu erfüllen. 


> wird Bader wit ung nicht eingeſtehen mäßfen, daß. * 


Bandbuch der VNaturlebre für Thieraͤrzte kein überft 


gges Unternehmes fen; ſondern daß die Werfaffer ganz ve 


Meg einfchlagen, wie er bey einer jeden Ihierarineyfchuke ein⸗ 
selhlagen werden feßte? Ehe die Schüler, die mar Ach ° 
oft als ‚ganz roh, ſelbſt zuweilen ohne alle Begriffe denken 
muß, vermegend ſiud, eine ridyige — ſer es auch aur aͤuſ⸗e 
ſerſt oberflächlihe — Gedankenteihe za faffen, var. es möe, 
tbig, ihnen allgemeine Grändfäge der Natut beyzubringem.. 
Dieibt von diefem Unterrichte auch noch fo wenig in Hrem 
Gedaͤchtuiſſe hangen: fa dören fie doch, wie Alles zugehet, 
und wie bie fanfk ihnen unerärharen Erfheinungen. in dee 
‚Natur ganz in derſelben gegruͤndet, ganz natürlich ſind. Gie 


. werden vom Aberglauben, von Hexerey u. dgl. Wahne,abgen: " 


zogen, und lernen dadurch urtheilen, daß geläuterte Grunde. 
füge zu Heilung der Thiere nocthwendig, nad es nicht Sache 
ber gewoͤhnlichen Leute fepn fann,. Es wird zwar. Wielen oin 
dergleichen Unterricht als ganz uͤberſtuͤſſig erſcheinen, wie bie bie; 
Verfaſſer in der Vorrede auch ſelbſt bemerken: allein ,, man 
fage ung doch, was das bleße — das In wies: 
len Thierarzneuſchulen noch gangbar iſt, für Neben kein 
ſten fol? — Die Zeit alſo, welche die Schüler auf dieſes 
verwenden müßen, kann gar lchs nut dazu verwendet osgdrug 
und wir verfprechen uns davon weit mehreten Sewlan * 
von dem erſtern. | 


Den gargeo 3 abalt dieſer Nerurleher blerzu netfolgen 
wuͤrd ein weitlaͤuſtiges, unnüges Unternehmen, und nicht 
paſſend für den hierzu beſtimmten Raum jeyn. in jeder 


wilßbegierige Leſer wird fi ‚von der Güte und Deutlichkeit 


dlefer Arbeit ſeloſt Überzeugen. Um doch aber Einiges‘ zum. 
Beweiſe anzuführen, wie die Verfaffer zu Werke gehhen, her 
‚ben wir eige Patograpen ri ihten grtänierungen aus, | 





Haadb. d. Naturl. f. Thieraͤrzte. Ueberſ. v. Pfaff. a65 


6. 30. Die Börper koͤnnen vermittelſt ibrer ver⸗ | 
wandtſchaft eine folche Verbindung unter einander 
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eingeben, daß fie einen neuen Koͤrper ausmachen, der 


“ ganz andere Eigenſchaften, als die Körper, aus des 


> 


Pr 


nen er entfianden iſt, zeigt. — Harz und Tetpentinoͤl 
vereinigen ſich, vermittelſt ihrer Verwandtſchaft, zu einer’ 
son beyden verfchledenen Materie, und bilden das, was wir‘ 
Zerpentin nennen ; dieſes {ft demnach eine Auflbſung des Har⸗ 
zes in Terpentinoͤl. Waſſer und Del hingegen haben keine 
foiche Verwandtſchaft zu einander, daß fie eine Auflöfung mit 


‚einander machen koͤnnten. Wie fehe man fle auch mit eine’ 


‚ander ſchuͤttelt: fo bilden fie doch nur eine Wermengungs. - 


‚. denn buch Ruhe trennt ih das Del nieder vom Waſſer. 


wenn er uns! Waͤrmeſto 


Die Bermengung der Körper kann bisweilen fo fein feyn, - 
daß fie das Anſehen einer Auflöfung bar. $. 119. Menn 


wie einen Rörper warm füblen: fo empfangen wie‘ 
Waͤrmeſtoff von ibm , dagegen nennen wir ibn: Falk, 

—— Ralte iſt daber 
nichts anders, ale Mangel an Waͤrmeſtoff. — Simn⸗ 
lich werden⸗ wie hiervon uͤberfuͤhrt, wenn wir die Hand fm 
warmes nnd kaltes Waſſer halten. Im etſten Falle wird ſie 


ausgedehnt, und das Waſſer verliert Waͤrme, im legten‘ 


Falle geſchlehet das Gegentheik. Wenn man ein Stuͤck gluͤ⸗ 


hendes Eiſen im Wefjer abkuͤhlt? ſe wird deſſelbe warm von 


dem Waͤrmeſtef, weichen das Eifen verliert. 6. 329. Das 


J Blut iſt die Huͤſſige Maſſe, aus der alle feſten und 


\- 


J . 


D 
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fiöffigen Theile” des Thieres ihren Urſprung baben; 
findet \ 


fich nicht ein jeder von dieſen Theile 





dert und ausgearbeitet. — ie Ruochenmaterie findet 


ſich nicht im Blute ale Knochen; doch aber die Beſtandtheile 


derſelben, "die durch die außerſten Endigungen der Puͤlgadern 
ale Knochen abgeſetzt werden. Die Galle wird in beim otga⸗ 
alſchen Theile ausgearbeitet, den sole die Leber nennen; der 
Urin in den Nieren; der Saame in den Hoden s ber Svei⸗ 
chel in den Speicheldrhfen ; die Milch in den Bruͤſten 
oder Eutern u. ſ. w. Dieß ſey genug, um darzurhun, wie 
ſehr ſich die Verf. bemühen, ihren Schülern richtige Be⸗ 
griffe anf die einfachfle Art beyzubringen,, und sie ſehe 


fie fich beſtreben, bloß auf die Erfcheinungen an den thieri. 
fchen Rörpern aofmertſam zu mahen. Der Ueberſetzer 
5 j 7 


hat 


— 


on fhr ſich allein, und fertig im Blute: ſondern 
wird erſt durch gewiſſe Organe im Thiere abgeſon⸗ 


— 


« 


bei nur elſen einzigen Bufa In ber-Lufte vom. Galbanio⸗ 


? 
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smdg zugufügen ſich erlaubt, weil die neuen Eotdecknugen 
über danfsiben „die wohl allerdings fo wiſſensmuͤrdig ſind, als 
Alles, was die Verf. von demſelben anführen, zur Zeit 7 


Hetausgabe des Ouiginals wech nicht bekannt waren, 


nicht vor uns hahen — recht qut gerathen zu ſeyn. O.9. 


ral; bey uns Deutſchen aber nut dem Benitiv im Oingular 


, Reterinärifche und 


Ueberſehzung ſelbſt duͤnkt uns — ob wir gleich das Original. 
3. 14. fig. mag 16 wahl ein Drudfeblex fepn: ſich · — 


Kenultniſſe erwarten, und, fih Kenntalſſe erwarben, Beil 


fen möflen? fo wie eben daſeibſt, 8. ı7. in: unfte Exa⸗ 
mens, das franzöflrende 8 nur im Franzoͤſiſchen nem Plae 


gehoͤtet. Wer ſich Übrigens von der zweckmaͤßigen Eiurich⸗ 


tung der Kopenbagener Thierarzneyſchule einen Begriff 


maden will, findet davon eine Nachticht in Yiborg’er 
Sammlung von Abbandlungen fhr Tbierärzte und 
DOekonomen, 1. 3. Ropenbagen, 1795. Selt. 169, - 
Er wänfchen wäre es, daß ber He. Kr Viborg — dein 

bildgaard iſt nicht mehr — über alle Theile der Thier⸗ 


arzneywiſſenſchaft ſolche Lehrbuͤcher aucarbeitete, und mit⸗ 
tbeilte, dq hierin noch ein ſehr großer Mangel herrſcht, und 
Die Lehrer der andern Thierarzneyſchulen hietzu nicht Luſt 
‚au haben ſcheinen. 
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konomiſche Dittheilungen von 
: einen Reife durch einige Provinzen Deurfihlands; 

Hollands, Englands , Frankreichs und ber 
Schweiz, aus dem Nachlaß des verftorbenen Ge: 


q 
* 
. 


: 219. Ludwig Rympelts, Profeffors ber. tpeoretl. 


den; herausgegeben mir Anmerkungen vom Rome 


miſſionsrath Riem, beftändigen Sekretaͤr der 


okonomiſchen Societaͤt. Dresden, bey Walther. 


u 1802. 8. IME. 


Die von dem verfiorbenen Vetfaſſer anf diegr Reife In den. 
verſchiedenen Laͤndern g ſammelten und hier mitgecheilten Be 


8 
. mer⸗ 


- 


.. f) 





U 


Witeiro Boten.» Henom.-Mfanbl:e, 8. Darf. 36 


merkangen , Bber-dfe Kultur bes @röbodene, über Wiebe 
— «und beſonders Pferdezucht, über Bauart und Guͤte 


Wießer und. ber Pferde, über Butter, Weide, und Des _ 
—— im Crt und kranken Zuſtande; uͤber 


Be Na ſeuche, Über Thlerarznehſchulen; ihre Einrichtung 


und.Lebrer, eher verſchiedene Geſtuͤdte, und den Schlag dee u 


Pferbe, welche man daͤrin zieht, geben dem Leſer eine beleh⸗ 


5 Unterhaltung; und wenngleich ſeitdem ſich in manchen 


item Vieles veraͤndert har: fo behalten dieſe Mitthellungen 


dennoch 4hren Werth, und beweiſen. daß der Tod des Ver⸗ 


 faflers ein Berlaß fur die Alternate geweſen iR. / 


—E Stonomife Abpondfung von der Gef, 


Eine von der koͤnigl. Dänifchen Geſellſchaſt der 


Wiſſenſchaften gefönte Preisfchrift. Von Erik 


WBhbdoorg, Profeffor und Vorſteher der koͤnigl. Be. 
terinaͤrſchule und Direktor des botanifche Gars 


teus. Kopenhagen, dep. Deimmen, 1803. 52. | | 


Seiten 4 12 x. 
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Def Preisſchrift if unemein gut aefäzkeben, und ſue 


hie koͤnigl. Däniihen Staaten wichtig. Daß wir in Deutich 


Ind bierin ſchon welter find, "wird Niemand ia Abrede. 


feanz indeſſen verdient fie auch von uns geleſen und genutzt 
zu werben, und has.um fo mebr, da. der Verf, nicht vergaß, 


ſich auf uns zu flüßen, und in manchen Anmerfungen auf 
‚ Dlefem und fenen: deniſchen Schtiſtſteller zu beziehen ; aber. 
‘ wich Berichtigungen über ‚deren Jerthuͤmer, befandere im 
Rechnen — wie S. 44. geſchieht — aufſtellt; doch icheinen 
ihm manche gute Schriftſteller der Dentſchen gefehlt zu has 
ben, wie ben Succow's oͤkonomiſche Ziotanik, nene 
Auflage, und die Riemſche praktiſche Encytlopädie — 


wovon wir auch eine vermehrte Auflage hahen — dem Ver⸗ 


. foffer zu diefem Gegenſlonde Manches liefern koͤnnen. Wie 


baben außerdem dieſe ſcboͤne Abhandlung mit Vergnügen | 
. bucchgelefen, und finden das Botaniſche nicht nur tichtig: 


ondern * ſehr vr 
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/ O5 efömmerung; 


MNuͤtzlichkelt der Saamenfrächte aus-enifernten Gegen ⸗ 


Taſchenbuch für Osfamomen, welche nach: ber verbefs 

ſerten Landwirthſchaſt arbeiten wollen. Bon Kark 
v. Hagen, Herz. Sack: Goth. Dekon. « Berwal« 
ger. Gotha, bey Eitinger, 1803. 183 Seiten 





83. 11 8ß. 
Dieb Werkchen kann wirklich ein gutes Taſchenbuch abe 
geben; und wenn es auch gleich bekannte Sachen für hoͤhere⸗ 


Landwirthe enthält: fo erinnere es doch jeden Leſer, wie er. 


Alles, was beſchrieben wird, richtig angreifen ſol. Der 


Verfaſſer it Praktikus und beleſen; deſto mehr kann man 


auf ihn bauen. Er verlangte billige Kritik, und bie vıre 
dient Hr, v. Hagen. Der Wahrheit zu Steuer verſichern 


wir, feine Fehler im Werke ſelbſt; aber doch einige in ve? 


Anzeige von deu vielen — wegen Entfernung bes: Ortes. — 


entftandenen Druckfeblern gefunden zu.haben. . &o 3. Dr 


muß S. 4. beißen: ©. s.; und ©. 25; ſchreibt man nicht: 
Dfergland, fondern: Pferchland; ©. 49. würde: Terail, 
wohl deſſer deutſch von: einem Deutſchen, flatt: Detail, 
mie: Urmſtaͤndliche, korrigirt geivefen run, um unfere 


Mutterſprache, die keinem Mangel an Worten dieſer Art hat, - - 
nicht zu fehänden. — Wir würden ung mel ins Umfiänds 


liche des Innern einlaſſen; da wir aber mit dem Banzem, 
zufrieden find: fo belaſſen wir es ’Slof bey: Anzeige des Ins 


halts. Erſtes Bapitel handelt: von Zußereitung upd Be⸗⸗ 
fäung der Winterfelder s ates: von Bereitung und An⸗⸗ 

wendung: des Miftes und kuͤnſtlicher Düngungemittels 
ztes: von Zubereltung und Begattung der Sommerfelder; 


‚tes: von ben Cdem) Winterräbfänmenbaue; stes: von! 
Ä Stes: won ber richtigen Beurtbetlung der 
Keife des Berraides; vtes: von der Nothwendigkeit und‘ 


den, zur Abwechslung für unſete Aecker; gtes: von dem 


. 
- 


Fruchtſaͤen Gberbaupt ; 9tes: won dem großen Nutzen 


der Stallfutterung; 1otesi von der Reinhaltung der Hofe, 


Stellungen und Tbiere; 11128: von zweckmaͤßiger Be⸗ 


nutzung der daͤrren Wieſen; ı2te6: vom Nachtbeile der 
zwiſchen den Aeckern Megenden Xaſenraine; r3tes; vom 


Nachthelle der Bäume und Sträucher zwiſchen den Ae⸗ 


Pa) 
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dern, und auf den Wieſen; rates: von bem Nuben us 
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Matuſchkas Ninetfung yim: Weinbau. wog, 
Mochthetſe der auf Kändsesyen liegenden Steige; 12666: 
som Sehrapfen und (von) Abbhsung der Winterigud 
Sommerfaatfelder; 16tes: von dee Schaaſzucht; 17tes: 
Weihe Zugtbiere, ob Ochſen oder Pferde, dem Oekono⸗ 
inen am vorıbeilbafteften find; ı8tes: Etwas Äber Neu⸗ 
erungen und angeftellte Verſuche in ber Defonomie, — 
Zoſtes: Won der Nothwendigkeit guten Befindes, guten | 
Belchirres, und überhaupt einer guten dtonomifchen 


« . 


Drönung,, 


Anweiſung zum nügfichen Weinbau in den noͤrdli⸗ | 


“hen Gegenden von Deutfchland — — nebft der 

Kunſt Wein zu machen; aus eigener Erfahrung (,) 

- von dam Oberpfarrer Matufchka zu Neu» Bertin, : 
- Berlin, bey Unger. 1803, a1 Bogen 8. ı WR.. 


5 Dach iſt außerſt fehlerhaft und unvoftändig ; denn 

r größte Then deſſelben beruhet nicht Wel’auf eigenen Er⸗ 
Jahrungen. Es ſind nur Kollektaneen aus andern Gchrifs 
ten, bie ſelten genannt mordens und wo der Verf, Grfah⸗ 
püngen.bet, da Aſt ſeine Anweiſung bloß in kleinen Gaͤr⸗ 
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fen oder an Spalieren, anwendbar. Er geſtehet aüch ſelbſt. 


aß er nur auf dieſe Art Wein erbauet habe, daher der 
ganze vierte Theil mit aͤußirſter Vorſicht zu benußen iſt, 
wein man fich nicht deu grigten Schaden im Keller antich⸗ 
ten wil. Der .. 
=. Nur einige Depfpiele: &. 8. ſchreibt ee Muͤllern nach 


= Bd Verfall der Fächlifchen Meine daher enrftanden, 


die vortgefffihen kurfuͤrſtlichen Weine nach Sambarg 


verfuͤhret, und.pan da als, anslänbliche wieder zuruͤck gebracht 


39, um. 


\ 


nn 


werden, u. ſ. 1. Die Urſachen S. 8., marum man Welt 
Cbaney folle, And boͤchſt laͤcherlſch. Der Sandboden fol. ©. 
einbau der hf feyn, und üder die Verbeſſerung " 
der Erdarten werden viele Selten mit befannten Dingen an 
geſuͤlt. Die. kurzen Pfaͤhle, S. 63., verwirft er ganz, und 


[läge bloß Spallete vor, die er weistäuftig beſchrelbt, und 


fagas angiehtr pie man bie Fatten Dazu ſchneiden laſſen ſoll! 
Zin zweyten Theile; wo⸗ rinlge Weinarten — | 
hfi jörtben, mangelt bra:fo, wie andren Weinbich⸗en, 
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Be : Haushaltungewiſſenſchofe. 


vea eine richtige botanifche Claffiſikation. Vom Ab 


der blauen Trauben hält ee, S. 110., weñig. 


| Dev dricte Theil ſoll S. 13 8, die Erziehung und Pſu. 
“ge der Weinſtoͤcke und der Trauben lehren; iſt aber am feh⸗ 


lerbafteften, und im Großen nicht ansawenden. 3, 


B. bey Schnlttlingen falle. e8 ©. r45. nicht Darauf ans 


kommen, ob das Holz völlig reif ſey. Das Finlegen ol 


nur im Fruͤhjahre geſchehen. — Damit die Ableger: beſſet 
wachlen. fol man ©. 148. in das in die Erde gelegt Ende 
einen Spalt machen, und ein Stuͤckchen Hol; dazwiſchen 


ſtecken. Vom DBeichneiden ber Weinnoͤcke wäh ver Berfelee . 
©, 168. roenig; man fell nur das ungefünde Holz wegnche 
men. Dagegen find die Lehren von der Breche ©. 197. gut;, 


‘das Geheimniß aber, bag er wegen Beförderung des Meifs 


werdens der Trauben ©. 200. anpreifet, iſt längfl bekannt, . 
oämli&, daß man bie Traaben nicht vom Laube entblöße, . 
Das öftere Ahegiefien foll das Uebertragen der Stoͤcke verhin⸗ 


dern, mad zum Wintet ſol man den Bad ganz mir. Erbe 


der Weiß dedecken. — Dergleichen Lehren bringen die . 
nkultur nicht um einen Schritt weiter, ſie verſuͤhten Aue 


— 


fängen und nugen alſo nichte. 


Der vierte Thell, der vom der Werfertigung des Bee 


nes handelt/ iſt noch weniger zuwerläffig, und Eaan man 
Unmillenden den größten —2* zuziehen. — ae 


Liner Verbindung des Weinbauro mit det Die, 


nenzucht muͤſſen wir dach auch gedenken, weicher bee Wer» ' 


ſaſſer ©, 15. flo. ermähner. Er bat im Ganjen genommen 
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Dede; daß, wer Seit babe Weinbau 3u treiben, auch 


eit bite, die Bienenzucht abzuwarten, und daß bey 
Errichtung eines Bienenbaufes foiddes mit dem Ausfinge 
nicht nach Mittag; fondern nach der Miitternachtsfeite 


s 


— wir ſolches auch Standrmeifter in feiner Bienens 


u 
lebre, Riem in feiner neuen Sammlung dtonorhiftbee 


Schriften, dem zwölften Theile umflänttih,, ſo auch I Tele 


nen ötonomifch vererinärifcben Aeften, 6, %p. ©; 66; 


im Auszuge kehren: — als vortbeilbafter gerichtet, und die 
Mittags » sdtr Roͤckſelte des Bienenhauſes nach der Som 
merſeite (gegen Mittag oder Suͤdoſt) mit Weinftoͤcken 
berflanjt werden ſelle. Er hot au Recht, daß die Bieven 
abet, Wale bie Weepon, vermöchten, den Teagbin one 

. 6 
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Matuſchkas Anmwelfing zum Weinbau. 271 
Zficfidemn 1x. die Maut zu dutchſtechen, falgfid nur dann 
den Tranben « und Pfisfchenfaft vermindern. helfen koͤnn⸗ 

. ten; denn er kaun ih Kierin auf mehrere Autoren, 3. D. 
Riem und Werders Bienenvater, ©. 235., und vorjäge 
Uch auf abgedachte Stonomifch,vererinärifche zefre, Dh. . 

SG. ©. ı27., und endlich noch auf des Marqals von Con 

paons Bienenlehre lügen. Wenn er aber dabey anſuͤhrt, 

. ‚bag ein Siod voll Bienen bey uͤberreifen Trauben dhn⸗ 

Wer: Anutart, deren Beeren platzten, oder ſich au, den 

Stielen durchloͤcherten, mit ı Scheffel Trauben in 
24 Stunden fertig wären: fo iſt dieß nicht ermunternd für 
Meinwiribe zur größern Bienenzucht. Was erben erſt 

“ shehrere Sibcke vermögen! zu deren Troſte ſagt der Verfaflen 
daher. ®. 17: „Daß Gott den Yimen nicht fo, wie den 

VWespen und Sliegen, die Fähigkeit gegeben, dieſe Hänte 
aha dur chſtechen; bean woͤre dieſes: fo muͤßten wir entweder 


„alle Meinftoͤcke, oder alle Bienen abſchaffen.“ Und wie . u | 


Vngen hinzufügen, daß mir fo wenig, als mehrere Beur⸗ 
‚heller diefer Sqhriſe. bey Dienm, vereinigte mit dem 
. Meinbase, ven Ball, je niemmis bie jept in Zeit. von 
and mehr. Jahren erlebt Haben, daß weder so Bis-6o &chete,. 
re ein Stock, einen Scheffel Transen veriehn 
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Oxkonomiſches noͤtzliches Allerley, nebft einigen Be⸗ 
luſtigungen, von And. Eph. Hoffmann, Rek. 
tor, Kansor und Organiſien bey ber Et. Ni- 
« Rolai» Kirche. Koͤnigeberg, gedruckt bey Her 
ting. 1802. 52 Seiten. 5 ge | 
| Man etennt, fagt ein Oprächwert, ben Lüwen en te 
Fiaue, und die erſte Hefte. Stelle ame dieſem Bortreffliken - 
Warte, welches ſich vorzuͤglich mit. Vertreibung ſchaͤdlicher 
Tolere beichäfftiger, wird bindeichend ſeyn, den Verlaffer 
in. feinem völligen Glanze darzuſtellenz:· 


Stoerionen findet man | Sepnaße in der ganzen Welt, 

afle wohnen gern bey feulem Holza, umb: unreinen Oer⸗ 

wie | | * 
0 5 up ‚ | | , ter 
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272 : "Haushältungsmiflenfhafl.:” = © — 
2 „ten; vorzůglich aber bey’ Morten ah eithefnñ 
pe Sri iſt oft toͤdtllch, Wer Me verzreiben will, der 
ntrage nur den Bethonienſaft und das Kraut, bag Plin. | 

„L. 25. e. 10. Palemoniam nennt, bey fih: Sontien⸗ 
“202 „solrbel_ oder Rettig, wie auch Ofterluzia, tft dem Ster -' 
—pyion todtllch. Die Haͤnde nit Meerrettig oder Reitſg⸗ 
zſaamen gerieben, ſoll er nicht ſtechen koͤnnen; eben fe, 
„wer wilden Safran bey ſich trägt, dem ſoll der Skor⸗ 
Ä ppionenſtich Leinen Schmerz verurſachen. Plin. L,..r. e- 
\ »32: Wenn man 10 Krebſe mit Baflilenkraut (Öcymum) 
„iernößt, und an einen Ort legt: fo verfanmeln ſich da⸗ 
„bin die Skorpionen aus dem ganzen Bezirk. Diefes 
„Kraut zerquetſcht, unter einen Stein gelegt, werden 
Na : »Wtorpionen; kauet mans, und legte in die Sonne: fo 
„werden Würmer daraus. , Den Seorpionenftih heilt -: 
„man mit bimmelblanen gepuldseten Sappir, mir Wein i 
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sr "Nene Allgemeine Zu . . 
Arheglgſten Bandes-Qwepten Eck." —  - 
Butt det. 


Prroteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Hiſtorlſche Einleitung in die ſammtlichen Buͤchet der. 
Bibel, als Vorbereitung auf den chriſtlichen es 
ligionrunterricht für Schullehrer und. Privarleh- 
‚ver, und als eine Anweiſung: zu einer vicheigern 
EKenntniß und Schägung biefer Bücher file Unges . 
0 Sehrte. Herausgegeben van Chr. Abr.. Wabl, 
Pfarrer in Frießdorf. Leipzig, bey Köhler. 1902. 
208 S. 8. 2182. 
Egon der dadutch etwas lang gerathene Titel beſtimmt 
meinen, aicht etwa bee ſtudiertnden ZJugend höherer Kiaſ⸗ 
fen, ober. vielmehe detrnLehrern ‘als Auswahl deffen, 
. was fie. hierüber ihr meitzutheilen heben „ gewidmet feunz.‘ 
aber auch allen Ungelehrten zu seignem Unterrichte dienen. 
: Mach, einigen Vorerinnerungen theilt ſich das Buch 
in jwep Sauptabfehnitte dom A. und I. 3. Bey jeden 
wird 1) von den hiſtoriſchen Schriften, 2) vn ben Eiche 
aügern, 3) von ben prophetiiben chern, eym A. X. \ 
Imndbangeweiſe andy ‚von den: apokryphiſchen Scriſten) ges 
. Kandelt, und dann werden 4) einige allgemeine Betrach⸗ 
> ungen über die Sawmlung dieſer Schriften, ihre Shicke 
\ fale, Aechtheit and Staubwürdigkeit; ihren Nutzen u. ſi w. 
Hinzugeehal. 2 
OO RUDDLUINB3.8, Vo Seſt. TMae 
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282 Proteſt. Gottregelahrbeit. 


Das Buch gehört nad Rec. Ueherzeugung zu dem 
ſehr mittelmäßigen feiner At, und da gehört mehr als 


- „ diefe Kompilation dazu, um sichtigere Kenyeniß und Schaͤ⸗ 


4 gung der biblifchen Schriften in unfern Seiten zu befoͤr⸗ 


dern. Es enthaͤlt zu viel und zu wenig, und wenn gleich 
der Verf. in der Vorrede geſteht, die neueren geiehrien 
Bibelforicher, Michaelis, Eichhorn, und eine Menge ans 
drer benugt zu haben: fo has er doch zu wenig von dem 
Geiſte diefer Maͤnner ‚aufgsfaßt, um ihre Reſultate auf 
eine faßliche und intereffante Art den Layen darzuſtellen. 
Er darf. nur feine Arbeit mit der Niemeyerſchen Sinleis 
tung in die Religionsfchriften vergleichen, um einzufehen, 
wenn anders Eigenliebe nicht feine Einficht Zuräcdhält, wie . 
weit gewandter Niemeyer das (freylich mit Roͤckſicht auf 
‚fludterende Juͤnglinge) leiſtet, was er zu leiften ſich vor: 
nahm. Wie viel fruchtbare Winke in jenem Abriffe zur 
richtigen Würdigung jener Schriften! , ee 


Diefes Urtheil zu rechtfertigen, würde eine. Analyſe 
erfordern, welche die Menge anderer anguzeigender Schrifs 
ten nicht verſtattet. Rec. muß fi alſo nur auf wenige 
Proben beihränten. Der Verf. geht davon aus, die bis 
‚ biifchen Schriften als eine gooffenbarte Religion’ in der 

alten Bedeutung des Wortes, nicht. als ſchriſtliche Urs 
kunden nufzäftellen. Alſo hatten die Verfafler dieſer Urs 


kunden nichts duch eignes Nachdenken, durch Beobachten 


JS 


ihrer ſelbſt, durch achtung der: Matus, m. ſ. w. was 
‚er alles zu der entgegengefeßten nathrlichen Religion 
rechnet. — Dibel bedeutet ihm ein Buch; wicht, als. 
ein eigentliches Plurale eine Sammlung von Buͤchern. 
SDie Geſchichten des A. T. muͤſſen alle. (doch. huda: 
ſtablich?) wahr ſeyn; denn Chriſtus und die Apoſtel ger. 
denken einiger, und erklaͤren ſie damit für: völlig ‚wahr. 
— Beim Paulus, 1. Kor. 9, 8 ſich Darauf berufet, das 
Geſetz entſcheide au alſo: fo erklärt er dieſes Geſetz ofs 
-fenbae für ein görtliches Geſetz. Welche peritiosprin- 


ceipii! — Es if.gewiß,. (ſagt dev Verf. um, die Achte 


qgern, die einen. Namen der Art führen, „eingeftafien, 
un TE 


4 


heit und Glaubwürdigkeit dee Schriften des AT. zu ber. 
-geünden) daB fie von den Männern geſchriehen find‘; der 
ven Namen fie führen, und daß fie. alle unjern Glauben 
verdienen. Und boch hatte er vorher bey einzelnen Buͤ⸗ 


⸗ 


\ 
\ 
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Kd. 


Unterricht für das Volk und den Ungelehrten über 


das, ‚was die heilige Schrift, die proteſtantiſchen 
Glaubensbekenntniſſe, die alten Reformatoken und 
Mligionslehrer von der Beichte und dem Amte 


der Schluͤſſel gelehret haben; eine Durch Die Zeit· 


umftände veranlaßte Bolfsfihrife, von J. G. Ro- 
the, Pfarrer zu Sohra bey Goͤrliß. Nonneburg, 


Due Schriften für und wider die Privatboeichte, weiche 
in den legten: Jahren in der Gegend, wo Her Verf. lebt, 
erſchienen, und.befonders des Diafonns Frenkel zu Sörs 


Hu 1800 gedruckte Predigt über bie Lehre vom Asıt. ber 


Schluͤſſel, worin er die Umſchicktichkeit den Meinacheichte 


i 


Bu F. G. Rorhes Unterricht für das Wolf ic. 283 . 


"der Verf. laſſe ſich nicht mie Sewißheit beſtimmen;, oder: 
der angegebene: Name ſey wahrſcheinich nicht des Verf. 


beweiſen will, 13) weil die heilige Schrift die Lehre vom 


Amte der Schluͤſſel nicht. beſtaͤtige, 2) weil die Vernunft 


viel dagegem einzumenden babe, 3) weil Die Gefchichte der 


erſten ritithen Kivche fe ganz widerlege, veranlaßten 


viele Belehrung: "Der Rec. kennt die Frenkelſche Predigt 


nicht.” Sie mag zu heftig 'gegeg..die Drtvatheichte eifern, 


und in fofern übereilt feyn, da der Verf. mit Recht bey J 
merkt, daß die. Mißbraͤuche bey derſelben vermieden wer⸗ 


den kODnnen, uid daß fie eine: ſehr Bequeme. Gelegenheit iſt, 
Einzelnen ans Herz zu reden. Aber die drey Daͤtze ber 
Frenkelſchen Predigt find wahrſcheinlich richteg. Match. 


36, 18. 18, 18. Jeh. 20, a1 — 23. kann nach keiner 
richtigen Exegeſe anders, als von ben perſoͤntichen Vor⸗ 
rechten erklart werden, weiche die Apoſtel als unmiztels 


bare Schuͤler Jeſu hatten, die nun an feiner Start vom 
Reiche Goties belehren Toten, and: von den: Bedingun⸗ 


gen des Anchels an .demfelden. Daß. es zu den Rechten 
und Pflichten chriſtlicher Lehrer gehört, zur Ausfohnung. 


mit Sort zu ermahnen, und die Bedingung der DVerges 


Hung der Sände anzufündigen, if unbeftreichber ; abet “ 
a Kar | 
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A84Pꝛotaſt. Gottesgelehrhelti. 


und Bergebung der. Sünden an Chriſti Statt. Es war 


.» feiner mehr als dreybig 


1 


x 


iſt eiwe⸗ Anderes , als das ſogenannte Amt bet Of, 


ein Jerchum, daß Luther und Melanchthon meinten, in 
obigen GStellen habe Chriſtus verordnet, daß ein Seder 


durch den Mund des Predigers Die Aofolurion ſuchen ſolle, 
die ſich freylich ſehr gut und unanſtoͤßig deuten läßt; gegen 

die aber, wie ie der geoße Haufe beuret, die Bernumft ge 
wiß mie Recht Vieles eingumenden hat, und welche in der 


aͤlleſten Kirche gar nicht war; dent die Beichte und Ahfos 
tation det Gefallenen war ja etwas gan⸗ Anderes, alt uns 
jre Beichte, und ſoͤhme une mit der Kirche aus. Erſt die 
Melnung., gußer der Kirche werde keiner ſelig, veranlaßte- 
die Meinung, daß ohne die Ausföhnung mit der Kirche Reis 


7 ne Ausföhnung'mit ott zn erlangen fey: ’ Der-Werf. zeige 
| Mich in Dielen. rift als einen gemäßigten Wertheidiger der 


Privarbeiähte.' Er länger nicht, daß fie in der alteſten 
Kirche nicht geweien ſey; erzähle ziemlich richtig die. Entſte⸗ 


 Kumgsberfelßen, jadbt gu beiveiftn, Da fie nichts in der Werd 
d Grand in der WS 


nunft wider ſich, un babe, welches 
ei ader nur von dem echte amd ber Pflicht beweifer, den 


> Xroft der Vergebung dee Günden anzufänbigen, wmad führt 
dvann aut den ſymboliſchen Bern, und Luther, Di: land . 
eben, Chenmis, Reinhard und Gpitzlen, ‚Opener, Saums 


garten,.u..f. w. Mrtheile über Die Privotbeichte an, und 


P eigt zaletzt, mit weichen Unzuträgtihfeitgn eine überettte _ 


ffung deefelben verbunden feyn, und wie. den Miß⸗ 


\ —* en: berſelben vorgebengt, and. Gures darch fir nach 


ahrigen Erfahrung geſtifret werden 


> 
ane. * 
‘ , 
‘ ‘ 


“ 


gie. würde auch wie rothen, die Hrivatbeichte anf eine 


1 


mal abzuſchaffen und zu verkieten. - Aber wegfallen muß 


ſie doch nach und nach urbfl.Ber für fo wichtig gehaltenen - 
\ pfoluiion; denn fie beraubt. anf einem Mißverſtonde, und 


{ft gar zu ſchaͤdlichen Mßbraͤucen unterworfen. Taufends 


mal mehr Gutes als im Betchtſtuh kann der Prediger als - 


wahrhufter Seelforger Aiften, wenn er, wie ehemalt ges 


» Sehab, und jege fo feltets gefhieht, von Zeit zu. Zeit die Mit⸗ 
. glieder ſeiner Gemeine bejucht, ſich Aller .; rung, Liebe : 
und Zutrauen zu. erwerben weiß, und fo. über gute Kinders 


uhr, hausliche Zucht und Dehnung, Beſuchung der oͤf⸗ 
entlichen Gottesverehrungen und häusliche Andachtsübuns 
J u — zen, 


⸗ 


* 


l .’ 


8 Riopens Heben über die el. Keigion. ı 28% | 


gen, als der Sansfreund jehes Daufes wacht, Dieb ib . 
: Pfliche des heiftlihen Reltgiondiehuers, und die Vernach⸗ 
‚Säffıgunm. dieſer Pflicht, und die bad.ıcch —e ge⸗ 
- nayere Verbindung der Gemeineglieder mit dem Pred 
Bat vorzüglich viel mis dazu beygetragen, daß das aan 
Band Jarer und fchlaffer geworben, und der Eifer für bie 
kirchlichen Aundachte Abungen, und deu Beſuch der Kirchen 
erkaltet iſt. Die Prediger möfen durch Bitten uud Ers 
"  mahnungen. dazu anhalten; die Konfiſtorien muͤſſen die Pre⸗ 
diger zu dieſom Geſchaͤffte aufmuntern. Aller Zwang wuß 
vermiceden, aber. es muß Ueberzengung von der Pflicht, und 


freywilliges enges Srreben ng der — defüten, — 


wieder erwect werden 


Reden uͤber die altice Religien Vo⸗ Feiedrich 


Köppen. Luͤbeck und Leipzig, bey Bohn. 18003. 


43 Dog, nebſi* Bos. De 8. i6 20 


Dar Berf. nenne dinfe Au barım Reben, 

weil er ſowohl hu ien —F —— Saar u 
„will. Allein weder die Homilien noch Die Predisten ; die 
man Hier findet, find Bas, wmolhe fie. ausgegeben werden; 


-fontern eso find s moralifhe Abhandiu m 
che ſawohl in ra Baden, wel Darin Dorgcktas Ä | 


- gen werden , ale in —— der Schreibart dem gewoͤhn⸗ 


hg u Prebigtiefer oder. Kirhenginger gridientheius unver. u 
dlich ſeyn werden. 9 


Schon die Haupiſatze find bieweilen dunkel und eäißs 
‚flat, 5 . B. im Menſchen finder Ach neben feiner Endlich⸗ 
Leit —2* ein Streben nach Unendlichkeit x. Der Chr if 
kann nad der Meinung Pautl zu feinem Schaden cine : 

gerviffen Eigenthums beranbe werden, durch Neigungen 
—18* er bewahren ſollte). Noch uiverſtaͤndlicher find . 
“ aber fo manche einzelne Steflen in diefen Reden, 4. ©. ©. - 
83 heißt 26: Hat aber die Majeſtaͤt des Unendlichen [7 J 
(dem Menſchen) genaͤhert, iſt das Licht des Himmeles 
einſt in die Finſterniß der Erde getreten (has ſoll heißen; 
hat ſich Gott dem Menſchen offenbaret): ſo erhebt ſich des 
Wenſchen ganzer Sim an folgen zoom; nahre ſich mit 
der 


— 


286." Meteſ. Gottesgelahehei 


"den Groͤße dieſer Vorſtellungen, und fähret leichter zur ums 
fihtbaren Beſtimmung und zur Ahnung des unendlichen 
Zieles. ©. 92: Die ganze fhöne natürliche Anſicht der 
Diage verwandelte fi in ein: Spiel mie Begriffen (it Kan⸗ 
tiſche Sprache, behynahe nur den Eingeweihten werftändiich). 
"©. 93: Daß in ſeiner Bruſt wiederhalle der Einklang, der 
von oben uͤber die Erde erſchallet. Das Wort Einklang vers 
ſteht wide einmal ein ‚jeder ‚gebilderer Zuhörer oder Lefer. 
In einer Stelle finder: mar fogur Bombaſt, worin fein 
Sinn if, naͤmlich ©. 87 heißt es: Ehrfurchtsvolles Ochwei- 
gen muß den Menſchen durchdringen, wenn er den Willen 
bdes Ewiges vernimmt (nicht das Schweigen. durchdringt 
u Ph Menſchen; fondern die Empfindung, weiche er dabey 


.In der Vorrede redet der Nerf. von der Popularität . 
in Predigten, und. iſt der. Dieinung 5 daß fie in einer Dres 
digt wicht durchaus herrſchen muͤſſe; fondern daß bey einer 
:edien Sprache, dem Gehalt der Gedanken, der Fruchtbar⸗ 


‚Reit in den- Bildern, und Abwechſelung der Wendungen Uns 
pppularitaͤt ſogar zur Tugend werde, Hierin kann Rec. dem 


Verf. nicht bepftimmen. Die edelſte Sprache, ber große 

Gehalt/der Gedanken, die große Feuchtbarkeit in Ken Gil» 

dern und Wendungen, iſt ja ganz ımndß, iſt bloß ein toͤ⸗ 

nendes Erz und eine Elüngende Schelle, wenn der. Zuhörer® 
oder Lefer nicht verſteht, und nicht fühle, was der Predi⸗ 

- ger damit fagen will. : Nicht dunkle Geſuͤhle beſſern den 

Menſchen; fondern einleuchtende Vorſtellungen, weiche ber 


Bernunft näher gebracht werden. Uehrigens zat der Verf. 
recht, wenn er behauptet, daß der Prediger den Zuhörer 


‚zu ſich hinauf ziehen muß. Das Heiße aber nicht, er muß 

Sachen vortragen, n«d eine Sprache reden, welche der 
größte Theil nicht verſteht. Das ift und bleibt Immer ein 
Fehler, wovdr man fi hften muß. Ä 


I. 


Cz. | 


Ueber die wohlthaͤtigen Fortſchritte zur Verbeſſerung 
des Mekigiorsunrerrichts in den Gymnaſien des _ 
proteſtantiſchen Deurfchlandes, am Ende des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts c., von J. W. D. Zie⸗ 
= | | gene - 
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genbein, Prediger an der Petrikirche, amd Rell 
gionslehrer am Katharinaͤum zu Braunſchweig. 


Braunſchweig, bey Reichard. 1802. zo Bog. 


mit Vorrede und Zuſchrift. 8. 1280. 


Zie genbein uͤb. bie wohlchaͤtigen Fortſchritte ꝛc. 487 J | 


Der Vf. zeigt erſt im Allgemeinen die Fortſchritte, die: io 


| dein. verflofienen Jahrhunderte in der Dogmatik, Mora, 
“ Schrifterklaͤrung, im Predigtweſen, in der Liturgir, in den 


Kirchengefängen, ıc. gemacht worden find. Hierauf geht er 


die. Mängel des bisher in fo großem Anfehn geftandenen | 


Katechiamus Lutheri, der Reihe nad, durch, fo. wie fie, 
nad) und nad) in mehreren Schriften bemerkt werden, der 
ren Kauptitellen er anführe, und vergißt dabey auch nicht 


das Gute anzuzeigen, was fid) bey einigen Kommentaros 


rrreh dieſes Lehrbuchs findet. Hierauf folge nun’ eine allges 
“ meieine und kurze Beurtheilung der. übrigen Religionsbüd)er 

und Katechiſsmen, welche in den lebten Decennien herauss 
«  Bommen, befonders derer, welche für Gymnaſien beftimme 


wen. ‚Endlich. Loinmen.die Auszüge aus der Bibel, und , 
die Übrigen zur Verbeſſerung des. Neltgionsunterrichts in  - 


N 


den Gynmafien, beſonders der ‘obern Klaſſen dienenden 


Schriften. | 


7, Man flieht leicht, daB ber Verf. nicht nur zu weil auss 
Hole, indein der erſte Abſchnitt, welcher 3 Bogen berrägr,. 
ganz hätte wegbleiben; fondern daß er ſich auch imi zweyten 
bey der Beurtheilung des Lutheriſchen Katehismus, weiche 


. ebenfalls 3 Bogen begrägt,, weit kürzer hätte Faffen können. 


Hernach redet er von den Religionslehrbuͤchern Überhaupt, 


da er doch nur von den Religionslehrbuͤchern, welche für 


Spmnaften beftimme find, veden follte: Die oft langen Aus⸗ 


- 


. zuͤge aus andern Schriften hätten auch mehr zufammenges 


‚ dogen werden Finnen. Indeſſen finder mar doch hier eine 

‚+ Earge Ueberſicht der Religionslehrbuͤcher und andrer hierher 

- gehörenden Schriften, und eine (wenn nicht immer eigene, 
doch) richtige Beurtheilung derfehben. » — — 


1 
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Einige Predigten und Homilien von M. Katl Gott 
heif Arnoſd/ arsentem Prediger bey der altitädti- 
ſchen Gemeine in Thorn. Leipzig, bey Kummer. 

801. 130 S. gu 20. 7 


Tiefe Heine Sammlung enthält 4 Deebigten und 3 Ho⸗ 

mitien. Es herrſcht darin faß immer Popularitaͤt und Vers 
ſtaͤndlichkeit, eine lichtvolle Darftellung. der Sachen, ring 
herzliche Sprache, und beynahé uͤberall ein korrekter Siyl. 


In zwey Predigten hat ſich der Verf. einen Fehler zu 
Schulden koinmen laſſen, der zwar häufig begangen wird, 
‚weil man ihn nicht für einen Fehler Hält; aber dadurch 
nicht entſchuldigt wird, nämlich diefen : Die Haupttheile ſind 
nicht tm Hauptſatze enthalten. Der Hauptſatz det erſten 
Predigt iſt: »Daß von der Achtung gegen die Reltgion, das 
. »Mohlfeyn ganzer Völker und, Länder abhänge.« — 
dieſer Ankündigung erwartet man in den Haupttheilen na 
. einander die Beweiſe für diefe Behauptung; allein davon 
wird nur im zweyten Theile gehandelt; der erfte handelt 
davon, wie dieſe Achtung beſchaffen ſeyn muͤſſe, und der 
dritte enthaͤt, Anwendungen, Lehren, Warnungen; er ik - 
eben fo wenig ala der erſte Theil im Hauptſatze enthalten. 
- 2 der zwegten Predigt iſt berfelbe Fall. Der Hauptſat 
Heißt: »Bon der Theilnehmung an den Schickſalen und Ans 
"»gelegendeiten unſrer Mitmenſchen. « Da, erwartet man 
nun in den Haupttheilen bie verfchiednen Arten von Theil 
nehmung; aber Ratt deffen Handelt ber erfle Theil von eini⸗ 
gen der vornekmften Mängel, die wir und ey diefer Theil⸗ 
-. nehmung zu Schulden: kommen laffen; der zweyte: von ih⸗ 
rem großen Werthe, und der dritte: Yon den wirkſamſten 
-  FRitteln, wodurch die Theilnehinung allgemeiner wird. Daß 
dieß alles werde abgehandelt werden , läßt der angefünbigte 
Hauptſatz durchaus nie erwarten, und. fo follte es doch 
wohl eigentlich feyu. | on | 
Faſt durchgehende verflichtet der Verf. in feinen Vor⸗ 
ctrag biblifhe Stellen; dieß kann Rec. nicht ganz billigen; 
denn oft ſind dieſe Stellen nicht verständlich ‚genug, und ers 
klaͤrt werden ſſe nichtt. 
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“ zu ſehr ind Specielle, und — ſucht, davon, *3 
n eg ade Subab-mi mit den Wor⸗ 
vn: was du chuft, das Be 8 den Auftrag geben wol⸗ 
en, zum bevorfiehenden Kelle v 1 Dehnung gen ‚gu tiefen, 
—— vi dieß v 
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Me boch unlaugbar etwas weit 
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Bey den Hemilten-fälle. dig: Arwenden juwellen ga 
nger meinten, Jeſu 


wird die Anwendung auf —— 
Hin und wieder nmen —— ver, die, fo 


‚oem Usberfluß etwas hinzugeben.« &o foüte es frehlich 


ſeyn; aber es iſt nicht immer fo. Eben fo &. 45: »Die 


= eigemein ausgedruͤckt, nicht gang richtig (nd 4.8. &. 33: 
+7 »gür den Vegüterten kofte es fogar keinen Kampf, von ſei-⸗ 


v8Zoͤllner wären ben Pharifdern verhaßt gewefen, weil fie 


2Auslander, weil fie Helden waren.« Alle.waren nie - 
| ‚Ausländer und Heiden. Vereiteln, für: eitel machen, 


r 


zu gebrauchen, iſt mahl:nicht gewöhnlich... &. 127 muß 


. oh etwaß fehlen; es heißt: »Oft vermag, wie Petrus, 


wein Blick ſehe viel.« Dieß siebt feinen. "Ola ehaſtten⸗ 


Big iſt ber ansgelaffen.: 


ifchen Gottesvere ehrern in unſern 8 eiten. Nebſt 


einer Taufrede und Liturgie. Bon J C. A. Hoi-· 
ſcher, Superintendenten zu — Hanne -· 
wer, bey Rirfcer.. ıgör. 205. S. 8. 15 æx· 
Die Rernlaffung,’ dia der Verſ deſen Sriefen Hatte, 


War’, wie er ſelbſt zu Anfange merkt, ‚sine vertraute " 
Kreundſchaft, die er in der Jugend niit einem Juden hats 


te; afs fie von einander getsennt mütden, unterhielten fle eis 


„nen Briefwechſel, und da ind. iin denn fein“ Freund ein, 
ihm feine Gedanken darüber zus eröffnen, ol et ihm rathen 
Bonne das Chriſtenthum anjunehuien, “ Die Antworten, 


bie er feinem Freunde: auf feine — dieſe Aug legenheit 
betreffend, gab, machen dieſe Schrift aus. ir wollen 


‚num keinesweges behaupten, daß er daran uͤbel gethan has 


Be, dieſe Briefe dem Publikum zu übergeben, da fie. man⸗ 


Be Sure ind Naͤtziqhe enthalten edel ſie ſind nicht alle 
| T;5 gene , 
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290 ur Proteſt. Borgegelaßtfeit. ur 


gemein brauchbat,, haben niche für. jeden Werth, weil fie 

u viel fpesieße Umftände enthalten, und fid, befländig aufs 
Jedem bestehen, wie auch der Verf. feibit auf dem 
Titel vemerkt. Vorzüglich brauchbar flad fie für Juden, 
die zum Chriſtenthum übergehen wollen, und für chriſtliche 
Rellglonslehrer, die mie foldhen Leuten zu shun haben. 


| Die Art „\nie er feitten — Freund, der ſchon im 

Voraus viele Neigung zum Chriſtenthum aͤußerte, in die⸗ 
‚fen Briefen behandelt, iſt muſierhaft. Er ertheilt ihm dem 
Rath, um den ihn jener erſucht hatte, mir äußerfler Vor⸗ 
fir und Delifareffe; ohne Heberrebungen irgend einer Art 
gu gebräuchen, weiß er ihm doch die Vorzüge des Chriftens 
- thume vor dem Judenthum fo deutlich vor Augen zu legen, 
daß der Entſchluß, ein Chriſt zu werden, in welchem er 
bis jeße noch immer wankte, nun feft bey ihm wird. 


Mit wie vielen Schwierigkeiten eine Aenderung des 


| . Hürgerlichen Zuſtandes der Sjuden, ohne eine Aenderuyg ih⸗ 


ser Religion, verknüpft fen, iſt im vierten Briefe fehr gut 
auseinander geſetzt. — — 


Die angehaͤngte Taufrede uͤber Maith. 10, 33: »wer 

vmich bekennet zc.« iſt für eine folhe Handlung, wie. die 
Taufe eines Profelyten ift, ſehr zweckmaͤßig. | 

| Dieß gilt auch von dee feyerlichen Erklärung,. die 


Proſelyten bey einer folchen Gelegenheit zu. geben haben, 
ingleihen von der Anrede an fie und an die Taufzeugen, 


u wie auch von der, auf einen folchen befondern Fall gemach⸗ 


ten, Paraphrafe des Vater unfers; endlich auch von ber 
Liturgie Hey der Abendmahlefeyer, wenn zum Chriſtenthum 
uͤbergetretene, und neugetaufte Juden zum erftenmale daran - 
Theil nehmen. u | — 
Ka. 


Ich bin unſterblich. Zehn philoſophiſch⸗chriſtliche 
Reden fuͤr und an Hoffende in den gebildeten 
Ständen, von Aug. Große, Prediger zu Rath⸗ 
mannsborf und Hohenerrieben. Halle, ben Ren⸗ 
ger. 1801. XVlund 2478. 8. 18 2. . 

| Der 
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infterblichkeit anf fire. Srumdfäge der Vernunft and 


Dev Herausgabe biefer Reden, wie er in der. Vorrede fagt. 
Sr ſchreibt, nach ſeiner Erklärung, eigentlich für biejents 


nr. er Wanſch, etwas dazu mitgmwirten,; daß der Glaube on - 


SDittlichkeit zurbdigeführt werde, veranlaßte den Verf. zu 


gen, welde biefen fanben, “ohne ihm entfage Ju haben, 
oder ihn. zu. wenig zu jhägen, nicht hinlaͤnglich kennen, and 


muithin gegen deſſen Abnahme oder gäuzlichen. Verfall, nicht 


»öllig gefichert. ſind; er nennt fie Hoffende, und fein Werk 


foll dazu dienen; ſie in ihrer Hoffnung gu befeſtigen. Rec. 
- glaubt, ‚verfihern : zu: dürfen, daß fie es mit Mugen leſen 


werden: Der Verf. verdiens Lob, ‚nicht bloß wegen: ber 
guten Abſicht, die er bey feiner Bemähung hatte ;: ſondern 


—— 


auch wegen. der guten Ausführung derfeiben, Rec. bat bes | 


sonders ‚die. fünfte Rede: » Das gegenwärtige Leben if Er⸗ 
»ziehung für die Ewigkeit, « und die fiebente : »Hoher Werth 


»des Glaubens an eine künftige Weir, für Verbindungen 
»der Freundichaft und Liebe in den gegenmwärtigem ‚« mit 


Vergnügen geleſen. Die sechste Meder »lleber die hoͤchſt⸗ 


»wahrfcheinliche Aaeredlung Unfere Körpers , oder, Bekichtis. 
»gung der Begriffe von Auferfichung,« AR eigentlich die 


intereſſanteſte. Die Begriffe von Auferftehung find hier- 


ganz anders entwickelt, als gewöhnlich zu‘gefihähen pflegt. 
Dec. iſt fo weit entfernt dieß gu tadeln, daß er vielmehr 
. Die bier. gesehne eutlirung wichtig finper; nur glaube ex, 
rauf hätte denken muͤſſen, die 
"Schwierigkeiten zu heben, die aus mager Stelle der heil. 
- Schrift, ja felbft aus dem gewählten e enıfpingen, Am 
" alerbreifteften kit die Behauptung: “daß. die fogenannte 
, »Auferftehung der Todten nicht zu Einer Zeit erfolgen wers . 
vde,“ ‚und in Roͤckſicht deufelden möchte us wohl wahr feyn, 


daß. der Verf. noch mehr 


was der Verf. ©. 943 fagt: »vielleicht id das, was ich von 


»fenem Zuſtande jenfeits des Graͤbes fagte, ſchon zu viel.« 
 .&o vernänftig die Idee des Verf. iſt: ſo iſt fie doch durch⸗ 





. 


aus. nicht fchriftmäßig; und waͤren dieſe Reden bloß chriſtii⸗ 


che, und nicht phaloſophiſch/chriſtliche Reden: fo wäre faſt 


.zu fürchten, daß Diefer oder jener Schwache fich daran aͤr⸗ 


dern moͤchte. 


5 Bey der zweyten Rede iſt ein Tert aus dem A. 5 
Grunde gelegt; beſſer wäre. es doch wohl, bey Reden uͤber 


Unſterblichkeit, Stelen der N. T. zum Grunde zu kun ' 
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Andhiſt der Türe nitht einmal roche wait; dießz Fitt Anh 
“yon dem Terte dey der achten Rede, ob er gleich, ſo wie 
bdie übrigen alle, aus dem. N. T. genommen üt. Daß de . 


SEE. der Meinung ift: dieß Leben: gewaͤhrr mehr Leiden alt 
Freuden, und daß er uͤbertriebae Vorſtelnengen von dan vim 
. Ien Trüdfalen hegt, die man bier auszuſtehen hat, IE deut⸗ 
Ho; ader dieß Kann Rec. nicht billigen, Uebrigens redet er 
durchgehendo it Wärme; Heeſtichkeit, Gefuͤhl und voller 
Mvberzeugung. Die Sprache: iR .giemlich richtig; "nur ſind 
die Perioden Hin und wieder. gu lang; der Ausdruck iſt größe 
kentheils zu geſucht, und ber Styl zu: biumenreichr-j. B. 
mit den Besen: ſcherzen, ‚Die Verfolgung im uns 
wlaͤgt; die Zetton-Iöftens mit männtichem Feſtmuth 
Zegen Schwierigkeiten antämpfen, u. ſ. w. Hin und 
Wieden, jedoch felten, find unrichtige Ausbräde, z. B. Vor⸗ 
eingenommenboit, gerochen, kan gecüchet, u. w. 

B | Be I Bt. 

RKatholiſche Gottesgelahrheit. 


Er 4 


Jaotrodueto in hiſtoriain eouſiliorum diyinorum ad’ 
“ :ı Jalutem humani generis inde ab eius ortu im per- 


petuas aeternitates procurandam initorum, hau- 


1) 


"Stan ex facris Iudaeoruin et Chriflianorum libris,' 


auctore Aloyfio Sandbichlero, Augultiniano., Sa 

- lisb, 1802. 40 S. 8. W 
Der Verf. iſt darch woltmanns been in der Vorrede 
uu feiner’ Ueberßelrt der aͤltern Girchichte des Men⸗ 


ſchengeſchlechts, Jena 1796 veranlaßt worden, eine prage 


matiſche Religionsgeſchichte der Bibel zu ſchreiben, wozu cr 
hier die Einleitung und den Plan liefert. Sie wird aus 
vier Baͤnden beſtehen. Sobald eine hinlaͤngliche Anzahl 
SDubſtribenten da iſt, daß man wegen der Druckkoſten ge⸗ 
ſichert ſeyn kann, wi: der Druck gieich angefaugen werden. 
Die Grundſaͤtze, von denen Kr. ©. ausgeht, und. die ex bier 

an · den Tag legt; find gut. Dur bey dem Plan ded Inhalu⸗ 
ſelbſt find wir einige Male angefloßen, nnd mollen dem ges 
lahrten Verf. darüber unſre Bedenklichteiten daruͤber eröffr 


nen. 
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Bumı::fa,därfte fh Dich nadı einer ‚genauen. Ueberſicht der 


bidliſchen Geſchichte ſchwerlich erweiſen laſſen. Offenbar ' 


wird Im A. T. der Meſſias cheiſg ala ein weltlicher Res 
gent, dergleichen David war, von dem das erſte Bild des 






At et. - Das stüe Bild paßt micht auf Den mara⸗ 


| reibungin auf ihn; jo wied nur in dieſer Hinficht 


Die Behauptungdes Verf. zutreffen. Die neutre Literatur u 


Ber die meſſianiſchen Weiffagungen wird dem Verf. niche 


unbekannt ſeyn, und fo wird er waheſcheiulich Ruͤckſicht dar⸗ 


‚auf nehm; — Berner zweifeln wir nad) einigen Angaben 


halis, ob der Verf. eine ‚eichtine Anfiche von dee 


Apotalypie. hat. , Es beißt namlich am. Ende des: dringen 


 Quchs; »Chrifignae religionis fara ab ocraly Romani im- · 


‚Sperif ofcidentalig et inclinatione orientalis, everfogue 
‚Fpenitus antiquo idolorum culta usque ad noſtra tempo- 


IR, ſacut coliguntur ex Apocal.:c. get.g usque.Bdv, — 


vfum 2ο. Hiernach ſcheint es uns, als wenn der nr 
auf dit. beſſern Keannentictvrrn Aber die Apobalypſe:g Cal" 


Jaglich auf den ſchwedijchen Reichshiſtoriczraphen Hallen⸗ 


berg keitte Mekſtche genommen. hat. Dieß wird aue dem. 


Ingalie des vierten, Duchs noch wahrſcheinlicher, weicher 


fich anfangt mit den ſatis chfiftianae religionu woflra asdtın 


. 3, ui enhibenter Apaxal. IX, 20.27.etc. Auch die äprie 
gen Abſchuitte dieſes Bandes beichäfftigen: ſich vorzuͤglich mis 


dee Apokalypfe. Sollte alſo der Verf. noch vvn der altem. ' 


Idtre ausgehen, daß die ganze chriſtliche Beihiche in unee: 
7... Se ütpelaiapfe euthaltven iſt: ſo dürfte dieſe ſalſche An⸗ 

flcht auſerm Zeitalter nicht mehr brhagen. Auch wuͤrderet 
Adbdbaun die Weiſſagunzen des A. T. nicht aus dem: richti⸗ 


gen Geſichtspunkte detrachten koͤnnen, womit ſich jedoch ein . 
7. großen Theil feines Werks beſchaͤfftigen wirli. Eis beſſerer 
, Ianinifher Sry twaͤre auch zu Wuͤnſchen, um das Leſen dei 


Werts leider und angenehmer zu machen , Facta ſacer⸗ 
rima ©, 28 muſſen in’finteriflima verwundeit werden. 
Pa FE 4* 7 — 
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A. Sandbichlere Iatrpdurtio in,biflgriam etc. 293 


| an Ben dB Vol Ill, Soet. J. heiße: nullam slium IJ | 
;:Meflism a: Prophatisrasdictum -praetet Jelum Chri- 


Wieflias genommen iſt, ıheile ats ein Friedensfuͤrſt und-Der 
der wahren: Religion, alfo als ein moraliſcher fies 


cſſias Jeſus, deko beſſer aber paſſen Die Übrigen . 


Michhorn und ander, die. deſſen Weg vurfolgt haben, vons 
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2934 Kachol. Gottesgelahrheie. 
Hatechetiſche Predigten über. ben, Innerlichen und. 
aͤußerlichen Gottesdienſt mie: Ruͤckſicht auf: Die 


" Somn » und Fefltagsevangelien, herausgegeben 
von Gottlieb Ackermann, der Gottesgelahrheif 


Pd ar . 


„ten vom erſten Pfingſtſonntage bis zum Schluffe 


des Kitchenjahrs über die älrßerliche Gotteover⸗ 
. uns. Münden, dey Lindauer. 1802, .Löd _ 


eiten 8. FE: » 
Auch unter dem Titel: 


- 
. 
2 


2 


atechetiſche Predigeen über die chriſtliche Sitten⸗ 


lehre mit Hinſicht auf die u. ſ. w. vor einer ver⸗ 
wiſchten Gem inde vorgetragen. ¶ Zioenter Theil, 


drittes und vjertes Baͤndchen. Von der. liebe zu 


Gott. an 


5; oo . . oh : Er a 
Mau voller Ueberzeugung fagen win von diefem Theil, der 


die Predigten über den aͤußerlichen Qottesdienſt enthält, 


> mmtır Denfelben Einfhräufungen das nämlide Gute,. weg 


wir von dem erſten Theil (M. A. D. BL LXXI 17 ff.) 
geſagt haben.” Der Verf. mußte Bey den jetzt anjupeis 
genden. Predigten eine größere Verlegenheit fühlen z .at& 


bey den erſtern. Wir glauben feiner Verſicherung gerne, 
daß esr der Mahehric immer huldigen, und nie aus. Berlane, 
‚gu nach dem Benfall- der. Menſchen ihren Rechten etwas; 


machen woute. Lobenswerth iſt daher fein Bemühen, das 
ntliige, das was Chriſtus (werieftens pach tes Sierfis 


Weberzeiaung) in Abſicht auf deo Außeriichen- Sortesdienfl: 


versrönet dat, forhfältig von dem Zufälligen, von :bemjen 


Protefionten Öfter& überichen haben, ſeyen, fagt ber. Bſ. in 


ber Vorrede, manche Mißverſtaͤndniſſe, die ſich Igiche Heben, 


und manche Einwuͤrfe entſtanden, die fich leicht beantwor⸗ 
en laſſen. Er verlangt, daß nian feine Predigten nach dem 
u vo. on on u rein⸗ 


— 


— 7— 224 En 2 
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ficentiat, Ziveyier Band, enthält die Predige 


. 


utgen abzufondern, was die Varficher der Kirche und und. 
.. ad singeführt.Baben, Aus versachläfligter Erwaͤgung Dies. 
' fs aluterſchiede, den ſowahl katholiſche Botteagelchrte ‚ale - 


“ . “ . - vw 
‚ . 
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G. Adermanns katechetiſche Predigten. 295 
reinkatholiſchen Soſtem pruͤfen ſoll; eine Forderung, des 
ren Billigkeit Niemand verkennen kann; die aber auch den 


gerechten Wunſch rege macht, daß. jet einmal.rin gelehre 
. ter, wahrhaft aufgeklärter und freymüchiger katholiſcher 


Thediog in Deutſchland — Ildephonſen Schwarz fonns 


ten wir nie ganz dafür halten; billige Ruͤckſichten verbieten. 


uns, jene vier, die unferm Geiſte vorzüglich vorſchweben, 


vamentlich ‚aufzurufen — das reinkatholiſche Syftem mit 
eben der Klarheit und Freymuͤthigkeit aufzufellen, toie es " 


Beddes in England (in Coopers Briefen Ader Irland, 
von Prof. Paulug herausgegeben ) gethan hat. Die Ordi⸗ 
nariate und der. Papſt werden ch alsdann auch darüber ers 


klaͤren, und wir Proteflanten laufen dann nit mehr fo 


oft wie bisher Gefahr, etwas für Katholiſch zu haktın, was 


vielleicht nur einzelnen Lehrern und befondeen Zeiten’ in der 
Katholicitaͤt angehört. Was wäre es z. B. für ein Gewinn 
fuͤr das Ehriftenehum überhaupt, und für die katholiſche 

KVirche insbeſondere, wenn. der. Papſt e caWedra ettlaͤrte 


daß Beddes in jener Schrift den wahren Kätholteismus 
aufgeſtellt Habe! Die Chriftenheis würde zwar dadurch noch 


micht zu Einer Deerde unter Einem ſichtbaren Hirten. verei⸗ 


nige werden — dagegen ſtraͤubt ſich der Protrßantigmus, 


tas. Inuserg Chriſtenthum und der gefunde Wenſchenver⸗ 


fland; ſuche man auch den großen alles umfaflenden Stall 
noch To licht und freundlich zu bauen — aber die Deforgs 
niß, melche durch die KHerrfh: und Verbreitungsſucht der 


katholiſchen Kirche bey den Nichtkatholiken bis anf diefe 


Stunde erregt werden mußte, und die durch die weltlichen 


Regierungen mit allen ihren Toleranzedikten, mit allem 
ihren VBeftrehen, Licht und Liebe zu verbreiten, nicht geho⸗ 


Fe 


bin meiden kann, wuͤrde ſich fehr vermindern. 


Wir billigen an Biefen Predigten vorzüglich den leiſen 


Zabel des Tadelnswerthen, und die Überall ſichtbare Ten⸗ 


\ 


denz, dem Unfruchtkaren eine moraliſche Anſicht abzuger 


winnen, und an die Stelle des Mechanismus: ptaktiſche 


Religion zu feßen. Wir könnten Hievon viele dem Geiſt 
und Serien ded Verf. Ehre machende Beyſpiele anführen.” . 


Daß andy manche irrige VBorftellungen mit unterlaufen, iſt 


ben all dem Werth, den wir diefen Netigtensvorträgen zu⸗ 
geſtehen müffen‘, nicht zu laͤngnen. So iſt ˖es z. Bo sich Ä 
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in der erſten Predigt falſch, wenn dez Verf, behauptet, daß 
der innerliche Gottesdienſt nicht wohl ohne den Außerlichen 
beſtehen knne. Fuͤr Viele find zwar die Außerlidyen kirchli⸗ 


dien Handlungen ein Huͤlſemittel, religiäfe Kenntniſſe zu 


erlangen und zu erweitern, und fromme erbte u Aärken;-:. 


allein Manche, denen wir Achte Religiofleäe nicht abſprechen 


fonnen, gebrauchen und. bedürfen jene Mittel gar. nichtz“ 
noch mehr: der innerliche Gottesdienſt Clautere und erfeudgt 


ete Bortesverehrung ynd Gottesliebe muß fchon vorhanden. - _ 


+ 


.. ©ottes und anderer Heiligen, deren Feſte in der 


feyu, wenn der äußerliche, welcher von dem Dafeyn jener 
Sefinnungen des Herzens zeugen muß, einigen Wert has 
ben fol. Die Afterweifen, mit denen der’ Verf. Hier esposz 
Aulirt, find aud gar zu abgefhmadte, und in der That 
irceligidfe Menſchen, die wahrlich Dusch den Weg des aͤuſ⸗ 


-ferlihen Sottesdizußes wicht zum innerlihen gelangen 
vwerden. oe. le oo on 


Predigten auf die Feſttage des Herrn, der Mutter 


kactholiſchen Kirche noch gefegere werben. Won - 
2 man Franz. Zweyter Zabrgang. Mit 
Eel. bee Augsb. Ord. Augsburg, bey Gerſtle. 


Diefer zweyte, Jahrgang in weder beſſer no ſchlechter 
als dee erſte. Hier und da iſt eig Thema erträglich behan⸗ 


delt, wie y DB. in der-Menfafrspredigt Aber Wänfche- und 


Hoffnungen. am Joſcphoſeſt Aber die Ehe, am Jakobstag 
Pe Kindereszichung, u. ſ. m. Aber Über & Misc 


\ Pa weiß, fi der Verf. nie zu echeben, und nur zu haͤu⸗ 
fe 


6 Man auf treige Vorſtellungen und kraſſe Auodruͤ⸗ 


de Gleich in der erſten Predigt Heißt e8: Beten mir dem - 


»großen Bott an dort: in det Krippe unter der Beflalt eie, - 


"nes Beinen and niedrigen Kindes,« : Kaben die Engel.die. 


Geburt des großen. Gottes derkuͤndigt? Sagen fie. nicht aus⸗ 
druͤcklich: euch iſt heute der Heiland gchoren? Und muͤß⸗ 
sen wir nicht, wenn fie jenes gethan haͤtten, auerufen: und 
wenn ein Engel vom Himmel eine ſolche Lehre verkündigte,. 


fo iſt er nicht von Gott geſandt! Wann werden wir body 


einmal- in unfern homiletiſchen und aſketiſchen Schriften von 
| a "> we 


x 
u — — — 


. — De , 
- PB: G. Frany's Predigten auf affe Befttage 1.297.“ -. 
VWVeſem Heſdenthume fs Tee machen, ju fagene der groſ⸗ 
fe Sort: ſey in der Krippe gelegen, Gott ſey ans Kreutz 
geheßtet werden? — Oeſters fällt die Sprache in dad gu 
meine und Plumpe, z. B. im der erfien Prediger. IE 
.. » Bose nicht unfer Brodtvater? In der jweyten: "wo 
RE ein ſchwangeres Bettelweib, wo die verrufenſte 
° Sure, dee man in ſolchen Umſtaͤnden (als worin 
‚Maria war) nicht einmal einen ehrlichen" Winkel 
"in einem Kaufe zu ihrer Entbindung gönnt? Wie 
per Vf. nicht nur katholiſch, fondern roͤmiſch⸗ oder. paͤpſt⸗ 
lich katholiſch gefiane ſey, beweiſt feine Predige am Des 
Eer⸗ und Pauls Ted, und‘ folgende Stelle in der fünften 
‚Predigt: » Selbſt der Reltgisnen, bie hemals kathoitſch 
p waren; aber in der Folge ſich gr diefer Kirche geirenut 
haben, unb heut zu Tate unter dem Namen der pro⸗ 
dne ſtantiſchen oder reforıhirten Religion bekannt find, he⸗ 
—— eis nu: in serien —— Provinzen. 
» x Religion allein verbreitete ihr Liche gleich na ” 
ihrer Geburt.« — Der Ge iſt entweder übel —8 
wet, oder er erlaubt ſich Fine‘ fromme Lüge‘, wenn er S. 
347 behauptet, daß die Binubendgegnen (dätamsse vers 
‚ Mebe er die Proteſtanten) die durch bie ſogenannte Res \ 
formation gerſtoͤrten Stiftangen und Kfüfter bedauern, weil 
ihnen dadaͤrch die ſchoönſten Gelegenhelten enttiſſen worden 
feyen, ihre Kinber zu verſorgen. Nein, mein lieber He. 
Pater Gerard Franz! die Glaubensgegner kennen und 
gebrauchen beſſere Mittel der Verſorgunß ihrer Kinderz 
die tauglichen laſſen fie Wiſſenſchaften, Kuͤnſte, Hand⸗ 
hung, Haumwerker und Ackerdau lernen3 diejenigen, wa⸗ 
ge m fehr am —— am Seife leiden, fachen ſie, 
ferne fie’ ſeibſt Fein Vermoͤgen haben, bey Armenans 
Hatıeh utnerzwörtigk. el u 
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Arzneygelahrbeit. 

er me 2* J = » ‚ . . 
Jofephi Lieutaud, Reg. Gall quondam Archiatrei 

I "ua Comitis, Hiſtoria anatpmico-mediga, Äftens 
namenmoſiſſima ‚wadayeram humanorurm‘' gatifpi: 
N. . D. B. LXXX. B. a. &t. Vs HPeſt. I cc 
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‘x eis, quibes.in apricnm venit gehuina merbarum 

.. Jedes, borumque feferunsur cauflae, vel puene 

eſfectus. Recenfuit quondam et fuas oblarvatie- 

: nes numero plures adiccit, uberrimumque indi- 
ceni nofologico ordine concinnavit Anton, Poſ- 

„tal, D. M. st loflic,. Nat, Med, et Anat. Prof, 

» ‚Recudi isin-nunc curavit, correxit et Supplemen- 

tis loeupletavit D. Jo. Chr. Tr: Schlegel, Seren, 

- Princ. le Schoenburg Archiat. et Confil, Aul, . 

Vol. III: Gothae, apud Eitinger.. 1802. 444 


| Ze Ve 75 


SEN. 


u Der Veſchluß einer brauchbaren, auf Leihenöffunng ge⸗ 


aruͤndeten Noſologie Sie enthaͤlt Die Krankheiten. des 


Außern Kopfes, des Halfes, der Bruſt, des Unterleides 


and Büdeng, und der Extremitaͤten, außerdem unter dem 
: Zitd, Index noſologieo ordine diſtinetus, die allgeineis 
‚nen-Rpantheiten, Die ſpeciellen bed innern Kopfes, Dee 
Beuſt, und, des Unterleibs, fo.mie an den Außen Theis 
en, die Geſchlechts⸗ und Kinberfrankheiten. Das Gans 


u ze iſt und bleibt ein nägliches Repertorium zus Enter 


ung ‚dunkel ſcheinender Krautheiten. Des Herausg. vers . 
Pricht die Zufige in, einem. eigenen Bande zu Hefewn. 
Dee . . 5. Ze R | FR 


Lagaſchenbuch für Scheibeftnftler und Apocheker auf 
das Jaht 1802. Drey und zwanjiguͤes Jaht. 
"Weimar, bey Hoffmann, 308 ©, in Tafikem 

* format. 158 . | “ | Fe 

Der erſte Abſchnite des gegenwaͤrtigen Taſcheubuch⸗ en⸗ 
ält die Fortſetzung der kurzen Ueberſicht der vorzägl 

Fangen u fe sogen einen Zeimeum mon yobıf Sa 
ungen — en vn. 

| —— mit. dem Jahr 1200o. 7 
Im wwehten Abſchnitte, und zwar in der erſten Abs 

cheunn Yen folgt die —* der 253 


4 


4 
‘ 
x 


te Meberfiht der vorzuͤglichſten emif 


L 


Werlinifepen Jahrhuch für bie Pharmacie 1. 299 


en verſchaedener in den bisherigen Iufhenbhchein ger 


‚fammieten. Beobachtungen und Sıfahrungen,: wen dem 
Sadren 1786. umd 1787 — möchte es doch dem H 
Heconsgeber gefallen, künftig. wen. dieſen aus ſoiche aufs 


uſtellen, welche durch Erfabrung erprobt, und m übers - 
" yuanse Klarheit aeſetzt its. - Die zweyte Abtheulang 


Ye 
ift sine große Reihe Verſuche in ſich, über Die Wire 


ung des Saivanismus, welde von mehrern. Phoften 
gud Ehemifern augeſtellt worden; fie verdicnen aud tm 
dqhemiſcher Hinſicht beherziget zu werben. 


Den Beſchluß diefer Abtheilung mad die kortgeſet⸗ 


centiſchen Literatur. | 


Yen und pharma⸗ 


 Wertintfpes Jahtbuch für'die Pharmatie, und fe 
7. Die.bamit verbundenen Wiſſenſchaften. Auf.dug > 
Jahr 1801. Siebenter Jahrgang, mit (5)il- 


burminirten Kupfern. Berlin, bey Oehmigke dem 
Aeltern. 1 Bog. in: Tafehenformat, 8.96. 


Der Werth) dirſes lehrreichen Taſchenbuche IR" iangn 


entſchieden, wir wollen daher unſern Leſern ans gegen/ | 
 Wärtigem Jahrgange nur Einiges vorlegen N‘ 


X* Hr, Apotheker Schrader in Berlin ‚liefert einen. 
armacie — ach demſelben ſoll ber Apotheker kein: Ges 
heter ſeyn; er fo aber gelehrte Kenntniß beſtthen. E⸗ 
ſo weder Chemiker, Botaniker, noch Mineralog ſeyn; 


| B :ausgeführten Auffag über. die ‚Ausbiltung in der 


Ir ſoll ah aber aus der Botanik, aus der. Mincralogie. 
dzus der Zoologie und aus der Chemie fo viel zu eigen 


a Kunſt von .nörhen iſt. Hr. ©. beſtimmt hier bie 


gemacht haben, als ihm zur Yusühung feiner wiſſenſchaft⸗ 
— * wie weit ſich die Kenntniſſe des Apothekers in 


dieſen Wiſſenſchaften erſtrecken mäfen! Zur Vervoll⸗ 
. Zommnung der Pharmacie bringe er vorzuͤgltch zwey wer 
“ —* unkte in Erinnerung: 1) die Nothwendigkeit, 
bden Zuſtand der Lehrlinge zu verbeſſern, ſoſche uͤber ihren 
"we: und Stand gehörig aufzuklaͤren, und den Untere 
icht zweckmaͤßig einzurichten —9 2) ein Wunſch au 
1 | 3 


X 





f \ 


! 
° 


aeo Artcgneygelahrheit. 7 
die Beh ͤrden det mediciniſchen Poltjeyen? kelne Atern 






als aucfuͤhrbare Geſetze zu geben, und bey ihrer Life 
gebung auf ſoiche Reſultate Ruͤckſicht zu nehmen, we 
ſich auf eine genaue Kemmnig des Detalls der 

Pharmacie gründen, wohln unter vielen andern 5.’ &, 
au eine gevechte Taxe gehätet Rec. hätt fick verbun⸗ 
den, da dieſes Taschenbuch vielleicht weniger im die: Ale 


de dieſer Vehörden kommen durfte, eine hierher gchbrk 


Note gan herzuſetzen: » Es iſt .feit einiger Zeit fo 


el über Verminderung der Axzneptaren geredet, ia d8_ 


»iſt zur Preisfrage geworden, daß man glauben möchte, 
»man koͤnnte dadurch die Laſt, weiche die fleigenden Pre 
»ſe aller Ars unfern lieben Erdhärgern auflegen, & 


»welche die Apotheker mittragen mäffen, hinwegnehmen. 


„Denn Alles vermindert” würde, müßten natuͤrlich duch 
»dle Arzneypreiſe vermindert werben; wenn, aber 


»llebrige ſteigt, müflen auch billigermeife eben’ fo gut die 


- 


»Arznenpreife ſteigen; ausgenommen in den Faͤllen, wo 


ndie alten Taxen zu Hoch geivefen wären: In dirfen Bäls - 
»ien wäre aber ſchon das. Erhalten der alten Preiſe jetzt 
neine wahre Verminderung, da alles Uebrige geſtiegen ifl. 

, »Wer’wird aud) den Mann am Ruder des Staats nie 


»fegnen, der. dem Einwohner des Stauis auch zur ae 
»Kleinigkeit in feinen Yusgaben abnimmt, wenn bieie 


»nur nicht durch eine Ungerechtigkeit: gegen Andere, gas 


»fchicht? Allein was find denn überhaupt die Ausgaben 


‚ für” Medlein gegen die Ausgaben der übrigen Lebensbe⸗ 


»dürfttiffe, wovon Niemanden etwas abzunehmen einfä 
»Wenn ein bürgerlicher Hausvater jährlich Hunderte‘: 
»theuce Nahrungsmittel, weiche er gewöhnlich noch © 
»niger als Meedicin entbehren fann, ausgiebt, wen ihl 
»hier, wie es die Geſchichte des Tages lehrt, tmmerfort 
»gefteigere wich : ſo braucht er in biefen Zeit vielleicht in 
‚»feinem ganzen Kaufe, in ver Regel f 

ler Medicin (einzelne Faͤlle gehören als "Ausnahm 
»nicht Hierher). Man würde ihm alfo etwa das na 
»Jahr taum:einen bis zwey Thaler erfparen koͤnnen, wer 
»man dafür einer ganze Klaffe von Menfchen, weiche vo 
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»dem geringen Verkehr mit Medicin lebt, einen. ſolche u 






»Druck anflegte, den wenige ertragen, und der den ed 


»ften Segenftand der Staatepolizeyn die Guͤte der Mebi⸗ 





‚nein in Sefahr ringen wuͤrde. Dieſe Anmerkum * 
tl nn - . - thigt 
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Rain das Gefchl der Wahrheit ab, ich hate bas- . 


zur zur Berichtigung ber Ideen beytragen wollen, 


Ipb ob hier ein unedies Interrſſe ſpricht, mögen die brur⸗ 


»theuen, welche mich kennen.«. 


s ſcheint, ale gienge man nur immer von dem Sa⸗ 
ze aus: daß, wenn die Anzahl dee Arzneyen eingeſchtaͤnkt· 


Würde, Und die Apotheker weniger Dinge zu unterhal⸗ 
ten häcten, dieſelden auch menigern Verluſt Burchg ‚Vers 


‚Verben erleiden, und muthin die Übrigbleibenden Arzueyen 
deſto wohlfeiler geben konnten; man glaubte biefes theils 


durch beſch aͤnktere Apothekerbuͤcher, theils durchs Ausftreis 


chen aus der Apothetertaye, alles deslenigen, was man’ 


entbehrlich ganbte, Zu bewirken — es iſt aber hierbey 


nicht außer Acht zu laſſen, daß, wenn auch mehrere Din 


ge aus den Dispenſatorien und Arzneytaxen verſchwinden, 
der Arotheter ſalche demehngeachtet nicht hinzuſtellen 


... Wende? Da es alte Aczte giebt, die ſich nicht ſo leicht 


vom ihrer Methode abyriligen laſſen, auch Nichtaͤrzte die. 


eiamal bekanutzen Dinge doch verlangen. Leber dieſes 





varnehtet ſich ja auch der Arzneyvorrath durch neu hin⸗ 
* Atineyen, pon weſchen freylich manche In, 


kprzer Zeit, wie Modwarsiel in Vergefisuheit geratheng. 
diee aber. doch der Apetheket anſchaffen ader ſettigen muß⸗ 





Das pas Herr Hofapotheter J. 5. Fran; in Potsdam, 
in dem darauf Folgenden: Etwas über Apothtkenviſitatio⸗ 


ı nen und Über Arzneptaren in den preußiſchen Staaten, - 


gefaget, unterzeichnet Rec. in den mehreflen Punkten... 


b 
ft Zubli | 
‚te, legten in einem Berhälmiß von 3 u ĩ. auf. Vom 


Der Auffag Aber die Naphten und verfüßte Geifer; vom 


Hen. Apsıheler G. W. Friedrich in Berlin, läßt einen’: 


anfmerkfanten Bedbad,ter nicht vertennen. Schwefelathet, 
welchet zufoͤrderſt durch reines Kali, denn durchs Rekti⸗ 
fieiren 'über gebrannte- Bittererde, ferner über ſalzſauken 


Kalk, gaͤnzlich von Schwefelfäuse befreyer war, nahm - . 
Day Goilb aus dem Könlgamwafler, das ſalzſanre Eifen, 


das. folsfauee "Zinn, das Spieeglanz ans der Spiedelanys 
Iker ‚ und den ägenden Sublimat volllontmen und leich⸗ 
Arfenik.. und andern Merallen nahm Berfetbe nichts anf. 


I 5; Hält deßhalb denſelben fir. ein ſehr leichtes und 
gutes Mittel, den mit Arfenif ‚verfälßgten Dublimar zu 


A unters 


- 


iter im ſich auf; auch Iöfl Berfelbe das eſſigſaure Auerls - 


’ 
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wnterfadgen. "Mein Salpeteracher demerkt derfelded 
unter dem verſchiedenen Bereitusgsmethoden, Die" 
Black, amd. fünf. Thellen ranchender Salpeterfäure wu 
. ‚Aeben Theilen Altahol, hie gebßte Menge Aerhen Refete. 


Sr. Apotheker J. 6. Thiemann in Verkn,. liefert 
eine neue Zergliederung der Maymärıner — fie weicht 
gar ſehr von derjenigen ab, welche Dehne in v. Crella 
Deytraͤgen zu den emiſchen Annalen geliefert hat; nur 
Bann -geben ſolche Ammonium, wenn fle eines natuͤrli⸗ 
den Todes ſtarben, weil fie ſehr leichte in Faͤulniß übers 
- gehen; es iſt daher keiner peges ein thieriſcher Solmiaf, 

fondern wie ſich aus ben Verſuchen gan; deutlich er⸗ 
‚giebt, ein ſehr ſcharfes Harz, welches vorzüglich der. aus 
den Kniegelenken ausſchwitzende Saft haͤufig enthaͤlt, ber 
allein wirkſame Beſtandtheil deſſelben. >, 
VDaß bas Tachamahakhary nicht von Populus balſu. 
wiſera, ſondern von Calophvilem Inophyllum, welcher 
auſehnliche große Baum 'in Dlindien, ‚und auf den: JIus 
ſaln Bourbon und Madagascar wachſet, ingleichen ud ' 
Dandarakharz nice vom lumperus eommunis, ſondern 
von einer neuen Art Lebensbaum, welchrr in der Warte‘ 
rey einheimiſch iſt, und den Vahl Thuja ärticuleta atmet, . 
Yertamnen, ſolch⸗s beſtaͤtigen Kamark von erſterm, uk 
N uſſonet von Letzterm. Hr. Willdenow Hat einige 
Theile von beyden in Kupfer ftechen laſſen, und felhlge 
illuminirt dieſem Tafchenbuche beygefügt. et 
. Mod finden fih in einem eignen Abfchnitte mehrere 
se and pharmaceutifhe Bemerfungen, Nachtichten, 
u 1. w. . u en . u 
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ournal der praßtifchen Arzneykunde und Wunbarge 

neykunſt, herausgegeben von C. IB. Hufeland, 

koͤnigl. preuß. geh. Mathe, Direktor bes wur 

fe, 

ter, zwölften, dreyzehnter u. vierzehnter Band... - 
Berlin, bey Unger. 1801. 0.1803, Jedes Stuͤck 

oßngefüße 12 Bo: 8 M.. FR | 
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. „., Weber Sinnlofigieit 00% 
Erbard in Berlin 2... 20 
a Höchftintereffant: iſt es zu ſehen, wie hier zwey den ⸗·⸗ 
kende Köpfe, melde verwandte Gegenſtaͤnde behandeln, © 
din manden Ideen und Meinungen zufommentveffen, in 
andern, noch wefentlichern non einauder abweichen. Die | 


Buchhaͤndler A * 
vor Wey Jahren angetuͤndigten gröͤßern Werks aͤber den 


ag j 1 


C. B. Hufelands Journ. d.praki. Aezneykunde etc. g 

lach die vor une Ucgenden neueflen Bände dicles vJeu⸗ 
mals. enthalten einen großen Reichthum imtereffanter,'Nbs . 
:. Sanbhingen‘, Beobachtungen und Notizen, ſar werde das 


> Publitu dem wurdigen Heraueg. werpfichr = . 


ta if, Dan derſelbe keinem. Syſteme mie entſchiedenet 


. , MBorliebe anbängı; ſondern als ein Ekleketker, tm ebeifken 


Sinne des Worts, das Deinige, aus demjenigen, was 
dh, ben den jo’ weſentlich ungleichartigen Anlichten. ber 


Broͤwniſchen Partey und ihrer Gegner, die ſtrengſte Pruͤt 


fung aushalten zu koͤnnen ſchien, aufammenjebtz , ſcheint 


und für dieſe, von ihm, mit vieler orgfalt "gepflegte Zeite 


> 


/ 


Metft ſehr wohlthatig zu wetden. > Das nermuͤdete Ber 
Ferben jedem Verdienſtr zu. hutdigen, das Alte nicht zw, 


vBetachten, wen es ale; And: das Neue nicht zu erheben 
welt sn iſt, and überall den gekaden Weg des Bier 
dermanns umb erfahrnen Hhltefophifchen Arztes zu schen, _ 


Der htbart‘ ſich überall, und iR. die hervorſtechende Tens 


Ber. Äbehjen deregiten pr Wellen. 


benz dies Jouruais. Ba daſſelbe Ach beynahe jn den = 
Haͤnden aller mebiciniſchen Kunſtgenoſſen hefindet: fo br... 
Bejshränten wir. uns Darauf, ‚einige Aufſatze im denfelßen 
deraus zuheben, tie-ung: ein worgüglihes, Inhalte « db. 
Zeisintereffe zu haben ſchoinen; hne Deswegen den Werth⸗ N — 


* Ars . Bi 1 , F J 8 . J og ” . 2. | 
* A pychalagifebe Erörterung und Aldfifkatien dee 


on Ken. Prof: Dr Schmid zu Jena. . 


” 


Abhandlung des Hen. Dr. E. has ung won.-nenem. auf. 


die Srjüeinung dee ven. ihm verſprochenen, und van dem , 
„ Hermann in Frankfurt m M..bereitk 


hier, mit fo vielem Siharfiinn und großer. Sachkande 
dehaudetten Gegenſtand Yeguviz gemacht. — 


. s 


“ 


nee ne 
aferey, von. Gem Dre" 


‘ 


Weber. den. miißbiauc, des Opiums bey Ki, | 


⸗ 


dern, vom eraue gedes. "Sehr lehrreich, und beſon⸗ 
PER J 4... dub 


Te F re 
—* zu Eapfehlm. —— a fan ' i | 


ngene Finimpfung ver Mienfihenperken an 

—— von demſelben. Eine, zu wichtigen Ku 
ee führende Beobachtuug von der durch Hrn.:Dr. 
Wiborg verfuchten, und. gelungnen Waittheiluns des Rein = 
ſchenpockengifts an einem Affen. | 
Alcber die X. M. Rienker zu Yerglab i im Os, 
nabruͤckſchen, vom Dr. Schmidtmann. Aufdeckung eineg, 
bang getriebenen, hochſttauſchend geſpielten Betruͤgerey. 


Ertheilung einer voͤllig erdichteten —— 
geſchichte, vom. Sen, €. A. v. Kotzebue. Während 
K. in Sibirien war, erlaubte fi hr. Rath: Roͤſchlaus 

‚deu eben fo unzeitigen als unerlaubten Scherz, eine (mie 

.. num durch fein..eignes Eingeſtaͤndniß erwieſen ik) völlig _ 
. unmwahre - Rranfheitsgefhihte demſelben anzuluͤgen. 5 
J eihielt hiervon. zufällig Nachricht, und zeige, Heß: —XR 
die Krankheit nie exiſtirt, als er auch, bey einer aubern 

von ibm, erzählten Förperiichen Unbequemlichleit bey kei⸗ 

nem Browalaner (ber nach Nr: Angabe, nach vielen ver« 
eblichen ühnngen anderer Aerzte, ihn hergeſtellt Has 
en fl, > Jülfe gefuht habe. — Die edle, von chem 

fo viel, Anfpruchsiofgkeit als Bewußtſeyn — on 

zeugende letzte Erklärung des Herausg. auf R 

haafte Anfälle verdient, bey allen literqriſchen Ben, 
Prototyp empfehlen zu werden. 


Etwas Über die Unfruchtbarkeit der f&hen,. von 

Lhilenius. Eine treffliche, von ausgebreiteter Erfahrung: 
und reiferm Berbachtuugegeiſte zeugende Abhandlung. 

: Weber das Verbälniß der Wedicin sur Ebir. 

| wurgie und deren Vereinigung. Ein Wort geredet zu 
feiner Zeit. Moͤchten doch alle“ etzte, die auf vie Ehe 

rurgie, gerade ‚mit eben fo menigem Rechte, als die Pre 
diger auf die Schulleute als anf Weſen inferioris‘ordi- ° 
nis herabzufchauen pflegen, zu Kerzen achmen, was hiee 
ein Eingeweihter ſagt. *— 

Nachrichten von der Heilung 20 Zaustumme: Busch 
.. ben Balvanisnıus von Sprenger. Wichtige Verſuche. 
di⸗ Ne, aoch lange ig pinzeigpen, die Meinung 
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D. Fickers Bepteäge zur Krpnepmaiffenfihuftin 90: 
egigen Aerzue, weiche den Calvanisımıs für eine Kluge 
- —XRX der Elekrricitaͤt halten, gu entkraͤfaꝛen. 
Beytroͤge zur At meywiſſenſchaft, Wendaczuen - und 
Erntdchindungskumſt, von D. Wilhelm Anton Fi⸗ 
‘dee, Oberlandwundarzte, Lehrer der Chirurgi⸗ 
und Geburtshuͤlfe zu Haderborn, Arzte und. ers 
Sem Wundarzte des Krankenhaufes daſelbſt, und 
‚der phofifalifchen Gefelsfchäfe zu Goͤttingen Mir: 
. gilebe: Weventes Heft. Münfter, bep Tpeifling: 
1802. 438 S. 8 rn 2 | . u 
eit 1796, wo das erfie Heft diefer Beytr heraus 
m, welches in ver N. A. D. Bibl Ya WB: 1, 
Or angezeigt if, erſcheint jet das zweote. Diefe Range " 
"famteit_ der 
vorzuͤglichen Fuemahl der vor zutragenden Abhandlungen, 
deren hierin ſechs am der. Zabl enthalten find, .L Burg 


1... 
* 


erauggade ‚berechtigt zur Vermuthung einer 


wedieiniſche Orisbeſchreibung det Stadt Paderbom, 


Es if zugleich die Beſchreibung des feit 1798 unter Die 
rektion des. Verf. daſelbſt angelegten Krankenhauſes beys . 
 gefügt, II. Die bösartige Ölatter. „Sie war eine Wirs- 

kung des Stoffs, der von Seuchekranken Kuühen Kur Ger 
unß des Fleiſches, oder durch Werühren des noch Iehens 
den, der geſchlachteten angeſteckten Viehes auf Ürenfchen 


flüchtigen und pernianenten Reizmittein e8 hinderte, den 
Top Kerurfachte, indem bie Blatter dem. Braude und bald 
todtenden Nervenfieber zum Vorläufer diente; TIL Weber 

eine bey zwey Amputationafällen beobachtete Merk, . 

- wohrdigteit. Man bemerkte an. den abgenommenen’ Säens 

. kein, daß die Muſtelfaſern des Oberſchenkels ir 
„ Neursfen und Sehnen In: eine Maſſe -umgeändert waben, 
die non dem Fette im Zellgemebe durchaus ſich nicht uns 
terſcheiden ließ. JIn dem einen Falle war fogar der Schen⸗ 
kelenochen blsauf eine dünne Lamelle meagefhmelgen, und 
ſchien in Fett verwandelt zu feyn, da die iunere —— ws ·· 
gedßert, und ganz mit Matk erfuͤlle war. Selbft die - ' 
| | re | 5 ſtar⸗ 

I. 


. 
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Äbergegangen war, und, mo nicht zweckmaͤßige Huͤlfe mit n 
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n Haute der Sq lagabern waren merklich danner, als 


J 


- Mäterie und Otoͤrnng der ganzen Organiſation wa 87 | 


* 


natätihen Zuſtande. Wegen der erlittenen Beſch 


digung harten dieſe Glieder ſeit langet Zeit in Uuchätigr 


Beit efhalten werden müffen, wodurch bie Muſkein, Ges. 


-fäße und. Knochen wegen mangelgb:r Bewegung, des vers 
ehindersen: 


hindern Shfteumlaufs, der dadurch ve 
dation des Bluts und befördertcn "Anbäufung: des Koh⸗ 
lenſtoffs in eine veränderte Miſchung ihrer orge 


lich verfallen waren. IV. Heilungsgeſchichte eines 


ſerbruche der Scheidenhaut des Hoden. Die 


. Iung gelchah dur den Schnitt, nachdem vorher die Ent⸗ 


gndung nach der, Punktur und Keate's Mittel ohne 
Gen geweien war, woran die Verdickung der degene⸗ 


r nach dem Sehnitte erfolgte geſchwind, ohngeadter & 
eidenhiunt ungemein. Died und nichts von. 

Schmuckers und Murſinna's Rath abgeſchnitten iwurs, 
dr: Daß nad) der Operation in dieſem Falle fo unbeden« 
ende Zufälle eintraten, kam vermuthlich von dem vorn 
oßngefähe kaum fo groß gerashnen Einſchnitt, daß man, 
Ben Hoden herrachten, ımd zu-bepben Seiten: ein Bour⸗ 
donnet einlegen konnte. — Diefe Bemerkung giebt viels 
leicht zu einem empfrhlungemwerthen Handgriff Anlaß. V. 
Sieber eine befondere Anlerungsarı der Fänge und, 
über die Bnielage der Bebärenden. Ein gar Beleh⸗ 
rung ber Geburtshelier ungemein wichtiger Aufſot. - Die, 
Befondere Antegungsart Ber "Zange betiifft den mohlthätis, 
ge Gebrauch dieſes Inſtruments, ‚die Einteilung des 
pfo zu verhfiten, Der’ Merf. Sefhreist hierzu feine: 
fo genau, daß der Lefer feine Methode in ih⸗ 


- zem ganjen Umfang leicht einfehen und nachahmen kanm., 


Hauptſachen daven find eine fange Geburtsjange, wie 


die Vaudelorquefhe, die Kuielage der Wöcnerinn und, 
Me Anlegung der erften nebft der Methode, den gefaßten 
Kopf‘ von den Schaambeinen in den Eingang bes Beckens 

zu leiten, Die Belehrung hierüber wird Durch erzaͤhlte 


Beobachtungen noch einleuchtender gemacht. Die Wich⸗ 
tigkeit der Knielage, ſchwere Geburten zu erleichtern, we. 


— vie Zange angewandt werben muß, if der Gegenfland. 
vom größten Thelle dieſer Abhaublung, modnic eine ib, | 


tirten Scheibenhaut Schuld feyn mochte. Die Radikale 


Li 
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D-Biters Beyerage gie Wepiäyiäffenfafere. Jot 


- k eack⸗ in der praktiſchen Geburtehaͤtfe auegefůut wird, 


Bir iſt ujertennbar 1) wenn zur Verhuͤtung des Eiudeilen⸗ 
an dem noch über den Eingang des Beckens fichenden 
Hopf des Kindes die Zange angelegt werden ſoll; 2) wenn 


"ber Kopf mit einen kicinen Theile des Umfangs im Sins 


genge des Beckens, groͤßtentheils aber uͤber din Schaum⸗ 
nen ſteht, wo bey der gewöhnlichen Ruͤckenlage die 
Bangenblätter nur jenen kleinen Theil des Kopfs ſuſſen, 
und. ſolchen leicht wieder fahren laflen; 3). wenn der Kopf 
am ſchiefen Durchmeſſer eingekeilt, oder fo im Eingange 


bdes Beckens acht, daß ein‘ Seitruhein mehr in der Are 


deſſelben, als der Scheitel, liegt: ;fo pflegen die aufıger 
wöhnlidhe Art angelegten Zangenblätter an der einen Sei⸗ 


we des Kepfs weniger Derührungspuntte ale an der ans 


dern zu fiaden, und. ein Zangenblatt leicht abzuglitſchen. 
Bey der Rnielage aber ift es immer gelungen, die Junge 


bequem und gut einzuführen, und den Kopf in der fchies 


fen Stellung zu loͤſen. Denn die Zangenblätter finden 
auf dem Rande der Schaambeine einen fehlen Punkt, 
ber ibe Abeleiten hindert; 4) bey Vorfällen der Mutter⸗ 


ſcheide ober der Gebaͤrmutter wird durch bie Knielage die 


Mühe der. Zangenanlegung auf. das Beſte erleichtert. Der 
Beweis bievon wird durch Beobachtungen geführt, . mel 
che ausführlich mitgetheilt werden. — VI. Ueber das 
Athmen der Kinder im Mutterleibe. Der Bf. ſucht 
durch. Theorie und Erfahrung zu beweiſen, dab das. Kind . 
während der Geburt in Mutterleibe athmen und fchreuen 
Bönne, und belegt dieß mir einem. felbft erlebten alle, 


Dieß Ereigniß mag Immerhin ſelten ſeyn; allein dennoch 


nf es den. gerichtlichen Arzt und Kriminalrichter in 
Weurtheilung” bed Kinderrmoräe, behutſam und Die Enns 


genprobe allerdings verdaͤchtig machen. 
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"Allgeineine Eneyclopädie für. praktifche Aerzte 


und Wuugdärzte,. begrbeitet und herausgegeben 
von D. Ge Wtlh. Consbruch und D. Ich, Chriſt. 
Ebermaier. Erf Tl, OO. 


Br 


| Ya mit de Tl: 0 8% 
‚Anatomifches Tafchenbuch für Aerzte und Wunde? 
‚ ätzte. Leipzig, bey Barth. 1802, 382 S. 8. 
1M. u \ di : 
Zaseyter Thail. 
‚ Phyliologifches Tafchenbuch für Asszte und Lich, 
haher der Anthropologie. Ebend, 376 Sæ 
ET Dar 
De ſbliche Abſicht der Herren Verf. das Wiſſenswer 
the aus allen Theilen der Arzneywiſſenſchaft in moͤgli 
fire Kürze mit Beyfuͤgung; der unentbehrlichen Literatut 
- gu weiteren Belehrung für pratsifhe Aerzte und Wund⸗ 
ste nach und nad zu liefern, denen es an Zeit und 
Gelegenheit fehle, ſolches felbft aus den Schriften vieler 
Autoren heraus gu’ ſuchen, verdient allgemeinen. Beyfall, 
and den beſondern Dan derer, zu deren Bequemlichkeit 
dtefe Arbeit unternommen ifl. Die Herren Berf. haben 
bterben noch die Einrichtung getroffen, daß jeder Theif 
ihrer Encyklopädie von andern abgefondert gefauft werdet 
. Tann, und deßhalb ihm einen eignen Zirel gegeben. Auch 
dieſe Einrichtung bemeifer ihre Sorgfalt für die Leſer, Bes 
nen nicht alle "Theile gleich wichtig und nothwendig find? 


Beyde vorliegende Theile find ſo bearbeite, daß fie: 

‘ dear Abſicht völlig entſprechen. Dia vermißt darin nichts, 

| waß neuere Zergliederer und Phyfologen an Wahrheiten, 

den Altern zugefügt haben, und findet es bündig und Deuts. 

ſich im guter Drdnung vorgetragen. Indem aunatomiſchen 

Theile har man vom Mugen der abgehandelten. Organe 

- nichts erwähnt, wie ſonſt gewoͤhnlich davon eine kurze 
Anweiſung gegeben: wird. . Man hat aber dur dieſe 

Weglafſung Hier den Raum geſpart; alfo auch das Yu 

mohlfeifee gemacht, und dem Anfänger der Anatomie durch 

..% Serminderung der- zu erlernenden Sachen die Erlernung 

(lb erleichtert. Verlocen «fi badurh nichts gegangen, 

weil dee phufiologifche Theif Aber den Mugen der Organe 
ſich deſto deutlicher erklaͤrt. Dieſer Theil giebt alles, was - 
on ' die 
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bat, in lichtvoller Darftellung, Übergeht das Anatomiſch 
wieder durchaus, und, was vorzüdiidh ift, Kiße fi 
gar teine hypothetiſche Erkiäzurgen ein. Nur felten we 


den die Meinungen der Aerzte hiſtoriſch deygebracht; 3 


7-86 wird niemals Partey genommen, wie 3. 8. bey d 
t 


Verbindung der: Seele m 


gen über Lebenskraft u. dergl., weiche in fer Zeiten 
er Naturphiloſophie fo ſehr an der Tagesordnung. find, 


deemißt man hier ſehr gen. 
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” Ideen zur Diagnoſtik, beobachtenden Aerzten mie 


githeiut won Johann Ernſt Wichmann, ber Arz 


5 ſenſchaft ſtets nutzbar, und jedem Arzie unentbehrlich IE - - - 


neygelahrheit Doktor, koͤnigl. Großbr. Seibmert 


kus ?xc. Dritter Band. Hannoper, in der Hals = 
wingſtchen Hofbuchhandlung. 1802. :222.©, 8. 
20 SEE *5. 


Non) 
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Dis wat die letzte Arbeit des berühmten Verf.: dem 
bald nach Erſcheinung des Begenmehrtigen Bandes ſars - 
bleibennes Monn 


er, und mir diefem Werke hat er ein | 
ment ſeines Namens gefliftet, da es für die Arzneywiß 


a 


el bekannt, wie ber Verf. die gewählten GSegenffähäik 


= 


dbzuhandeln pflegte; auf gleiche Welle hat er in dieſenr 


dritten feine iehrreiche und nußbare Arbeit fortgeſezt, ur. 


| fer mehrere. verfecfte,; mit andern feicht. zu veridech⸗ 
nde, Krankheiten von den alfo ähnlichen beſtimmt und‘ - 


wefentlich unterſcheiden zu Ichren. Die. Krankheiten vie! 


‚eb hite genau geprüft und weſentlich von aubern &hitike‘ 


dien. zu unterſchelden gezrigt hat, ſind in der aus den: 


erſtern Bänden fortlaufenden Ordnung nun ſolgenbe: naͤm⸗ 


16 K.) Dyſurie oder beſchwerliches Uriniten; 1) von nd ⸗· 
dickten Haufen der Harublaſe; und 2) von vergroßerteiie 


VProſtata. "Die erſte Ars entſtehet, wie die Leichrnoͤffnumr⸗ 


gen belehret ‚Haben, daher, daß dir Mine dir ae u 


’ / — 
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S . E. Wichwonus Zoo zur Diagnoſtik. 86 
- die ſichere Erfahrung davon Bis: auf unſere Zeit gelehe 


Berb dem Körper, dem Zeugungds‘ 
fe u. dergk. Philoſophiſch⸗ ſpeknlative Unterſuchun⸗ 


— 
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‚dm Alter aumerktch verhärten und dicer werden, Die 
SBhafe deswegen alfo. nur immer weniger Harn halten 
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Bere, fo wie die Muskularfibern ihre Aktion. Die H 


. Ie der Blaſe wird oft dadurch fo verfeinert, daß Re 


aſt dem Auge entjicher; und die ganje Drganijation dep 
Bf hat der Verf. zumellen, ohne alle weitere Urſache, 


fo verändert: und gerflört gefunden, daß fie mehr einem 


Dteatom als.einer Blaſe aͤhnlich ſahe. Beylaͤufig bringe 
der Verf. im auffallenden Kontraſte hierzu, das Beyſoici 
von eikeni Saͤufer bey, der nie uͤber Urinbeſchwerde ges 
klagt ‚harte, und an einer andern Krankheit geſterben War, 
in deffen Leiche die Urinblaſe zu einer fo-ungeheuren Gibſe 
fe, bey der Abrigens ſchoͤnſten Organtiation derſelben, aus⸗ 
gebebns gefunden wurde, daß fie ſechs Quartier Flaffiges 


. han kannte, Bey der Verdickung Die Qute der 


ziehen ße ſich nicht gehätig zuſammen, und fie 


" | Skidet gemeiniglich Über. dem Schaambeine ausgedehnt 


‘ 


Fünibar s- die Härte und Ausdehnung verſelben bewirken 
Auch. bey der Zunahme entweder eine faß völige Laͤhmung 


Ber: ausern Extremitaten, ober eine ſonderbare Unruhe in 


den Beinen. Die Tranensperfonen koͤnnen an tiefem Ue⸗ 


"Gel auch leiden, obgleich weniger: Beyfpiele-bavon bekannt 


. Dieſe erfle Art des Dyſurie entftchet allmählig und 
8— die andere Art von der —— — 

reung der Proſtata faſt immer -piöglich, und wird alde 
dann gewöhnlicher Suppreftion als Incontinenz des Bring. 
Der Anfang und Fortgang diefes Ürbels wird ‚deutlich ges 
ſchildert. Der Katheter wird bierbey nur mit großer Diäs 
y in die Blaſe gebracht. Die Blaſenhaͤmorrhoiden ader. 


eberbleibfel Lines gehabten Tilppers geben gemeinigli, 
Anlaß zu diefer Krankheit der Workcherdrüfe. Gelegense - 
Uch erwähnt der Verf. noch, wie ſich das Trippergift vom. 


. ‘ f 


ach | eigenti veneriſchen auch unterfcheide, nämlich, daß 
erſteres im dod 
J —— eilt, in chroniſchen Faͤllen aber die 


nfange der Krankheit leicht nach den Hoden 


roftata angteife; da hingegen das veneriſche Gift 


aan, indem fie auch immer mehr ihre Kontraktilität vewe | 


in hrontichen Fälen aber nach den Knochen ſchleiche und 


fi) daſelbſt fehfene. Dieſer Abſchnitt ‚wird mit einen 


merkwürdigen Krankengeſchichte von einer Blaſenkrankheit, 
teile — eigen Oielle ver Bleſenhaͤuu, ed 
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zus Nertyoterung anderer, beſchloſfen. Zar felgenden ty 
nitte L.) werden drey wichtige Kraukheiten zu umer⸗ 
eiden gelehrt, naͤmlich: ı)-Hydrops cerebsi, Hydro- 
dephalus internas, die Hirnwaſſerſucht, der ve ak . 
tkopf; =) Vermitio, Krankheit von Würmern; und, 3) 
ebris intermistens ſoporoſa, das Todtenfieber.- Dat 
Irbtere Hat vor dem Verf. Bisher nod Niemand mit ang 


dern Krankheiten von ähnlichen Zufällen verglichen, und 
den weſentlichen Unterſchied amszumittelg und feilgienes 


geluchte. Da dieſe Sache aber deſto wichtiger iſt wei 
6 Todtenfieber ein eigenes Huͤlfsmittel zur Hettung ers 
ordert, das zu andern ähnlichen nicht paſſen möchte, ber 
onders zur ienmafkerfuct: fo. iſt die Belehrung des SL. ' 
darüber deſto ruͤhmlicher als fie nuͤtzlich werden wird; wie 
uͤrden aber zu weitlaͤuftig werden, wenn wir auch hier⸗ 
ns nur das Allerwichtigſte auszeichnen wollten. Der Ab⸗ 
qhnitt M.) enthält wieder befy Krankheiten, die biswei⸗ 
n einige. Aehnlichkeit haben follen oder Mögen, und Dies 
find: 1) Urticaria ,. urtieatio, Neſſelſucht, Febsie yrti- 
ta Neſſelfieber; 2) Seabies, Kräge; und 3) Merbilli 
aſern. Alle drey Krankheiten find zum deutlichen Un⸗ 
efehiede aufs genaueſte charakteriſiret. Urtiearin,. Nefe - 
elſucht, als chroniſche Krankheit, ik vom febris aurticato. 
effelfieber, daher mehr akute Krankheit, wohl und gut 
trennet, welches in vielen Lche » und Handbuͤchern dee 
arhölogie und Therapie ehemais nicht geſchehen. Wenn 
aber dev. Vf. &. 151 fagt: »Ungleich ſchwerer ſind Ma⸗ 


»fern von.dem Neflelausichlage.gu unterſcheiden, wenn er J 
| r Sieber verbunden zc.« muß fh.Nes. wundern, def - 


ann darauf die Unserfheidungszeichen fo Ansftli aufge 
yet werden, da doch die Mafern ganz eigene und deu. 
unterſcheldende Spmpteme baden, die beym Neſſel⸗ 
ausſchlag gar nicht bemerkt werden, und bie Ausichlagss 
fleden. von beyden fo auffallend, ungsrfchieben find, dag man 
fle nicht verkennen kann. Verdienſtlicher mürde des Vſ. Un⸗ 
terſuchung geworden jeyn, wenn er. hier die. Maſern neben 
den Roͤtheln oder Nitieln (Rubeolae) gefept,. und diefe 
henden fieberhaften Ausichlagstrankheiten zu unterſcheiden 
haͤtte, da die Beobachtungen von letztern nach wicht 
nz ins Reine gebracht worden find, weil beyde Krank⸗ 
Reiten fo leicht in einander fließen... Es wäre. doch ſone 


Verben, wenn die Rochein au Hanneder nicht bemerkt masr 
N ZT R | — I 6 e 


Sen, Wfl ber Verf. anmerket. So weit Ree. die Rüthein 

berdbuchtet hat: fo hat er gefunden, daß die ——* 2 
+ ‚ber Mafern und der Rötheln ſich ziemlich gleich Mind; d 

aber in- der Mitte derfelben von legtern Die Oberhaut id | 

unvas acheber, und Feine Bläschen von der Größe. wie 

Hirſenkoͤrner formirers die aber Leine konſiſtente Feuchtigr 
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deie enthalten; ſondern nach ein paar Tagen ſich öffnen, 
worauf die Abſpuppung erfolget, Die auch bey den —R 
demertbarer als bey den Maſern wird. Mit den Roͤtheln 
Ib übrigens die Symptome der Mafern ſowehl, ald auch 
Die des Schariachansſchlags bisweilen mehr bisweilen min⸗ 
der verbunden. Die Roͤtheln machen auch gemeiniglich 
eben die Metaſtaſen, die man vom Scharlachausſchſag beob⸗ 
achtet, ſeiten die von den Maſern. Nach den Roͤtheln bes 
mertet man auch nicht ſelten die hydroptſchen Zufäle, bie 
. mb dem Deriaendilas emfichen, wenn der Reconuee 
leſcente ſich zu fruͤh der freyen Luft erponirer, und die noͤrhi⸗ | 
ge Nachtur verabfänme. In dem Abſchnitte N.) wird 
Dyfphagiz, das beſchwerliche Schtingen, als tdiopathifde - 
Krankheit des Defophagus abgehandelt; und zwar 1) yon 
verringerter Kapacitaͤt deſſelben; 2) von einem Hinderniffe 
" Beampfigter Arts 3). von einem parafyrifchen Yuftande dee : 
; und einer Erſchlaffung der Haͤnte tes Pharynx. 
Diefe, leider! ſehr traurige Krankheit ift nach diefen vers 
ſchiedenen Urfachen gu einer gemiffen. Unterſcheidung mels 
‚  Mechaft geſchildert worden, daß man ſie darnach richtig wird 
erkennen koͤnnen. Gut und lehrreich wuͤrde es aber auch | 
geweſen ſeyn, wenn der Verf. noch die Schilderung bes bee , 
ſſWwwerlichen, ja faft unmöglich gemordenen, Schlingens son 
angegriffenein oder gar deſtruirtem Kehldeckel mit beygefüget . 
. Bätte, wovon Beyſpiele zwar felten find; aber ſich hoch er⸗ 
Gexyenwartige Schrift war zu wichtig, als daß wie. 
08 mie einer bloß kurzen Anzeige haͤtten begnuͤgen koͤnnen, 
Ar mußten alſo mehr daruͤber ſagen. Moͤchte ſich doch ein. 
etfahrner · Arzt num an den verſtorbenen Verf. dieſer ſchat⸗ 
. buren Ideen zur Diagnoſtik anſchließen, und die noch Abreise” 
‚gun leicht zu verwechſelnden Krankheiten. fe’ ſchildern und‘ 
abhandein, daß die Diagnoſis derſelben unfehlbarer gemagt 
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Segenwartizem dritten Bande iſt auch ein Regiger 


mi aeeeenn. 


er 
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Der eeſte Vand der Cateinſcher) Akten‘ Diefer Akademie 
erſchien im Jahr 1788. Seit dieſer Zeit.ftand fie mit dem _ 
Vriegezuſtande in Osfereih in unmittelbaren oͤmtlichen 

Kerhättntffen. Io threr Drge ifation murde Manches ganz 

. verändert, und dadurch da Erſcheinung dieſes zweyten 


Sands verjögert. Des Plan bey dietzm iſt In fofeen gedms 
Beet worden, als die Beobachtungen in einem beſendern 


de des Brands, gangraena, fphacelus- und- mecroit, fegt 


r Orgaue, und in der Irritabilitaͤt liegen, betrachtet para 


Men denen und parsiellen Top, hie-Eintheilung ves Braut 


nd die Behandiung der Kranken beym Spharelus vor‘ Zus 


— 


‚den Todes, vom natuͤrlichen Verlaufe deſſelben, dann 
eömmt zr auf. die Gangrän, und tuhge: die Kur derſelben, 


ketse deantwortet er noch ‚einige Don der Akademie hierher 
winfhlagende Fragen. — Der Verf. zeigt ſich, als einen 
nfenden Mann. Kann gleich der Nee. nicht uͤberall der 


eorte des Bf, benpflichten: 10 muß er ih 


" eolftigteis zoieverfahren Iaffen, daß Biefe Abhanbtang, DE 
Gaße iR; die mir über birfen Gesenſtand —8 — in 


Raͤc ſicht auf bie 
FRARD; 
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Heilart Gefiken. — Ueber Nachitear 
—* vond 


‚ Bande seltefert werden; hier aber aus Abhandlungen vore 
 tguımen follen. Nach dem Verzeichniß der lebenden und -. 
‚verßorhenen Mitglieder folgen bie Abpandlungeh ſeibſt. 
"Yebandl, von dem Brande, Von Hen. D. B. ©. eus Na 
mann. Der Verſ. betrachtet die drey verſchiednen Zuflätie- 


jeſt mas Lehen, nnd wa⸗ Tod ſey, ſpricht von den Erhale 
Aungemitteln der Drganifasion, weiche in der. Befchaffenheit. 


nes Ha den abſterbenden Organen, — in den. idiopaihi⸗ 
| fihen und. (yanpromatiken, vedet von ben Arten des Bran⸗ 
. dus nach den Zeichen — von ben allgemeinen Zeichen des 


” 


ihm doch die Ser. 


/ 
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und Iritis rich Haaroperationen, Von Hero. Prof! 'L. A, 
Schmids, Jeder Augenarzt muß diefe vortreffliche Abhande 
fung ſelbſt Iefen, um fi einen beſſern Begriff, ale man 
bisher. hatte, vom Nachflaare zu machen, indem die neue 
Meinung mit der alten ganz im Widerſpruche ſtehet. Von 
einer eignen Art Lymphgefchwulft, und der zweckmäl- 
ſigſton ——8 dieleibezu.heilen, Von Hm. Praf. A, 


. Beinl. Der Verf. fegt Blutegel an die Geſchwulſt, Öffnet 


: fie dur ein Aezmittel, und bedeckt fie mit: einem; ges 


wuͤrzhaften Auffäylage. Dieſer Abhandlung find angehängt: 
Reflexionen über die Phaenomene «iner gefchwächten 
Lebensthätigkeir bey Iymphärifchen Gelchwülften, und 
über den Grund’ der Tödtlichkeit derfelben,. Von Hım 
Prof. 1. A, Schmidt. — ‚Ueber die vindringenden Bruft- 
wunden. Vom dirigirenden Staabfeldarzte, Hrn. Dr.G, 
Vering. : Der Vf. beweiſet, daß alle Zeiger, woraus man 


auf 'eine Ergießung in der Bruſthoͤhle ſchließt, 9*— truͤgeriſch 


id, und raͤth die Erweiterung der Wunde faſt in allen 
älten an, weil davon keine Sefahr abhänge. - Ueber eine 


neue, durch Verfuche zuverläffig beftätigte Heilungsart 
der Augenliederlämung ( Blepharoplegia) und des an- 
haltenden Augenliederkrampfes ( Pfepharolpasmus- toni: 


us). Von Hrn. Prof, Schmidt. Er legt hinter as Ohr 


der leidenden Sekte in ein, einen guten Zoß breit durchld⸗ 
chertes Pflaſter, den Aezſtein drey bis vier. Stunden lang. 
Bemerkungen über die Krankheiten, welche unter dee 


Garnifon zu Mantua während dei Biokade vom 30. May 


1796 bis zum 3. Febr. 1797 geherrfchrt haben. Vom 


- Staabsfelderzte Hrn; Dr. P. Steegmeyer. &umpflufi, ans 


haltende Strapazen, Mangel an allem, mas zur Pflege 


‚und als Arzney nöthig war, machten: die Krankheiten anf 


den hoͤchſten Grad toͤdtlich. Gegen die bösartigen Wechſel⸗ 
fieber war China in den erflen Pärospsmen, ohne alle Wors 


- bereitungen gegeben, das einzige fihere Heilmittel. 


. 8 


. i | ur Gw. 


Heilkraft des thleriſchen Magnetismus nach eigenen, 
Beobachtungen. Won D. Arnold. Wienholt. Er 


fter Theil, Lemgo, bey Meyer. 1802. 403B. 
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N MWienfols Heilkrafe des chier. Dagurriemus. 3u3 


Were Schrife. iſt eig Seitenirick zu Meinekens Abeen and 


Sachtungen, den thieriſchen gnetjamus und deſſen 


— * 
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Anwendung betreffend. Die Die, wo der. bekannte Be. 
dieſes Diiftel, während eines Zeitranmes’von. x; Jahren 

entweder ſelbſt auwendetz oder won Andern anwenden iteß, 
velaufen Ad jetzt aufs Bis so. Des bey weitem größte 
Theil diefe Faͤle waren Krankheiten, Hay denen er ch von  /- 
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feiner Kunſt verlaſſen ſah, ober nur eiwe Ach lange verzögern 
de. Huͤtſe yon Ihe ernsten konnte; Kibige und chroviſche. 


NRerven⸗ und,andere langwierige Uebel. Es waren Perſonen 
Ja von ſedem Alter, Stande uns Geſchlecht, Werheyrarhen 


- Dep mehreren Kranben fand fich bloß ein. +. ' \ Ä 


se und Ledige. Ä | 
ſqhlafaͤhnlicher Zuſtand ein; bey andern Fieberbewegungen ;. 
ep monchen Anangenaßeie und Ihmerzhafıe Gefühle, und 
bay nicht wenigen mar. Disfe Reaktionen warın ente 


. weder einzeln da, oder mehrere fanden ih — weiches bg 


den mein ber Ball war — zugleich ein, Auch, Batte: «4 
duftg Gelegenheit, das Schlafreden mit allen feinen vers 
denen Bihancen und Autibatet zu benkacpreh; obsleih, - 
dieſer Zuftand, nach feinen Erfahrungen, weit ſeltener ei 
trift, als wie Ihn Andere wollen beobachtet haben, ar 
. Denfelben bey Kiludern, bey Gewachſenda berderley Ge⸗ 
ſchlechts, bey Verheyratheten und Unberheyratheten. Way, 
vielem Kranken: aber erregte ba6 Maguetiſtren gar feine in 
— perfaren RA) während den Mrankpularienr era 
verloren ſich waͤhrend ation; ges d 
—— Wurden auch beh wer Anwendung dieſer Kur wies, 





N 


"Der hergeſtellet, ohne daB die Art und Weit Diefee Beohg —' 


y " je I 
war bie Deſſrrung vorübergehend; Mehrere wurden nun. 


Berung ine Auge ſiel. Aber nicht! alle magnetiſirſen K 
„en wurden wieder hergeſtelt. Wanihe bfieben, we 
vor der Aur waren; Anders fanden’ nur Erleichterung 

Esnige Karben mäßrend. barfehbem Mey verichiedenem \, 


— 
i 


| gm Theit, Biete jedoch wölig geſund. Der vornehmſte 

- Theil bes vortiegenden Werkes enthaͤlt — had einer vore 
ausgeſchickten ruhigen und ſcharjſtunigen Prüfung der Biss 
herigen Wichehle für und wider ben thierifhen Mognehsr 


- "Mus und einer genanen Befhreißung won dem Verfahren 


des Berf: bey den Anwendung beffelben — achtzehn melde 
wuͤrdige Geſchichten von Kranken, bep denen ber ehieriihe 
Miagnenämus von dem Verf, jest oder unter feiner per Ä 
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cſchichten, und einige 


Aeneygeahrheiſ. 
N . “ i ” . . , FR -. . 

- , it angewendet wurde, nebſt Bemerkungen über biefe Se 
Auffäge, die mit dem mehr genanns 


’ gen Gegenſtande In Beziehung neben Die Geſchichten 


eibit find getreue Auszüge aus, den 

h — I * Alle nur —28 

mungen Aber die gedachten Kr 
gnetiſtrens mochte auch 


—8 — 


gg bemerkt. De aber. 
mer jeden Kraufheitömd 3 
dung des-thlerifchen Magn 


otofollen, die der Vf. 

edeutende Wahrneh⸗ 
der Erfolg des Mas- 
ſeyn wie gr wollte, find forgfäßs 


der. die Darſtellung des Urſprungs eis: 


Veriaufs bis zus Anwen: 
ng, die Wirkungen, die bie 


Manipuiatien hervorbrachte, bie Veränderung der Kranke 


‚heit, wenn eine 
‚gen des Verf. und 
vdie Anwendung bes 
ſchmerz, 


ungen ‚bey Nervenkranken gu veranlaſſen, ©. 302 —2 
Sur * einer ‚ermbdenden Weitläuftigkeit vorgetias 


. 936, 


n find: fo muß Rec. 
gentheile fehe merkwuͤr 

dl ‚kiften, \ | 
Nee, kann aber 

nach Regeln 

‚fie von jedem 


gwiſchen Himmel 
fi / 
in Krankheiten 


Frage, die Rer. 
: gen abgeſehen 


. That zu viel: Zeit, 
on — aberhaͤu 
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auf eine detaillirte Anzeige dee größe ⸗· 
digen Krankheitsgeſchichten Verzicht 


re 


anf Hautreiz, Wirkung der eipbib 


- 
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eine folche ſich darauf einfand, die Bemerkun ⸗ 
einige eingeſchobene Auffäbe, z. B. über _ 
thierifchen Magnetismus beym Antlitze 

©. 94-109, und uͤher Die. Befugniß des Arztes 
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tken vecwerden ann und darf. Ueberdich ik Dec. Er rien 
21986 ,daß. bie dep wielen Keanfen, burch den thierifchen Ma⸗ 
| gnetismus hervorgebrachten guten Wirkungen, auch durch 
_ eine vernanftige Anwendung anderer swecdienliher Mits 
- gel. eben fo gewiß. und fchneller als mittelſt jener Manipus . 


or 
e 


DEE Se 


Iation erzeugt werden idnnen. Wer fich übrigens vonder 


Realität des thieriſchen Magnetismus aus vollfländigen Ak⸗ 
tenſtuͤcken überzeugen will, der leſe dieſes Buch; : aber ae 
derſelben Unbefangenheit, Ruhe und demfelben Vahrheiis⸗ 
Kane, mit dem es der Berf deldeichen dat. 

x ' . 2 " , Dr. 
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I Buche AR Sfeniichen und gerichclichen Arzuere — 
.* ae. Jerausgegeben.von .D. Theodor Georg - 


\ herzogl. Braunſchweig. Hofrath, 
Arofeſſor u. Aſſeſſor fi "fürftt, Oberſanitaͤtskolle⸗ 
gium zu Draunfchweig. Zweytes Stuͤck. Sranfe 

fut a. M., Diem. ‚1808 236 ©, 8. 

—18 K . .. \ 

2 Dießmal btf Abhandlungen von gemöhntidien Säle; 
‚bie, ih — bangen diefen ſind —* Sen — 
Deuiſchen vorzuglich imtereſſant die Bemerkungen über 
"Die medicinifäe Polisey oder vielmehr Llichtpolisey - 
in Paris, vom Prof. Wiedemann. ‚Die aufrichtige Schii⸗ 
derung zeigt, wie-fehe die große Ölatian, in der Hauptfladt, 

.Coermuthlich aud) in den Departenients) in Betreff der mes 
dicinlſchen Polizey noch zuruͤck ſtehet. Der Vf, ſagt: »T& . 

ſindkeine nene Gelege vorhanden, die alten unwirkſam, 
Beine Menge Sefundheitäbeanste, -ald Dflafterftreicher, Arz⸗ 


anephändier,, Untverfalfrämer unter Trompetenfchall, Vers. 


xsfuhmacher ohne Ahndung, Apotheker, ohne Kenuuniß,. 
»Gtraßen vol Koch, Vorftäßte vol ungefunder Handwer⸗ 
»er, vernahläffigte Rettungsanſtalten für verunglüdte 
2Perſonen, und ſchnelles Ueberſahren: auf ber Lifte der 
»Hoffnung ſtehen: die —— der Begraͤbnißplaͤtze, 
„und die Errichtung der Leichentempel zur Verſtattung der 
 wmögtihften Lebenefriſt « babey zugleich. die erbanlihe 
MNyogrlqhi von dem mm Heichenbanſe | 2 peimar— Ki dem 
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338 PATE 
zoohem fein Vienſch @eötand macht, nnd Serhafe janadt 


ageinadt hat,« und mit dem leidigen Troſte abgrfihloffen, 
tout &omme chez nous! Schlimin Pu, , ** die medi⸗ 


riniſche Policey aluthaiden vernachlaffiet wi 
J H. n 


Bibliotheca medico. poste et t chiturgica realis 
recentior,. five Continuatio et fupplementa Initio- 
rum bibliothecae medico· practicae et chirurgi- 
cae, fivg Repertorii medicinae practicae et chi- 


rurgicae. Comimunicat D. Guilielmus Godofrs-. 
‚x das Ploucguet, Prof. Med. Tubingenfis. Tom. . 


Zr continens A—L, Tutingae, apud Cot- 
tamı. 2802. 698.4. 46. 1 8æ. 


= Wir Gaben nich to zu hun, als die Fortfegung bed vor 


Inmindfen Werks anzuzeigen‘, und auslsich za bemerken, 


daß Hier die Supplemente von A — vn, und noch 


mine zu etwarten ren 
| | FR a 


Allgemeine Encyklopädie für praktifche Aerzte 


und Wundärkte. Bearbeitet und use 
von D. Ge. Wilh, Consbruch und D. Joh 

, Ebermaier. Nennter Theil, Erfier Bond, * 
zig, bey Barth. 1802. 


Auch une dem Titel: = 


€ 


Talchenbuch der Chirurgie. Erf Bond. 574 e 


mg.  ,- 


3: , Dr. Ebermalæ iſt der Verfaſſer bieſes Aucoge alles 
iffenswerchen und nochwendig gu Wiffenden aus ber 
Wundarzneykunſt für Aerzte und Wundaͤrzte, weicher fi 
ſehr aut an die mit We all ‚aufgenommene Encpklopaͤdie 
des Hea. De. Contbruch Mnegn.  veralne du Di 


K 
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‚ «heile gereichen. 


Man ſindet darin Reben Auffike: Be 
1: .K Die Fortſetzung won: Foureroy über die Harmnfteine 
und -den Gries bey Meiichen, mihält bie Mefultate der 
Beobacptungen Aber die Wirkung feiner der Nazur und Weis, 


t | 


I. Acaenianns allgemeines Magazin füretc; 19. 
We bepfkfiige Kufnakeıre und 'Empfehlung. In eidigen Kur . 


wirein Hat ſich noch zu viel einſeitige Humoraltheorie einges 
kein. welches man wegwünfden möchte; au bey der 
vftellung bes veinen Pruttiſchen fehr entbehrlich if. 


Leſeen könnte jenes anftößig fepn, und — man 


weiß ja die Macht des Vorutheils — dem Buche zum Nach⸗ 


Allgemeines Magazin tr die Wundarzney viſſen⸗ 


: dehaft, herausgegeben von J. Arnemann. Profe[- 


1..Tor zu Göttingen. Dritten Bandes zweytes Stück, 


Mit vier Kupfert. : Göttingen, bey Vahdenhök, 
1862. 155 — 2926. 8. geh. 12 &. | 


ſchung des Steine angemeßnen Auflöfungsmittel. der talis 


Wen, falzſauren, eber kohlenſteffſauce baliſchen Einfprür: 


* je qachdem der Stein von Phospher / Harn⸗ oder. 


rer Art iſt. Es bleibt ſehr wuͤnſchenswerth, daß 


wehrere Erſfahrun 
Verbesßerang der Lõſſaeriſchan Fuſaſchwehe zur Heilung. 


gen didfe Angaben beftätigen mögen. II. 
der Schienb#inbrüche, ‚van Hrn. Leibchirurgus Prael zu 


Hildesheim. . Den. wißtige Dingen ever Guöfguche vers 


aulaht se Munſch zu Ver 


noch breuchſNarer zu machen. Dee Verf. hat ſich daher 


fe 
ein Verdjenſt Aadurch erworben, daß er nicht nar die Koͤff⸗ 

- Iseifche; ſonders auch die Brungiſche Fußſchwebe beque⸗ 
mer und ſicherer eiugerichtet, und von beyden bier eine ſehr 

genaue Beſchrezbung nebſt bildlicher Darftellung mitgetheint 


hat. Bir erſte bat tr mit zwey GSeitenbrettern verſehen 


laſſen, weiche bey jedremaligem Verbinden herabgelaſſen wer / 
‚ben können, ba dann dad Bein dabey in der Fußſchwetze uns 


werruͤckt liegen bleibt, und der Wundarzerohne Gehulfen ges 
maͤchlich verbinden kann. Awey Seitenbretter ſind mit 


drey 


J 


8 
* I: 


eſſernngen diefer Mafchine, um 


Kefven an das immer ruhende Rierciernecfetig, uw alle . 
. ’ , . 4 . 


1 


4 


. mit den ganzen 


830  Yezuiggelohehelt. 
drey machen die Geundlege ans auf cher Des 


Des Set anf 
einem locker gefloyften angemeflenen Hechſeikuffen Iiest. ‘Dies. 


- fe Beinlade hangt nicht ganz. an Linien. in Rollen; fordern 

"unten in Gliederketten, vermittelt: weicher die eg 

ge leichter. und weniger erſchutternd, als durch Ein —* — 
‚der Schwebe gegeben werben kann. An der Bru 


Maſchine hat a den Nagein dur angebrachte Drelird — 


ne dauerhafte Haltung gegeben, weiche ſich ſouſt bey unru⸗ 


‚hier Kranten — und die Gurten ſchlaff werben fafs. 
Des Vf. Einrichtung des Bettes zur Bequemlichkeit 
für ‚die Zußſchwebe 1Aßt 35 wunſchen ara. Gröden 
. hoch ale Wundaͤrzte biefen Aufſatz leſen, und dadurch vers 


anlaßt werden, fi dieſe Fußſchwebe anzuſchaffen, weiche 
Zube her ohngefähr ı Rihl. 16 &. koſter! 

-- TI. Ueber die krankbalte Verlängerung der Zuhge 

aufserhald dem Munde, vom Hrn. P, Eaflus. ' Aus ‚den 


Memoires de linſtitut national des Sc. et des Arts, Die 


„Krankheit laͤßt ſich durch raizende und adſtrinzirende Mit, 


tel, welche auf die Zunge applicirt werden, er Kindern .. 

durch Zurüdheingen der Zunge und gehalten derſelben im 

. Munde vermittelft Zuſammenbindens der Kiunladen heben. 

Eine vom Blute ſtrotzende und angeſchwollne Zunge erfor 
dert zuvor nuide Sihtansieerungen durch Blutigel oder 


hervorhangendey 
iſt nicht — = VI (IV.) Ueber den Kiunba- 
ckenzwang als Folge der Verwundungen, von. Hrn. Sa- 
bathier. Aus den Memeires de linſtirnt national. . Den 


sbbrlicgen Zeitmus Seoßadptere ber Wf. nicht allein als Beh. 


e von Zerfchmetterung ber obern und autern Gliedniaaßen, 
en auch ale chen ſo bösartigen Zufall’ bey amputirten 


Teſtikeln, obgleich .die Hauptkraukheiten. den beten Aue⸗ 


tungen über die”Trepanation des Schenkelknocheng, von 


‚gang verfprachen. Die Anwendung des Optamo wenige 
ne nach der Art, wie fie hier — Un * 


im) vorgenommen war, eutſprach ni 
Die Urſach diefes raͤthſelhaften het, 1.3 zuverla eo. 


Seltung bleiben noch unmibedit, — (V.). Beobach- 


Tenon. Aus der Memoises.de linftitut national. &e 


‚iR die Erzählung eines wichtig eo Falles. — VIL (VL) 


Ueber die Krümmungen derFüfse, von Hın, T. Schel- 
drake in London. Durch den erzählten Ball wird man 


def webierizer , die WGerridengen Feuns zu iernen, eg 


y vo 


m 
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JE Loders Zoupngl für die Chirurgle, 1. as 


I, > Wer Verfſich gemäß feiner hier vorgetragnen Theorie über 
y Diefe Krankheit und Hellang:verfeiben Sedient, von welcher 
"mat nur erfährt, daß alles anf Bandagen anfomint - wel 
ge aus Springfedern beſtehen, bie ſo eingerichtet find, daS - 
He die- Aktion cms jeden Muſkels, :deffen -Wöirkumg ‚ges 
vchwaͤcht iſt, nadahmen. Durch deren Aendern A V 
—— 









ung und Modiſtkatton in der Art, daß fie. mcchf Me. 
Aknon dieſer Muſkeln nach ber Reihe hervorbringen mäls 
fen , wir bee Fuß nach und nach zu feiner natuͤrlichen Gr 
gebracht. : Dur diefes Mittel werden ſelbſt die Muſteln, 
welde vorher nicht Kraft zu wirken Hatten, in ben Stand 
geſetzt fo: r wirken, wie die flast ihrer wirkenden Federn 
und in Iblge, dieſer Thaͤtigkeit Die Säfte duch das ganze 
Wed in Rärfkre Bewegung gebradht. —: VII. Ein unge- 
. "wöhnlieher Vosfall nach einer. Amputation, von Hrn. G. 
Rowland zu. Chefter. Er war eine ungewartete heftige 
Wlutung welche ang einer Schlagader erfolgte, die zwar 
nunterbunden; aber über bie Ligatur brandig geworden war. 
. Eine gewaltſame Ausdehnung dieſer Ader weramlaßte diefe 
Zerſtoͤrung derfelden. TE EEE Er 


Jour na fuͤr die Chirurgi⸗ Geburtshuͤlfe vnd ge | 
richtliche Arzneykunde, herausgegeben von Juft 
Cbhriſt. Loder. Dritten Bandes drittes Stuͤck. 
Jena, in der akademiſchen "Buchhandlung. 1801. 
©. 395-598. Viertes Stuͤck. Daſelbſt 2802. 
BS. 6Go1 730 ich, des. Regiſters. 8. geb. ag. 
u Du 85H: ’ — u . j us J | - 
% en & J 
7 Das dritte Dtuͤchdieſes heliebten Jeurnals enthalß· 
2. Pruͤfung der vom sen. De. Beer bekannt ge⸗ 
"machten Mietbode, den grauen Staar ſammt der Kap⸗ 
ſel auszuziehen, vom Hen. Dr. J. A. Schmidt, kaiſ. 
koͤnigl. Rathe und Drofeſſor der Heilkunde an der medici⸗ 
"2... ml hteursifgen Joſephsakademie gu Wien. — ° If. 
- .. :geägt feine Zweifel gegen die. Methode vor; wobey aber das 
Lüridenſchaftliche nicht ju verfennen if. - Man weiß, tie 
weit Hen. ©. Auimopi tgesın Zn D. geht, dab er hi | 


j . 


1 + 


‘ 


PS 


v IN 4# . — 


Br Ä . Negmeygeieie |: 








kom Be vo a, dp Bote 
Unterriho geroſſen hat, wie nach. 





| Dee tin. 
33 Bern eb ih Bund; Befbrornang trfglafenber | 


Einrelbungen in der Bauch, und eines ganzen Bades endy 


mich reponiten; das Netz aber gierng in Eyterung: upb —8 J 


ende Bihandlung wurde der Kranke gerettet. 

weerth vieſe Erzuͤhtang auch iſt: ſo dient ſie doch nur 

m Sehänguing prafchichte Wahrheiten, Bie-infk aneranut 
vom III. Beſchreibung einer widernataͤrſichan Ver⸗ 


Aro⸗ßerung der großen debe bey einem i zhruigen Kna⸗ 


ben, won-Ken. VBatatltondisuegus Ellerbolz. Je ge⸗ 


‚von bier eine Webtibung on ik, vierzehn Lage lang 


Gore ein Kupfer. Die Kuochen waren in eine ſpeckige, kaͤ⸗ 
Feartige)? Maſſe veraͤndert. Eine Amputation machte Die 


ang Meögikb. Der Zehe weg:8 Umen. — Ein felener all, - 


. in, Regimentschirurgus Schnei⸗ 
der wegen zweckmoaͤßiger Veränderung Der Mornei⸗ 
febe onsmaſchine, wozu ein Kupfer gehört. V. 
Von einem giädlich operirten und gebeilten Fraſch 
lein, welches mit einem — am Aslfe vergeſell⸗ 

—XR wor, dom Hrn. Dr, Preißß. Ein mertwaͤrdiyte 
Ball. VI. Gefchichte einer Ergießung des Urins fh 
ven Hodenfad und die umliegenden Theile nach eis 


ner Quetſchung der bäutigen Harnroͤbre, vom Ben. 


Garmſonmedikus Michaelis gu Harburg. — Arie der uns 


gemein hiterefienten Beobachtung laͤbt fich viel Schrreiches 
sichen. VI Lönchwicht von einigen mit dem Galvas. 





nisınus angeftellten glädlichen Verſachen insbefon. 


.. dere bey de det Amblyopie- und ge vn em 
Herauog Son beyden W pr de 
Dt. —** F die zweyte hen pi dender Mr sie 


irkaung der Wietaflelektrichät gegen Amblyepie, alsdie ers 
fe, — dort nebenbey gar keine, hier aber bilele andere 
Piäftige Reisinftret angewande waren, Die reifen Pas 


xlenten ſtchienen ſich zu beſſern; vbllig geheilt war aber ach 


Keiner: Dice MWerſuche Finnen alfo noch wohl nicht: faͤgtech 
anter bie glücklichen gerechnet werden. 9 u Galva⸗ 
witen muß es auffalten, duß Wie ‚geratfchen , * 


eharis 


— 


- . €, Loders Jonnal für te Chirurgie, 2c. 2a 
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x 


ZBärmuster im vierden Monate der 


erſchaft, 
wen ewel. . Diefos ft-ohnftreitig reinen des word >. . 


Zaglichſten Auffäge in Diefem Hefte. Bes Arzt lernt dar⸗ 


ans ‚bie Regel, bey vorhanden Harn / und Siuhlgangebr ⸗ 


tuti⸗ waren. Woedurch wien R bie ange Bchtesen. 
Zwiſch eningen 19 lange feucht erhalten koͤnnen miese 
Toͤdtlicher Ausgang einer Tchmellen Umbeugaug der. 


\- 


— J 


ſchwerden ber Echwangern ja. früh genug an die Umſti, Bu 


pung der B. M. gu denken. IX. Winige Bemerkungen 


| über die Ploucquetſche Aungenprobe, nebſt einer filg 


doaraguff bejiehenden gerichtlichen Unterſuchung; auf Werans 


— — nn 
‚ 
. . 


ur 


Haffung der Gedanken des Hen Hofe. Metzger über denfels 


ben Begenftand, von-Ken. Hefined. Dr. Täger u 
gard. — Die Dauchbarteit /dieſer Langenprobe wied von 

dem Verf, hier aufs Neue dargethan. Weitere gename Er⸗ 

fahrungen, wozu ſich jeder gerichtliche Arzt verbunden wiſe 


fen maß, werden darüber mit ber Zeit völlig enticheiden, 


X. Butachten der. medisinifchen Sakulıde sn Jena über 
die Impfung der Kubpecken, und Herzog, Sachſ 


6 


MWeimarſche bieher gaboͤrige Verorduungen. KLRuc 


de Nachrichten uͤber eine von ſelbſt erfolgte Zeung 


. «dien, ven Hrn. Dr. Fiſcher. Ein guter Beweis für bie 
—W Ferphan ‚der Lebenstraft, Weihe jet angefochten wird. 


ngen aus der Chirurgie und Geburts. 


. 
vs 


4) Spterung km linken Eherſtocke: 


Mien Antwort auf Sen. Ratbs Schmidt Prüfung 
‚den Staar ſammt der & 


‚auf das vortge Stuͤck. IV. Fwey ungewöhnliche Durchs 
bohrungen hatten nigt-fogleich den Eofolg des Haraaf 


Des durchflöchren Teoimmelfells; über. die Kiitit dies 
ſes Ddournals in Roͤſtchlaubs ragnjin. - ° - 


7 Sim wiedten Gtuͤcre Anber ſich: 1. Beyſpiel einer 
unſehnlichen und von der-KTatur 'bewirften Exfolia⸗ 


seheilt. — Bie 


apfel aussusieben , bezieht fih 


Sälfe, von’ Hm, Dr. Michaelis. - 2) Den einer glücks - | 
| Shen Amputatioh des Krebsbruſt mit einem ungkidlihm - 

Ernde wegen heimlichen Kesbsgik ? .2) Bruch bes Oberarm, 
2Anochenhalfes durch WMefhults Verband geheilt. 3) Eyes. 
ung der Stimböhle; | ] 
5). Stentonsardien +. Gewachs des Baͤrmutterhaiſes; 6). 
Wrampaderhruch durch Bitrisinaphrhn 
Nnd ſammtlich lehrreich. II. Des Sen, Dr. Beet u 


“” i 


vobrungen der Bilafe, von Hru. Dry. Klein. Di Bunde | oo 
fe, . 


WB F 


dl. 


, — — . \ 
Zn 25 | Ar 
— 


3. ÜÄrmnengelahepeit. 


‚fes wovon ‚eine verhaͤrtete Berftcherdräfe und hoͤmorrhei 
u Fee Mervickung der Blaſe wahrſcheinlich Schuld hatten. 
7 Diele Beobachtingen haben vielen praktiſchen a, ’ 
V. Beſchreibung -diner fehweren Geburt, nebſt | 
gen von Ara. Oberhofr. Stein eingeſandt. Eine leichte 
‚Geburt wurde ohne Noth in eine. fhwere verwandelt. Dars : 
über. wird bier von den Herren Stein, Sifcher un Aodar 
viel Nutzzliches geſagt. VI. Bruchfiäde aus der Bes - 
‚burtebälfe, von Hrn. Dr. Wigand zu Hamburg. Es 
- 1886 fih von diefem Verf. Vieles etwarten, da er bie gims _ 
‚ftige Gelegenheit has, fehr viele Beobachtungen über die 
. Sehurtshälfe gu machen. Empfehlungswerch if das bier 
‚befannt- gemachte Wiederbelebungsmittel für todtſcheinende 
A ‚Kinder, weil es wirkſam und ſogleich dey der 





Journal für die Chirurgie, Arzneykunde und Ges 

bvurcshuͤlfe, von Ehrift: Ludw. Murfinne: Er 

ſten Bandes deittes Stuͤck. Won ©, 387 — 
559. 8. Berlin, bey Feliſch. 1801, 16 9. 


5. Megimentschteurgus Moͤnnich beſchreibt eine Bauch: 
ſchwangerſchaft, die mireiner Bauchwaſſerſucht ver, 
‚bunden war. IL Regim. Chir. Schröder heilte eine 
- Durch den Biß entſtandene Waſferſchene, darch near 
politaniſche Balpe, die er zu einem Lorch taͤglich auf die 
Ohhrdruͤſen einreiden ließ, und gab täglich -vier. Dulver ans 

ijvier Gran Moſchus, einem halben Gran Mohnſaft, mit 


tung entffanden, und von Hrn. geh. Rath Fritz haupts. 


20. "fühl uch ‚Opium geheilt. - Die —2— Hetlart, bee. 


| 
‚warmen Thee, II. Kinnbackenkrampf durch. Erkoͤl. | 
| 
i 


‚fonders das Alkali innerlich gegeben, entiprach der Erwar⸗ 
sung nie. Der Hetausg. hängt eine auffallenbe Gefchichs 
te sn, vermöge welcher ſechszehen Perfonen, und außer 
. dieſen noch zwey Aufwärter beym Anblide folder, Krämpfe. _ 
. ‚nad und nach erkränften. "IV. Krankengefchichte eines 
Staabsofficiers, von Hrn. Neglm. Chir. Kruͤger. V. 
Beobachtung einer bis zum bochſten Grade geſtiege⸗ 
‚nen Aſthenie, von Gm. Otaabschit. Xoͤſtel. Sie murte 
2.0.4 J at W mit 


« ’ . . ’ r . . . FR , \ 
F . : x F TEN j \ - 
. N . j —— r V. 


— 


€. . Dlurfinna’s Jdurnal für die Chirurgle, ac, ag. 
mie Dptum; Sinurlettinktur, beſonders aber mit Baͤbern ıafe 
"Kali cauft, geſchwaͤngert, gluͤcklich behandelt. VL Btnias - - 
über den Gebrauch des Eosmifchen Mittels und dep | 
| eo euet:, A138 pathognomonis. R 
“= be Kennzeichen. der Krebſe ſetzt er: - das fie non einem!  - . 
2. ——— — entſprungen ſeyen, einen harten Grund und ſol ⸗ 
ge Ränder haͤtten, und der Ausflug der Gauche einen ſpe⸗ 
. . sifiguen Geruch beſaͤße. Nach vieten Verſuchen zu urthet⸗ 
len hilft dieſes Mittel in ſolchen Krebegeſchwuͤren micha, = 
verſchlimmert fie vielmehr, und befördert ben Tod. Di 
VDerf. giebt aber beſtlmmt aus Erfahrung an, daß es tm : 
wæeeit und tief um ſich greifenden Siechtengefihwüren befand  — 
ders im Geſtcht, fait ſpeciſik wirkt Er wendete dabey die: © f- 
-  @khwelelfäure innerlich täglig: zu yinem Lothe am. VII 
he, Dig. Chir. Ollenrodt v. e; glacktich operirten ein? =. 
geklemmten Netz⸗ DacinsLeiftenbumbs * VII. Den - -.. 
feine von einem Schuß Durch den-Schenkel mit’eir 
nem eifernen Andeflötl, durch Binwidedlung geheilt: - 
IX. Don einem über acht gegeIong verfannten ein: 
2 hruche 2. von Hrnu. Reg. Eh Bauer. : Die Bruchen? — 
hcden waren ſchon vertnorpeit, als ſte durch einen entfländer 
gen heſtigen Huſten vom einander wichen, "und dag Fieiſch 
durchbohrten. le wurden wieder eingerichtet; aber 6 
 emiftand ein Snorpengeleut. Hr. ©; bedupfte daher die 
RKuothenenden mit rauch endem Salpetergeiſt, wodurch Ab  —. 
Pbonderung ber verdorbenen Knochentheile, und neuer Cal⸗ 
Ins und Heilung erfolgte. Der Herausg. beſtaͤtigt diuch Ger: 
fahrung den Mugen dieſes Mittels bey verdorbenen Kno⸗ 
den, X. Staabschir. Röftel v. e. angeſchwollenen ver · 
baͤrteten und in Eyter gegangenen ſchon nach außen 
aufgebrochenen Hoden, 2c. Das Uebel entſtand durch 
. Atnẽ ſtarke ——— und wurde nach ohngefaͤhr fünf Mod 
maten durch das Ausrotten des Franken Hodens geheilt. XI. 
Beſchreibung zweyer ſebr großen. Hodenſackbruͤche, 


W 


—B 
ie 

. 
— 


N 


davon der eine nchtzebniäbrige angeborne Day. ° 
bobvruch durch die dal gläctich zurödgebracht war 
de, yon Hen. Reg. Chir, Baberſang. Der eine/war ein 
angeborner, der andere ein bald nach der Geburt entftander 
ner Bruch. Beyde murben durch die Taris zuruͤckgebracht, 
' und durch ein doppeltes Bruchband‘ zurückgehalten. XIL, - 
Von einer —** chtlichen Verwundung des Magens, 
von Hrn. Generalchirurgus Horn. Der Magen war mit 
UU einem 


- 





£  ... ae Arztergeichehei, 
i dm Dielen —— Bey einer ſehr Areugem 
IJ t erfolgte die Heiluug In vier Vochen. XIII. Beob⸗ 
achtung einer toͤdtlichen Vorbaltung des Sauns, vo 
— Die Urfache * ein Stein und vieler as 


—R * gerettet worden km 
heilte eye eine Sean ı in der dringendften Gefahr. 
XIV, Beabschtung eines Yangebornen Verwachſung 


Des: Aftera, von Zu. Staubechtr. Xoͤſtel. XV. Von‘ 
i * —* die wegen der Ungeſtaltheit des Bes 
J nicht durch dan natarlichen Weg erfolgen bonn⸗ 
u nun daber toͤdelich ablief, urit einem Kupfer , won 
nsueber. . Der kleine Durchmelfer betrug nur audert⸗ 
6 aa XVI. Von einer befondern aan ienens 
En. Dev Verf. ift geneigt, dieſe hier befchrieherie Perſon 
den Hermaphroditen zu zählen, wenn das maͤnnliche 
Su durchbohrt wäre. — Für manche diefer Beobachtun⸗ 
gen hätten doch wohl merkwardigere gewählt werben kon⸗ 
nen, woran es Hen. M. wicht wohl ſehlen kann. 


Ba. 


up RR und Veebachtungen ou aus "allem. Sollen 6 dag 

rzneywiſſenſchaft und a Zheil audy der Mas 

wrfunbe, von D. K. G. Erdmann, Mitglied 

ves kurfuͤrſtl. und Amtsphyſikus 

zu Dresden, u. ſ. w. Erſter Tell, mit 3 Kr⸗ 

—E Dresden⸗ om Oerlach.· 1802. ı 16 ©. % 
& # 


5 © e Sehrift arhäte wansig Aufſige bern —* 
alle : AT, * mit einigen Vemerlüngen das Yen 


x 
. 


© ten des Nusictags. erfolsn wre; Ich bemerken im bes: 


z 
, 


> 


D. 8:6, Erömanns Yale: i Dobachtingen / gar Ran 


X "Mm dem za retten tat: vade ‚here 


Scharlachfieber * Heilart. ©. 17. Deu 
Werf. — ein: Humoralpathologe alten Schlags, und Vera - 

aͤrhter be Reſormen ih der Medioin durch Besen. ib 
ger Meinung, » daß die verwichenen beuken ſehr Kalten 
.Binter:und fühlen Sommer dutch * Dani 


»dünflung im Körper, und eine. dadurch erz⸗ 


ihrer uareinen· Beſtandtheile durch Ausfe 
—— ⏑—— 


Ale ben: Grund gu der Epitenig und-ihren —— — — | 


»legt-haben-mögen« Der Schering. mar mit aber ohnR 
Bieber, Der allgemeine Charakter iſt gut gezeichnet, and tie 


. Peilnngemerhote iſt Diefem Chataktir dngemehlem. . Aen 
. Aec. bedauert, da 


der. Bf: nicge zar- 1a Kranke: von: new 
Iepiedenem Alter, Geſchlecht, Leibrokonſtitutivn und Kunst 
heitsanlage beſonders und mis vorzuͤglicher Ruͤckſicht anf. dae 


= Iungentaugen nichts, venn der Marbachter die Exihsinen« 
en von allen kranken Sudjekten ( von ſtheniſcher —* 


aſcher Weſchaffonheit) der. Reihe nach aufſtelit, uhd 


en bilden. Rec, wid cin Bohſpiel gebe 
orna. behauptet in feinen ——* en über das Echar⸗ 


lachfieber, daß — Mittsl —ã* und dan Turch⸗ 
fall immer gefaͤhrlich und toͤdtlich —— ſey. nl or Unfee, Verf. 


—ãS fo in allen 
ueichlagsfiebern;; die e allen: Dee 
rloden ſehr gut vertragen habs, ohne: daß bauanı cin -Zeieka 


den allgemeinen Charakter der Gpidemie und die erlangt u 
n A. Stmmin 


t 


gentheile öfters; daß, wenn ber. Prriem einen Dunchfalk 


tte, der Ausſchlag, deſſen Durchbruch von geſtriſhen 
benreizen vorher vielleicht, was. verhinders worden, 
Neichter zum Vorſchein kam, und der Smlsentzändung das 


urch von dee Natur am bäften vobgehengt wurde.n Wel⸗ 


cher von Beyden hat nun ˖recht? Vielleicht Jeder — aber: 
unrecht haben Beyde, daB fie Diefe verſchiedene Erwignilfe 


mie den reſpekriven Zuftänden ihren Kranken nicht in eine . 


urſachliche Berfnüpfung bringen. Wahrſcheinlich harte es 


DViener mit anheniſchen, Deſe⸗ “it „Poeotpen Patienten zw: 


un, 
% 


Y 


J 


un Verderhniß in den Säften ,: wuelche. Lone ee 
—— 


J | eigens ** eines. jeden einzelnen daume anb Any ai 
Auffenbinge Berbacen » uud-die Drfalante »biejen 
—— mitgecheilt dat; Me Epidemieenkeihue 
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u :: un, und der Grund dieſer Verſchiebenheit Ind wieder tm 
Ä a lern Urſachen, Beſchaffenheit des Wohnortes, Les 
Binsarı; u. ſ. w. Dieſes Urtheil gilt auch ven Il Won der 
Dresden im Jahre 1800. herrſchenden Dlaferuspidemit. | 
' | rg HI. Von werfchiedenen andern im I. 2800 
072 gu Vercden vorgelüunmenen-Epidengien, &. 21-26. Dias 
Ä dern , Baffeeparken. — Man ſah in vielen Zamilich das. 
HScharlachfieber mit ben Maſern, bie Moafern mit dem 
eiefet oder. Spitzpocken, and dieſe wieder mit den eigent⸗ 
„lichen Blattern, alles. zuſammen innerhalb weniger Rice 
 onaten abwechſeln —.- Saulficher,. Sruffeutzünbungen, 
—— * Seickhuſten, katarrhaliſche Hals entzuͤndun⸗ 
gen web Haledruſengeſchwulſte, Digrrhoen und Ruhren⸗ 
Annd fſirchtenartige Aueſchlaͤge. IV. Bemerkungen über die 
Winng der faulichten Katarrhalficber uud! Hipigen 
eruenfieber.. S. 2737, Ne vorausgeſchicktem einſei⸗ 
u Raſonnement über ausleerende und rei zende Beittäl, 
19 nen erftern, In den genannten Krautheiten. das Wort. 
der. Mo es wirklich an Lebenskraft mangelte; frlbie _ - 
N ige aber nicht durch einen, frembartigen epidemifchen Nez 
| »anz-unserdincke warde, bedienten wir und.der Ehinaund 


. . 


un = anderen ſtarkenden Dittel:«. Die koncentrirten Säuren. 
No fand er eben nicht ſehr wirkſam, wirkſamer das verſuͤßte 
Qumkiter. V. Seyipiel eines entzündliche Faulfiebers 
wuoben der Urin einen gallertärtigen Bodenſatz in Beftalt eis, 
ner Kugel bildete. ©. 380 44. Lehrt nichts Mens. W. 
Geſchichte eines nierkmürdigen Vorfalles der Gedaͤrme. ©. 
BSierzu die illummirte Abbildung Tab. 1. Cine 
2 Neoße Partie eines eingeklenumten Darms, bey einem Vruch⸗ 
palienten, gieng in Brand über, und wurde durch *9RK 
Bir kräftigen Natur von geſanden Spelien abgeſtoßen. Aus 
=, der Deffnung aber trat nachher ein heil der dicken Sedaͤr⸗ 
| - + me.beraus, weicher ſich, wie ein Dandihuh umwendete, 
ſſp, vaß bie tunica villofa die Äußere Oberflaͤche bildete. VII. 
Sn Beſchreibung eines merkwuͤrdigen Kruͤppels. &. 49 - 52... 
Sserzu die Kupfertafel IL. VII. Beſchreibumg einer merke 
würdigen Mißgeburt. Hierzu das Kupfer TU. IX, Ber 
x. fpiel- eines ermwächjenen- Mannes, an welchem man. die. 
Kopfenochen übereinander. ſchieben konnte, ©. 54—55. -X- 
| Beobachtung eines jungen Menfiden, welcher im Zorge auf 
„ der rechten Seite des Geſichtes bleich, und auf der. Iinfen 
—feuerroih wurde, S. 56-5. KL Ein Deprrag gur au 
en a 7": "rear 
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pleffchen P Pſoqologle. BG. 56 —35. —— 
Weber, XII. Ktanfbeiregefhichte wies Mädchens, welches 


am Biſſe eines tollen u Auhbes etſt Ha fünf Jahren an dee 
WBäferinen fach ©. 594-635. Diefe‘ Waſſerſcheu war - 


Haft wahrſcheinlich ein Symptom, wovon das am Fiebee 
kranke Mädchen litt, und das bekanzitich in fogenamhnten 


u D K.G. nam ak Bang 325 


Bösgrtigen Nervenſiebern nicht feiten ohne äußere Veranlafe 


Ringen, 3: B. Diß von mirbenden Thieren, freywil ig 
(ſponte) zu etitſtehen pflegt. XIII. Eine beſondere Art 
von Beitetanz. ©. 63 — 65. Unwillkuͤhrliches Schlagen 
mit Den Vorberarmen und Händen, Siampfen mit Lew 
Büßen und Marſchiren, „welches dem der Soldaten gleicht. * 
MV. Beobachtunqen aͤber die Schutzpocken. ©, 55.— 82: 


Theoretiſches Ralfonnemens gegen dir, weiche Ni ſchuͤtzende 


Kraft bezweifeln; Demerkungen und Erinnerungen über DIE 
Wahl der Kuhpöceniginpbe, über wahre und falſche Kuds 


yoden, u. ſ. w. XV. -Beyipiet eines blutigen Schweiße 


©. 27 - 89. XVI. Flechtenſtreifen auf: bepden Sgen⸗ 


keln in bee Ditektion des Schneidetmuskels. ©. 89 =- 903 
XV. Vom Nüteh des gehranuten Meerſchwammes in als 


Yen Arten der Drüfenträntgelten. &.9ı — 100. Recenß. 
glaubt, daß dieſer Naturkoͤrper in Kebpfen mechaniſch 
wiret; deßwegen iſt dieſes Mittel wirktſamer, wenn es, "ohne 
legend ein Veditel; trocken und in Pulortform senörmtnen 
wird. Der Verf. enspfiehlt es auch im Keichhuften, bey 


Inngrolerigen Heiſerkeiten, in der engliſchen Krankheit, und 


in Magenkraͤmpfen, wo die Urſache des Uebels in einer ver⸗ 
Bärteten Magendruͤſe llegt. XVIII. Bon Nutzen des Effigs 
amd der Galzläure Außcriich beym entzuͤndlichen Tripper von 
Aaſteckunq. ©, soo - ro⸗. Dieſes Mittel kann wohl nur 


: {m. Anfänge det genannten Krankheit, in der Entzuͤndungs⸗ 


periode nũgtlich ſeyn. XIX. Erinnerung an einige wirkſame 
aber vernachläffigt Intändifhe Arzneyen aus dem Pflanzen⸗ 
reiche. S. 109 du 111. D6 
Barauf aufmertſam gemacht; Indeffen verdient deu Verf. Vor⸗ 
feias Beherzigung. XX. Vorſchlaͤge zur Tiſgung der Pfu⸗ 


ſcherey in der. Medicin. ©. int — 116. Den Apothekern 
ſoll det Alleinhandel der Irzueyen an geſetzlich augeſtelte 


Aerzte geſichert werden. Ferner heiße es B. 1132 »Jch 


„Bin feft bezeugt, daß, fo fange man die Sttafe bloß auf 


„die. Pfufcher allein- einſchraͤnkt, es unmoͤglich fey, Ihfien 


E „Einpalt in thun. Iſt es bingegeh Obrigeeiten Ernſt, 


u ADD LAK, 23.9, V8 weſt. 
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oͤhmer und Wach haben ſchon 
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„das Beſte Ihrer Unterrfanen.zu ſgaen, und jeuet verhees 
meenden Peſt Gtaͤnzen zu fegen: fo wuͤrde dieſea am Leichtes 
giten dadurch dewirkt werden, wenn die. Obrigkeit bietzu 


yxorzuͤglich die tragiſchen Faͤle benutzte, und bevor fie das - 


1 m Örgräbniß eines Verfiorbenen werflatfete, allemal der Fan - 
 gpinilie ein Atteſtat abforderte, welches derjenige Arzt aus⸗ 
oſtellen muͤßte, welcher den Patienten zu behandeln gehabe 
ndat. Iſt dieſer aber ein Pfufcer..gewelen: fo fällt es num, 
war nicht ſchwer, ihm bey dieſer Gelsyenggk-beyaufommen, 

‚ „und feine Vergedung gerecht 34 ahnden 5 mghey ann die 
 ndamilie eine legale Settlon des Leihnams- fi gefallen lals - 
„fen, auch die dabey vorkommenden Unkoſten tragen müßte, 
„damit die Beftrafung des Wirditaßers darnach könnte ale _ 


— . 
’ 


v 


wgerueflen werden.“ u 

2, Rec wohnt In einer Gegend, wo die Duadfalderen. zu 
Saufe iſt. Er hat alle Mittel, welche Vernunft, und Er⸗ 
fahrung an die Hand bieten, perſucht um Diefem Btantsa 
0 Abel nach Kräften ſteuern zü helfen. Sie waren alle frudte 
los, . Das einzige Mittel, um diefen Zwe wirklich zur ers 
reichen; das aber nicht in der Gewalt eines gerihtlihen Arge - 

tes liegt, beſtehet Darin: die Regierung ſorge dafür, daß jer 

dem angeftellten Arzte eine maͤßige Beſoldung aus den bee- 
Ä kannien Quellen, woͤraus fo viele Tagediebe ernaͤhret werben, 
ugeſichert wird; ſte lege ihm die Verbindlichkeit auf, Eeinem, 
Kranken einen Heer: für die medieiniſche Behandlung abe: 
anfordern — ie erlaube hoͤchſtens, daß er fi damit begnuüͤe, 
* den was Ihm Reiche und Wohihabente aus freyem Willen 
7 bonpriren; und fege endlich ohne Nachſicht den ab, der ge⸗ 
gen dieſes Geſetz handelt, und die Arzneymiſſenſchaft zu eis, 
nem gemeinen Handwerk berabwärdigst. Es HE hier- der. 
Ort nice, die Wahrheit diefes Vorſchlages nach medicinifer. 
politiihen Sründen abjumägen, Es if unzeht, daß-der . 

- Arzt, befonders auf dem Lande, munter allen Fakultätsgeiche 
ten. verbaͤltnißmaͤßia ‚am ſchlechteſten bezahlt wieb. Es iſt 
u ai Orande für Die — Staaten, in welchen der. 
ſieus feine Beſoldung nicht Höher Beingt,: als der — 
Nachtwaͤchter. J a v s : ie * 
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IJ.A. Millots Kunſt, ſogleich beyin Beyſchlafe re. BE. 
- ‚Die Kunſt /fogieich beym Behfifffafe has Geſchlehk 
x des jü Ziyroglahen Kindes ‚zu beitimmen, ‚neh: - 
‚einer Eritifchen Meleuchtung- aller Zeugimgsehpen: 
rien und einem vollkommenen Syſteme Dielen fa: 
"wichtigen: Natuegeſchaͤffts. For %. A. Mer! 
Aus dern Sranzöfifchen mit. Anmerkungen und Zus. 
- "fügen. Lelphig, hep Reinicke 1802. 338. Seit. 
8. Mit g Kupfern. 1 MEET no. 
— — 2 .7 * a , Pen 5 Er er ' 2 


N 


f. 


für die, Menſchhelt von ber grüßt MWidtigkeit; aber das, 

hen bleibe noch immer der Zmelfel Abeig, ob nicht: eine neue ° 
Hyypotheſe die alte verdraͤngt Habe: Von den älteffen bl auf. - 
die neueſten Zeiten bat man Über die Zeugung vielfaͤltig nach⸗ 
—— Theorien guf einzelne Erſcheinengen ˖ erbguet/ den 


De Gegenſtand, der in dieſer O rift abgehandelt witd. 


J 


ißbegierigen den Schein für Wahrheit gegeben. Coutean 
unft, Jungen zu machen, ift befannt; und gleichwo 

if erwieſen, wie werlg die Probe. den Angaben des Kuͤnſt⸗ 

8 entſprach. Der Organift Henke in Hildesheim verfprach, 

Ben Einderfüchtigen Aeltern das Geheimelß, die Kinder, in ⸗ 

Wetract des Geſchlechts, nach Belleben zu erzeugen, und . 

dfe mißmuͤthigen Lehnbeſitzer, deren -erfauftg Güter an den 

Ländesheren als wohlfeile Erbſchaft anpeim fallen follten, 

teil, zu allem Ungluͤcke, eg In, der Famille an Knaben oder, 

Maͤdchen gebrach,, nAferten gerne — yerfangten Dofaten, 

an — die Betiodeuen: zu feyn. Millot verfuricht „dag 

Aämliche MÄR, ‚aber auf einem andern Wege. . Henke ſuch⸗ 

„ te ven Grand’ feihes Projekts in den Hoden des Mannes, 
im rechten dle Knaͤblen, im Unken die Mädchen, und fAkich 
Oinen geheimen Kunftgelff an den Moden vor, um tn dee 

Menſchenſabrike nach Helleben gluͤcklich zu ſeyn. Millot 
tust nichts im, Manne, Alles tm Weiße, fortet. dem rechten 

verſtocke die Mänttdin, dem-Imken. die Weihlein zn, und‘ 
gliaudt durch eine wieähklih angenommene Lage des Welbe« _ 
tm Beyſchlaſe das Gelchlecht des zu zeugenden Kindes in der, 
Geroalt des beyſchlafſenden Mannes zu haben. Jener hat 
- bie Käufer getäufcht, dieſer will ſich, wie es ſcheint, durch 
das aeldßte en feine Nation verbindlich machen, und 
> durch die Willkaͤhrlichkelt in g Zeugung das Deficit des 
! 0 2 m 


ann⸗ 


— 


⁊ 


. 4 
4. . . ‘ 
G 1 
4 


h . —3 yo “ PR 2 
1 " ‘ : —* 
332 Argneygelahrheit; J 
Pe v 3 [7 \ .; u» .. j 
" 


. 7 ’ \ 
männticheri Geſchleches zu. decken ſuchen. Mi befürchten 
"aber, das große Projete der wiſlkaͤhtlichen Zehgung werde 
ſcheitern, wie fo viele andere, and der Grund dieſer phyſto⸗ 
logiſchen Bernuthung iſt — die unetwielene/ Hypotheſe, 
wovon der. Verſ. ausgeber, moch weichr die leidige Erſahrung, 


daß kinderbegierige Autern ehedem, wie -jeßt,, alle Kuͤnſte 


vergebens anwandten, vlele Einderluftige We ber, außer dem 
Manne, mehrere rüftige Wfkarien befolderen‘, utid dennoch 


weder Knaben noch Mädchen ergleiten. Judeſſen was niche 
erfunden iſt, kam, Jcei@r durch in aprieriſhes Setzen, 
nad Fichteſcher Manier, gedacht, deducirt, konſtruirt, und 


ohne weitern Widerfpruch, als Urwabrheit fuͤr urſoruͤnglich 
cusgemacht, angeſehen werden, weil eb das reine Ich fa han. 
ben wid! Wir wollen Indeß biefein Wer, Eärjlih folgen, 
und treulich reſertren, doch mit Vorbehaſt einiger Anmer⸗ 
kungen. — a a 
9.— 


z a a | . j 


In dee Kunſt/ das Geſchlecht Su etzeugen, wei 


ches wir wuͤnſchen, enthält der erſte Theft die Theorie dee 


Saamenfeuchtigkelten, der Eder und Saamenthlerchen , die. 
| —J und Beſtimmung der Egertheorte, mit Bewel⸗ 
n für die Epiftenz der Eyer; der, zweyte Theil die wahr⸗ 


Mheinliape Meinung über das Bortpflanzungsgefchäffte dur 
Eyer Cdurch abermalige Bemweisführung); der dritte Theil 


denn Mutterfuchen, deſſen Urfpeung und Bildung nach eige⸗ 


ner Konlektur, Die Cirkulation des Bluts in demfelben, ne ſt 


“ber Ueberſchwaͤngerung; ber vierte Die Epergaͤnge und Eyer⸗ 


öcke, die Aehnlichkeit und Unäßntichkelt mit den Aeltern, - 
bie wiküßrlihe Beſtimmung des Geſchlechts waͤhrend dem 


Begyſchlafe (das Hauptthema) mit angebllchen) VBewel⸗ 
ſen, endlich Etwas gegen Couteau, der durch die Befruch⸗ 


tung des inken Eyerſtocks die Knaben erzeugen, wollte, (frey⸗ 


lich nach ſeinẽr Hypotheſe) und die Mefultate aus den ange⸗ 


gebenen Grundſaͤtzen. Zuletzt kommt Im Anbange noch Et⸗ 


. mas vor gegen Zenebier, in Betreff ber. Pracxiſtem dee 
Keims vor der Befruchtung und der Gaamenrhlerchen, ta 
Bas Über Penette's Meinung von der Befkimmung dee Ge⸗ 
.  biechtd bey der Erzeugung, und ein Zufag ı »DVenette von. 
.. „den Unäßntigkelten und Unäpntichkeiten.“ © 


. 


Aus Diefer Gkisze IR etfichtich, daß bieſe Scheiſt In 


Plan, Stellung und Bearbeitung nicht ganz regelmaͤßlg iſt; 


3 
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J A. Millots Kunſt ſegleich beym Beyſchlafe ꝛc. 333 
_ Sana dir atzarenuſh/ phoflalohlſche Weile wiutahriih un 
Linander getreunt ſind. daß der Werk. unter die Bvifien -— © 
Gebörets .abar fi Die Entſtehung des Dienihen, beſonders * 
Des Geſchlechts, anders denkt, ale. feine Vorgaͤnger; wir 

alfo wohl etwab ins Detail: gehen, um die Haltbar⸗ 
Seit oder nhalcharteit ſeiner Hopotheſe einipsemaagen prä - 

u u tenusn. | | 


"Düne, ung Bey den Erörterungen. kufrigaiten, bie: der 
Tut uͤber die Oviften und Animaliften, über Infinlt⸗Ovle 
— 87 Un ⸗Dvſſten, Animal⸗Opiſten und Daamen-Oviſte 
er Buͤffon's Attraktions /Syſtem und aͤhuliche Zeugungs⸗ — 
theorien, auſgeſiellt, IR es hiniaͤnglich, das Eigenthuͤmtiche 
qusjuhebin. Er nimmt an, daß bie Mutter (O. 23) ut, .. 
Bruguns mehr beytrage; als Ber Water, und eine allmählige, , 
usbildung (S. 24) des Thiers nad) der Befruchtung ſtatt. _ 
u habe; (das maitb aus dem Vehlaldele "der Mulasten, Niger. , 
BE. | Wapiefel, fa wie and: der. mebrern Aehnlichtolt mit Den! ’ 
Bas Seniefen,). daB die Kindestheile CO. 38) Im männn 
d teeiblichen Baamen abgefondert ensbalten. find, ſich ben. 
u der. Anuäberung vereinigen, und den Foetus ‚bilden; (das« 
: ra aus dem Daſenn flaͤchtiger Theile in: dem Saumen bey " 
2 Re: Geſchlechter geſolgert, und Dat. das. große Geſchaͤffte 
der Bengung ; als entdeckt, angefehen, ) daß das, aus drum - 
| Euerhode (© 65) herausgehende Biacchen das Ep ſeſbſt 
ai fey., deſſen unzerriſſene Haͤute durch eine Fluͤſſigkeit ausge: 
ehrt ind, Inzwelgger der Schon in einem Grade ausgeblldete 
Bortus fhminune, folglich (S. 20) bloß das, Syſtem der: 
Am Cyerſtocke defruchteten Spar ai nammen werben. mäßle.ı 
weil von der Verwachlung der Wände des Eyergangs auch 
Unſruchtbarkeit der, Weiber‘ erfolge; baß ber Weutterfiichen 
| -(&. 87) Sep der ganzen Schwangerfgaft von, großem Eins 
falle fen, und durd die organiſchen, im maͤnn⸗ und. pille. 
ber Sanınen. befindlichen Molecuten, gebildet werde, deren, 
| Bitamente. C& 117.) .als'obferbiwerde Sirfäge , wirken, die, 
Frluͤſſigkeiten ven felnften Helen, dee Nabelvenen zuführen,. 
nmnd durch dieſe dem Embryq *2 dah der Foetus G. 
246) bis zur Ausblidung des Herzens und Gefaͤhſyſtems ich 
wile bie, Pflarder, durch Anfaugung uud Abſorptihn / ei nahre. 
u "und der Diuiumlauf (S. 155) zwiſchen der Frucht und - 
0 Matter tgeber mittelbar: noch Unmittelbar; fondeen Bu in 
Am vdirhen Tbeile dea. Ka vor. ice * 
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ron geifige Theil der orlichen Barume (©. 156388 | 
" Beftugtung im Eyerfiodde mache; hingegen ber ferleineinben, 
im Fruchthaͤlter zuruͤcknebliedene —8 bie Eyer feſthalte umb 

anleime, und zugleich die Grundſtoffe des Malterkucheus Die 
- dei daß bie Ueberfruchtung (©. 1603) wirklich Matt finbes 
aber in kurzen Zwifchenräumen , und Bann zwer Kinder vers 
fediedenen Geſchlechts mit zwey völlig getrennten Mutterkes⸗ 
chen geboren werden. (Wir koͤnnten gegen einzelne phyſio⸗ 
loaiſche Behauptungen Manches einwenden, wem es der 
um verſtattete; ader, auch ohne unſer Erinnern, ſiehet 
man, daß der Vorderſatz, die Haupiſtuͤtze der nenen Zec 
zangethedrie „die Mutter traͤgt faft Alles zus Zeugung beo· 
„der Vater nichts weiter, als den Saamenſtoff jur Beie⸗ 
. „dung; das Weib bar auch einen befruchteten riechbaren dans 


„der Vermiſchung Bes. mins und weiblichen Saamens ges 
Ibildet,“ nicht erwieſen; ſondern nur fcheinbar und wahrs 
ſcheinlich iſt. Denn die Argumente, die fit das Weib ſyre⸗ 
den, laſſen ſich gewiſſermaaßen auch für den Monn anuwen⸗ 
den, und die im fruchtharen Weufchlafe machine Feuchtigken 
des Beides iſt noch nicht vrwieſener wirklicher Baame, uns 
eben fo wenig tin der im: Eychen ſchwimmende Foetus er⸗ 
wieſen. Hier wird ein cheoretiſcher Salto mortale begangen, 
ver mittelſt eines dopothetifchen Subſtrate! Eben dich glelt 

- auch von der Eintichtang und Beſtimmunq des Mutterku⸗ 
chens, woruͤber die Meinungen der Phnflologen noch Mur 
. getheilt - find; dur Verf. har alſo wieder nichts gethan, 
buß. er ſeiner KHünorhefe, ohne ſelbſt Drama w fem, “ 
nen zlemlich gaten Anſteich gegeben sat.) | 


Deoch nun, ‚m wichtigen Problem, und deſſen koͤſung/ 
zur teiltäßrläcien Beſtimmung des Seftrans | des zu erzeu. 

genden Kindes! Der Vetf. fast: (S. 171) „ſch bin voll 
„kommen von der Wahrheit überzeugt, ich weißz, bap man 

„nah Belieben einen Knaben oder ein Mäddin erzeuachk 
„kann: daß der Mann nichts zur Weflimmung bes Ge⸗ 
„ſchlechte bedtraqen Lann; daß dicke Beſtimmung einzin uud 

‚ „allein. vom Weiße abhängt.” Laßt una hoͤren, was ber St 

des erborgenen, Mn. unmändigen, Menſchenkindern ſagt. 


Er gehet hier wider co. 177) ven dem Satze aus, 
dab, wenn der tete Ererfiod und- eenerg trau, be "me 


"z oo. n > 





— — — — — — 
8 


Kate —8 IF, nur Kinder welblichen Seſchlechis erjeug 
tönnen,  (diefe Behauptung ſtuͤtzt ih: auf ⸗einige 


-f - - 

—F 

nn - 
. — \ 
Po 


3: %. Millors Kunſt, ſogleich beym Beyſchlafe ꝛc. z5 


werde 
Leichenoͤſſaungen) und daß Männer mit einem Hoden konne 
Inder bepderien Geſchlechts zeugen, daher das Geſchlecht 


"yon den weiblichen Eyerftäden abhängen muͤſſe; (ſollte hirg 


ulcht wieder gu wiel. aus der. hiſtoriſchen Tharfache, gefolgere 


feyn ? ) daß einer von den bepden Eperfiüchen (©. 187) das 


au geelgnet ſey, Die zur Bildung des weiblichen Geſchlechts, 
der andere die jur Bildung des männlichen Belhlehts C®, - 
188) nöthigen und.erforderlichen Atome zu bilden, und aus⸗ 


auarbeicen, (auch dieſer Vorderſatz it eben fo hypothetiſch 
wie der bekannte Satz der alten Phyſiologen, daß im rech⸗ 


ten Soden des Mannes die Knaͤblein, im linken die Mägp: 


fein praͤexiſtirten), und daß dieß (eb.) der Grund des gan⸗ 


zen Geheimniſſes ſey. Es beruhet alfo die willtuͤhrllche Ei 
zeugung bes Geſchlechts auf. einem ſehr ungunerläfiigen 


[4 


tt 
runde!! | a y 


auf Öftere Beobachtung, „daß der rechte Eyerſtock allımal 


„den märnlihen Embryo erzeuge, Indem. die zu denifeltin. 


„erforderlichen Atome einzig und allein dafelbß ſich befinden; 
er linke Eyetſtock hingegen allegelt elueni wriblichen Bey 


” hanfe das Daleyn gebe.“ (® ade, daß der. Veif. Diele 


wirklichen Sftern Beobachtungen anzuführen vergefleri bat, 


ung erft auf anguftellende Verſuche an Weibern und Ihieren. . 


hinweiſt, und die neugierigen Lefer mit. einem „es ſcheint 


mir“ abzufertigen fucht & Grabe bier zmufite er den verſchle⸗ 


denen Bau der. weiblichen. Enerftädte, fo wie die Art Der be⸗ 
guemen Atome, anſchaulich machen, und: ben ſtrikten phyſio⸗ 
loalſchen Bewels führen, daß, wie er ſagt, „die Geſchlechts. 
„keime in jedem Eyerſtocke ohne Verwirrung In der gedoͤri⸗ 
‚gen Ordnung enthalten ſind.“ Das ift, leider! nicht ae⸗ 
Peben Die angeführten, Zwitkergeſchichten Ändern hie ˖ bey 
uichts,, und die ‚bepgefügten Kupfer von verwachlenen Kin,“ 


dern ſprechen nicht für den hypathetiſchen Satz, daß „ein je: 


ww. 


„des Geſchlecht urforgeglih. in. einem, und das andere in, 
„den. andern Eyerfigste enthalten ſey, und daß ſowobl bey 
„der Befruchtung des Weibes, als der andern vierfuͤßlgen 
„Thiere, fi niemals eige Berroferung und Unordnung In, 
„den Gefdiechtsthelfen.geige.” Hier tritt wieder eine Peti 
io principii ein!” "Au 


⸗ ‘ 
. 


„« 


IR Der Verf. gehet noch weiter, und beruft ſich (8; 191) 


dürfte dee hopothetiſche Gap (8. 
Ya. 03) 


1) 


, N 0 
236... Keanenäglaprhelt,. u 
2) von der ——6 „daß die Kinder faß aug be 
„ielberi Beftandeheiten zuſammengeſetzt ſeyen, wie ihre Ael⸗ 
gie,“ viele Einfchränkung leiden.) 
Mun kommt der Verf, allmaͤhlig an Bas große Ziel, auf. 
- bie willkuͤbtliche Befruchtung des einen oder des andern Eyers 
ode, und dieß beſtehet (S. 234) darinnen, „die Braun 
„muß ſich jeder Bewegung enthafien, flatt det wagerechten 
. Lage ſich ein klein wenig auf die rechte Seite neigen; dann 
wtird ſicher ein Knabe die Frucht der Umarmung feyn, wenn 
„die Eyerſtoͤcke und Eyergänge dieſer Seite geſund find, und 
Schwangerſchaft auf den Beyſchlaf folgt, die Fran muß 
„fi ein wenig auf die linke Seite tegen, nd fo wird, bey, 
einer guten Beſchaffenheit der Theile, allezeit ein Maͤdchen 
verjeugt werden.“ Alſo das große Geheimniß iſt geſetzt uno 
erfunden! Indeſſen bleibt immer noch die Frage übrig: iſt 
ur vorgefchriebene ruhige Lage der Frau, die, nach deg 
. Angabe, in dieſem Momente des hoͤchſten Genuſſes 
ganz außer ſich ſedn ſoll, wohl deufbar, möglich, wirflihd? | 
Sole nicht auch der Mann zur naͤrnlichey Zeit die Franeng 
lage veifchiehen konnen, eder feine Koͤrperlage fo einrichten 
muͤſſen, daß die Richtung. des ausgeſpruͤtzten Saamens in 
grader Linſe mir dem vechten oder linken Enerftode des, Wels 
bes gefundefl werde? Wie viele Bufäfigkeiten laſſen fich den 
en, bie das ganze Geheimniß auf einmal zernichten! Der ı 
Bert. hat fih, wenn das Projekt verungluͤckt, den AÄAusweg 
weislich vorbehalten, „die. Eyergänge und Enefibde waren, . 
„it diefem Falle fehlerhaft.“ - Der aufgeftellte Sag (&.234) 
„dend? Eherſthcke tönen, zugleich befruchtet werden, wenn; 
„bie Frau eine voſlkommen wagevechte Lage beobachtet, wel⸗ 
ges. In einera gewoͤhnlichen Wette fehr ſchwer ift, das Weil 
„tann doppelt, drey⸗ und vlerfach mit einem Geſchlechte der 
„feuchter iperden, wenn fe die wagerechte Page nicht genau 
„genug beokachtet, und doch in jedem Eyerftoce mehrefe reis 


vfe Eyer befindfich find,“ erleidet ebeufaße Sinmenduwa, und, 
enthält zum Thell Widerſpruͤche. Das, Weib, kann ja nice - 
im, gewöhnlichen, Bette die wagerechte Lage hatten, und ch 
die Eger reif find, und. In welchem Eyerſtocke, das koͤnnen 
pie nicht, wiſfen; ſendern nur aug dem Erfolg muthmaaßen d 
Die höhere Lage des. Weibes iſt auch. nicht heftiedigend, weil 
Eh der Fall denken laͤht, daß —ãA als der Mann 


"AR, uns In dieſern Falle lehrt bie Erfahrugz, daß —* 
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. J. A. Milots Kunſt, ſogleich beym Beyſchlofe e. a2 : Ä 
= Bw beyderled Geſchlechts erfelgten. Sogar ber Beni 






Maͤbchengebyrten an. Der Verf. berufe ſich C®. 243) auf 
„ifabrungen und Beweife für die willtübrliche Der 
„Rimmung eines beliebigen Geſchlechts bey. der Bes 
afruchtung,“ diefe müflen wir vor der Haud für wahr hal⸗ 
en, dis fremde und uneingenammene Beobachter: ftets und 
immer ein gleiches finden, - Wir übergeben die Einwürfe des 
Verf. gegen Gonteau, X 
tzurch Befruchtung des linken Eyerſtocks dredmol Knaben erz / 


laf geſchiehet wohl nicht Immer im Liegen; ſondern im 
tehen oder Sitzen, und dann führen die Beobachter age. 


&. 250) der bey feiner. Sattinn: . . 


dzeugt haben will, weil vam Verf. nichts weiter eingemendeti 


wird, ala die präfumtive Erfahrung, (S. 251) „daß im: 
„rechten Eyerſtocke alle Eyer, welche das. männliche Geſchlechr 
“ mbervorbringen, bingegen alle weibliche Ever im linten Epere. 
„Rode enthalten find,“ und eine angeblihe Abweichung den: 
Dlatur von dee Regel, Grade diefe Naturregel iſt erſt zwi 
erweiſen! Wir übergehen alle auch die Kefulsare, (S. 265) 
uud die Auszuͤge ans Senebier, Spallanzani, Venette, 
ws bekannt und minder wichtig, und wuͤnſchen ſchlleßlich, ec 
rzoͤhte ſich dieſe neue Hypotheſe befler deibaͤhren, als Die. 
ebewalihee. 
un / oo H, = 
Vnterſuchung dei Symptome und Urſachen der Syn-, _ 
coypo anginofa, gewöhnlich Angina. pectoris gen  . 
nannt, nebſt erläuternden Leichenoͤffnungen von: · 
Caleb Hilller Parro; aus dem Sean uͤber⸗ 
fe6t und mit einigen Anmerkungen ver 
Friedrich Gotthelf Frieſe, Arge in Vrestan.' 
Breslau, bey Korn dem Aeltern. 1801. gr 8, 
ı8 BR. ü N nl | — 


Ss der Einleitung fage der Verf. daß BD. Jenner zuerſt 
ie Angina peßtoris fuͤr eiye Krantheit der Organifation. dee. 

Herzens gehalten Habe, weldes feine Erfahrungen nachher, 
bekräftigt haͤtten. In dem zweyten Kapitel theilt er. drey 
Srantensekhickten un Akne mit. - Map bi 


ı. 


, 


‚dem 
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tetzretrn, toaren, Außer'nnbern Erſcheinungen, bier und dä die 


Balveln des Meriens,' beſonders aber die Kcunzpulsadern 
deſſelben theils in ihren Haͤuten verdichtet, theils verknoͤchert 


Drittes Kapitel. Ss If keinem Zweifel unterworfen, 
Ba die Menſchen ſeit den aͤlteffen Zeiten, dieſer Krenkdeit un⸗ 
serworfen geweſen ſehn mögen, und ein gelehtter Ärzt vermu⸗ 

thet, daß Seneca an dieſer Krankheit; welche et In ſaluem viet 
und funfzigſten Briefe beſchreibt, gelitten habe. Meilen 

- werden Wannsperionen in den fünfziger Jahren bamit Ber 

fallen. Melreibung ber Zufälle. : Die Angına pectorit 

iR, nach feinen Beobachtungen . sine Art von Synrope ode 

Dhnmadıt, die ſich vonder gewöhnlichen Ohnmacht nur durch 

die Ihe vorangehende ungewoͤhnliche Bangigkeit, eder burch 

den Schmerz In der Gegend des Herzens, fo wie dadurch 
unterſcheidot, daß Me während einer" ſcheinbaren Geſundheit, 

. Buch Igend eine allgemeine Anftrengung der Wuskelir, bie 
fonders deym Gehen, ploͤtzlich erregt wird. Auf dieſes Prin⸗ 
eip geſtuͤtzt, nennt er dieſe Ktankheit Syneope anginoſ, 
ober. noch beſſer könnte man ihr den Namen Syncope angens 
geben, Der Chatakter bieſer Krankheit, wodurch fie fi 
von allen andern unterſcheidet, und daher nicht leſcht ver: 
wechfelt werden kann, tft dirk“. Sie iſt eine Are von 
Ohnmacht; oder eine größere oder geringere Abnab: 
‚me der Bewegung des Herzens, die befonders Durch 
Beben erregt wird, welcher eina heftige Beklem 

" mung‘ öder merz in der Bruſt vorangebr, Die fich 

vorzuͤglich Aber die linke ( Außere) Bruſt erſtreckt, 

und wobey fich ein Herzklopfen aͤußer. 


Viertes Kapitel. Allgemeine Urſachen der Syncope, 
Leichenoͤffnungen, präsisponirende Urſachen, erregende Mrs 
ſachen; Urſachen'der Syncope anginoſa; kranker Zuſtand 
der Kranzyuleadern des Herzens. Die Hauptgr⸗iquiſſe bey 
‚einer reinen Syncope anginofa hännen von Anbäufung und’ 
\ vergögertem Kaufe des Bſuts in den Höhlen des Herzens und 
benachbarten großen Gefäßen ab. Diefe Meinung erhält dar - 
durch noch mehr Deftätiaung, weil die Symptome gelegent ⸗ 
lich darch eine aufrechte Stellung, und durch Ruͤlipſe erleich⸗ 
tert werden. Es iſt wahrſcheinllch, dag widernaiürlice: 
Kongeftion. oder Andrang des Bluts, Im den zur Ernährung 
des großern Gefäße dienenden kleinern, unter ber Denen“ 
w‘ j 7 —I on nung - 


— 7 * 25 
C. H. Parry's Untecſuchung der Gymptome ic, 335 
8 u: 7757 F 
"wen Nafa Valdrum'bakannten Gefäßen nat Huuten db - 
 .. Arrerion, dle verſchedenen Zuftände von Ent zuͤndung, Em 
un :Abforpeian, Wertnüherung und Umwandlung in fe . 
. geaämen Raorpil, “ober vielleicht in einen wirklichen Sb 5. 
thus hervorbrinten konne, oben zugleich In dem einen Ball,  , . 
em · damit uͤberelnſtimmender Zuſtand von Rigidirät umd Ram 
,  Maftion, oder im andern von Schwäche and Geneigtheit zu 
Erweiterung, vorhanden IE 7.— 
: .sünftes Kapitel. Rekapitulatlon. Außer dem fkon 
Hunsfägrten, ib die Parorifinen erregender Urſachen fohtıe, . - 
welche eine‘ Anhaͤufung deu Bluts In dein Höhlen des Bertend — 
und der. großen Gefäße bervorbrirfgen, entmeder 2) durch! ” 
mechaniſchen Druck, oder 2) durch Ueberreizung des es 
fäßfoftems, wodurch das dusch die fehlerhafte Drganifarton 
geſchwaͤchte Herz, bald in einen Zuſtand von Unthaͤtigkeſt 
.. . beifälle,- während dag. Diar In den Venen zu fließen ſort. 
fäher. Woraus folge, daß bey einer gegebenen Kraft u. > 
| Hotzens, die Dispofltion zu Paroxyſmen der Kraft dee Bl 
tes in den Denen gleich fey, und daß fi Im Gegenthelſe, 
bey, einer gegebenen Kraft des Blutes In den Venen, die 
BGeneigdtheit zu Paroxyſmen umgekehrt, wie ale Kraft ee . 
Derzens verhalte. "Das Herz if nach einer gewiffen Annd, 
derung zur Unthaͤttgkeit feiner Reizbarkeit wieder dergeftajt 
iu erlangen fählg, daß die Cirkutation wieder durch die-Opes 
ratltotf dee gewöhhlihen Melze, in einem mehr oder weniger 
vollkemmenen Grade fortgeben kann; daß aber auch, ern, 
Bet Mangel dee Reizbarkeit im Kerzen auf einen unheilbaren ' - 
Grad geſtlegen iſt, der Tod erfolge. 0 00.10 ur 
. Bechfies Rapitel. Ueder einlge zufällige Gymptos \ 
2 we, welche die Syncope anginoſa begfeften. Hieber vr > 
böort, anter andern der Schmerz, der id von dem leidnden - _ 
pet der Druſt, bis in den linken Arm erftredt. © | 


" Siebentes Bapitel. Ueber. den Ausgang ber Syn 

copoe anginofa. Wenn die Meinung, daß die Syncope ans 
-  ginofa urfprängli von Verhaͤrtung der Kranzpuisadern-beus Es 
7 tuͤhrt, richtlg iſt: fo iſt wenig oder gar keine Hoffnung zue 
> Rotifaltur derfelben vorhanden. . Da abır doch dieſe fehle 0 0 
dadſte Organiſatien fo lange ohne heitige Aufälle vorhanden 
Eeoyn kann, bis fie mit andern Urſachen zufammen trifft: fo 0 
dürften wit vielleicht in einigen Faͤllen durch Entfernung oder 
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| usterörkdleng Are Wkkungen jener Unfaden . im Eine 


feun, Huͤlfe au verſchaffen, wovon er ein Beyſoiel anführe. 
Bin bejahrten euere, fo wie bey allen denjenlgen, we. ſich 
Beine Konkurtenz von prädiinowirenden Ueſachen ensdecen 
läßt, adet wo. die Patoxvſmen char deibecuͤbung/ Leidens 
fhaften, aber irgend eine andere deutliche Urſache eintreten, 


manf die. Vorherſagung befonders ungünftig ausfallen... 


* 
— 


Achtes Kapitel. Ueber die Vorbauung, Hellutzg oder 


Urleicherung dic Syneope. anginofa, wyrin viel Gute ge⸗ 


fagt wird. Aus dem bisher Angefuͤhrten erhellet aber, daß 
Defes Werk eigen Ucberfegung wohl werth war... - 


F J— 
Das wahre Oewaͤlde ber Selbſtbeffeckung, bie ‚(des 


wen) Urſachen und Foigen. Zur Belehrung und 
Warnung für Juͤnglinge, von Auguſt Heimich 


—2 


Furdts, AD: Bremen, bey Wilmanne: " 


1502. 64 Seit, 8. Hr 


Eine aſthetiſch feyn follende Deklamation über Onanle, die 
ſich weder durch. Diktion, nach durch Auffriſchung des alten 


Semaͤldes, noch durch gruͤndliche Zergllederung des beruͤch⸗ 
tigten Gegenſtandes erupfieblt! Es iſt, als ch man ein paͤ⸗ 
dagogiſches Schulexereitium, mit eluigen anthropologiſchen 
Blumen verpebt, und, zur lieben. Erbatjung dee, lehrbegieri⸗ 
gen Sculjugend geſchrieben, hathetiſch recitiren hörte. Eß 
fehlt dem Verf. an Allem, mas zu einer ſolchen moraliſch⸗ me⸗ 


diclnifchen Predigt erforderlich Kit, fogar an der Meinigkelt . 


alner richtigen Interpunktion und ſchicklichen Nutzauwendung? 


es moͤchten Ihm alfo die, von erſahrnen Pädagogen erbetenen 


Belehrungra (Vorr. A) ganz unnuͤtz zu einer neuen Bear⸗ 
beitung feyn. Alte, hundertwal gefagte Wahrheiten quf ei⸗ 


“ne annehmliche und aleſchſam neue Art vorzutragen, dazu 


gehoͤrt eine ganz eigene Seidyiclihkelt, die wenlaſtens der 
Verf. vorjetzt niche hat, und ſchwerlich in Zukunft bekommen, 


wird, wofern er ſich nicht, beffere Muſter waͤhlt. Bis jept 


ſcheiat er blaß den erſten Auterkitzel befsiedige zu haben. 
. 
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Er. won, ebel In Beiß und in allen —R | 


Deutihlands IR gu haben: , 
Der ruſſiſche — oder cheig Bott Shges Ä 
Eeben in Rußland ebft einer: Schilderung a 


Sitten und Gebraͤuche der Ruſſen, vornehmlich ie: 
"+ den fen Provinzen. ‚vu men, u Cole “ 
.... 12 , 


2. Der große Relſende, Dallas, bat bein Oublito bie 

\ fhäpbarften Aufſchluͤſſe über die aflatifden Ruſſen ertheilt. 
Aber er verleßte nicht felbft mehrere Jahre in Jurten und 
Kabacken ber — Leute, w e unſer Zuͤge, des, fo ju ſa⸗ 
geu, daren Client: RR annahm, und von dem wan deaher 
mis Recht bie —2 und. wahthaftligſe Schildaung der 
‚ Batleftten erwarten kanm. Ueberdem leht unfer. reilender 
Zengmochet noch ſelbſt in Gere, und Ian a wien leder un 

‘ wurnk In a Anipeai genamunen Werken ei 


—— u 


— — —7 


— dem Sede atin Se, —* ‚in —* 
imMatn erſcheint in 3 Heften, jedes mit 10 — 12. Kupfern 
| Sagen Ip ein Werk, welches nach) dem’ dein Pubilkum vor 
ugen llegendem Proſpekte und Proßefupfet zu urthellen 
en | Velen, j rauſdelſchee Hintern 
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niſch, und wird jedechal nun auf 2Heft mit 5 Thir. fäch, ' 
Rh, oder 9 fi. chein, gellefert. 


‚De dignitate, quae in munete paſtorali ineſt, ofatlo, neu 


*1 
€ 


EEE dentſcher Sprache Bin Vim fügen: U 
\- Anfichten des Abeins; — 5 ur 
ſranzoͤſtſch abeeeee::: | 


Voyage pittoreigue fur le Rhin.» | 
Die Bearbeitung des Textes, welcher sine Beſchteibung aller 
vatoͤrlichen, bißorlichen,, artiſtiſchen und topographifchen 
Mertwhrdiefiiteh der Rheingegendeni eithälten wird, bat 
Hertn Dr. Klebe in Srankfurt-am Main, Herausgeber der 
rbeinländifhen Zeitung, und VBerfaflee. der Reife auf dem . 

| 

| 


RKRbein, übernommen. . Das’Werf wird mit der größten 
typoaraphiſchen Eleganz in der Goͤſchenſchen Officin mie _ 


Divorfhen Tupen Bi Br..8 gedkuch welden. : Die Zeich 
nungen zu den Küpfern liefern Here Rath Krauß in eis 
mar» and Herr Schüs in. Frankſurt am Mein AT yH 7 
beforge Herr Böntber in Diesden. ,.  ... ”' 


* Me Prkäunteratlon auf dad gehe Wett, and 3.Mfı 
tun beſtehend, berraͤgt 15 Shle. fädfifch.: ober 27 fl. bei. 
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‚. . J I Anzeige kleiner Schriften. R 


» ditata in aula academica (Wircekurgi } AL MDEGEIT:: 


. IN. Calend, Sept. a.Michaele.Reder,. Phil, se: Thöol? 


*:Do&ore ac Proßeflose. :Bambergas er Wirceburgi; 
fumtibns librariae Gusbhardtiameg, :1803.: 44.5: 8. :. = 


. Der Berfaffer Giele dieſe Antereffante, und in fchönem u 


er bern Pfarrer Scans Lowenbeim, den Griftäheren 
Beärg Audwig, und dem, Subregend Kaspar aberib, 


Er geſchriebene Rede ben Gelegenheit, einer. Penmetion, 


"die ebeolagilche Boktorwuͤrde verlieh. ‚Die Inaugurälfragen 


der drey neuen Doftoren waren: Quid Paftores munere 
füo.rite fungentes 1) ad venerationem legùm civiliums, 
3) ad ſanitatem civium ſervandim; 3) ad induftriam - 
2 — eiviam 


. — N t 5 
Idptktebltigenablatt. zas - : 
jytamexcitandaen fovandamigue ıconfhiaht; De. Feee 
* zuerſt die Urfachen auf, um deren willen das Pfarrame 

angefeigdet maurben, und ſindet fle a) in der Laſterhaftiggc 

keit der Gotteslaͤugner, welchen die Peubigen.der Religion . 

und der: Bfttlichfeie verhaßt ſehn mußten; b) im unfleke 

hen. Charatter etlichet · Pfatrer, deren Wirgrfungen mal  _ \ - 
"dem dawn Stande: aufbürden wil; c) in der Beftenung . ,. 
von deutlichen. Abgaben und in den Zehnten, die ſeit Kon: ü 
ſtantins Zeiten dem geiltlihen Stande bewilligt wurde 

Die Privilegien erregen Neid und zuletzt Verachtung; .d) 

in den Bemühungen det Bertelmönde, welche deu Pfarrer 

hetabſetzen; um feihe Pfarrklader in Ihr Netz zu ziehen; e) 

sm Stolze der Modephiloſophen, die alles aus ſich Tarofen 

ketlner böhern Offenkarung zu beduͤrfen waͤhnen, und dis ei 

rer der yaflciven, Relſgion, ale Chatlatans, Jongleurs, als . — 
Duminioͤpfe oder als Detruͤger oſchrehen Mile weit et 
‚diefe Modephiloſophie in Frankreich gebracht hatte, zeigte id“ 
franzoͤſiſche Revolution. In den Tagen ihres biutdärftigen - 

Wahnſinns, wurden die Lehrer des Chriſtenthums thells 
aus dem Lande vertrieben, theils In Gefaͤngniſſe gewot fen, 
theils durch das Mordmeſſer der Sulliogite- aufgerieben. 5 N 

Der fuͤrchterlichſte Gegner der Rlerifen var David Aume j 
in feinen Eflays and’ Treatiſes an feveral SubjeAs. vom J. 

1733. Der Ihortländifbe Profeſſor Alexander Gerara 
Wißierfegte Ihm durch feine im J. 1760 gehaltene, und 1768, 
farb zweytenmale aufgelegten Rebe, die. der Königl. Preuß. 
Dofprediger Job... Petr. Bamberger 1777 ins Deutſche 
Äberteug. Der gründliche Widerleger war wohl Joh. 

- rad). Spalding, Über die Nutzbarkeit des Predigt» 
amtes ⁊c. 1775. In feine Fußſtapfen trat Seiedr. 7 | 
‚ manus Lhöfe:  (Befpräche ‚ber: Ale Abſchaffung des 
geiſtlichen Standes ac. Merlin. 1784.” (Es Härte bes 
met werben fellem. bap-Ahödbe cigentlics RE — 
die WEntbebrlichkeis des Predigerfiandes, im IX. St, - - , 
des deutihen Mufeums 1782 widerlegen wollte) Nah - 
diefer Vorgängern, und nah Miller In der Mosheinitfchen 
Sittenlehre Th. IX. G. 386 war eu dem Verfaſſer leich 
die Würde des Pfarramtes mit eriftigen Gründen zu verthel⸗ 
digen. Da die Pfarrer die elgentlihen Lehrer der Religion 
und der Sittlichkeit find: fo Bann. ihr Ame Niemand ver 

‚ . ädten, obte. zugleich die Religion und bie Tugend zu -werr - . , 

achten, Rec. wanderte ſich, daß den Verfaſſer nicht einen | > 

| . WB 3 eins e 
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s.. i Datöttigengbtant, 
\ 


dinsigen Tarbotifiben Ocrififteller ji ETTEN beit; FB 
Wehſen Segauſtand ausdruͤcklich —* hätt. : Warımm det 
Verfaſſer die Stelle ©. 34-36 aus einem englildhen 
. Buche in einer lasenifchen Rede deutſch öntlas, weiß 
Pre. aicet ju errathen. An den lateiniſchen Berfen über den 
Wiantel,-den Hutb, Das Buch, und-den Ring der Doktos 
ren, die der Werfafler den Raum des letzten Blaits zu füllen, 
beydrucken ließ, kaun Rec: feinen Wert finden. So Heißt 
es in Epomidem:. 


- Cum nigro nidens color a0; in Eppatide ', andus: j 


Sis hilaris, menet t bic; fis gravis 3 
docet. 


% die ſchwarze Farbe nicht ein Zeichen der Trauer? Bär 


€ (ille) 


fen. die Doktoren anderer Fakultäten, deren Mäntel ändere 


Berken haben, niße auch muuter "und ernſthaſt voder be⸗ 
bdechtſain Tem? 


Berne Nachrichten und Vermerhungen, 


Dlie Lebensbeſchreibung des Scheräls von Bieten von 
bet Frau von Blumenthal, if, ing Franzoͤſiſche Ab, von 


Bern Beresford Ins Engiſſche überfegt worden. Br 


 Suberlebungen Rn in. Berlin gedruckt. 
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desbutirender Schrififteller ik: fo verbiene et Yufınungerung, 
SGs fehlt m weder an Lrfindusgegabe, ned an dem Tas 

arftellung. Nur ſpinnt ex feine Erfindungen zu 
weit aus, und. erzähle oft gar & umfändit und g 
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Erzählungen» yon Guftav Stelle... "Erf Band 
“ Auch unter dem Tl: 0 


Dis Brandmal, oder Ugolino’s Wanderungen 29 J 


Eos MR.  Zwegter Band. 
Aus unter dem Türk: 


Liebe und: Trenangg. Iena, bey Suhl on 


a0} Bog. kl. 8. 26 x. 
en der Verf. obenſiehender Swinen ein me 


gig. So mande 'änziehende Situation er dem &fer and 


urführtz fo giebt er boch auch mändhe afäglihe, oder alls 


sh flach behandelte; und, wie ihm manche Charnkterfchildes 


ung recht brav gerathen it: ‘fo mangelt es andern wieder 
an gehaltener und gerunbeter Zeichnung. Dft erhebt fich fei 


Stpi die zum Biühehden, hat Lehhaftigfeit und Wärme: 
aber eben fo oft.wird kr auch matt und fehleppend. Ammer 





wigften glädt ihm der Dialog. Baft alle feine Goſpraͤche 


haben eine sinfhläfernde Langweiligfeit, ohne alte Charak⸗ 


eriſtik der Perfonen, die er redend einführt. Auch verle⸗ 
WUDDLIKD, nn viroen. BE u 5 


J ⸗ 
- - 
l 


⸗ 


36 Aomaue. 

tet Ihn die ſonſt lobenwerthe Winde, Eine Diptungen 
—5 gu. madıen, ju müßigen; eifungen yon 9 
gewöhnlichen: Schiage, die nice felten zu ußprebis 
werden, die den Leſet mehr — als erbauen, und 
mehr zurüdkößen, als beichten, Meberhaupt beſteht das 
Woraiſche mor aliſcher Erjählungen nice in ſolchen moralis 
fen Deklomatisnen, es muß in den worgeführten Bege⸗ 
benbehen m & een 483 ri —A— 
dung muß nicht der Dichter Übernehmen, dem Le⸗ 
ſer ůͤberlaſſes bleiben. 


Rec. wuͤnſcht von Herzen, daß ber Wer. ſich dieſe Ber 
mertungen zu feinem Sieden diesen laſſen, und bey kuͤnfti⸗ 
gen Verſuchen diefer Art Rücfiht darauf nehmen möge: 
a we m ga mnden, Arte Ba an auf Dep 
man, ſich von ,und auf 
jal, ohne Aber, wie die gegenwärtigen, rechnen Finnen. 


. Das Schlepokleid. Eine Klelnigkelt in hundert - 
Kapiteln, von Friedrich Laun. Berlin, bey 
Sander, 1803, 24 Dog. FE. 18 8, 

2. Prinz Gelbſchnabel. Ein Märchen aus Gone: 
diebs ‚Papieren, Herqusgegeben von Friedrich). 
Laun. — bey Sander. 1803. 18 Bor 

gen. 1 


tledrich Laun bleibt auch in dieſen beyden niedlichen Klei⸗ 
nigteiten feiner alten. Manier geu — — 9 
fonft bey ihm, leichte, prunklofe 
Sie entſpricht gang feinem angeno 
ex ſagt oder feine Perfonen fagen Iı 
einer nie verflegenden, originellen 
less was bey ihm vorgeht, iſt a 
genommen.: Er bringt uns In die ( 
- str, unsoft begegnender, doch daru 
ser Menfgen. Seldſt fein Spott 
abne zu verlegen, und scifft, ohne 
Bar Prinz, Gelbſchnabel, des 
weiligfen, geiſtreichſten und wit 


\ 0 
on 04 


Muitrolba, GER Rauherhauptmann. 341. 


ug‘ HE langer Zelt, gefefen zu haben , erianber, | er iR 
“moralifche Tendens, ohne Predigefucht, und Belehrung 


ohne Seflamacorifhe Augamvendung. KRürz, ein prall . - 
‚Sees Beyſpiel von Horazens golönem, den. Dihteennie 
yerug zu empfeplendens Wahlſpruche: „et ijncanda er idg. 
ea dicere® Lo ee 


\ | J Be, 
a Ze Pe \ ' 


⸗ 


J 


‚€ Mieälda, der Neuberhauptmann, nad) dem 


+ Sranzöfifchen der Madame Bournon Malarıne, 


1° Brög, bey Heuming. 1801. Erſter Theil. 26 


. Bog Zweyter Theil. 13 Bag. 1 MR. 83. — 
2 Ellena, die Italiduerinn, oder bie Warnungenin '- 


2 Misu Kupfer. u Dog 1 DR 
So unnatuͤrlich ſich auch in Ne. 1. aus dem 


Den Ruinen von Polumi. . Mac) dem Englifcn 


"07: Bee Miß Anna Rabelif. Neu bencheiter. Leip⸗ 
a aig, bey Joachim. —— 
1 .. .. | 


aus dern fchenßläe 
wait Blut/ und Mordbefleckten Jugendleben des —* cin | 
ebelgeflanter und großmüthiger Räuberhaupeniann eng 
vickelt; ‘fo empoͤrende Mehfchengefiter aud barin auftrer 
ven, und ſo unmwahrfcheinlic, fich auch in dieſer Geſchichte 


AIR großer Theil der Vorfälle ereignet : fo hat die Darſtel⸗ 


Vous doch im Ganzen eine Lebhaftiskeit; fo haben einzelne - 


Siluationen doch eine Wahrheit, die den Lefer nicht durch⸗ 


aus ohne Inteteffe laffın Lönnen, der an folgen Raub, und 


echten Geſchmack finder. Dieſen Leſern kann 


wxe vieſas Buch, ale eine ver deſſetn Neſe⸗ Gattung enw- 


ten; muß aber zusleie erfläven, Bor er bie Luſt und 
Siebe an ſolchen Büchern, weder für die dblichſte, noch en 
foriepichfkr zur Biidung des ‚gefunden Geſchmaͤcks und bee. 
Buten @itsen hait. \ nt = 


bung unter dem Titel: die Jraliänerinn, oder her Weite 
GI Ber ſchwarzen Vüßenden, Königsberg 1797 Bis 1799 
n dreh Bänden erhalten, Der nene Bearbeiter bat fein 


— Von Nr. 2. haben wir bereits eine weit deſſere Ueber⸗ 


Oriaina nicht pwohl bes als Derasheit, basheißtg dur 


 Jolnede 


\ 


* 


PT "SE 
widerſinnige Kusleffungen, Verſchiebungen and Mersenfgus 

"gen, den Gang der Begebenheiten aus allem 

hange geriffen, und den blühenden, befonders in Schilde⸗ 

zung der Maturfjenen o maleriſchen Stol der engliſchen 

Verfaſſerinn fo verwaͤſſert und entſaftet, daß man feinen. 

gentlichen Seiſt nicht einmal ahnet. Dazu kommen n 

Dprachſchnitzer und ſprachwidrige Konſtruktionen, wodu 

dann dieſe Verarbeitung vollſtaͤndig zu einem wahren Pfu⸗ 

ſcherwerke geftempelt wird. * 
— a u. . — vV Ye 1 


N 


Wilhelm von Walter; ober eine kleiner Beytrag jum 
Laufe der Welt, von A. W—i. Deutſchlandb. 
n801.. Zwevyter und leßter Theil. 250 Seit 
DIL cc... 
ec. muß ſich auf das Urtheil Aber den erſten Zeil biefes 
Ferkes berufen, da der Verf. ſich voͤllig gleich geblieben IR. 
Das Fleiſch it Wwillig, — moͤchte man von ihm ſagen, — 
aber der Geiſt iſt ſchwach. Wer an ſolchen Hofgemaͤl⸗ 
— 
J * Barum wählen fih ‚doch unfre getheine rer 





v 


ler gerade immer die Hoͤfe zu ihren Iummelplape? War - 


"um. zeichnen fie ung Fuͤrſten, die nie exiſtirt haben, and nie 
exiſtiren werden? Beil fie der leibhaftige Kontrefey des 
obfturen Autors ud. Wenn fi nun einmal diefe Gchrifte 
eller nicht bis zu fener Sphäre erheben können, waruis 
bleiben fie nicht bey der gemeinen, alltäglichen zu? Se 

werden dann freylich nichts als Gemälde ü la Wouwerm 
und Oſtede liefern, aber ie werden dann wenigſtens erträge 
licher, und bey etwas Talent für das Komifche, 22 
etwas Lebhaftigkeit ber Darſtellung nicht fo verdienſtle 
ſeyn. — Was unfern Verf. anlangt: fo will Rec. nun noch 
bemerken, daß gleich auf dem Titel ein ſonderbarer Aus⸗ 
druck vorkommt. Man kann mehr fagen: ein Beptrag zur 














5 ; Wefdihte ar fun aber gewiß nicht: ein Beytrag zum Sau 


fe der heit. &s-tft undeunfg, «0 iſt ſogar logiſch unrichtig. 
. ..80. 
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“einem Kupfer, und einer Titeloignette. 8. Sehne | 


Aruch Ner⸗. iſt ein⸗ unteife widerliche Frucht. Me 
heralt ſieht man ·dus aͤugſtliche Beſtreben des Berf., die Mu - 
üter des Jean Paul zu fopiren, ohne deſſen Gharfohk, 


— 


— 


. 


jahre Arininius Wanderbeds. . Seipig. 1801 
Ben}: IE 8. 1680.. — 
Der ſchoͤne Bund. Ein kleiner Roman für bas 


neue ‚Jahrhundert. Mit einem Kyofer. - | 
"fingen, bey. Dietrich. 1808. 396 Selten. 8. 
7% "ZEV 


4 Die Unbekannten im Tannenhain. Eine Ger 


Ze —e— natuͤrlicher Wunder. Erſtes 5 
>. Mit 


en. 190S. Zweytes Bändchen. 147 © 


Per. 1. iR eine gang unf@madhafte, elende Fendt, Die | 


A. Wanderbeds Abentheuerr. 349° - 
2. Abentener (Abentbeuer) und wunderbare Lebens⸗ 


F bh .- FRE, vD 
3. Der Romanenfreund. Nr. 7. Berlin, bey Oeh⸗ 
migke d. J. 1801. 195 Seit. 8. 168. 


woir im, Vorbeygeben derabſchuttein, in der. Hoffnung, daß 


uch felbft, Diejenigen Xefet, die eben Beine Foſtveraͤchter find, 


fie ungenoffen. verweſen laſſen werden. 


. * 


kenntniß und fendssere. Eindi dungskraft mi beſi· 


‚gen. Daher jenes beändige, nicht Telten übel ansebrachte 
Austramen von Veleſenheit, jene herbeygezogenen, weit 
14uftig ansgeſponnenen Betrachtungen über abftrakte Gegen⸗ 


‚ände, zu denen die, aller Veftimmtheit und Haltung er⸗ 


mangelnden Charaktere eben fo wenig, ‚ald der Gang ber 
’ Beicichte eine natürhkhe Veranlaſſung gaben. Der Ent 


elang der Handlung fehlt alle Wahrſqheinlichkeit und als 


ies Intereffe. Um den ergwungenen frofligen Big, ben in m 


GScobheltausartenden Spott recht augenfcheinkich zu beurku⸗ 


den, maß ned in einem Anfangskapitel der Setzer auftreten, 


und feinen » girgemcinten Rath « hinzufügen. Mur ein 


- Peöpehen. deffelben zur Rechtfertigung unferes Urtheils: ©. 


396. » Bir fü ruchlos wäre, ale Beffnung dieſes und des 
u \ . i . 3 ” \ 
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gute | 





ner lange bp einem Megger im der 
ſich auf das Kanbwert. « 





FR Ben ae He. 3 entpaltenen 
‚vier langweilig, und nur zwey, 
Stanley sinigermanßen-unterha 





Sqhone und Bildende Kuͤnſte 


HG. R. Füßlin’s kritiſches Verzeichniß der beſten, 
nach den beruͤhmteſten Malern aller Schulen vor 
handenen Kupferſtiche, u. ſ. w. Züri, bey 
Drell, Fuͤßli und Komp, Dritter Theil. 1803. 
XVIIL ınd 2616. 8. ME. Ä 


Seit Abdruck des im LXIIten Bande der IT. A D. Bibl. 
angezeigten zweyten Theils war das Berk ohne Zortſetzung 
geblieben; vermuthlich, weil das Schickſal der von außen 
und innen nöd immer geplagten Schweiz, und des 
Shridys inobeſondre, auch die Besrichfamkeit daſiger 
fe.oft genug mochte gehemmt haben. Schade wär’ es doch 
wirklich, wenn dieß fa mehr als einer Hinſicht nuͤtzliche Un⸗ 
ternehmen nicht zur vollſtaͤndigen Ausführung gediehn! 
Nicht für den Lichhaber geſchrieben zu haben, der ſchon fe 
Kunſtkenner und Richter gelten kann, heicheibes Herr — 


\ 


? HR Fuͤßlin's kritiſches Verzeichniß rc. a5r . . 
 ‚Rfelbft. Sein Hauptzweck war, und bleibt es noch, fols 
‚ den Sammlern nur, denen es mehr um das wahre 
| Dei eh —— ats um’s Anlockende des Grabſti⸗ 
eis, Schabeifens oder der Radirnadel zu "hun iſt, mit 
ſeinen an einer fo reſpektabeln Duelle wie Das Wiener 
Kunflläbinet erworbnen Kenntniffen an bie Sand zu gehn. 
Ein Geſichtspunkt, der dem eigentlichen Benuger des Werte 
.. gwar nie entwiſchen darf, „die ſchon ihrer Suche gewiſſen 
" Sammiler jedoch even fo wenig abhalten wird, fich des Kunſt⸗ 
1 genuſſes doppelt zu freuen, wenn ſie an dem Fertiger dis 





kriiſchen Verzeichniſſes einen fo oft. ſympathiſitenden Ge⸗ 
ie Ze eignen Wahl und erworbenen Ehtficht ans 
re en. 727 
Dieſem, bie Venezianiſche Schule hauptſaͤchlich bes 
treffenden, und Italiens Kunſtcharte ſomit ſchließenden Oritz 
sen Theile, geht eine —— über die ualiaͤniſchen 
- Maler im Allgemeinen voran... Die Stage: warum eine 
Erdgegend, die nicht halb fe viel wigige und gelehrte Kunſt⸗ 
theorieen ald Frankreich oder Deutihland aufiyeifen.tenn, 
und wo ſo lange noch es un Geiſtesaufklaͤrung am zweydeu 
igſten eusſah, warum ein ſolches Land in Ausuͤbung bil⸗ 
dender Kuͤnße dennoch, alle feine Nachbarn weit uͤbertraf? 
iſt freylich ſchon oft genug beantwortet worden; und auch 
die Reſultate der von Herrn F. verfolgten Beobachtung ind _ 
keine andern als die, womit men bisher fich begnügen muß 
. 0, Kime naͤmlich, Ueberbleibſel alter. Kunfk, dem deal 
des Schönen und Großen näher kommmende Segenflände, 
und bergf. mehr. Bey dem Allen wird es Niemand renen, 
‚diefe wenigen Blaͤtter noch Burchlaufen zu haben; weil die 
MHauptmomente der Sache hier ohne Umſchweif yorgetragen 
Ana, Parteylichleit oder Bleinliche Nebenabſicht nirgend 
durchblicken, und auch die Umſicht, womit italiaͤniſche Mar 
Ir der erſten, zweyten und dritten Groͤße dn’s- Auge gen 
- faßt, und berühmten Meiſtern andrer Länder gegenüber. ges 
elle werben , für überaus lehtreich gelten kann. ::— 


Bas Leonard da Vinci, Michael Angelo, Naphael, 
Corregio und Tizian einzeln bereits geleitet‘, fodann die - 


— — m 





Meiſter ber Lomdardiſch⸗Bologneſer Schule nadı dem Bars . - ' J 


gange der Caracci's in ihren. Gemalden zu vereinigen, mit 
bald mehr bald weniger Sluͤck ſich beſtrebt hatten; und aus 
was für Kupferſtichen man Er das Vorzuͤgliche —5 
W Er De EZ 2° 
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IDEE 3777 277 ee 
VNeiſterwerke, zum Thell wenigtens, Belehrung fahre 


könne, war ber Gegenſtand des erfien und zweyten Bandes. 
Im Zauber des Kojorits — derjenigen Kunft nämlich, 
bie duch möglihft wahre Nachahmung der jedem Körper 
eigenthämlichen Farbe das Auge zu täufchenweiß — war ie 
deß die Gelhiklichkeit Tisians fo überwiegend, und fein 

hm fo allgemein geworben, daß es ihm an. Nach eiferemn 


ur fehlen fonnte; die dann, wie nur afljugewöhnlid, 


Das, worin es i er am. beiten geglückt, für ben = 
„Gipfel der Kunſtnamen und dem nur untergeorbneten 
. Theile die edlern und weſentlichern aufopferten. Als Lehr⸗ 
linge der venezianiſchen Schue ‚find dieſe, durch taͤnſchen⸗ 
dete Verſchmetzung des Kolorits hauptſachiich ich auezeich⸗ 
dende Künflier bekannt genug, und mas für nad) ihnen ges 
' fertigte Kupferſtiche ſich etwan empfehlen affen,, jeigt ber 
vorliegende Band mit befonnener Auswahl an. Zum is 


" SÜÄR vermäg der Kupferſtecher nur von Kühnheit und Reich⸗ 


cthum ihrer Anordnungen, als Woran. es größttntheils ver: 
‚ venesianifchen Schule doch auch nicht fehlt, oder Höchkens 
von geſchickter Behandlung des Helidunteis dem Anfchanee 
j Begriffe zu geben; bie Seheimniffe der Farbenmiſchung bins 
. gegen, liegen fo gut als gaͤnzlich außerhalb feiner Ophäre;, 
und eben darum find unter. allen nad) inaliähifden Malern- 
" gefertigten Sticken, die nach den Meiftern dieſer Ochule 
gerade am wenigſten unterrichtend. Bertkuſth kann. Acc., 
nad) dem Beyſpiele des Herrn F. ſelbſt, fich der Bemerkung 
‚nit enthalten, daß derjenige Beſtandtheil der Kunſt, deſſen 
Jeußerung am früheften, fchon feiner Natur nach, den Zahn 
ber Zeit fühlen muß, unmöglich) einer der tvefentiinhen, "oder - 


ud nur am ſtaͤrkſten fich empfehlenden ſeyn Könme. Wie 


. 


pattielle Friſche die Harmonie des Ganzen nur-um beflo.ems " 


Br Arbeiten von Tisian, Rubens, Wandp® und-andere - 
großen Koloriſten mögen noch übrig feyn, die von’ jener fo 


genau berechneten Wirkung des Fardenſchmelzes nicht on 
dre 


=" Verrächtlich verloren haben? oder, wenn ein’ uud 


Partie des Semäldes noch der Zeit trotzt, eben durch diefe 


pandlicher ſtoͤhren? Unter den durch ihr herrliches Kolerig 
anziehenden Meiftern fand Rec. das von Paul Veronefe 
ho immer, in allen menigiiens, bewunderndwürbig ers 
Halten; mag nun. dafiges Klima ihm befonders guͤnſtig ge⸗ 


dveſen ſeyn; oder dieſer Maler, gegen deſſen minder vorzůg⸗ 


. Me Seite Ret. ger tijcht Blind iR, feine Jarbenmiſchang 3 
| | . . a 


RR. 
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HR, Zuͤblinſs kriclſches Verzeichniß ıc.. zug 
ches B a 


L < ’ 


ef berechnet, j und idr’rine Feſtigtrit zu geben gewußi ha⸗ | 


ben, deren Geheimniß Andern uneutdeckt bliceßh. 


Mur eilf Meiſter und Joͤglinge der eigentlich Vener. 


Schule find es übrigens, deren Verdienſt um die Kuuf hier 


mit Sachkenamiß gewürdigt, 
flochnen Blätter bald mehr halb weniger umſtandlich befchries . 
den werden. Mac Giorgione deren 13, Tisian 57, Don 


Datma dem ältern ı, Palma dem jüngern 12; u ee 
ſeine aus 46 Blättern beftchenden — em —— 


und die beſten nach ihnen ge⸗ 


densne zo, Baſſano 19, Schiavone 12, Paul Veronefe ng, 


nen, Ricci, 8. Nach mehretn dieſer Maler, ‚deren. ſtarh⸗ 


ſte Seite das Kolorit, dem Grabſtichel mithin unerreichſa 


War, bat man nur wenig gearbeitet; wie ſchon aus den ih⸗ 
sen Üamen bepgefegten Zahlen Rh abnehmen läßte; and 


ſelbſt sunter diefen giebt es der Blaͤtter genug, deren Arbeit‘ 


für tlog mittelmäßig gelten kann. Nach dem aͤltern Da 


. wa fand wirklich ſich nur ein einziges, gut gerathnes Blatt: 
die von Sirphan Disart 1682. zu Parts geftochne, heilige. 


Famlie nämlih. Wenn die Stiche nach Tigian deftd zahl⸗ 
pricher, und mehrere davon fogar unter ber Aufficht des 


. großen Malers gefertigt find: "fo giebt es Darunter dennoch 


kein halbes Dugend, wo dad Zauberifche feiner Farbenge⸗ 
Bung ad) nur von weitem id ahnen läßt. Eines dieſer 
nach T. geſtochenen Blätter, nämlich das Abendmahl Chris 
Fi mit den beyden Jüngeren gu Emaus, macht zwar der Ges 


ſchicklichkeit des Franzöfiichen Kuͤnſtiers Maſſon für immer 


Ehre; Schade nur, dab Nadahmung gewöhnticher, fap 
. gar zu gemeiner Natur es war, woran der Wann’ fein Tas 


ent verherrlichtet Eine Dienge Hausraths, und andrer bes 


- Bebter, ſowohl als unbelebter Gegenſtaͤnde find anf dieſem 


v 


’ 


% 
4 


SBlatte nur mäßiger Größe mit einer Wahrheit und Hals 


tung dargeſtellt, die dem Auge nichts zu wuͤnſchen Abrig 


-: „Iaffen, und feitdenn ſchwerſich von irgend einem Grabftichel 


fo glücklich erreicht wurden. Unter andern fikder ein weiß 


gewuͤrfeltes Tiſchtuch datin fo taͤuſchend ſich ausgefuͤhrt, daß 


es dem ganzen Kusferſtiche den Namen La Nappe verſchafft 
dat; der denn auch in guten Abdruͤcken mie 100 und mehr 
Sulden bezahlt wird. — Das Verzeichniß der urnezianis 


- 
— 


ſchen Maler mit Seb. Ricci geſchloſſen, und den Samme 


lern die dem reinen Geſchmack wenig zuſagende Muͤh er⸗ 


ſpart za haben, "auch nach den Bm fi umzufchn,, wor - 
u ° DE BE 


aza Eschene Kanſte. 


g — Bigfinge dieſer Squle, ein Daleſtra, Treuifani, 
miconi, Piazetta, und wie fie weiter heißen mögen, Big’ 
Originale geliefert, war fehr wohl gethan; denn ſchon der 
ante Risci halt die Wergleichung mit feinen Vorgängern fels 
un-abe J 


VDeeßto lieber finder man in dem noch Übrigen Raum⸗ 
des Bandes. die Befchreibung ber nach Neapolitaniſchen 
and Spaniſchen Meiſtern gefertigten Kurferſtiche. or 
jenen iß bekannt, daß fie feine duch beflimmten Eharafı 
e ſich ankündigende Schule bildeten, fondern Jeder jeineg 
Mörliebe, dem Geiſt der Zeit, und eignen Phansafie folgte; 
. weije leiztre dann manch andern Mangel gluͤcklich zu erſe⸗ 
dJen verſiand. Die Neapofitaner, auf weiche Kerr 8. ſich 

‚ einfhnäntt , ſind Salvator Rofa, Lukas Giordano, und 

Rran; Solimens. Nach dem eriten dieſer ſchaͤbbaren Drey⸗ 

näsuner werden bier 17. Kupferſtiche beſchrieben, worunter 
us von: thni ſelbſt meifterhaft radiert wurden. Ungerechnet 
wie aus 6o Großoktabblaͤttern beſtehenden Caprieci pittore- 
fchiz, deren vorzäglichen Werth, in Ruͤckſicht auf Erfindung, 

Beitt und Ausdruck um fo williger anerkennt, da ein guͤn⸗ 

‚iger Zufall Ihm dieſelben unlaͤngſt, und dieß in fa heritis 

ach Aobdruͤcken verfhafft hat, dab aus fold einem Erem⸗ 

'plar ſehr bedeuter:d hervorgeht, wie viel anfern jekigen _ 
 Künıkleew won ihren Borgängern noch zu lernen bleibt! — 
Mach VHiordano, werben’ıg.Kupferfliche angeführt, - eren 

gietee yleichfatis von ihm felbft geägt ind. Nach Sohis 
mena mır 10, und noch dazu von fehr mittelmäßiren Kuͤne 

fern geſtochen; weil man nad) dieſein Meiſter Beine beifern 

Bflürnr hat. Da Spaniens Maler vorzüglich nach italiäs, 

niſchen Wuſtern fich gebildet, und es von zwey berfelben im 
Auxlande doc gute Gemälde fowohl, als nad; ihnen geſtoch⸗ 
ne Dhörter giebt, nahm Herr 5. eine Reihe nach-SBenden 
 worbankner Kupferſtiche noch in fein Bergeihniß auf.  Näuu 
lich nach Ribera genannt Spagnoteito (der Überdieh ſehr 
juug dach Italien kam, und bis an ſeinen Top —28 

hauptſachtich im Geſchmack des Caravaggio arbeitete, ihn 

VIber in genaner Nachahmung der Natur übertraf) 14 Stuͤck, 

wevon die 8 erſten non ihm ſelbſt rodiert. Sodann nach 

Siephan Muxrillo, der Vieles für Karl II. von England 


gemalt, Italien nie gefehn, und dennoch in. mehrern Their  ' 


. In ber Kunſt in einem Hohen Grade der Volllommenheie 


ws . 


) 


ger; oder ÖRreichifche Idiotismen entwiſchen dem 


Bu t J — 
O. R. Süße kritſſches Verzeichniz ec. 353 
ä weni Aha wa 
_ Bias nundie in diefem Banpe ermähnter Rupfäkfieder 


ö er berrifft: Jo.Anden ſich zwar Namen erſier Bröße wicht, 


Häufig darin, wie in den beyden vorigen; doc) aber fehlt 
‚ss. and hiee vicht an Stichen von der Hand eines Ko 
Mtormart, Ang. Carracci, Pontius, Vorftermane, A 
san, Maffon, Adel, Orange, Bolpafi uf... :-Kieis 
‚Wigtekten ausgenommen, die der nur für-die Sache pefimms 
Ye Kunſtfreund gern übetjehen wird, verdiene der aud in 
Diefer Abtheilung herrſchende Vortrag alles Lob; un ine 
faſ⸗ 
Mer nur ſelten. Daß auelandiſche Medensarten, wie grau⸗ 
Bios, harmonios, Degradajion, iemperiert v dal. hier 
äfter vorkommen als ſonſi geſchah hat vermuthlich nur dem - 
Sunſch nah Abwechs lung zum Grunde, Fur gure Re, 
Mer, Verbefſetuugen und Berichtigungen ber ſrühern ©. 
“be tit ebenfaus geforgt. Mur verniße man im Regifter der 
Kupferftedher noch manche Namen; . B. ralberser,: Bias 
Ati, Gpeer (vielleicht Speed) Teltard, Major, Gcores 
Sumov, Diefen teten, einen gebornen Ruffen und geſchick⸗ 
‚son Kuͤnftler, auegenoinmen, find die Arbeiten der übrigen 
ferplich von nur ſeht unbrdeutendem Werth; dieß-ager if 
auch der Fall manch andrer, hier nur in mangelung efs ‚ 


"mes beffern aufgenommen. Won Drudfehlen 1 


ver Band zitas feinesreges frey; doch betreff 
wur Künftkenemen, und laſſen aus dem kori 
‚Neadten Regiſter ſich größtentheils berichtigen, 
Wingegem dieſet Abtheilung gereigen, Did von & 
jwar nur Jeicht weg, aber doch wit Geiſt und 
deahten Köpfe Tiglan’s und Paul Veronefes, 
drey Theilen hat man Aunmehr die Tehrreiche | 
won 820 meifl guten, nach den- vorzüglichken 
sügrmter Maler der italiänifgen Schulen geſiochnen Kupfer⸗ 
Bösen vor fi; und Hert 8, giebt Koffnung‘, une bald de 
Sorzfegung mitthellen gu konuen ; wo dann an die Beten Mas 
4er Belgiens und Houande, fo wie an die yorzügligyiten riach 
Yan geatbeiteten Rupferflige bie Reihe Fommen, und das 
s * Kunftehines fih aicht minder ergiebig wird finden 
Re 


‚Belt: 


N. 


56 Bun a ee Ze u 

— WBerrWweisheie 
Die Pfliofophie und der Philoſoph aus dem wahren 
Geſichtspunkte, und mie Hinfiht auf die heul | 


gen Streitigkeiten betrachtet, von Johann Chri 
ſtign Friedrich Die, Doktor der Philoſophie 


und Subreftor am Gymnaſium zu Guͤſtrow. Quid- 


E23 
. 


” quid tibi fum expofiturus, nec nova capto, quig 
Fine recentis, nec antiqua fperno, quia viden- 
, tur obfplea. A. G. Baumo, Metaph. Pracf. 


Leipzig, bey Wolfund Komp. 1802... ©. 212, 
eh 20 . u | . 


Der Verß ik von ber Achten Kantiſchen Philsſorhie (das 
De von der Kantiſchen Pbllofophie, wie er fie vericheN 
fo fefl überzeugt, als von Euklids Elementen. (©. 9.) 
Dey Diefer Ueberzeugung iſt es freylich kein Wunder, Ba; 
ihm alle Gegner derſelben Unzeche zu haben ſcheinen; dem 
wer ſollte gegen den Euklides nicht Unrecht haben? Pier 
weifelt Rec. ob derjenige, der ſich einer ſolchen feſten Ur⸗ 
Berzeugung von der Kautiſchen Philoſephie ruͤhmt, die Gens 
meirie des Euklides auch binlänglich. kennet . Rec. bat es 
wenigſtens bisher noch nicht fo weit bringen fönnen, zen 


. "dem philoſophiſchen Syſtem, dem er zugethan ift, bw 


— 


ehr natürlich finden, weil, wie Rant ſagt, ber philoſoph⸗ 
che Vortrag nicht fo-gepansert auftreten fann, wie der wa⸗ 


rhematiſche, d. i. weil. man in der — wie f | 


fiteng beweiſen kann, wie in der M 


Dei Ber, bat es zuerſt mit einem Ungenannten in der 


“neuen Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, ſodaun 
mit den Herren Eberbard, Nicdlai, Herder, Schwab, 
Fichte, Schad, Grohmann u. ſ. w. gu than; denn die 
Kanttſche Philofophic, ¶o aͤcht fie auf fepn mag,) hatdoh 


"dos Mißgeſchick, dab Schriftfteller von der verfchiedeukten 


philoſophiſchen Sedenkungsart fih von ihren Lehrfäpen nicht 
—** onnen. Was ber Berl, in der erſten Abhands 


oo 


— — — — 


bie Urberzeugung zu erhalten, die er von den Clementm 
"nes Euklides hat: umb die meiften nuſrer Lofer merden-tas, 


- \ 
” “ 8 \ 
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* 





J. C. 8. Digg, die Phklofophien, mer: 
Inn; ſegt, Altamıt moitene mie den Drachen Das Slec- üben. 
an: und feine Erklärung von der Dhilefophte . nad weis . 
| a" —F —— Abfolusen Bi wird 42 * 

recht verſtanden wird, ga recht A 

ben Begriffen, bie Piss, Aeflrln, 106 et 

- Bere, von der Philoſop datten, wohl —2 — 

wie ber Berf. ſolches (S. 8.) ſelbſt beinerrtt. | 


+ Minder jufrieden iR Nee, mit den folgenden Auffa⸗ 
tzen, in denen der Verf. die uͤbertriebenen Behauptungen 
Ber Alter Rantianer von bem Werthe der Kantiſchen Philos 
ſophie wiederholt, und den Segnıza diefer Philofophie den 
alten abgenutzten Vorwurf des ZYichtverftebens und Mi 
verftebens, ja zum Theil ebfihtlicher Verdrehungen macht, 
abne folches achörie zu beweiſen. Bir he unfern ken 
Gen einige Proben bievan geben. 


Fo" Der Verf. behauptet ©. 32., daß man alle pfllefepSt 
® Abe Syſteme, die vor dem Kantifden hergegangen, unkri⸗ 
tiſch nennen fünne. Allein was Heißt Kritik und kriti— 
1: bes‘ Derfabren in der Phuoſophie Doch wohl nichts an⸗ 
- ders als genaue und ſorgfaͤltige Prüfung *9 menſchlichen 
Erkenntnißvermoͤgens, feiner Geh 8 mfangs, ih⸗ 
ter eb, u. fi. wie der ser © . 30. ganz rich⸗ 


F 


| * beſti umt dadurch Andere 
. es Es: mun kommt es mics au a 


 wiglien 
Ale Sun — ſey. Das! läßt Rich aber ——ãa A 


einen Mechtſpruch entſcheiden; fondern hiezu en 


‚ eine keitifihe Vergleihung der älteen philefenhlicen 
 Beme wit dewe. Rantifchen erfordert, bie der Verf. wenigſtens 
Im. dur! wrsliegeab:n Gppeift: nicht u het. ce 


. aber 


Ka 


u 


sv 


— 
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aber. mie gethan dat, IR von Andern geſchehen; wrib mie 

‚uermeifen ihn deßhalb auf: das grämdliche Wert des Heres 

id das den Titel —* Breit der Deore 

ernunft; en erinfeiner gegenwärtigen Ochtr 

gat keine Erwähnung thut;. welcheẽ —* v0 unverzeibe 

Bi ik, „= Im Srunde muß jede gute Philsfophie kriciſch 
fen; und ber Ungenannte, den der Verf. beſtreitet, 

er. fo Unrecht nicht, wenn er In dem Ausdrude: kritiſche 

hiloſophie, einen Pieonasmus findet. (O. 35.) 


Herr Dies iſt jedoch fo billig zuzugeben, daß auch im 
andern philoſophiſchen Suftemen Bemerkungen enthalten 
‚ind, die ſich auf eine Kritik besieben.. Dahin gehöre viel⸗ 
leicht ſeibſt der Gap ber Ceibnitziſch⸗ Wolffifchen Phites 
feorhie: ba die Seele ſich die Welt nach der Lage ihres 


5 Körpers vorſtelle. « Rec. wuͤrde nicht gerade dieſen Sag 


als einen Beweis gewaͤhlt haben, dab auch in. der Leibn. 
W. Philoſophie kritiſche Bemerkungen vorkommen. Ep 
würde vielmehr Keibnitzens Nouvueaux Eſſuis anführen, 
in welchen Keibnitz den Kockiſchen Empirismus theils 
widerlegt, theils berichtigt, und die Aprioritaͤt gewiſſer 
Kenniniſſe beynahe eben. fo beweiſet, wie fie Rant nach 
ibm bewieſen hat; nur daß er ſie nicht fo ſubjektiviſirte, wie 
Rant; worau⸗ er aber Ihr wohl gethan har. — Hert 
Bent und bie Kantianer glauben freplich, daB Kant zuerſt 
bie Bränzen des Erfenntnißuermögens beſtimmt und ſeüge⸗ 
fetzt habe. Allein andere Phüofophen glauben, daß er fie. 
fehr verengt hat. Wer von beyden Thellen recht hat, 
ann wich, wie der Verf. hier chun zu wollen ſcheint, auf 
einigen Blättern ansgemiacht werden. —  - " i 


BG.uff. wird Herrn Ticolai die Dehauptung Schun 
gegeben, daß me durchaus und Aberall ehörige ſey, mera⸗ 





u HuyRfihe und formale ihesretiſche Begriffe auf Dinge ie - 


Ber wiriiichen Weilt anzuwenden. « Diefe Beſchuſdigung wart 
für den Wer. ganz unerwartet, ba, wie er ſich noch ſehr gut 
deinnert, Herr Nicolai aͤberall nur den Miſtbrauch dee 
Irttifehen formalen Philoſophte, und-Bloß ihre verkehrte, - 
ſchiefe Anwendung, auf Dinge in der wirklidhen WDelt 
Jetabelt dat. Cine Menge von Stellen, in deſſen Sehrif⸗ 
sen, beweifen dieſes. Herr Dies muß ſich wirklich recht wies 
ie Muͤhe gegeben haben, bis er in dem Xlten Bunde der 
nHieeſachen Wang, 10 De Bere dr 


* ‚ 


BE 8 Din, bie Döflofophiem. 0. 


en kritiſchen Phlloſophen gerüs, und in rer Bäe 

erlichkeit dargeſtellt werden, endlich eine Otelle Heramayieı 
funden bat, die er zum Beweis feiner Behauptung ar h⸗ 
sen zu koͤnnen glaubte. Allein ſelbſt dieſer Otelle muß man 
die willfübrlichfie und geswungenfle Deutung ‚geben, 
um den. Vormwürf, den der Werf. Herrn Ticolai mad, 
ch nur einigermaaßen gegründes- zu finden. - Nachdem 
err VNicolai daſelbſt ©. 183. gefagt hatte: >06 Ich num 
gleich nicht glaube, daß mir der Surbdfübrung aufe 


Formale, alles oder fo viel ansgerichter werden 


»tönne, wie die meiffen Freunde der Eritifchen-Dbs 
»lofopbie meinen: "fo würde mir doch fehr Unesde gu 
'» ſchehen, wenn man mich zu Ben Zeinden ber fpefulativen . 


 »PHilofophie Überhaupt, und befonders der kritiſchen Phi⸗ 
ioſophie zählen wollte: « fo fett er in einer Anmerkäng 


hinzu: *Ich habe bey einer andern Gelegenheit, in det 


. - A Gefchichte eines dicken Mannes ,- die Thorheit der An⸗ 
: .. »awendung metapbyfifdher oder formaler Begriffe auf 


N 


» Dinge in der wicklichen Welt in ein komiſches Licht 
»gefegt. Nicht um die Spekulatlon an rn... 


- digen; ſondern mar, um den. allgemein gewordenen SF 


»brauch zu rägen, der ihren Werth. in den Augen des 


2 großen Publikums heraßfegt, welches mehr kennt ale bias | 


Fe Spekulation, und wegen biefes in Die. Augen falraden 
+ pedantifchen Mißbrauchs ‚geneigt werden muß, von. 
»dern wahren Werthe des ſpekulativen Geiſtes unſrer beise 
»fchen Philofophen geringer zu denen, als es Tote. | 
iR auch Hier allein meie Abſficht. « Aus bisfer Anne 


nmerkung reißt nun Herr Died die Worte heraus: Ther 


beit der Anwendung merapbyfifebet oder fremden Dias. 
griffe auf Dinge in der wirklichen Welt; . urb. (uns 
öann, daB diefer Ausdruck andeute, daß Herr Klineias 
die Anwendung metaphyſiſcher und formaler theoretiſcher Bas 


| File auf Dinge in der wirklichen Melt, ducdınme und 


. der Zurülfährung aufs Formale nicht alles oder Araicl: 
. »ausgerichtet werden konne, wie Die meiſten kritifähen Abu 


berall thoͤricht finde. Allein das Deuter, ‚mie Herrn Dich 


jens Erlaubniß, dieſer Ausdruck keineswegs an; ohen hatte u 


is, wie Sr. Diesfeiblt ahführt, Hr. Nicolai geſagt: x baß nut 


R loſophen meinen.« Dieß zeigt alſo gewiß, DAB Herr Ws 


die Zutädführung aufs Formale nicht durchaus und hhuns 


Pe 5 BE Eu 2 


ad für chorich antgibch wol; wichmepr sicht Fo 


NL 


N 


\ 


u \.| De Beltweishelt. 
nahere Beſtimmung, als alles, was vorhergeht und na 

folgt, deutlich zu erkennen. daß Here Ticolai nur das 

richte, Verkebrte, Schigfe bet Anwendung der kritiſchen 
Philoſophie, und, wie er gleich hinzuſetzt, den Mißbrauch 
derſelben gerugt hat. Welcher vernünftige Mann wird deun 
auch die Anwendung theoretiſcher Begriffe uad Grundſaͤtze 
Kberbanpt für ihoͤricht erklaͤren? — Es befremdet wirklich 
wen Rec. nicht wenig, da Herr Diez, der ſo ſehr die Miene 
eined Wahrheitsliebenden Schriftitellers annimmt, bier die 
Worte eines andern Schriftßeßers fo ungerecht deutet und vers 
dreht, um nur eine Beſchuldigung gegen, denſelben heraus⸗ 
gubringen. — 'Der ganze Zufammeniang zeigt genugſam, 


Ts Herr Nicolai hier bſoß won Mißbroͤuchen redet. 


führer einleuchtende Beyipiele von den unfinnigfien Anwens 

dungen der Kantifchen Philofopdie an, welche fi deren 
Anhänger erlaubten, ohne daß je var ihm diele innlofe Aus 

wendung wäre gerägt worden, weldes denn Doch wohl ubr 


"hie wer, wenn nit aus Deutihland darch den Eritifchen 


”n 


- 
= 


’ 


Kaumel alle gefunde Vernunft follte vertränge werden. Hr. 
Dies, wenn er hätte unpartehiſch ſeyn wollen, hätte nur le⸗ 

" fen und erwägen mögen, was Herr Nicolai wenige. Selten 
bauınf fast: jo hätte er deſſen wahre Abſicht nicht verken⸗ 
nen Können. . Herr Nicolai ſagt S. 229 ff. » Sch könnte 
u. ↄ noch mehrere Bepfpiele anführen von den fieberhaften Zuk⸗ 
„tungen, in welchen manche Anbaͤnger der kritiſchen 
»Dötlofepbie , in ihrem Eifer fie durch febnelle Anwen: 
„dung auf alle Begenflände der Sinnenwelt auszu⸗ 
„breiten, anfangen, das Laͤcherliche heynahe zu erichöpfen, 
W006 Haſſer derfelben ibr amverfen könnten. — Ib 
‚ denkte aber, dieſe bicher angeführten Queerkoͤpfer find hin⸗ 


2 laͤnglich für die Leſer, welche die Verderber der kri⸗ 
—* 


— 


J 


1 


Palerpbie and aller. Philoſophie noch nicht 


. | —“ ſt bieß nicht deutlich, und folte ih Ger , 


Diez nit ſchaͤmen, eine lobenswürdige Abſicht zu voraus 

‚wiamfen, Glofi aus blinden Eifer für alles was Kantiſch if? 

9 Doch He e Dies vermeng auch ſon ofe Di ge, die 
hen find. So Meat er ©. Fe A Mau heise mais 


* 


"m Grunden, entweder daß bie Grundſaͤtze, von benen die⸗ 


n ſer oder jener ausgeht, felbis falſch, oder. daß die Deduktion 
»feßlechaft, oder daB eine entgegengeſetzte richtig ſey. 
wide. aichts dergleichen mis Wruͤnden gezeigt werden er 

„ —J ' | oo . . 2 ' .» . 


\ 
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»gſtet ungerecht, die Anwendung felbſt als Thorheit zu 
h verſchreyen « Die Folgerung, die Herr Diez hier macht, 
 Mhnige richtig, wenigſtens gar nicht genau ausgedruͤckt; 
denn die. Grundfäge einer. Philoſophie, und ihre Deduk⸗ 
ion Könnten noch ganz richtig, und doch ihre Anwendung 


* 


‚auf die finnliche Welt unvichtig und thoͤricht ſeyn. 
. Hier Dies ficht daher Immer mit einem Schatten, . 


\ PR 
beweiſen ſucht, daß es wohl erlaubt, und gar nicht laͤcher⸗ 
ih fey, die Philoſophie auf die chriſtliche Religion anzu⸗ 
. wenden. Das hält gewiß Herr Nicolai eben fo wenig als 
er Verf, an. ſich für unerlaubt oder laͤcherlich: aber die 
"Stage if, wie folhes geſchieht; und da behauptet Hr. Vi⸗ 


colai mit vielen verfiändigen Leuten, daß die Art, wie die . 


Kantiſche Philoſophie von ihrem Stifter-und.feinen Anhäns 


gern auf die chriſtliche Religion angewendet worden, hoͤchſt 


‚verkehrt, und ſehr oft lächerlich iſt. Zwar ſacht Hy. Dies 
die tritiſchen Philoſophen in dieſer Hinſicht durch Beyſpiele 


eines Leibnitz, eines Baumgartens, eines Semlers, 


eines Eberhard, u. ſ w. zu rechtfertigen: allein die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Vergleichung wird. ihm nicht ein unparteviſcher 
Kenner der Schriften dieſer Gelehrten zugeben; denn ſo 
heil. Schrift und das Proteſtantiſche Religidns⸗Syſtem be⸗ 

Handelt, wie z. B. Rant in feiner Religion innerhalb der 
Graͤnzen der reinen Vernunft, und wie Sichte in ſei⸗ 
"ner Reifik aller Öffenberung, Was ſoll man vollends 
dazu jagen, ‚wenn Hr. Diez (S. 53.) ſogar Keibnitzen 
und Schaumann neben einander ſtelit, "und behauptet, da 


Schaumann nichto gezhan, als was Beibnitz und viele a’ J 


dere Philoſophen vor ihm gethan haben, die keine Une 


kspfe waren? Er nimint zwar hiebey (S. 56) die Schu⸗ 


maͤnniſche Erklärung. der Vaterunſers aus, ohne Zweifel 
Unell er fühlte, daß ein ſolcher Unfinn nur von einem 


Wuerkopf herrühren fonnte, und füh. auf keinerley Weile _ 


ne genaue Wage, für. philoſophiſches Taient und Verdienft 
Haben, wenn erda, mo von Antwendung der Ahllafophie anf 
Bie chriſtliche Religion, Kle Rebe if, Leibniggen und Schau⸗ 
ann Im eine Kiaffe [eben Kann ; dor muß mente Sinn für 
iloſophiſ Ride 
nLUUDBERKK. 
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3. C. 8. Diez, die Philoſothie ee. 


wenn er (S. 41 — 59.) gegen Herr Nicolai weitlaͤuftig zu | 


Fi Sau bat ‚Feiner der genannten Philoſophen die . 


gung haben, wenn; er Die beſcheidene 
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At, wie Leibnig, Baumgarten, Feñ 
ger, Canz, Eberhard, und andere N | 
Wolffiſchen Schule, Über die poſttive Religion phtiekusn 
ten, mit der revolutionairen Kübnbeit vermenß 
womit die neuen und neueſten en er die Birk 
gion Yergefalien find. . Haben je Philsfospen aus ber Bel 

nitziſchen Schule gfiden Unfinnn. über Gott und Sligion 

i Dertarn⸗ 







geſetzt, als Dr. Niethammer in Jetja, "in feier & 
ſoutativn, umd der Kanciſageſſunte Recenſent dirfet Di: 
ration in der Jenaiſchen Liieraturzeitung vom Jahre 190 
Negrz. mit frecher Stirne fagten. —— 


» ſingen und TNRicolai; Nicolai, 
'ndie kritiſche Philoſophle; "Sich 
‚er nicht mit feinen 







> Antigoͤtze, Klicoldi’s Erklärungen gegen Bio 
v land, Kanis Beiefe aber Sie Ye er. $ 
värhebmen Ton sehr 








er Me Rolle eines Narren fpiele, ‚u,f. w. "eine Tel 
hoͤchſtelende Broſchuͤre, in welcher kant du sh 3 
‘die Gruͤnde feiner Gegner, auch nur im geringfkch CI 
laſſen, die er mit der unbilligſten Arroganz und Werkdiiine 
Gehandelt, glaubt Kr. Diey in Schutz nehmtn, — 
"gegen die Schriften der Hrn. Nicolat und SR ARD, 5 














Welchen die Kantiſche Philoſophie forgfätrig str eat 


das Unwahre, lnerwiefene, pideriprechetid 
hcherlithe ang Sränden, jedod unter befühndig 
fiherung ,; daͤß man dadurch Kern, Ränıs, 


nie mißkannt baben wolle, gezeigt wird, 
zu dürfen? — Und wit kann Dr. Diey, vpab-die. 
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. I.EI. Dig; die Moſophie 355 
betrifft, ohne die grohte Ungere heigkru Kir 
und mir Hru. Fichte in Line 





ar’denn je DIE Alt Wefrirung ii 
den -ZüchMand jo.ans Ben-Hirgen geſebt, wie 
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. .. ‘glauben werde? oder meint er wohl gar, daß Gelehrir, 


ſchreibung gefagt: Ber zureichende Grund: iſt einmal ſo gut 
TDie gbgeſchafft. Mr. Dies Bricht biebey (S. 7.) indie - 
 Metageiaus: » wo in aller Welt hat Zanı, Haken die Freun⸗ 
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gur wie abgeſchafft. — Wenn Afrigens: Hr. Mies u 
ber angeführten Stelle im Vorbengehen jagt, daß dis Gruͤn⸗ 


: de ,. aus denen Rank Die Anwendung des Sapes vom Srums 
de auf hie Eufahrung einfchrantt, nad) von Niemanden . 


hohen widerlegt werden koͤnnen: fo gehört diefes zu jener 
£eften Ueberzengung, zu der Hr. Dies in Anfehung der Katıs 
riſchen Pbitofophie zu gelangen, das Gluͤck gehabt har, 


diſchen Elemente gleich fommt. —.- . 


Kerr Dies fagt, ferner. Cebendaf. ) daB man ſich kaum 
ermehren koͤnne, es für eine abfichtliche Verdrehung ju 
halten, wenn man im Sempronius Bundibert leſe, daß 
RZKant das Streben nach Gluͤckſeligkeit für unerlaubt erklaͤ⸗ 
te, da er. dieſe doch als » einen unvermeiblichen Beſtim⸗ 
mungsgrund / des Begehrungsvermoͤgens jedes vernuͤnfti⸗ 
.» gen, aber endlichen Weſens, und »die Sorge für eigene 
Gluͤck eligkeit als eine indirekte Pflicht » anerkannt Habe. « 


and die ſeiner Ueberzeugung von der’ Wahrheit der Eukli— 


Allerdings finden ſich diefe zwey letztern Stellen in Herr 


Kanıs Schriften; aber es finden ſich auch wiceder andere 


.  sbarin,. die Diefen;entgegengeferzt find, und die das enthals 


gen, was Hr Nicolai ſagt. So fagt Kant in einem Auf 
ſatz in det Berliner Monatsfchrift (vom J. 1796. Diay.) 
.» Die ſich einmengenden, von der Blüdfeligkeit entlehnien 
»Tpiebfedein, ob: fie. zwar zu ebendenflben Handlungen 
‚enttwirken, ‚als Die aus reinen moraliſchen Grundſaͤtzen 


. fließen, ‚verunreinigen und ſchwaͤchen body zugleich 


<> bie moralifche Sefinnung felöfl;« und in der. Grundle⸗ 
gung zur Metaphyſik der Sitten ſagt Hr. Kant (©. 61) 


- 7.6 >» das Sittengeſetz einen Jeden, -der aus Neigung, und 


ↄ nicht aus bloßer Achtung für daſſelbe handle, zur Selbft: 
» verachtung umd innerm Abſcheu verurtheile.« Und 
ij den Kritik der-praftifchen Vernunft ©. 61. » Das 


» gerade Widerfpiel des Prinzips der Sittlichkeit if, 
‚»werin.das.der eignenABlärkfeligkeit zum Beſtimmungs⸗ 


»geunde des Willens gemact-mwirk.« . Was für Das 
„gerade Widerfpiel des Prinzips der Sittlichkeit erklaͤrt 


wird, von dem ann man wahrlich wohl ohne Verdre⸗ 
zqhung ſagen, es. werde für unqrlaubt erklaͤrt. Es iſt ia 


‚eine Hauptlehre in der Kantiſchen Moral, daß das’ Geſetz 
- und die Achtung für daſſelbe die einzige aͤchtmoraliſche 
Triebſeder ſey, welche. alle Verwandtſchaft mit den Neigun⸗ 
| gen 
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‚diefei n: Diez unbelangt, oder i 

* ec fie vielleicht —— um dem unwiſſenden Leſer 
ine Runsrechtigkeit von Zeiten der Beaner, der Kantiſchen 
——8 vorſpiegeln zu koͤnnen? Eher koͤnnte man von. 
RT — daß er den Sim deſſen verdzebe, den er. wis “ 

n will. —; Wern.je etwas gegen die aus. der Fi⸗ 
leifchen Beiebefteigung angefi hrte Stelle kann geſaͤgt 
werben: fo iſt hir Dfefed,. daß Nr. — baſelbſt Ken.” 
Banı:nidt volle Gerechtigkeit hat widerſahken laſſen, d d. i. 
da er micht zugleich bemerkt hat, daß A ant ſich bey der.” 

Sehre ‚won der Glaͤckſeligkeit und t N) fanlicpen. riebfedern 
- da die groͤbſten Miderfpräche verwickelt. Hr. Nicolai 
Has. fiber das, was. er in keinem XIten Bande: ſeinei Reiſe⸗ 

Beſchrribung unterließ, in feinem Werke? uͤber meine ge⸗ 
: Kanıe Bildung ic genugſam nachgeholt; und Rec. verwei⸗ 

3 Kay Diez auf dag, was er nach ©. 136 — 44 
Hr. Dies bieran noch nicht genug: fo kann er. 
N de⸗ ste. BGeſoraͤch in den neun Befprächen zwifchen- 
<beifäign Wolff und einem Kantianer nachleſen. 
er 9" Dies fordert ©. 128, von.den Gegnern der Kan⸗ 
‚tiihen. bilofophie, - daß fie flat unbedenklich, dem Urs. 
beber und den Vertheidigern derſelben abgefhmadtte Behaup⸗ 
ungen Schuld zu geben, eher vorausſetzen ſollen, daß 
dintende Männer nicht leicht etwas ‚fo Ungereimtes haben‘, 
fagen koͤnnen; und er führe hiebey eine Stelle aus Ceſſings 
eol ogiſchen Nachlaß an. . Die Regel ‚hat, fo ausge 
dendtr ihre Nichtigkeit.  inbedenkiih fol man free, 

. Kid; einem denkenden Manne keine ungereimte und abge ⸗ 

fchmackte Behauptungen Schuld geben, Aber wie? Wenn 

man das, mas ein Schriftfteller in verſchiedenen Stellen. 
 Rinee Schriften ſagt, aufmerkſam Liefer, und. forgfäls. 

- gig vergleichet, und man findet, daB bad, was er in der. 
einen Stelle fagt, einer andern Stelle offenbar wider: 
fpeicht,, und daß ber denkende Mann bey Miederfhreibung 
‚bey einen, nicht an die andere gedacht hat; folk man vor 
dem offenbaren: Widerfpruch die Augen verfchließen, 
and ſtatt deſſen nur ſich felbft und ſeinen ſchwachen Verſtand 
anklagen? Oder ſoll man gar vorausſetzen, daß der bei - 


tete Mann fid in ganzen Stellen verfchgieben habe, wie 
vor einiger Zeit von, ‚Kant in eine barthmien sehen Be 
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a9 Gefairptet Wade IE? Win Bas ZUM er⸗ 
On hast: &s ee ch boabrfägende Gef 


*lung des Bevorſtehenden in bee künftigen Zeit, ais eine 


»a priori moögliche Darſtellung der R 
» die Da tommen folleh, wenn et ausrüdlid, ſagt: »Bies 
v fe wahrfagende Geſchichte diene, vin zu wiſſen, ob- 
» das menſchliche Geſchlecht im Sortfchrkiten zum Beß 
„fern ſey?«. — Wenn er vordieht, » das Auszichen eines 
»Bahns, umd das. Berfegen defilbei in die Kiudfade eines 
»Andern, fep ein Barrialer Selbfmordi« — Wear. 
»er fagt: das unehlidh aufdte Wehr gekommen Rind ii 
» außer dem Geſetze, michta auch aufier dem Schutze 
»deffeiben geboren: ⸗ fo daB das gemeine Weſeh feine: 


2 Eriſtenz, (welch billig anf dieſe Are richt Härte exiſtiren 


»föllen,) within auch deilen Vernichtung ignoriren 
»fann;« wenn man diefe ünd aͤhnliche Ansiprücde deut⸗ 
Ich und wörtlich in Kante Schriften lieſet, fol man da 
nnd Bedenten, tragen fremmkihig zu fügen, baß Kant 
ſich nicht ſchaͤme, abgeſchmackte Behauptungen wiebers 
uſchreiben; ſoll lieber vorausſetzen: Kant habe eiwas 
— nicht ſagen koͤnnen, das er doch wirklich 
und ohne Scheu geſagt bat? — Es il wahtliß eine 
Schande für unſer Ziiralter „ daß man dergleichen ungereim⸗ 


. 
[4 - 


te, einen blinden Blauben an Rants Unfebib: 
verrathende Forderungen feiner blinden Auhanger ümer 


- wügen und gurädweifen muß! = ——— 2 
Am Ende der Uten Abhandlung acht ſich Ihe. Diet 


wegen des vermeinten Unrechts, das man Kanten ihne 

hamit zu troͤſten, daß, es ehemals Wölffen auch nicht beie 

fer ergangen fen; und er fuͤhrt & diefem Ende (S. 129.) 

don KR im Range folgende Wo 

>» PR wie vielee Pralerey, des auctoris [XD 
»fens) eigentlicher Charafter war; alſo hanget berfelbe 


‚Sau allen (7) feinen Schälern an, als weiche mit Man 


‘, sallein klug feyn wollen, alle Andere verachten, und doch 
> gemeiniglich nur ſtolze Ingnoranten find.« Freylich ges 


pi auch in Anfehung ber Dhilofophie nichts Hleues unter - 
ber Sonne, und die alten Thörhelten kommen ‘in der ges 


Jehrten Welt immer wieder zum Vorſchein. Wenn aber 
oachim Lange nichts Ungegründeteres gegen Wolffen 


. 


rte an: »gleidieie. der 


. und virle (nicht Alle) feider Anhänger geſagt haͤtte, all wos 
» ! x “ . ” J er 


2 u i | 
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ei agree re e fo mürbe im dt 
\ Fr eben keinen Bode a zu machen ef 
. ba Dim daß Wolff an vielen Orten mit Kubmredige! 
. Bei wan ſich, und mit Verachtung von feinen Gegnern , 
mil: Bit Nisntant: laͤugnen: und unter feinen Anhaͤn⸗ 
’ 06 ohne ah (wie folches bey allen philoſophi⸗ 
5* ve gell on Jgnoranıen gegeben, die noch 
eißer, und ihre Segner sad) mehr 
— * er. ‚Br eifet das aber nur, daß Hr. 
RKanis —— bt en voganz, und die Arcor. 
- ganz fei dr sadelnswhrdig it? Das 
i 26 — zupten. Indeß iſt doch 
cken De * Bar, 32 vaßer Unterſchied zwiſchen 
Bear Be En —** — * auf kin pblieet Ä 
* is feiner Begriſfe, auf. die 
Buͤndigkeit feiner Beweile, &; auf da ematifche fetter‘ 
me worin 2’ alle feine —* sahne er übertroffen zu 
haben: ‚glaubte. Sen⸗e eit ge Rainer hm auch die⸗ 
pe ar zu, und die Ahr Urchell beſtaͤti⸗ 
: Opal. Dr. Kant le ie Wolfen, daß er der’ 
bes bisher hoch Gicht erloſchenen Seite⸗ der Gruͤnd⸗ 
55 in Degt wiand geweſen fen. Eines Aedreten“ | 
— A "malt n und ei erbaute dapkbar, was er 
yon A e hatte. "Ungleiig weiter geht Hen. 
Rauts und feiner Anhänger Ruhmredigkeit. Wenn man- 
ihnen glaubt: fo har es » vor Kant eigenkiih gar Feine 
Rbilofopbie Gegeben « und »die ältere Metaphyſik iſt 
ein faldees Gewebe von Irngfehläffen, daß eine gan⸗ 
„liche Revolurion mit berfeiben mußte vorgenommen wers 
den: — *Or. Rant fand.in ber ganzen deutſchen Phi⸗ 
»tofephie gat nichte, was er za feinem neuen Syſteme 
»>Awaichen Sonnte, und nur ein Angländer, (me) gab‘ 
> dba einen Wink dag. « mu > je Kantiſche Philoſophie 
saß ouch fo vollenden, daß ihr nicht einmal eine Klachbefr 
ſorung vbevorſteht. «u. ſ.w. Eine ſolthe pedantiſche Groß⸗ 
ev Br un * Anhänger Hoden die m 
wiche nur nicht subelusme ondern bewundern fie n 
ab aim, ſublinit Gedentengsart; und Kr. Diez: führe jur 
Kerdtfertigungder letztern Aeußerung Kahts an, daß diefe Zu⸗ 
persicht feeglih pur fübjeftio fey; aber dedwegen für den, 
had fie habe, rd ſehn koͤnue —45 102. 22 
Uni fahr Urt WAR ee a re Leiendon ir e 
3 roß⸗ 
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3. alte; san, 
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Großſprecherey, ia ſogar die VNetacheung aller Abrigen- 


Gelehrten rechtfertigen, denn der. xuhmredige und ſtolze Se⸗ 
lehrte darf nur Sagen: »das iſt einmal meine ſubjektive 

»eberzeugung, was habt ihr dagegen ?«.. — Sieht aber 
Hr. Dies nicht, wohin es endlich in der gelehrten Welt 


mit felhen profetifchen, fubjektiven Ueberzengungen kom⸗ 


men muß, und dag Eigendüntel, Arroganz und Stolz ſub⸗ 


jeftio allgemein guͤltige Marimen unter -dens 'geichrtem- 
Wolke werden muͤſſen, wie fie es bereits unter ſo vielen Lund 
gen Philoſophen. gemorden ſi fi nd ⸗ 


Herr Dies mas jet gefühlt hatn Avad 28. ‚für inen 
auefaweifenden Duͤnkel verräth, wenn: «id, Philoſoph von 


feiner Philoſophie ruͤhmt, ‚dab the Sein Mechfel dee Mei⸗ 


nungen, Eeine Ylachbefferung, und kein anders ger 
formtes "Bebrgebäude bevorſtehe; deun. er fügt (8. 101.) 
dem Ausdruck; feine Nachbeſſerung, die Worte bey? in 
Anfehung des Weſentlichen. Er if ledoch ſo ſchlau, 
dleſes nicht geradezu zu thun; ſondern durch eine verſteckto 
Wendung, indem er dieſe Kantiſche Erklaͤnung zuecſt dem 
Erklides und Ariſtoteles in den. Mund legt, und hinten⸗ 
nach den Leſer glauben macht, daß Aant gerade ebendafe 
ſelbe nefagt, und. gleichfalls nur yon einer Llacdrkeffer 


- rang. in Anfebung. des Wefentlichen geſprochen habe, : 


da doch In der. Kanliſchen Erklaͤrung von einer Nachbeſ 
ferung bberbdupt ‚die Rede iſt. Durch dergleichen Zus 
fäse läßt fi ſreylich alles mildern. Iſt es aber redlich ges, 
haudelt, iftles nicht offenbare-Derdrebung, wenn: man: 


inſinuitt, daß ein Schriftſteller etwas auf eine Art arſagt 
"hat, wie er es doch nicht gejagt hat?. und ſteht es Den. Dies. - 


nicht ſehr übel an, wenn er dem Hry. Schad den. Vorwurf 
macht, daß er diefe Kantiſche Erklaͤrung verdreht habe, 
da er doch nichts. anders that, als daruͤber werbeilen?. 
Wahrlich, wenn Hr. Schad nichta Ungegroͤndeteres geſagt 
hättey als daß Kant durch jene deruͤchtigte Erklaͤrung;, ſich 


u — philoſophiſchen Papffe aufgeworſen bake: ſo wur⸗ 


de man ihm, neben „einer. lobenerzuͤrdigen Freymathigetich 


eine richtige Beurthtilung in Sagen der Poilofephiei, Feb 


necweg abſpr echen koͤnnen. u. 
"Bu, der nice sans Aufejdhuigen "enfahennaken 3 vi 
Sn Dies, HR, Rec. noch xzechnen Rap. ex nidt ehr, * 


” - , gr a8 
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1. elite Fehler ſagi er: Sn397 daß felbſ BA 
r, DD ee Anpreiſung des Fern A RR 
127, gazins,: geämdidh genug dargethan Habe; daf:diermets; 
I "fen Yuffhge darimden-wahren Sinn der Rantifägei-Srts 
L 





. at: ganz "verfehten.« He. Bleʒ citirt hier veder Die 


ED. Hi0E,: noch viel weriger die Seite, wWio-ehie fpIdhE 


© wire, da bie AG. DI. - DaB seerhardifche liege, 
0 ſehr gngepraeſen und doch dabey gefage Haben jet 
daß in den meiften: Aufſaͤtzen, der wahre Sinn der Kantis. - 


‚ Men Senat zgaht verfehlt feyn-Der. Sat-fich Die Maige 


r,.,9,8t. ©. 420. folgenbe Stelle: » Hierin vermiſſen wir 


bendlung, (es. N die ate imo r! Bande) mit: Recht Trier 


seen toͤnnen, daß fie den Sinn und Ale Haupefähe bie \ 


»Bermunftbikit nieht ganz genau⸗ angebe. Beh einn 
‚gen andern Abhandlungen Außen ber Rec. den Sweifel, ob; 
Ne Verſaſſer den Sinn der Vernanftienit auch richtig ge⸗ 


vwamnen/ndier Merenſſlon des Eberhardiſchen Mag 
IMS: in ber: Ad. Dr Bibl. anfzuſuthen „und ſie in dire 
—ö ° Cr Kam wirti@in dem Warte C.- 


beige Zreue und Faßlichkeit; und die Verehber des 
*Kautiſchen Syſteins werden in Anſthung diefer Ab⸗ 


hr haben: von vielen fuͤhrt er bloß die Titei an | 


Dies Har’alfertie Kg. D. DIOR welt mehr fagen Taffen, 
ſle wirnnch geſag. hat. Was giaubt er durch folge Uni 


enauigleiten zu: gewinnen: — * 
- 0. 5 * won . 
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B Schlekſalen der Won Wffifchen und Rantifchen Phllofopfie 
- ine Aehnlichteit zu finden. meint: fo: muß ‚Rec, noch den 


. Aphrerfchted zwiſchen den’ Gegen: Und Anhängern beyder 

> MPhrtofonhien bemzrken. Die ehemangen Gegner der Wo 
Men Philsſophte waren, im Munchſchnitte genommen, . 
keine vhlwſophiſche Köpfe * uns beſondrrs war der durch fels 
>. We Dxeiticherſten gegen Wolffen beruͤchtigte, Job. Jo⸗ 
adeim Lange nichts weniger als in Philofoph. Wis * J 

en Achten Kopfen vergleiche: nun Kr, Dies die Herre 

- Eberhard⸗ Schulʒ, Slate, Garve Tiedemann, Die 

x Rlesius, u. asdie ſich gegen Die Kantiſche Philofophie nicht, 
nurr ertlaͤrt, ſondern fle auch. mit Grunden beftritten haben; 

L nd er finde dann, wenn er kann ‚nöd, eine Aehnlichkeit 
geilen den.Amolffiſchen anf: antiſchen Segen, = ., 
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e.:er feinem Lehrerſa wie ſich und feinen: | 
nſequenten und p n uptu 
Burchzufemmen. Er erleubt, 3. B. (S. 106.) —z* 







| 35 Philoſophen vine Lehre, Die wärrmeislich oder. 


» falſch ſeyn egen ne uud 
| a Beſtreitu 









‚nehmen.« - Re: fon 


Berfohen wer - u 
n fojches Verfahren wis der Achtung, die man den@eher. 


ie Ai i ne Pa and we —5 
eine unerwei er € darch man te 
— Groͤnde deſtreites: fe würde er, fine-die 
löft-in&cheg za nebmen, Neber das Mon Ä 
—5 — der — vorgehrachten Graͤnde aufbeden ,: —** 
heſſere Brände dawinen an: —— ſetzen ſaden 
Sr. Dies füher &. 108, un, u Sr. die 
a en 
 sern fur 9 en, vnd von: der Sp 
Bortd abnden, wenn es fo viel ala abılam Ketenter, ide 


rn 





Fe 6. Diet weil 


' 





— 





| Saite war, —*— 
—*8 ——. den fie (chen ii fe 
auagfähren;». Man: ficht, Br: Wier wenig * | 
guter Adslat HE, wenn es anf-dig — u 
Eehrers-antemint:. Der. glanbt: eben Dir Cal mit iur en 
* zu ertlaͤren —— — Warum Bande, 
we prochene Meiapby⸗ wir, die er fetb 
Molffifchee — 2* 


ihgefafists Orden des iR kenicht Gehtefers Gabe; 
wen ſeo autaoecet. wie Pop, Bra ibn fer * 
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ef mit Fichte, Schelling und Schad zu thun, 


* 
deren Phitofephie ve bald beſtreitet, bald mit der Aansis. 


ſchen za vereinigen ſacht. Beydes laͤßt ſich Hey. einer in ge⸗ 
wiſſen weſentlichen Punkten fo ſchwankenden und ins 
konſequenten Phileſophie wohl than. Kr. Wird bemertt 

den; Ei, de Sichse das Ding 6 an.fich eben ſo wenig 
wegbringen koͤnue als Kant. Wenn demrfo sk: ſo. ſollee 


man, nach des Rec. Trapten,; ſich nicht fo viel. vergehliche: 


Muͤhe geben, das Ding an ſich weggubringens - Rec. glaubt: 
aber, daß Her. Kane umd de Kantiener Rah bey ihrer Lehre 
von dem Ding an fich., ih“ in noch zroͤßere Wiberſpruche 
verwickeln als Sichte.  Diefe Wideripräche find auch bey, 
Hru. Diez auffallend. : Nach ⸗S. 170. 172. ii:d05 Ding’ 
an ſich unabhängig. von: dem: Eich vorhandenz es: macht ste 


| an Eindeuer anf und, unde giebt den Stoff zu unferm. 


Empfindangen, Und doch heißt es ebenvaf-,daf B has Ding 
Pr fh ein bloßes YYounymon, ein bloßes (Bedantens 
ding ſey, : von: dem wir lediglich nichte wian——.. Diefe 
Behauptungen, (die aAlerdingt aͤcht⸗ Kantiſch ſins, hat Rer 
Sicher weber mit den Prinzipien. der Lantiſchen Phileſe⸗ 


phie, noch unter ſich vereintgen toͤnmen, Micht nmit jenen | 


Beim es wird durch die Behauptung, daß das Ding.an ſich 
einm Bindruck anf uns mache, © demſelben offenbar eine 
Rauifalitaͤt —— mithin von vem Satze des 
zureichenden Grundesa da: Gebrauch gemacht, mo er: 
‚nach den Prinzipien der Kantiſchen Patloſophie nicht 
anwendbar ſeyn ſoll. Aber auch unter ſich kann Rec. dieſe 
Behauptungen nicht vereinigen: denn ein. Ding als außer 


der Vorſtellung, und unabhängig verzderfelßen deuken, und 


es dorh ‚gugleid) als eine bleßße Vorſtellung denken, if 
nach des Rec, Logik ein Widerſpruch. Hr. Sichte fagt das 
her ganz richtig: » She (der Kantianer) Ding it durch ihr 
> denken hervorgebracht: nun aber ſoll es gleich datauf wieder 
‚ein Ding an ſach, d. i. gicht durch denken hervorgebracht 

» ſeyn. Ich verſtehe ſie wahrhaftig nicht; ich kann mic wer 
» der die ſen Gedanken denken, noch einem Verſtand denken, 


. mit welchem man dieſen Geranten senkt.“ (5; 16%) 


Sichte ſetzt hinzu: » So-longe Kant nicht ausbeäklicd, mit 
 »denfelden Worten-erfidet, :er-leite die Empfindung ab von 
einem Eindrucke: des Dinges. an ſich, ober. daß ig mid 


* ſeiner Terminologie bediene , die kinphndves · kp aut ei 
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j . 
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s» ben, was jene Ausleger und,von Aant nt hut 
ner aber dieſe Trkläfung: fo werde ich die Kritik der reinen 
„ar Vernunfſt eher für das Werk des ſouderbarſten Zufalls hal⸗ 
‚»ten, als fuͤr das eines Kopfs.« (G. 1653.). Herr Dies 
‚if, wie man leicht denken kann, uͤher Die lebten Worte ei 
‚was empfindlich, und ex behauptek, ‚Sichte möge fagen, 
was er wolle‘, fo koͤnne dieſe Lehre mie den. übrigen Lehren 
. Kants verbunden, doch gar. wohl. 08. Merk. eines Kopfs 
feyn, » went dieß auch Einigen von denen nicht eiiilguchten 
»folte, deren Stolz einem Jeden Vernunft abſpricht, wel⸗ 
„a her Vernunft anders braucht als fie, « ¶ D. 106.) Daß nun 
„Kt. Fichte, nach feiner Art, hier zu abſprechend von 
‚‚Aant.und feiner Vernunſikritik geurtheilt har... giebt Nic. 
„gene zu; aber im Grunde bar er Recht. Ir, Die 
\ en nun (©. 172.) Digfen Widerſpruch in ber 55 


— 


= 


. Philefophie dadurch Heben zu. können, daß er fagt: > 
gleich die Kategorien zur Erfenntniß nicht über die Exfahs - 
‚nung hinausfuͤhren: fo duͤrfen wir Doch das jenſeits der 
» Erfheinungen Legende, das wir zudenfen genoͤthiget find, 
» durch fie denken, weil wir chne fie nicht denken, können. « 
Allein Bas heißt mit andern, Worten: »die Kantifche Vers 
nunftbritit verbietet ung etwas, wozu wir dach durch uns 
n ‚tee. Natur genoͤtbiget ſind; und fle erlaubt uns a 
wieder, was fie uns vorher verböten hat. « Re. Au 
dae alles unmöglich konſequent finden, — * 


‚Men be den Sahen, N der. Verf Ss. RR rapide 
enfüße, daß unfet geitaltet, * a —— fs - 
or Einen, un Michnuagg fir suogamärbt 
—8 laßt. —8 Rec. ae m den er bis⸗ 
‚he, ‚bey.allem. Kine. Da m. Degmarisinug, —— bie zur 
——— nz a: Bainagn Schon Die 
Säge: » fein —XX für, ander ba; uab;«e 
Kr egent iſt um.deg Wales len, alht das Molk um.dr6 
Regenien willen da, « fheinen dern. Rec. nicht nut mb 
ander. gu ſtreiten, fondern dei, ‚Iebtere Ichet ihm ſegat 
Ach unrichtig zu ſehn: denn noch dee. Rec. Begriffen? 
man eben ſo wenig von dem Regenten ſagen, daß ap 
‚2 des Volkes willen da fey,. ale man Abt, bey 
einem Beritehe⸗ > ꝓon eiuem der, konirahircaden * 
ge 
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Dieſe Folgerung iſt, wie ſchon 
tiſchen Philoſop ie erinmert würde, zu raſch; denn es kann 


a er 


316. ai. re 


=, y d0ß porfeline. Weſen exiſtiren, die Bett unferer 
entgeſetze eine andere nothwendige Norm des Vorſtellens 


5 Härten: fo würde das, was wir Außenwelt , nemen, für 
“fe nich mehr inen Nauiy einnehmen, nicht mehr in ges 


» wiffer Zeitfotge ſich verändetti, Nicht mehr in beftändiger 
Wechſelwirkung Auf einander ftehen, u. f. w.«. (S. 41.) 
ter von Gegnern der Kan⸗ 


la au ‘auch a yore wohl ſeyn, Je die. Xußendinge felbft, die 

m an Tih agen, ‚unser welcher wir fie 
len: Hietauf Ätte der Verf. Gillig Ruͤckſicht nehmen 
ſollen; aber die kritiſchen Philoſophen p pflegen ſich um das, 
was gegen lie geſchrieben wird, eben nicht gu bekuͤmmern; 
fondern wiederholen nur immer, was ihr Meiſter geſagt 
‚Hat, oder was fie über ihn kommintiren. 


Auf. jenen erſten Satz ſtuͤtzt ſich das sipehte: Refuhet, 
welches fa lauter: »ugfere Denkgeſetze Ehıumn nur. zus Ver⸗ 
»tnüpfung finnlicher Wahrnehmungen. angewendet werded. 


2 Alle Anwendung auf etwas, was wir nicht finulich deuten, - 


.» giebt. keine Ertenpiniß:« (S. 44.) BDobald das vorige 
Reſultat nicht. zugeſtanden wird, wie: es nicht zuge ſtanden 
‚werden kann, bis: beſſere Beweiſe aufgoſtelit werden: io 


wird auch dich wankend. Gewiſſe und aponiksifche Er 


‚Senntniß von- nicht. finnlichen Gegenftänken: werden. wir 
fteylich nie an Stande bringen; ‚die koͤnmen wir ja nur in 

einem kleinen Bezirke ſelbſt der finnlichen. —— 
erlangen; denn in den phyſiſchen, chemiſchen und medicit⸗ 
ſchen Wilfeufhaften iſt alles. voller Yingewwifiheit und fireis 


. sender Meinungen. Aber wahrſcheinliche SErfeunınif 


von nicht finnlihen Segenfländen dürfte doch nicht ‚ganz 
‚unmöglich Gefunden werden; denn wenn es fick wabr⸗ 


ſcheinlich machen liche, daß die Geſetze unſers Penkena und 
Wahrnehmens wirklich vorhandener Gegenſtaͤnde mit der 


— Gen, Beſchaffetzheit dieſer Gegenſtaͤnde uͤhereinſtim⸗ 
on Ar den Geſetzen der. wirklich vorhandenen Dinge:ana 

ſſen ſind: fo wäre eine ſolche Anwendung nicht, uns 
Aachen, anb..ch koͤnnte van uns mit Wahrſcheinlich⸗ 
me. Dandnd, ven nich ſwnlichen Swenameen ercawe 
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Er. W. D. Each, Mehr yhlloſ. Celticiamusrc. 377 
Beitten-Refuliatt der Steeltpunfs uniee den neueflen 
Philofopben ſelbſt. Es lautet ſo: » bey der Beſtimmung 


>der Urſtiche unferer Verſtellung einer Außenwelt, wenden 


» wir änfere Denkgefege auf etwas nicht finnliches en, und 
» koͤnnen daher gar nichts Aber das Dafeyn, und die Ber 
» fchaffenheit. einer ſolchen Urſache ausfindig machen, was 

»unfere Erkenntniß darüber poſitiv erweiterte.« (G. 53.) " 
Zuerſt müffen: wie beinerken, daß diefes fogenannte Refuls . 


., tat fehr ſchwankend lautet. Bisher war nämlich vom Du ⸗ 
-  feya dei Gegenflände unferer Erkenntniß die Rede geweſen, 


und es wär ein ſolches ſtillſchweigend vorkusgeſetzt wor⸗ 


den. - Anflatı nun hier beffimme anzuzeigen, ob das Die 


feyn nach der Pritifchen Philoſophie als ausgemacht anges 
nommen oder versoorfen werben muß, oder ob vielleicht 


hieraber nach ber kritiſchen Phitefopdie Leine Gewißhelt 


vorhanden üft, ſoricht das Mefnltat dioß daven, daß wie. . 
nichts ausmachen koͤnnen, Welches unfere Erkenntniß vom 


-  BDafeyn und der Beſchaffenheit diefer Urſache pofitiw ers 
weiserte.. 


Nimmt man auf die, biefem Refültete.angee 
daͤngte Erkänterungen und Beweiſe Ruͤckſicht, dann ergiehe 
fi, daß Herr Snell nichts mehr fagen wollte, als daß über 
bie Veſchaffenheiten der Urſachen unferer Worftelung der 


Außenweilt nichts ausgemacht werden kann; die Frage vont . 


Daſeyn derfelben wirt SER nagder im folgenden Refultate 
In Anregung gebradt. 
fem Refaltare Die kritiſchen Phileſophen iNsgefamint eins 


Defto wertiger aber find fle es denn indem vierten und 


‚. " jessten Reſultate, dieß heißt fo: >» die Bernunft if na . 


» den Denkgefegen gezwungen, einen unbeſtimmten Grund von _ 


- „den Vorſtellungen der Sinnenwelt anzunehmen‘, ohne ihn 
nach Art des Kauſalzuſammenhanges in der Sinnenivelt zu 
‚nbenten, das mag diefer Idee von rund enefpricht, uſt gänze 


wich unbekannt. Es kann eben ſowohl in dem vorflellenden 
Ich, als außer demſelben liegen. « (©. 67.) Bekanntlich nebs 
nen mehrere Kantianer an," das Daſeyn von Begenftänden 
des Vorſtellens und Empfindens fey nach Kant ausgemacht, , 


bie tranſcendentale Idealiſten hingegen verfichern das Be. 


gentbeil; 'unfer Verf. begreift zwiſchen beyden eine mitts 
lere Partey, und will es unentſchieden gelaffen haben, 

Weberseugende Gruͤnde aus den Kantifhen Schriften, 
bringe ev. nicht bey, and bringe alfa dieſen Streit feiner - 
' V. A.D. B. LXXX. D. 8. St. Jle weſt. 1) “ Bey⸗ 


F f ‘ : [di 


verftanden, And aud indie 


3728.MWelaxeicheit. 
Seyile nicht nähe. Es wird mitchin Bi, Bis etwa 
Kant Am: fi erflärt, wohl unentfchieben bleiben mäfien, 
was die Kantiſche Philofephie eigentlich Hieräber meiner oder 
feftfege 2, dieſe Unbe theit iſt nebſt mehrern andern, ein 
großer Mangel dieſer Philoſophie. Kants Vertheidiger 
machen denn jeder eine Erklärung wie Be ihnen gut duͤnkt. 


Siervon aber abgeſehen, ficht das lehte Reſultet mie 

dem Vorbergehenden nicht im beſten Vernehmen. Diefe Wi⸗ 

derſpruͤche find dem kritiſchen Syſteme zum Theil mehrmals 
vorgeruͤckt worden; es haben aber feine Anhänger, wie ges 

s woͤhnlich, darauf feine Rüdficht genommen, fondern im⸗ 
- Ines nur fe und flolz gefagt,. man verfiche Kanten nicht. 
Endlich gieng ein blinder Kantianer in der. Jenaiſchen Lite⸗ 
taturzeitung gar fo weit, um einen offenbaren Wider⸗ 
fpruch Bants, in Abſicht auf die Begenflände außer 
ana, für einen Schweibfehlss gu ertlären, und den Begs 
‚ner mit ſtolzer Miene zugumuchen, ex folle beweiſen, daft 
fih Bant nicht verfchrieben babel Was aber Kant, dem 
ganzen Kontert gemäß, eigentlich babe ſchreiben wollen, 
wußte er nicht-zu. fagen; Kane ſeibſt auch, hatte nie 
inals erklaͤrt, daß er ſich in der Stelle qu. verſchri 

N abe; ‘ 


Herr Sugll if hier auch mit ſich ſelbſt nicht oͤberein⸗ 
ſtimmend. Einmal hieß es in feinem erſten Reſultate, 

wenn vorfiellende Weſen eriftirten, bie eine. anders 
 ‚ yorbwendige XNorm des Vorfiellens ſtatt unferer Denk⸗ 
-.. gefehe- hätten: fo wuͤrde Die Außenwelt für fie nicht 
- mebe etrien Raum einnebmen, nicht mehr in befläns 
diger Wechfelwirkungauf einanderfieben. Dieſemnach 

wiffen wir alfo gewiß, was die Außenwelt nicht iſt; dem 
viexten Reſaltate zufolge iſt Be hingegen ung gänzlich uns 
.. befannt, "und wir wiffen mithin fo wenig was fie iſt, 
als was fie nicht ift, noch mas fie für Wefen non anderer 
Norm des. Vorftelens feyn ‚würde, . Erfier Widerſpruch! 


— 


Zwentens wird in dem legten Refnltate geſagt, daß 

‚wir von den Außendingen gar nichts willen, daß fle ung 
‚gänzlich unbetannt find. Demohngeachtet aber wird: in 
dem nämlichen Refülsate angenommen , hab iht Dafeyn 
son uns sugefländen werden maß, Nun aber, wer vou 
" Br ’ on einem 
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einem Binge weiß," daß es iſt, dem IR «6 Doch nicht ganz⸗ 


lich unbetannt. Zweyter Widerſpruch! 


= Drittens heißt esim zweyten Reſultate, unſere Den J 


deſetze koͤnnen nur zur Vertnäpfung- finnlicher Wahrneh⸗ 
mungen angewendet werden. Alle Anwendung auf eiwas, 


was wir als nicht ſinnlich denken, giebt Feine Er. 
kenntniß. Im vierten Reſultate hingegen wird geſagt; 


die Wernufft tft ndch den Denkgeſetzen gezwungen, eis. 


Sinnenwelt anzunehmen. Das erſte, daB. unfere Denfgts 
fee, und mit ihnen dad Kaunfalgefek, auf nicht finnliche 
sgenftände nicht angewandt werden dürfen, bat die Vers 


nuͤnft aud gefagt. Älſo fage die, naͤmliche Vernunft erſt, 


x 


daß das nicht gefdheben darf, und. nachher, daß ea ger 


ſcheben muß. Dritten Widerfping! '. - 


Viertene, in dem namlichen letzten Reſultate heiße 


ngen der. Sinnenwelt anzunehmen; und nachher ih ders - 


| Ketten Periode, fie foll ihn aber nicht nach Art Des Kau⸗ 


sufammenbanges in der Sinnenwelt denken. Nun 


VWorſtellungen der Sinnenwelt nidyts anders jagt, als ein 


ng, bag diefe Vorftellungen bervorbringt, das fie. 


Inuns bewirkt. Sagt er das nicht, fo fagt er gak nichts; 


denn ein Grund, von dem die ſinnlichen Vorftelungen 


nicht bewirks werben, ein Ding, weldes diefe_in ung. 


nicht bewirkt, if fein Grund., Ein folher Grund aber 


\ {E augtei im einem Banfalsufammenbange mit den 


oẽrſtellungen, und tft es nad} Art des Kauſalzuſammen⸗ 
Yanges in ter Sinnenwelt, denn von einem andern 


Kaufaisafammenbange wiſſen wir nichis. Alfe fpricht 


die nämliche Vernunft bier in einem Athen zwey enfgegens 

Befchte Behauptungen aus. Vierier Widerſpruch! Zu 
Dieſes kleine Buch iſt alſo ei nener Beweis, daß das 

banfaͤllige Gebaͤude der Kantiſchen Philoſophie, mit allen 


. 26. Anfangs: die Vernunft iſt nach den Denkgeſetzen ge⸗ 
| peangen, einen unbeſt immten Brund von den Vorſiet⸗ 


. 


1] 


ſelbſtbeliebigen Interpretationen, Reſultaten, u. |. ia, bisher” 


gicht.gekägt werden fann, : . 3 
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aber if offenbar, daß ein unbeflimmier Grund von dem " - 


nen unbeffinmmten (Brand don ben- Bocfellungen der 
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Maturlehre und. Naturgeſchichte. 


Handbuch der Naturlehre zum Gebrauch für Ban 
- fungen von G. ©. Schmidt, Prof. der Phyſil 
mb Marh. in Gießen. Gleßen, bey Heyer. 
> 3801. Erſte Abtheilung. 470 Seit. 8. (mit 
9 Kupfertafeln in Querfolic) RE, 85H. 


- Her Verf. diefes Handbuchs hat ſich durch feine mathemoti⸗ 

. che und phyſttaliſche Schriften ſchon ala einen fo gruͤndli⸗ 
hen und fdarffinnigen Kenner, feines. Faches geieigt, daß 
man von ihm nichts Bemeines erwarten darſ. Dieſes Lehr⸗ 
buch zeichnet Mh durch gute Ordnung, durch eine geſchickte 

Aunswahl der Sachen, und durch eine gründliche Behaud⸗ 
kung derſelben aus. Ohne fih von des Made, duch ein 
dynãmiſtiſches Lhortgepränge dom Buche ein shllefonhifäes 

- Anfehen gu seben, hinreißen zu faffen, Bat er anf eine 

. wahrhaft philoſophiſche Weiſe ſich auf bie mathematiſchen 

- md phufifalifchen Erläuterungen eingeſchraͤnke, und die mes 
sipbufiigen Streitigkeiten nur fa viel beruͤhrt, als zur Se⸗ 

ſchichie der Wiffenfhafl nöchig iſt. Dieß iſt für den Lehrer 
hiareichend, um ſich nach Beſinden der Umſtaͤnde weiter 
darüber auszsulaflen. ur . 


Die gegenwärtige Abtheilung begreift die fogenanfite 
Erperimensaiphuftt, und iſt in folgende Abſchnitte einge⸗ 
eheitt: I: Einleitung. II. Allgemeine’ Eigenſchaften 
der. Koͤrper. III. Bewegung und Stoff der Koͤrper. 
IV. Schwere im Allgemeinen, Gleichgewicht und Bes 
wegung ſchwerer fefter Koͤrper. V. Gleichgewicht 


und Bewegung ſchwerer faͤſſiger Maaßen. VI. 


‚Bleichgewidht und Bewegung ſchwerer elaſtiſcher 
.. $töäffigkeiten.- VII (Durch ein Verſehen iſt die Num⸗ 
mer bey dieſem, und dem folgenden Abſchnit um eins zu 
tlein.) Von den mit einem Schall begleiteren Schwins 
x gungen elaſtileher Koͤrper. VHI, Belondere nriziebens 

ze Kräfte Der Körper gegen einander, und ihre ches 
wiſchen Verwendefchaften.. IX. Chemiſche Eigen⸗ 
ſchaften der atmoſphaͤriſchen Luft und der Gasarten. 
X. Wärme. XI. Richt. XI. Elektriſche Erſcheinun⸗ 
gen, AI. Magnetiſche Erſcheinungen. 8 
en ir 
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- Mir wollen inige Sprkienfahgen über einjeine Stelen 


Hinjufügen , jamı Beweis daß wir das Bug nicht ächeig 


'Butchgeiehen Faben; Im· 24.5: erklart der Verf. bie Cedgt 


beit der. Körper darch ein Beſtreben der Materie einer js 


m.” 


X 


gleichſam in-ifm’ibergegangen‘, und höort nan anf mh, . 


n 


fe Körpern, zu. than haben, die von dee Schwere eff 
werden. — S. 87. drüdt 1 der Verf. über Die befand _- 


den in fie wirkenden Kraft," chen fo ſtark ju widerſteh en, als 
worgeöradgt oder aufgehoben wird, und hait fie für einerieg 


wieder Keaktion. In beiden Lönnen wir im nicht beva 
ftimmen. Die Trägheit der Körper beſteht nicht in einen 


x J 
Die Größe dei Bewegung iſt, welde Bund: die Keat her 


Weſireben zu widerſtehen; fondeen fie drücke nur die ford 


gung) eines Körpers aus, Ber, fo zu fagen, fc ſelbff 


Abertaffen it. Sobald-eine Kraft von neutm auf ihu wirkt; 
andert ſich bieſer Zuſtand. Die kleinſte Kraft iſt im Stani- . 
de den bloß traͤgen, ruhenden Körper‘ in Bewegung u fer 


gen, und die Geſchwindigkelt des bewegten gu ändern. 88 
bey finder Bein eigentlicher nd ſtatt. Wie bie Kraff 


Venigſtens bis jeht unaufgeifte Knoten; allein ein Wi⸗ 
derſtand von Selten des Körpers iſt dazu nicht erforderlich 


Dagegen wird die Kraft, bie einen Koͤrrper in Bewegungg 


* 


nuf einen Korper wirft, das iſt ſceglich der unauftöslidie; | 


darrernde Gleichſdrmigkent des Zuſtandes (die Rube oder Su . 


fügt, darch· dieſe Wirkung ganz, oder. gun Theifwernichtetr — 
"guet: vielmehr · ſle wirkte nun: in ‚dem Korper fort; * 


außer ibn, ſo wie vorher, zu exiſtiren, Dieſe Veraͤnderung 
welche die Kraft durch ihre ei me Wirkung auf den Kor * 


leidet, nennt man die 


wirkung giebt, hebt die Schwierighett, . bie dabey ſtatt fiir 
det, nicht. Neoch wentger findwir mit den Werfädge® 
dufrieden odle er zur Erläuterung‘ ber. Traͤgheit der Korn 
der« anfuͤhrt. Die Sache ſchant und dadurch mehr VER: 


| ın die Gegenwirkung oder Reaktion 
.- DR6 Rörpers;— "wie dichtig, iſt freylich eine andere Frage. 
Die dynamtiſthe Erklärung , "die. der-Betf, von der’ Gegen⸗ 


wirrt zu werden. Wir innen überhaupt keine Verſuche 
‚ über die Trägheit.der Körper anflellen, da wir es überall 


D 4 . 


u dee, Schwere afficiie 


ed 


se Erfheinung, daß Miäte Köcher, ’bie im einem Gefaͤßhe 
mir Waffer ſchwimmen, fich gemeinigtich nach dem Rande _ 
des Gefaͤßes ziehen, fo aus, als ob fie mittelbar vom Rang. 
de angezogen wuͤrden, da doch Diefe Angiefuhg nur ſchein⸗ 

dee ih, Gig. wird a des Waſſers anf. die 
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Seitenwaͤnde eines Wärfett dreymal fo graß'gefitt, als 
8 Gewicht des. Waſſers, — anſtatt zweymal. — Ber 
legenheit der Haarroͤhrchen wuͤnſchteu wir, ba ber 
Verfaſſer, der ferne Geſchicklichkeit in feinen Berfuchen ſchon 
bewaͤhrt hat, Auf.die Behauptung. von Casbois Ruͤckſicht 
genommen hätte, daß volltommen trodnes Queckſuber im 
wöllsg qusgetrockneten Glasroͤhren, mie andere Klüffigfeis - 
gen, über dem qußern Niveau fände, — eine Behauptung, 
bdie unter andern wen: Milon wideriproden wird, — S. 
72. amt ber Verk...mis Eulern-aun, daß durch die vers 
Mirdenen Feuchtigktiten im Auge die Farbenzerſtreuuug; 
wie bey achromatiſchen Glaͤſern, aufgehoben wurde. Dann 
aber müßte im. Arge etwas wie eine. Hohllinſe vorhanden 
fepn, ‚wovon hier nichts geſagt wich; Dad) Tragselyne ins 
Det allerdinge im Auge eine Farbenzerſtreuung flatt; die 
aber wegen der geringen Apertur unſchaͤblich if. — S. 441. 
werden nur vier Arten elektriſcher Fiſche angeführt; in der 
 fechsten Ausgabe des Lichtenbetge Ersiebenfchen Kompen⸗ 
diums werden fünfe genannt. — Die Boltaifhe Säule 
konſtruirt der Verf. auf folgende. Art: Silber, feuchte Pap⸗ 
chen eineriey. Metall! Dieß iſt wohl ganz gegen die Regel. 


Uecberhaupt ſcheint der Verf. in.dem Irrthamẽ vieler andern 
Phyſiker zu Reben, als ob die Efektrisitkt der Saͤule von 


 „ der, Wirkung des Metalle auf Das Waſſer berrühtte, da 
doch Volta es dußet Zweifel geſetzt hat, daß bie Hauptſa⸗ 
de von der Wirkung dee Metalle auf einander herruͤhre, 
und das Waſſer die Elektricitaͤt nur fortleite, — Noch era 
‚Innen wir, daß des. Fortnar :der Kupfertafeln nicht gut gu 
dem Bormar des Buches paßt, fo daß man genoͤthigt if, fe 
mahnnichfgltig zu bredidn, Mit Verlaugen feheu wie ber 
zweyten Ahtheilung entgegen· welche die Aſtranomie, Geo⸗ 
araphie und Mete⸗orologie anthalien ſoll. En 
> ee ae . RP 51 7a. 
ent an u ı 
a nn autark € 
Dre Natuirforſcher. „Meun und zwanzigſtes Stück. 
‚» Halle, bey.Gsbguer, 1800. :474 Bogen. 8. 
u 4 NR. 20 >" 7. 555. 
Dieſes Stuck enthaͤlt 14 Auffäge,ı weiche meift ber Thier⸗ 
deſchice, und dieſt wieder geößtentheilg dr& Inſekteakunde 
er io, - . J — 
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vdeſtigimt ſind.“ Den Anfıng macht Ar: Bei it U 2 
. Söreibung eines langarmigen ungeſchwaͤnzten Affen aus dem, 
Innern von Bengalen; er ſcheint eine ſchwatze Spielart 
des Langarms mit weißen Haaren vorne am Kopfe zu ſeyn. 
FU Froͤlich Beytraͤge zur Naturgeſchichte der Eingeweide⸗ 
wuͤrmer, mit zwo Kupferplasten,, wotauf einige neue Arten 
gezeichnet find; zuerſt 3 neue Gattungen, 1) Rachenmund, 
(Ricrularfe) fonft mit dem Kappenwurm vgreinigl, Aber wer 
.. gen feines. nadenden Rachenmunds zu trennen, mis kiner 
Art (eriſtata 3) 2) Manfihettenwurm (Fimbriaria) ſonſt un: ' .- 
ter der Gaetung dea Bandwurme, init melden er nichts al 
den -flachen.Körper gemein Hat, mit .2 Arten, dem laͤnget 
bekannten Rammerwurm, und dem mügenäßnlichen CF. Mi- 
ıra;) denn ein Zwirnwurm aus den, Lufteöhrenäften de 
Haſens (Filaria palmonalis) ein andeter fchon von Kadi eig - 
waͤhnter and ben. dicken Gedaͤrnmen der- Weihe CF. wmilvi,) 
noch einer aus den Blinddarnien des Kauzchen (F.-Arigis,) 
in welcher ſich der Verf. von dem Unterſchied des Sefhlehtd . 
deutlich Überjengt, und dargethan hat, daß Schrant’s. 
Zungenwürmer'die männliche Zwirnwärtner find, und eine 
vierte aus dem Bergbahn (Terran Tetrix;) noch beſchreibt 
der Verf. den männlichen Manshaarwurm, den Barſchkape 
yenwurm , und die Runbinärtieh von-berj Weihe (Alcarig. 
Milvi,) dem Schwein (Afc.(uum,) bes Operberd (Akt. ni) 
den fcharfieitigen (Alk. anceps,) auch vom Sperber, F 


gleichfoͤrmigen (Aſe. aecqaalis,) auch aus Stoßvögeln, ale 


lagopodis,) dreh neue 


ie drey ganz neue Arten, aus dein Uhu (Aſc. buhonis,) 
aus dent Dorndrehber CAlc, collurionis,) den hohlſchwaͤnzie 
gen (Afc, retufa ,) aus ber Kraͤhe und dem Kybiz, beude neue. 
Arten, aus der wilden Ente (Ale Bofchatis,) aus dem Reis 
her (Ale, ardese,) den Fleinen (Alc. paryuls,) aus den Div 
‚een Gedaͤrmen des Bieihere ‚ans. dem Gchnechahn (Alec. 
t rten, aus dem Rebhuhn (Ale.ve- 

‚ ‚Sicularis,) aus dem Haushuhn (Alc. gallinarum,) aus den 
Hering (dep Bloch und Schrank unter Gordius,) und 
aus dein Schröter CAfc, Iucani,) ferner. einige Arten dee 
Soplitterwurms, aus dem Thurmfalken (Feftucaria ftrigis,) 
und aus der Ohreule (F. otidis, warum nicht Oti?) diefe 
letzte zuerſt, fünf Arten des Doppellochs, Lepatica, ap- 
‚pendiculata, revoluta,' aus ben dicken Därinen der wils 
den Ente, trenate, aus denen des rorhblaflgen Waſſerhuhus 
‚und farionis, "ans denen der Forelle, (die drey letzte neu.j 
‚acht Arten des Kratzers, ans den dicken Gehärmen des . 

BEE. ‚7 — Thurm⸗ 
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Marmfalfken (Ech. butqonis,) aus benen Ver wilden. Enge 
(Ech. bofchadis und anatis,) Ay den dünnen Gedaͤrmen 
des Barfcher (candidus,) aus denen vom Schwein (Ech. Gi- 
gas ,) ous den Dicken Gedärmen der Grabeule (Ech. aluco- 
nis,) aus denen der wilden Ente (Ech. tenuicollis,) und 
aus den diinnen Gedaͤrmen berfelbigen (torgustus,) yon weis 
chen dte drey ſetzten nene find, eine Art des Blafenwurms 
(Hyd. pififormis,) und 8 Arten des Bandwurms (globu- 
lofa, Undula,- infändibuliformis , ‚Sartiminofa ‚) und ale 
gang neu tuarmorae, aus dem Murmelthier, brevicollis, 
x aus den dünnen Gebärmen eines jungen Kutuls longiro-, 
Ä ſtris, aus den Ylinddärmen der wilden Ente, und ſtentorea 
aus den duͤnnen BGedarmen Bes Sandlaufers, „II. Studer 
Daerpobe, die Meinen Inſekten aufzulleben: ber Berf. bes 
fcprelbt fie Br und zeigt, daß die wohlfeilfte, Jeich⸗ 
tefte und geſchwindeſte iR, 1V. ‚Anmerkungen über einige 
Inſekten von Tob. Boy und M. J. Boͤbm; fle betreffen. 

den Lethrus cephalotes, der in Ungarn [ehr gemein, und 

dem Weinſtock ſehr gefährlich if, indem er, fo wie bey ans 

dern Bewaͤchfen, das zarteſte Herz deſſelbigen abzwickt, dem 
Searabaeus Cliniai, der allerdings Fußblaͤtter hat, wiewohl 

fle ſich leicht abſtoßen, den Sear, conjugatas, Den die Verf. 

au auf Ehern aufzogen, deu Bupreltis Cyanicornis, deu 

mar zu Anfang des Mais auf-der Bluͤthe der Roßkamille ans 

xrifft, und Artelabus hungarichs, ber aud im Mai, die Kor 
ſenhecken verderbe. ——— zu Froͤlich s Bemerkungen 
Über einige feltene Kaͤfet, mit einer bemalten Kupferplatte; 
worauf die meiften derfelbigen abgebilder find. Der VBf. hat 
» 7 Rdn eigene Beobachtung und Vergleichung, gegen Fa⸗ 
ricius überzeugt, daß Chsylomela adonidis, nicht bloß 

dem Geſchlechte nach von Chr, dorfalis unterfhieden find, 

_ Vi. Brahm, Bemerkungen. Über bie von der. Battung 
"Coeeinella dey Mainz einheimiſchen Arten, meiſt mit des 
ziehung auf Herbft’s, Screiba’s , Panzer’s Abbildungen, 

mir welchem der Verf. Jedoch nit durchaus, uͤbereinkommt; 


(2 





es find der Arten Überhaupt 15., unter ihnen eine hene, die 


dier fo wie Kinne”s hieroglyphien abgebildet iſt, cardui, 
VI: Ebendeſſ. Bemerkungen über bie von der Sattung Caf- 

Gda bey Mainz einheimiſchen Arten, auch mir Beziehung - 

auf die Abbildungen von Kerbfl, Villera und Scriba, 

ber Arten find 9., darunter eine neue: urticae, melche wie - 
die C.fpeciofa, hier abgebüdetift. VIII, Ebd. Nachricht von 
dinem vorgeblichen Inſektenregen, dem er für eine Vitur⸗ J 
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en jum Fell auch dur } das Öftere ET Ana AH 


eſchlecht 


er 
bern Syſteme von Sabrieins mis Beichiungen; der Verf. 


so-,. 


ap. finapis, der Bomb. laneftris 
Hit Phalsena m s 


der Noctua exolera, und 'Phalaena mundatta BDemer⸗ 


kungen mitgetheilt werden. XH. Ueber eine Deus Thier⸗ 


art, welche die Gattungen Helix und Liman mit einanteg 


gebildet iR, iſt groͤßtentheilt nadenh, ‚nun, daß sin Theil, 


wie bey Helix, ſchneckenſoͤrmig gewunden, und .mit einey 
BGocqhaale bedeckt T 


Der Verf, fonds zwiſchen ÜRot un 
ger abgeſallenem Laude bey Billafingen in Oberſchwaben, 


aus den Scanzöflfhen. . Das Thier, welches hier auch ar 


and muthmaaßt, daß es noch mehrere fich ihm nahernde Are 


loniſche Joſſilien und ihre Seleifmethote. Bey den Dorf 


Wantsotte, deſſen Gegend oft uͤberſchwemmt wird, fand der 
Werf. Turmalin ſelzener In Kriſtallen ale in Weſchleben von 
Ber Groͤße einer Erbſe * bie, zu derjenigen einer Bohne, 


Rarneol, fyangränen Staßfpat, gemeinen, unp mit. ſchwar⸗ 


% £ 


“yem Gtangenjäßt] aeuıensten Srenit, weißen and honig 
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den gebe. XIII. H. J. Lo Bed, Pemerkungen über einige - u 
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ben Quarz weißel Bergkriſtail, Amethyſt und Rauchtopas 
Gelenit, won welchem Blaͤftchen eingelegt zum Verzieren 
der Hate und Schirme gebraucht werden, ochergeſben Toͤ⸗ 
pferthon, und dunkel karmeſinrothe Granaten, auch ſowohl 
ba, als in Wannie, dichte und loͤcherichte Yaven. Bey⸗ 
fiel eines Erdbrandes, der ſich 795. in der Provinz Kar⸗ 
naweilpattu ereignete: das Schleifen der Steine ‚verrichten 
meiſt Muhamedaner in der Vorſtadt von -Kalombo; wo ind 
Grobe gearbeitet wird, beftreichen fie die Scheiben mit Dies 
mantſpat, die der Polituk mit Trippel‘und der Aſche vor 
Neißſchaalen. XIV. Ebendeſſ. Reife nach dem minerali⸗ 
ſchen Babe von Afrika, welches von den Holändern Swat⸗ 
te Berge warme ab genannt wird, und 223 deuriche Diele 
Ien vom Morgebirge der guten Hoffnung entfernt iſt; nur 
febr wenige Worte in Thunbergs Auffägen fand er mir 
der Ausfprache mehrerer Hottentotten übereinflimmend; dag, 
Waſſer des Babes ſetzt vielen Eiſenocher ab, und iſt nicht fo. . 
heiß, daß die Hand, welche mas hineintaucht, Schmerzen-. 

bavon empfindet. — 
Diifertationes academicae Upſaliae habitae fub prae- 


Sidi ©, P,, Thunberg.‘ Gottingae,. ap. Dietrich, 


. 


Nart. BE 27 


Diſer Band: enthält, 15 Abhandlungen, welche durchaus 
die Geſchichte der There; meiſt diejenige der Inſekten bes 
teefien : I. De muraena et ophiehtho, 1789: relp. ZN. . 
Akt. &. 1-12, der Verf. rennt nämlich diejenige Ars: 
een von der Aulgattung, melde Bruſtfinnen haben, und 
‚ vereinigt. fle unter dem Sattungsnamen Ophichthus, von 


‘801... Vol..IN. cumsab, sen. XH, 17 Bogen 


vbvelcher Sattung er 6, fo wie von ‚der Muraena 5 Arten 
—auupfſtellt; unter dieſen ſind 4 neue Arten (nebulofa,. pis 


era, annulark und fafciata, (unter jenen nur eine Art (ci: 

. nereus,) afle qus ben indiſchen Gewaͤſſern. II. De infe- 
etis foecitis.. P. .ı. 1794. refp. Z. Börgfiroem. 8: 3 — 

‚ 36. Unter. diefen 3 neue. Arten Spinner (Bombyx dfoar) 

und:grifer ans Upland, 2 neue Arten Eulen (triangularıs 

aus Walland- und Uptand, und typhae aus Weſtgothland) 
a en U srnme 
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gen Schweden, arundinata aus | 
eben daher, und aus Finnland, fufearia, circularig, ab- | 


>. 


Sr nee Arten. Spanner, Corylaria,' deleataria‘, pictaria, 
$agaria, crenata,. flavicata, variata, reticulata, und ırifa- 
Geiste, alle ads Halland/ immacalata, branneata, cuspida- - 


ta, obliquata und furcata, von Upfal fcopularia, viitata, 


gulveräta, fimilata, nebulata, violata und oblongata, #2 , -- 
sieue Arten Pyralis (Minjalis aus Halland und fulphusaip - 
a dem miträgigen Theile Schwedens,) 10 neue Arten 


attwickler Ccoronsna und’'Gylienhahtiana, aus Weftgothr 


fund Montiniana und Osbeckiafıa aus Halländ, Stroemia- 


— 


va aus mehreren Gegenden Schwedens, Weſtriniana und 


retuſana von Upfal,. [eriptana, punctana und lunara ,) und. 
eine nöue Are Motte CBjerkandreila.): "III. De inlectis . 


faecicis, P. IL 1791. 1eſp. P. Es. Becklin. ©: 37 — 59. 
8 neue Sagſchnietterlinge, Ibs, Matätina, Frigga, Norma, 
Difa und Lasgona, alle 4 aus Lappland, Freija und Em- 
bin aus Weſtvothnien, eine neue Are Spinner (lapponica,) 
nene : Eulen Iapponica,. melsnopz’und melaleuca aus 
Eappland, und leueoptera , und 7 neue Blattwickler, Pen- 
ziaha, aus dem mittägigen Schweden, Rhenana von Blei 


sundana, Groendaliana und Halliana.. IV. De infectig_ 


“faecicis. PIR 1792. reſp. J. . Akerman. ©6065. 


Einige Nachtſchmeitetlinge, neh: Sabrictus und Thum 


tzerg benannt. "V.‘Deinfectisfüediäis: P.IV. relp. C. Fr, 
Sebaldt 1792.: & 66 —- 75. aneut Spinner, fulca auß 


Loppiond, und fignara aus Weſtgothtand, und 9 neue Spans 


ner, angularia aus Blekingen, fordariä und pupilfara ang 


Grſtricien, zobäta aus Upland, cog Ä i 
eſtgothland, corylata 
ruptaria uub flavo- ſaſtiata. VE. ‚De infectis fuecicis. P, 


5 ! 


V 1794 J/. Boy: S. 76 — 85. 3 nee Arten Hiſtes, 


puncıatus und ferrugineus aus Weftgothland, und quadri- 
Artarus aus Blekingen, 4 neue Arten Byırhus, varius, mi. 
nutus, Cinctus und albo - puncratüs; 3 neue Atten Nitidu- 


ha, puflle, virideſcens, 4guttara, Yillola und limbata, 
a neue Arten Silpha Cgranulara und lappenica) VE. De. . 


inlectis ſaecicis. P. VL, ‚1794, refp. Km, 'Kinmanfon, 
S. 86-94, 2 nei Arten Aydropfiitüs Crruncatellüs und. 
afhnis) und Dyrifens (porcatus und congener? eine neue 
Art Ips (4 maculata) und Demeſtes Vongicortũs) VnI. 


Boe ieem forsicis. P. VI 1794. . Wenser) 
S. 95 — 108, Lanter Motten, unser ihnen 33 neue (fpar- 
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ogia dus dem miträgi " 
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Zunells, angulella, aridells, abraptella, ferrogi fie, de 


| “ albela, hamella, nemorella, forficelig. 8, Arigr 


jelle, ggutrela, flavifrontella, 6 gattella, penicilla,. - 
zinella, thuracella, auropunctella,' Paykulefla, Simacas 4 
lella, Gyllenhalella, virgella, oculella, fagelle, fun | 
la, laterells, binotella, axilella, trinotella , ‚paripurich 
‘Ja, tetrapuncrella, flannella und ‚denticufella.. ‘EX. ") | 
infectis ſuecicis. P, VIII. 1794, vefp. /,Kullberg- 

-209.— 114. 3 Nele Arten Tritoma (palliper uni Ganz > 
den und Indien, und Üercoten.aus Blefingen, und Gef. 

da (Haveola aus Weſtgothland, und pallida von. Upfal, 4 
neue Arten Sphaeridium, .subreum und plagiatum ans (es 
firicien, rufipes ou®. Ylefingen, bipunctarum aus Wir 
goshland, und bipuftulatam. X, De infectis ſuecieis. P,. 
IX. 1795. refp, St. Ed. Veſtman, ©, 145 123, @int 


ee Art Anthrenus (fafciarus,) 4 neue AÄrten ymous 


(aurirys, bimacalatus und füturatus) und » S.netye Irsen Coo- 
Ginella, triculpis aus Nericien, arities, lappquica und ſtriata 
aus Lappland, reppenſis qus We —* Imilaa von Kal 
mai, 6 maculara, fennica, triangularis, 16 macaläta, 
Io, banmorrhoidelis Coton, abdominalig, und8 puſtolata. 
I. Novaeiplectorum Ipecies. P,1..178:. refp S.N.Ca/s 
from ©. 124— 149. Eine Art Schröter (Ceapenlis,) 6 At⸗ 
» ten Dermeftes (bifafciatas, marginatusund pieeus, àafle auch 
Som Vorgebirge der guten Doffuung, 'maculatus ans Schwe 
- den, bipaftulatus und interruptus) und Anobiom, ruficolie, 
viride und sufipes aus Afrika und-Andien . eapenle, biſa 
feiatum uud caeruleum vom Vorgebirge der guten Boffnung 
ya neue Arten Coccinella, trinoratz,. gibha, 8 maculatz, 
‚ Pfi, iridea, oculata, capunfis, diffineta, flexuofa, repen- 
ds, flavicallis* undulata, lonata, Crux,. Comma, Linse 
ta, Aavipes, rivofa, dentsta, Lirta und .20 puftulata, al- 


 Maud naher, minnta aus Indien japenica und % gutiata 


aus Japan, grandis.ans Sina, fimbrjata, haemorrhoida- - 
his, heris und fimNis, 3 neue Arten Cicinchels, giganten 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung, japonica, und triden- 
tata von Zeylon und Koremandel, eine neue Art Gyrinns 
(cspenfis.) und Hemerobius (grandis) aus Japan. XI. 
“ Novae infectorum ſpecies. P. AT. 1753. reſp. 4 M. Ei. 
und. ©. 150— 173. 34 neue Arten Cimex, acatoides, 
diophthalmus, pungens, notatat, muricatus, transver- 


ſfus, Comma, ſimbriatus, venoſur, eoſtatus, melaleucus, 
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ninice und bilingape, ade aom — 

nung, | iger, fomeht daher als aud.beuden Indien, bifpi- , 
Ads, aus deyden Andien, grandis und bragneus aus fin: 

. bien, güttigerug, clavatus, . unipanctatug, Fullo, hædi. 


‘ 
2 


loſus, humeralis, Tubulatus, libialis, fufcus und variega- 


D. Lundahl, ©..173— 188. Auch 12 neue Arten Cimex, 
 sfticarnis, hexopkyhalmus, purpureus, nebulofus und 
 kafles,. alle vom Vorgebirge ber guten Koffunng, Crux 

“Andreae und Colon aus Japat, ocellarus, daher und ang 
‘ Ehina, adfperfus, deuftus und anguſfatus, 3.Heue Arten, 
. Mantis labiata aus Oſtindien, m. aus Japan, und , 
fanſta vom Worgebirge der. guten Soffuung, und. Elsee 
_ (deuftus aus Zeplon, fexguttatus 29 —E der gu⸗ | 
gen Hoffnung, und clavicornis aus Öfindien.,) eine neue 
Art Hi rn (capenlis,) und Mordella (naſots ‚aug Span) 
3 nee Arten Panorpa (capenfis und japonica .) and Arte. 
labus (gemmatus vom Vorgebirge Ser guten Hoffnung, aub 
> Indiens.) ° XIV. Novae infectorum fpecies P. IV. 1784. 
ctelſp. 6, P. Engfiroem. S. 199-204, 1b neue Arten 
 .Carabus, thoracicus, fimbriatus, lanatug, "difformig,-afen, 

Aorfalis, obrufos, ;prafinus, bilinearus und dafcisipe, ee - 
vonm Worgeirge der guten Hoffaung, 3 neue Arten Bine _ 
„eben daher, (tapenlıs, fulca und denfia,) 2 neue Atem - 
_ -»Myrmeleon (auch daher Iureum und sapenle,) und Lam- 
Zu Bytis CHaponica und comprefla aus Indien,) und 10 news 
Arten Canıharig, lepfuroides, - bicolor, :bilineara, trilingg- 

%a, Altica, argenten uud violages, ale. vam Vorgebirge 
der guten Hoffnung, : oculata, collaris und cupres, XV, 
Norae infectorum Ipecies P. V. 1759. zefp. 2.04.Noraius. 


KB El VE > DE u man 3 En 0 Zu 
J —A DE 
4 
“ 


- 


: dus und cornutus aus Japan, <higenfis und * RE 
eh daher als aus China, Iginifex, arutıs, Pi en Zn 


tus XI. Nevse infectorum fpecies. P. UL:s8g.. sep: | 


©. 205 - 225. Eine neue, Art Cantharis (4gussata) und \“ u 


Pyrochrun (ferragicornig), beyde vom Xprgebirge da | 
Hoffnung en nel Arten Caflida, bimaculara una * 
maculats aus China, 2 omaculata und lunata von den oſtin⸗ 
„dien Juſeln, fareats und purpurea aus bepben Indien, . 
txtoticulata ans Eapenne, und veficularis aus Japan, a6 
‚neue Arien Bupreſtis, bicafıqats, Inleata und. prafinn aug , " 
“ Ehina, caerdies, oculata, ruficallis, marginata  «ormats, 
faturalig, ‚eaftra , trifaſciata bifafciata, 10-guftara, ate-  . 
maria, notatay acata und zugofa, alle vem Vorgebirge der 
on a — duten 
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suteh Soffräng, dimidiate, 6 gurrata Und irrorata and 
Dftindien, 5 neue Arten Notoxus, flavus, 'deuftus und cae- 
ruleus, vom Vorgebirge Ber guten Hoffnung, grandis aus 
China, umd cornatus on un Art, a ande vom 
Vergebirge der guten nung,) und Gryllus (canefcens.) 
— Norat infectorum ſpecies. P. VL 1791. A, 1. La- 
Fgas ®: 326 — 248. 20 neue Arten Melos, Die meiſte vom 
WBorgebirge der guten Hoffnung, hirſatus,! Urſus, flavus 
"(ans China,) finbriatus, vittatus (als Amerika) ra-puin 
etatus, impar, lunatus;, bicolor, 3 punctarus, taeck, 
puſtulatus,  ocularus, undatüs "4 fafciarus, 10 gattatus 
und 16 guttatus rugoſus, lineatüs, und 3 fafciatus," 4 nene 
. "Arten Erodius, auch vom Vorgebirge der guten Hoffnung, 
»  , (sfer, taberculofus, globbfus und crenatas) und Sepidium, 
| ben daher (oblonpurn notatum, Märginatum und flris- 
- 0.0 tam,) XVII, Characteres generum inlectorum. 1799. 
0707 gelp. Sam. Toerner. ©.249 — 263. der Verf. bleibe zwar 
hey ber Ordnung urd Eintheilung von Zinne‘, nimmt aber 
mehrere neuere Gattungen von Sabricius an, und bemuͤht 
Mc, leichter aufzifindende Merkmale von Gattungen über 
haupt aufzuſtellen. XVII. De falcone canoro. 1799. 
reip. Gr Rislachi, ©. 264 — 372, er iſt nicht größer, aid 
wienWeihe, welcher er auch fonft im äußern ‚gleich Lommt, 
. 2 ab hat gefbe Warhshant und Fuͤße, oben iſt er, fo wie - 
auch an der Kehle, bieygrau und ſchwarz gewoͤlkt, unten 
vweißplicht und braun gewaͤſſert; feine vordere Schwungfedern 
ſind ſchmarz, "diejenige von der zwoten Reihe eisgrau; der 
Schwanz’ ift von oben ſchwarz mit weißer Spise, (melde 
Farbe auch der Sieis hat, unten braun init 3 meißen Bäns 
2, Bern: der Verf. vergleicht Mefen Vogel, der ſich in der Karl⸗ 
= = fonifchen Sankitkung befindet, mit le Vgillant s Faucon 
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Simon Morelots pharmaceutiſche Naturgefchichte; - 
ober, Befchreibung . der in ber: Pharmacie, der 
CLhemie und ben chenitfehen"Rünften, vorzüglid . 
"der Faͤrbekunſt gebräuchlichen Körper,_ aus den. 


. “, 
wer 
* 
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ber Analogie nach zufammen geſte 
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© Morlioes same Dat, c Er 


& — ‚VOR und 40.6; ge 8. MB, 
3284 1802. Zweyter Theil. 0. Drite 
5” ter Beil: 320 Seit. zaſanmen 


ege cawiech⸗ u⸗ Uebertehung dis ine Zprilen Oeramsgetoms u 
menen franzoͤſiſchen Originals, —2 — hiet nach den drey 


J— —28c in drey Baͤnde abgerhei lt. 


Dar erftere davon enthält eine, mie untet zh 


Ä gefaßte Diineralogte. — Da dieſe eben nichts Vorz en 
‚ärhäft, ‚und wir außer unſetrn vaterlaͤndiſchen Produkten, 
auch englifche Ueberfegungen: von ungleich beilerm Gehal ee 


befigen: fo würde Rec. gewiß. Bedenken ‚gefunden haben, 


slche aufdentfchen Boden zu verpflangen. Dan findeezwag ' | 


ie Diaterialten ziemlich) forgfältig um geitagen, und 
nichts deſto weniger 

ftöße man doch hin und wieder auf Unrichtigkeiten, von wel⸗ u 

chen Rec. nur einige tzemerklich machen will. | 


2, &, gr, heißtes: Der Alabaſter habe alle Kenngeiche 
der Kalkſteine, — dleſes iſt nz unrichtig, "und ſtatt 
i 


die darũnter befindliche Note dieſe Unrishtigkitten hätte bes 


ſeiltigen ſollen, wird ſolche dadurch noch mehr beſtaͤtiget, 
weil darinnen ganz frrig angenemmen wird, » der Alaba⸗ 


» fer. emiſtehe aus dem ſchwefelſauren Kalte, dieſer werde 
»jerlest, die Schwefelfäure dinnieggenommerr, wnd dürch 
»Koblenftoff, weichen verſchuttete thieꝛiſche ⸗ und Bewachs⸗ 
* theile hergaben, erſetzt !æ« 4 


S. 276. Wird zur Reinigung des Duedfibere die 


PR ꝓorgeſchlagen, — allein bie Erfahrung hat be⸗ 


wieſen, daß auch diefe fein ganz reines Queckſilber licfert; 
weil däffeibe vorn Zinn, Btey und Wismuth ven hundert⸗ 
Ben Theil feines Gewichts mit —— kann. Es wäre 


- 'atfo- Bierbey zu bemerken noͤthig geweſen, daß man dem zu 
= Wefieenden — ei Zehntpeileinee®neichtesg inner | 


ben mafle, wodurch pie bengemifchten fremden Mies 


er vinerit, und, ein ‚völlig seines Aundfiber erhäken 


| ©. 318. heißt ee: » das Bleyweiß iſt vom Schiefer / 
> weiß däzinnen verfhieden, daß jenes durch beygemengte 
” Kurlae oft vn vie en “Spell. und zuweilen. au sich .. 
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nicht arlagt werben! 
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v » Bach den en oder Spfiemen, welche die Fraͤuter⸗ 


"8 519. ſtehet ‚fatld trrig: Dr base wine | 
werfärfäne Vleyweiß für den Dealer bit ſey, al6 das teis 
die Kreide beſſer decke, und ud mie, Ds 

a6 Dei Seffer ode! au “ 


BSG. 331. 8 Roͤthel mit —8 hynouym & e 
aber erſeres ein won u. gung verfcharvenes Foſſti. 


J In Dias Seen, Sat 
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wm - Der zwocdte Band wnchäft die —— * 
Um'das, was bier alles niedergefchrießen iſt für unſere 
VBandsfeutt brauchbar zu machen, bedurfte es einer genauen 
Räht,: Die. aber mit Sachkenntniß hätte Bir 55* 
en muͤſffen: warum ſall 3. B. der Faͤrber a | 
55 was der Pharmaäcente. odet —* braucht 
verla? und tag nüge dem deutichen Apotheder die er 
etbung’von Dingen, welche, ald unwirkſam, aus uns 
en Aporhet Im ben. Abfhied längf Erhalten haben ? Bey 
in Eletguarium disphoenicum , „ earyocufli- 
eum ad Diacasthami mehr um Radices be Babe 
"And Turperhj anzuwenden; nach weniger madgen wit 


a aus der Alraunwurzel! 1, ur 

Rang der Verf. Immer in 6er Enid © in: 
vo Mberlaffen den Botanikern bie et gele hr⸗ 
te Mahe, dir Leheligge in ber Kenntniß Bie Dewrchſe 





ↄ kunde im ſich ſaßt, zu umserrichades Ole’ —— 
—— Paris hat ihre Lehrer deten Eifer did 


idmete Talente ber enfchaft Ehre bringen; bie ' | 


e Jedermann Beyfall abhörhigen: « + fo bleibt «6 . 
’ ein fonderbarer Gedanke, in einer M 


.  Pflanzentörper in Kapitel, deren eins bie B, ein * 
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„bergsidie Kräuter u.iſ. w. uthält, orbuch. gu goolien I Er⸗ 
fdhweret dieſes nicht deri-Lernenden Bas Studium? und ab 
nicht haufige Wirderdotungen umwertneidlich? 


Das neunte Kopitel ſoll nach dei Ueberfeeit von den 
worin udelnz e⸗ # aber in jagen die Rede bunden 
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rich Blaſche. Gotha, bey Perthes 1802, 
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as einlin Beisfe dus Samıburg den 36; Pan. 1903: 
Unſer Here Gurlitt hat die Hide Obulsrrbefierung 
alictich angefangen, und tfut mit dem Ihnen bekannten’ 


N Mel! 

eenänfeigen u al ww Kern eine der 
wichtighen erften Angeleg: Fer Staaıs) fo Zur wie 
y och rtur auf bie ; 


Privarlehrer, und ch mfa rahlätiergDrivars Yukiente, 


te der Lehrer vermehre, neue behat aniee iin 
beige fe 


6a 
— Ka heil 
. wa en RT | 
nmeum iſt anehr.äu; einer, Wü 
hun doch aufzuhören, elne Vorder feni are Tür bie > 
- sen Stände zu ſeyn, daran er ohne Eweffei unfrer Stadt wie \ 


febten darf, well das Gymiiaflume nur, ſar Erwadfene gefife 
Dr Pe [3 ur “ * tet 








Baia rund Hans 
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Yallsen ung anbemeret geblieben ſeyn, wenn nicht: | 
ach ebnurt Denke geh unde Hätte, unr Botiachmung gu 


ventingen:. An ib aim Kanye ion wre im arm — " 


„ Gopeiften gehbe juben, nie feine Qucht⸗ 


‚Digit molftea er. ‚dieier hie et, pa nr 


—— ſ Ich habe von einer mic dei: 
isst gemerts, nur hine lage ſehe ;. und beym Hineinſeben Diet: . 
. Mlsägiides. mit. Ä funten bier. und da 











Di IT B hoͤte, mit der: Omar 
5 Ueger lerneet, -yad umm 
— 2* Die Schelſt ik: . =: * | 
; —— wldhe einer gew aſchten & ulserb 
F rung fur de ig» Re le En witken 
a nebß AR ungen a zc, 1800. 10908; , 


5 We Bengnutare finb:rine fehr.Sämiiche, thtilhe Oheifi: 
Bis Aaranf teltuike war *2* Ist fern (nckite ri 
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‚in 8 einandge untergeordnete 


we  ° Sutelligengblarel 
fie auswrts 


gehoͤrig beurthellen sob mdigelherr Eine, men. 
amm meiſten danort zur‘ Laſt file, thells lagen ſle in * 
fer‘ Aafnahme dre Hamburgiſchen Handeis mb ber Mode⸗ 


Denkungeart der jungen Hamburger und ihren Aeltern. mel⸗ 
che glaubten, fie beduͤrften keiner wiſſenſchaftlichen Kenum⸗ 


niffe, um im Handel :ihr Sluͤck zu machen, theils auch Laer 
ber Behenbiefstt,: womiit einige der. vielen num entfiehenhen, _ 
Peivatinfticute dieles Geittes Der Zeit ficybedienten:, Inden 
fie ſich das Anſehn gaben, als Fünucen fie allein dem zus 
Handlung befkitnmten Juͤngling die gehörige Vorbereitung ges 
bei. Die Zerftreunngsfäce der reichen Familien nahm Die 
Gelegenheit wahr, die Knaben in die neuen ˖ Penfionsanfal« 
ten 24 ſenden, welche fie von dem beſchwerlichen Erziehungse 

gehlgäffee entiedigten. — Daß die allkemainen. Urfachen. 
warain Wenigete jest ftunleren, mit mieten verſteht (ichs: 


aber dee Sprach/ änd Biffenfchafes » intercköt beduͤrfenden 


gend gabs doch ih Hamburg eine *33 ‚und banpn im 
ohanneo und Spmeafle — nichte pertheidige der 
Damphletſchreiber logar die — —— Un —* he ee Aobanze. 
loffen., gie eine * weiſeſtet 
ylarmäßigen. &4 iſt unmdglich, daB ein Menſchenver ſtänd 
das nicht einfehe, am fa ſichrer kann mamn ſchliegen, dag der 
Verfaſſer abſichtlich ſolchen Unſiun vertheidige. ſebe 
werd die trauttgen Beftionsplane des Johaaui son den vorle 
gen Zelten, und urthetle abs moͤglich war. vermittelk eiues 
„Untereiäite vos Gruͤndliches gu‘, lernen wenn mais: . 
air die Klaſſen durhkroch! Nirgends war Pien, Zulage 
menhang, Zweck. Donn nimmtſich ber. Zras 
bee ehemaligen Lehrer an. Das wäre ſehr loͤblich, wennz& 
nur ohne Taͤcke geſchäͤhe. Hler ſucht er eines braven —*8 
mes Eiferſucht gegen, Herrn Kiurlise zu aan Kelt ih 
ats hintangeſetzt dat, angeachtet er bett ide Anlage ns 


wikd; ſo daR and Sarährr. das ſo ae en Buannfahh 
Serie, entſtanden iſt, daß diefer. achenugtmerihe Traun 
det Panmhletiſten aufgehetzt, und Hi: are 3u feines. 
Sctääfiiift gepeben bade, Veruer Bra Derfahee 
©: is. I Uuekdoten aus, hie, ah dan oem 


eine —2 web. ger Pit. Genie = Ans, uuebles An 
we. * ebeil 
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fehroäge det Parhphleili;:chne wunetfen, :1ole und warn 61 
edemats fo orga —** aber auch ab ‚ vhne von⸗ 
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der Kiatdar Ama Yreiaatifosmaebr ft, u man. ' 
24 nennt ſelbſt·E. 89 das —** daß er Wbte If, 
foritliche Stchulem mehrnreſprechen duͤrfe. Maaßt AP an; 
⸗* 


ve vntworfne⸗rverandereVleſlelcht· gauz beſeleigt⸗ Plaue 
des Collegü Ks ee and: Det een 
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12) —* un tenfögter,. wagt, 

Wirren far Re Mhau konnte "md: BGolliet mackalt. 
** vocht or alles aufs Reine‘ —e— 
feien Bodebeiten für die ganze "Autaxfe: 
mafſenſten Tone. Du An“ Vann / der ange 
ein beta We wviner beraͤhmten Lehrontit :vorar- 
3 le tie aAner anderti vertaufchte, zus⸗ 
Pte ab wen Oberkonſtſtorium Allee tharen, 







Ua — 28 wern ae uicht vbhig ſchadies gehalten ward) 
iſt woͤhl Jeden @petichen und Bernünftigen einleucrend.: 
we sorltisungen. mehren uythioendig vorder feRunfehe :: 
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ern Scaats hehe Tahiti Bieter ira ng üha⸗ 


Iche Angriffe auf öffenellupe- Auſtatten ne" Geiaks iu nad. 
jet 3: den uns caber Lbrauthte man ſie nicht zu achten;, denn: 
fe Algen Vorachtung⸗ rachrte den Staat an dei Weis 


jehr. "Doc von’ der MigensehhheR der Verachtung: Made 


tag obgedachte Journal Hamburg" welderieine Austinhne, 


Ds. zeigte die drey Erktaͤruogen an , nicht ohne einige Mir 
Auigung. Die Aaſtligſte war, daß xs dan’ Seen Profefſor 


Eöeläng "bie frinider: daß eine fie Sathe nice ae, 


Apttolgen wäre, jun Esnde machen wohlto wer das Child. 


tonthum nis der intiere Richter Sehkhien, Feinden du ver⸗ 


jeßen und ſfe u licbene SOG DEE Obrhr Bis auf Ahiechte 
Schriften aauchedehnt wird, muB. Jhnta neu ſeyn. Herrs 


Paſtor Jaͤniſchh ‚wurd. bei Ausdruck babiſch 'weräbele, "dem 
r von dem Tulrit gebraucht harte, nad dere doch dem dand 


en Wereh des Püinphierkhreibire udcht eefchönfte, Nach 
augem Zwiſcheneaume inne nam ein Baden unter berBanb 
| er Weiſe zum Vorher, deſſen Verſoſſer ſich Phi 
Inteshes.nchnt und hne Zuortfel mit denn Fragmenkſchrei. 


ʒerfto 


J 


ver el‘ identiſches efen Ifd - Vieleicht nennt er ſich mug 


uügifche Publikum zur Zeitung ſeiabr Uribeile über 


te Het zens xirdei gen der KH sen Profeſſo⸗ IJ 


ren Reimarap und. Mheling, u au Des Herin 


PaflorJänifde in Vffenlichen Blaͤrern über "und ge⸗ 


jen den‘ Hragmenriften von Pbilalethes Gecmanien: 
ne Druchernamen, abetſchlecht gebrucht. Man ſtehe 
ara eitien ANMetivſeſenen Berbrecher der ader dennoch nie 


zeirret Gabe fe Anfchwaͤrzung 


knßerft wölcheigert Annale i: Derat. hd Mabeifahen !: Daß 


yeßeninen Toll, > ArB Anis er zegledt HR2: daß Der Fragmemg 
Hriber in a rien Sleiniglelten ſich 
Y vecheſchaffener Männer, 
eibſt det Abwigkeity "Uhaenigarn. —— Otaate 


der Obrigkeit ungerechte Parteylichkeit | Bern: Gorlitt 


um dielem eigennattzige Ungerechtigkelt gegen feine Kollegen 
angedichtet und vorgewoefen werden, iſt ibm nun Neben 


ſache Hauptſache aher iſt es ihm, DAB Hert Prof Rloode 
ber chemalige Kourektor, der eine betraͤchtliche Gehaltezulagö 


und Zuſchuß zur Hausmiethe erhalten hat, durchaus bey sem 


Profeffoftitel auch defferi Oehee behen müffe; ba er äh af - 


3. 
| 


a 


Symriafio, wie Lok yabkirdtt Phulaleebes ohne Zietifeh —* 5 


408)Inielligenzblati. 


.. Was hehßt much ado abaut notking' werben‘ ſie ſa⸗ 
gen. Micht ganz ſo molking; benn es fa darauf an, 06 
Hamburg einem Männe, wir Herr Profeſſor Gurlitt, -unebel‘ 
uud Inhuman begegne; ob es in den Ruf kommen fee; dag 
es abſichtlich oder finnlos der gemelnnuͤtzigſten feiner vffentii« 
den Anfalten entgegen arbeite; ob feine aufgeflärte, patrio⸗ 
tifche und wohlgefinnte Buͤrgerſchaft Im Auslande verfanut 
verden folle; oder ob man vielmehr dort erfahren müffe, daß 
es nur ein, einziger aasgearteter unter feinen Soͤhnen iſt, 
der (6ın diefen doͤſen Lrumund macht. So fluͤchtig ich auch 
Aules niederfährieb: fo iſts doch hinlaͤnglich, um-biefen unvers 
dienten Schandfleck von meiner BVaterſtabt abzuwa chen. 


Machen Sie nun Sebtanch davon, wie Sie für sut befinden. 


— — 


Verwmiſchte Machrichten und Bemerkungen. | 
- Der Dresdner Anzeiger hat ine ſehr vortheilhafte 
Veränderung erfahren, und fuhrt jetzt den Titel: 


u Gemeinnuͤtzige Beytwäge zu den Dresdner Anzeigen 


för Voaterlanösfreunde, Pädagogen, : Aaufleuse, 
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Kanuſeler, Sabrilamen und 
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r. 7. Wenn man, fo vole ich, eben, nom ber Exktäre dee 
avateriſchen Schriften zurädkommt, amd dark ziel Klare” 
Dokumente deſſen, was 2, war, und nidt war, vor Auge .: 
zehabt hat, wen man geſehen bat, daß ſelbſt ber'Berf, von 
Nr. 6., der fo ungern 2. Fehler und Samadbeitin aufed, | 
ſich es doch nicht hat verheelen Können, daß L. ein Schwaͤr⸗ 
mer war, bey dem die Vernunft. von der Phantaſie 

anniſirt wurde: fo kann man uamöglich glauben, daß 
* Nuͤſcheler in dieſen 14 Bogen das Gegenthell darge⸗ 
than habe. Er Hat freylich gethan, was er thun kounte; dab: 
beißt, er hat uns Lavatern von der Geite dargefellt, vol 
melcher fi Ihm L. gegeben hatte. Wer hat denn aber je bes 
hauptet, daß 2. nicht efnmal fo vielSavoir vivre gehabt habe, 
am nicht einen erklaͤrten Gegner der Vernunft und der Bil 
enfhaften vorflellen zu woßen? Mein! dazu war er zu flug. 
Bielmeht mußte er recht gut, daß, um Celebritaͤt zu erlans 
gen, man feine individuellen Anfichten und Hypotheſen von 
manchen Dingen, fo gut es ſich chum kaͤßt, dem Zeltgeiſte 
und den Ideen anerkannt nroßer und berühmter Männer 
und Neformatoren einer Wiſſenſchaft anzupaffen und einzufde . 
gen fuchen muͤſſe. Und dieß thut er. Ob mit Gluͤck oder 
wicht, thut bier ‚nichts zur Bade. Genug er war arrade 
hierin ein ingenium, verlsfile, and mußte fih Jedem gerade 
ohn der Seite zu zeigen, die dem Veſchaner die glänzendfle 
MAD. DB LXXX. B. a. Oi. Vils Aelt. Dd few 
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‚ao. Gllthelengeſchichta. 


feon mufte. Yafdirbıs Wege bat:$. 4 Ye Bent an 
Batbeldisez au verſchaſſta gewußt. * * ee. 

Nr. 8. iſt von dewſelben Heinrich maſter, ser we⸗ 
aen einer angeblich atheiſtiſchen Schrift vorhin aus der Schweiz 


fliehen müßte . Didenor in Paris. nahm ihn’ ag. und daher 
am vielleicht dem Verf. Die etwas parabaze Idee, die man 


"bier gleich im Anfange Der. Eleinen Schriſt ausgefuͤhrt finder, 


zwiſchen Diderot und Lavater eine Parallele za ziehen, die 
ehsn. nicht tief: eingreift, . Ob aber überhaupt: L. au 






ed | ) :&, eo 
feine Freunde diefe Parallele. dem Verf. danken würden, tft 


 eing andere Frage. Zum wenigfien müßten He, wenn anders 


fie Eonfeguent ſeyn wollen, gegen die Azußemuig des Verf. 


proteftiven, daß es für beyde, (2. und D.) ohne daß fie es 
zyisheicht feibkt glaubten, Beduͤrfniß war, Beten zu Kiften, 
und daß ſie beyde auch Die zu Errtichung diefes Zwecks unent⸗ 
beheiid ten Eigenſchaſten beſaßen. Die Beinerkung ſelbtt, 

calgſtens inſefern ſie L. Betrifft — über Diderot wage ich de 


Anſehung dieſes Punkts nicht, zu urthellen — halte I für 


* 


v 
ON 


che richtig. Aber Here M. fcheint des Herrn von Coͤlln 
Brieſe bber den neuen Sektennamen Asvaterianifinus. 
Hanucver. 1793. nicht gefannt zu haben, die den Vorwurf 
der Sektiverey und Schwaͤrmerey von L. ganz aͤbzuwaͤlzen 
uchen. Ob mit hinlaͤnglichen Gründen oder nicht, gehört 
etzt nicht hierher. Soviel fpringe aber fh die Aussen, dab 
die, Freunde Lavaters ſelbſt — denn beyde, Herr Meiſter 
‚und. er v. Coͤlln zählen fi darunter — Über L. noch niet 
Au teine find. Hlet jedoch mie dem Unterſchled, daß Hr. 


W. in Mann von kalter Vernunft, von denkendem, unelds 


ı 
⸗ - 
. 
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geromnenem und Birnichen benbächtendem Geiſte fit; Herr 
jr Colin aber ben dem Namen Lavater in Gluch gerieih, und 
Hafen ſollten. Dan Sana denken, auf weſſen Seite das gefugs 
ege Urtheil feyn mag. Was wird Gere v. Coͤlln, mean de 
‚sosb.ein Lapaterianer ift, Cich Habe gehört, er fey gam dann 
Zuruͤckzekommen,) Tagen, Wenn er jegt Reht, daß Maͤnnci, 
‚ die geioiß wahre, Freunde und Schaͤtzer 8. And, und ihn ſo 


gut, als Herr v. C. fannten.und za kennen Gelsgenhet date - 


ten, wies DO, Here M. (Nr. 5,) und Here M. fm fo welch 
Srifcken den berühmten Laoater diefelben. Vorwürfe macrh, 
‚die ehemals andere Männer, die man mit dem Marten wei 


Zavaters Feinden iu brandmarken fuchte, und bie man, Day 
. | x : . . . - ‘ re ww 
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’ Th 2, tinen Bögen’ verehrte, anf bem auch keine klelne Flecken 


ne t 
04 . 1, f ae: Tas . 
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ten? Auch Herr M. giebt zu, und nennt &6 mit. bürren Wors 


ten Schwächbeit und Schwärmerfinn, daß L. für alle 
frten von Thaumaturgen, für die Befner, Caglioſtro, 
Mesmer, u. ſ. w. für fonderbsre Meinungen, neue 


Paradoxen uhd für das Wunderbare leivenfafelich‘ ein⸗ 


genommen, geweſen ſey. Herr M. hat Hecht” Dur ein 
blinder Lavaterianer mag es laͤuguen. Aber er bat Unrecht, 
wenn er ſagt, of $. deßwegen von fi 

* wuͤrhenden als bittern und boßbaften Angriffen und undes 
rechten Vorwürfen beſtuͤrmt worden ſey. —. Nicht doch 


IL. R. Lavatera biographiſehe Skizze, is 
wu. perfänlicher Roͤckſichten befquidigte, ei Hm cige. 


Dr 


nen Feinden mit eben 


Bil eben dem Rechte, womit 8. glaubte, frine Paradora, nn 


inen Wunderglauben, feinen vermenfhlihten Bott und 
CEbriſtus, m. dgl. laut predigen und verbreiten zu duͤrfen, 


fonnsen und durften andere Gelehrte, wenn fie Lavaters fe 
fentlih. vorgettagene finniofe Meinungen’ geprüft hatten, 


euch ſagen, daß fie darüber anders daͤchten, daß E, Wiäfeg 
gi ‚daß feine ſchwaͤrmeriſchen Säge zu Folgen führen wire 


} 


a, bie £. vorauszufepen zu kurzſichtig und zu elagenommeg | 
fey. 2. ſelbſt griff ja das! ehemals orchodore Soſtem der ge 


richtlichen Genugthuungslehre fo derb an, als kaum einer je 
tbat3 und Riemand ſollte L. ſehr ſchlecht begruͤndetes Gpftem 


augreifen duͤrſen? Gerade dieß iſt das Gute in der Republit \ 
ber Gelehrten, daß jeder, jedoch auf eigene Geſahr, fine 
I 


Stimme erheben darf, und dag nicht ielcht fich ein infall 
Papft: in derfelden Eonfitulten Tann, und Infofern bier won 


thtologiſch⸗ moraliſchen Lehren die Rede if, muß vs. Morm- 


‚und Degel des Proteftantifmus feym und bleiben: Pruͤfet a 


Is, das Gute dehaltet. Schlimm genug, daß der Lavate⸗ - 


rianiſcus Diefe Prüfungfchente, und nicht ausblelt. — Nez 


belgens heriſcht im Ganzen genoinmen in diefem urfpränge 


lich franzoͤſiſch geichticbenen und von Herta Prof. Hirzel 


verdeutſchten Auflage. Über & ziemlich viel Ruhe und Feftige 


Belt. Man erblict in Herrn M, freyli den Freund Lavar' 
ters; aber man finder nicht ime teldenfchaftliche Praͤkoniſt⸗ 
ang, womit gewoͤhglich feine Freunde ins Publikum- u 
Morgen. pflegten, fobald L. Name genannt wurde, Nicht 
Mind. gegen Labaters Fehler und Schwoͤchen zeigt er feine 
gute Seite, und ſucht zu ventſchuldigen, was und wie fihe 
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FR a Gelehrtengeſchichte. 
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Endiich komme ich zu Me. 9. (Zapaters Lebensbe⸗ 
hreibung von Geßner.) qeſtehe, daß dieſes Buch 
* unangenehme Empfindungen in mit erregt hat, und ges 


wiß bey mehreren, wenn nicht bey allen Leſern erregen wird. 


er atme Lavater! Er hatte vermathlich in felnem Leben 
ſthon daranf gerechnet, daß fich nach feinem Tode ein, mo’ 
nicht mehrete Beſchreiber ſeines Lebens finden wärden; er 
ſah auch vorher (S. 7. Vorr.), daß Herr Geßner die Feder 
ergreifen wuͤrde, und ſeine Divinationsgabe, die ihn fo oft 
‚ getäufcht.Gatte , täufchte Ihn wenigſtens dleßmal nicht — er 
fah vorher, deß Herr Geßner nicht der Mann feyn wer⸗ 
de, der eine, Lawaters würbige, Blographie werde fhreibenk” 


" finnen: er gab ihm alfo den Math, nur ein Etwas über 


— 


Tnnen, als in die feines Schwiegerſehnes, der; wie diefe 


‚ Kaohter zufammen zu ſetzen. ?. arte wohl Recht. PR od 

unberufenere und ſchlechtere Haude Hätte er nicht leicht Talte. 
Biographie Lavaters Jedem, der weiß, was eine kebensges 
ſhichte eines Mannes, wie £. ſeyn follte und fen konnte, 
Geutlich beweiſet, durchaus weder Gina und Seräßl adch 
Talent für ſolche Art won Schriſten hatte. on 


» 


i . &o zu urthellen, fordert die Gerechtigkeit, die man 
bem vereroigten Lavater fhtdfg tft, der wohl verdiente, efnen 
Belfern Schriftfteller , als Herr Geßner zu ſeyn ſcheint, zum 
Biographen zu ethalten — fordert die Gerechtigkeit, die man 
bern Publikum ſchuldig If, das wohl ein. Recht hatte, von 
rinem Zeitgenoflen ‚ der ſich in fo viellacher Ruͤckſicht merke. 
würdig und vft fo ——— machen gewaßt Hatte, als L. 
.und-an welchen fo vlele Menſchen ein näheres oder entferntes’ 
res Intereſſe nahmen, eine delehrende, Manches bicher ver 
den Publikum umnehelte und verſchleyerte in Lavatets De 
nehmen und Charakter aufklaͤrende Geſchichte dieſes Mannes, 
feiner Srundſate, Leheen und Meinungen, feiner Offen 


"Sen and geheimen Schriften und Handlungen mit allen feinen 


Paraderlen, feiner heilen und Dunkeln Seite, feiner Staͤrke 


An Schwäche, mit allen Konſequenzen und Inkonſequenlen 


feines Charatters,, als Menfd und als Gchrifefteller, al 
Syeeidg und als Prediger, als Wegner oder nis Bettheidiget 


der einen ober der: andern Partey oder © teinung, Us fo We 

.. anpnetepliä, aber wahr und Eat iind In Finım edlen, diſtori⸗ 

ſchen Otyle dacgeſtellt, zu erwarten — foedert endlich di 
re 


ch 
Huigkeit, Die man Hecza Geßner fee (Aulbig if, dt 
004% \ j 5 * J | e 
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er tor bel: PER 


law, De man.an einen Diogravhen Lavaters za . 
bon, berechtiget iſt, wohl kannte, (S. d. Verrede) und 
I" 2 ut fiheinbaver Demuth, die jedoch bald ſich mur.als, 
olze Demurh charakterifiet, Indem ſie allenthalben Bas wer⸗ 

tbe Ich des Blographen neben L. zu ſtellen ches ſelbſt ger: - 
Acher,, daß er viel zu ſchhwach ſey, jene ‚Forderungen iz 
eeihllen , daß er weder Die Mienfchentennmif , nöd dem. 





Scharfblick/ noch die Schriftfiellergabe befitze, diesu, 


dieſer Arbeit erforderlich geweſen wäre, ber, wie en; 
fest, gern geflebet, es Pay -beynabe unverzeiblich, in, 
einem ibm ganz neuen Fache, den erflen Derfüch mis . 
einem Begenftande zu machen, der auch Dem Beübs 
ten würde zu ſchaffen machen, — geſtehet, daß er uns. 
ter Anpaters und feinen eigenen Sreunden Männer 
kenne, die dazu viel: mehr wären geeignet gewefen,, 
und die C. Biographie in mandser Rüdkficht - 
weit befler u rden gefchrieben baben — und.der nad, 
allen diefen Geſtaͤndniſſen es dennoch wagt, mit einer Bio⸗ 
grapble Lavaters vor den Publikum zu erſcheinen, die zu 
ſrelben, wie fie goſchrieben werden konnte und mußte, er. 
noch feluem eigenen Geſtaͤnduſſſe miche im Otande war. Ich 
frage Jeden, der dieß Hefet: Was ſoll man von einem Wan: ; 
ze en der * ſowohl — —* * 
ater, alt am ublikum r raneweti 

* verfndiget? —— u. 


r Lean Nef⸗e Blegraphle aber leich wohl Anterifiant iR, 

nie fie es iſt: ſo bat man es wahrlich nicht Seren ©. zu dan⸗ 
ui fondern dem Gegenſtande und ber Derfon, deren Leben - 
nk Geiſteseutwickelung ſie enchält. Map mag noch alles 
as abfrhen, von den Drovinziallsmen und Idlotismen ber 
Bpradıe,.'an Die man fid bey den meiften Schwelzern und: .: 


been Sqchriſten gewohnen muß, ohmgeachter. billig auch ein .. 


Bchroch⸗gelebeter, fabald ex als dentſcher Schriftſteller aufe: 
ritt, aus Achtung vor dem großen deutſchen Publikum ſich 
ieftreben ſollte, die Sorache, in welcher et zu dem Publikum 
cht, fo rein Ib vrfiämdlich zu ſchreiben, als man es von 
nen. gebildeten. Mann, noch mehr ! von einem.-heutichen 
Schriftſteller zu erwarten berechtiget iß. — Man mas * 
er ne Mangel eines re re ri, us * 
&. GER gemeine und A der 
—— an Eqeiden kmının UM, —* von Gbſtroktio⸗/ 
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feine LEigenliebe ſpricht; und vun eine Meche äude 


wei 
landiſcher Wörter, die er groͤßtentheils entweder ganz umges 


ben oder mit eben ſo guten deutſchen vertauſchen konnte. feinem 
sönchin wicht glänzenden: Btyi fo bunt macht, daß man eben 
tin fo ſtrengek Gpradteintger als Herr Eampe zu ſeyn 
brauche ; ums feine Sprache allzu dunt zu finden. Aber und 
vrrjeihlich iſt der ekelhafte, platte Ton det Ergäßfang; uhne 
elle Arlhmildiakele; und bee Mängel leſchter und unmerklicher 


VUebergaͤnge, wovon die natärfiie Foige IR, daB das Bange 


ein holvrichtes, piereckichtes Anfehen erhält — Da if %- 
nichts Rundrs, Agepiäteetasumd Sefälliges. So wie Bas 
Bach jetzt beichaffen ift, Bann nam es. weder für bioße Mater 
sialien zu einen tänfttgen Bieerayhle ammehmen, derim Herr 
G. urtheilt ſeſbſt, und ſucht den Leſer auf den Otandpunkt 
zu fielen, wo er ihn gern haben mödte — auch nennt 


felbſt das Buch-rtne Blographle; noch weniger kann man es 
für eine Lehen obeſchrelbung Lavaters im volen Ginne-dei- 


Worts gelten laſſen; denn, follte es dieß feyn: fo mußte 
dig die vorhandenen" Materlalien beffer verarbeitet werden. 
Es iſt alſo ein unſeliges, geſchmackloſes Mitteldieg, weiches 


bee ut noͤmzliche Unfäpigkelt in ’einens guten Schetftſteler 
iweiſet. > N Da EEE eh 


yımı I,’ “% 


Lavater MIO Härte bis 


Ins Babe 1756, ehe über sine 


fünfjehn erſten 2.bensjahte , einen Aufſatz nfedergefiieieben,: 


Neu uns Herr ©. Im Auszuge giebt, weil er Auslaſſungen 
durchaus far Pflicht hielt, da der Aufag nur für Feine Kins 
der und naͤchſten Freunde befimme zeiveſen ſey. Es iſt zu 
Bedauern, daß L. jenen. Auffatz nicht fortiiefegr hat, dena te 


u. zeige ſich darin In der That weit unbeſaugener, ale fein jchlä 
7. ger Biograph, der unter lauter rotfationgn und Berfiher 


tungen, daß er Aut Data aufteilen , aldıe Neſultate zu ka⸗ 





wuiers Guuften zirhen wolle, Das wicdhe Werte Yindg Finden 


2* ſeine &denen Ompfituugen' und Urthait XEXXX 
IR .. tn 7 u: ve. Das 2 Bye Fed u 
[et N FD TR BET 
Lavaters Vater wakrin, anssuuiher.arhehtfunue, in ſebe 
wen Kurra Raͤcklicher Arze, weder beſoͤnders gekrhet noch 
Kantinmtgeäußeeit orkenstich und. regelmmoͤßlg in alte: folk 
Beruf, feine Zamitie, feine Bibel naguen feine hſte Breite, 
uk feine. Yinztge Lrienfchuft ," aigiitere zu hlecu und zu 
vhhiem. Deine SRuzıce aber dare einem sahen Biden 
a v “oo. i q 
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I. K. Lavaters Lebensbeſchtreibung. Ay — 

ene mar ſotiiche Neu rund Wißbegierhe. ſtewor Immer hät, 

und bettlebſam .planmachend, das ehrliäfe, bis N Drda. 

teen gewlſſenhaſte Dir; aber voll unergründlicher Tiefen, 

Ihre Leidenſchaft war Eitelkeit. — Ein Zug, den Her 

8. als %'6 Biograph Immer harte im Auge behalten follerit 

Wie viel läßt ſich aus. diefem Seftändniffe Lavaters von [ein 

Mutter zur Erklaͤrung feines eigenen Charakters und d 

Mer, wie er es wurde, herleiten! — Sie'regierte das gauze 

Hans, und wollte für eine Bauptfrau gelten. — I 0 
Man fleßt, daß bee junge Lavater unter bieſen Umfim 

sen das werden mußte, was er wurde. Seline Haupileiden⸗ 

haft Hatte er von ſeiner Muttker. — Da fie ihn zu Haufe 

twas xu kurz hielt: fo fuͤhlte fich der lebhafte Geht des Kna⸗ 

ven gedrückt. —. Here G. will dieſen Druck nice von 

Strenge In der Behandlung verſtehen, fondern vom Geſuͤhl 

anbefriedigter Beduͤrfniſſe. — Meines Erachtens nicht ganz 

ichtiu! Gerade die immer rechthaberlſche Mutter brachte 

yurch Ihre oft hartem und ſtrengen Wejehle jenes Gefüht von 

Beduͤrfniſſen in L. Bervor, das er; fo wie die Sachen in fels 

ser Altern Kaufe fanden, daſelbſt nicht befriedigen konnte. 


Mit feinen fechsten Jahre erhielt der Heine &. mir fels - _ 
rem Eintritt In die latejmiſche Schule die erſten Hoſen. Zu 
einem großen Aerger hatte er disher im Maͤdcheuroͤckchen 
jerumgehen muͤſſen. Waͤre Die vom Fauſt vorgefchlagene Kin⸗ 
etkleidung damals ſchon Mode geweſen: fo würde dem klei. 
en eitein Knaben, der dann nach der Mode gekleidet gewbe 
en wäre, der Aerger .erfpart worden ſeyn. Es IM” Indeflen 
lien Kindern: eigen, ſich an die Erwachſenen je eher je lie⸗ 
rer. In äußerer Tracht and Kleidung anichließen zu kön⸗ 


ten. 


Wer Gelegenheit gehabt Hat; am Kindern zu bemerken, 
velhe Felgen, die erften Eindruͤcke, bie fie erhalten, für fie 
aber, der wicd leicht ermeſſen können, daß die Eindetuͤcke, 
‚te der junge L. bey feinem Eintritt in die latelniſche Schule 
thlelt, won des sr fo hoch geſpanute Erwartungen hatte, und 
aß die dadurch In ihm erregten Empfindungen nicht von der 
frt waren noch ſeyn konnten, um die Studlen mir Liebe zu 
reiben. Sein erfier Anblick mar naͤmlich cine Eyrkutjon an 
ler Knaben. Wald erhielt er ſeibſt die erſte Züchtigung, weil‘ 
r nicht gewußt Hatte, mas der Auen bes Lehrers; Sequens — 

— 0 Dd zu Zu 
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Gelehetengeſchichte. 
vebente, — Dle Sorgſameeit ſeiner Aeltern hatte Min ale 
Menge Knabenſplele untetfagt ; feine erſte und beynahe einzk⸗ 


ge Jugenddeſchaͤfftigung war aiſo, aus weichen Siegelwachs 


ders zur Nathluͤge ſeine Zuflucht nehmen m 


Yon grunet und kother Farbe allerley Bilder zu machen. Bes . 


kanntlich war Bildnerey eine von 8. liebſten Wefhäfftigungens 
bie an feinen Zt. 


Ein ſehr naives Geſtͤndniß en, v6, obglelch feine 


N ’ 


| Mutter unaufbörlich. ihren tiefen unverfbntichen Haß gegen 


sles "Lügen. aufs nacdräctichfte -bejewget; obgleich er ans. 


ihrem Munde nis eine Unwahrheit gehört, und obgleich ar 


än feiner frühen Jugend ſchon fo viel Gottesfurcht gehabt ha⸗ 
be, daß er nicht fo leicht ſuͤndigte: fo muͤſſe ex doch geſteheu, 


und zwar ebem nicht mit befonderer Neue und Schaam, dag 


er, wegen der Ottenge feiner Mutter, ofejer Lüge, beſen⸗ | 
iſſen, und wenn 
ihm dans banne geworden fen, fa habe er Gott gebeten, daß 


ers Doch verbüten follte, daß es nicht ans Zicht kaͤme, 
vweil er untroͤſtbar geweſen ſeyn würde, wenn ihn feine Mut⸗ 


ger ein einzigesmal bey einer Luͤge ertappt haͤtte. — Da ſe⸗ 


Sen wir alſo ſchon die Folgen jemer Erziehung. Nicht ſowobl, 


weil Lügen etwas Schaͤubdliches und Unmoraliſchet fey, forms ' 


dern die Furcht, feinen Kredit und guten Nomen üey der 


Mutter zu verlieren, aͤngſtigte ihn. Seine Reltsionsbegriffe 
. mäflen aber dech auch ſchon früh eine verkehrte Richtung ere 


Halten Haben; denn hier liegt ſchen die Brauchbarkeit Gate 
tes , anf die er bis an ſeinem Zod baute, im, Reime. Gele 
"Beten und’ die Art deſſelben, tieß Ihn, nach feinem eigenen 
Geſtaͤndaiſſe, ſchon in der Schule halbſtoiz auf feine Mit 


ſchuͤler herab ſehen. Er dachte und ſchriebe „O ihr Thoren! 

wenn ihr wuͤßtet, wos I weiß! haͤttet, was. ih Babe! — 
"die armen Seelen dehten 

"  „beauchen.diefen Gott nicht. Bebrauch Gottes (ſt eine 


en nicht daran, Daß ein Bott iſt, und 
oder erſten, tiefiten Ideen meiner Jugend. — Meine Res 


ellglon war mir damals Herade das, was man ein Arkanum 
‚nennt. — (Mid duͤnkt, ſte blieb es ihm au.) „Das 


„Gebet: daß meine Muteter gewiſſe Dinge von mir nicht tens 
werden möchte, "wurd mie ſehr geläufig,“ u. ſ. w. Chri⸗ 


lus war ihm, wie er ſagt, weder lieb noch unlieb, ’er hielt 


ſich am llebſten om das alte Teſtament, fein. Herz beburfie 
noch feinen Chrißus, bedurfte nur einen Gebet erbörens 


Zu den Gott. Es ig zum Eıflaunen, wie weit & dis.Bnabe 


J 
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FR. tadaters Sebensbefreibung. 417 
in ſelnem Wahne wem Gebete gieug. Man höre ihn feiäite 
„Das Gebet blieb immer, unter allen Stuͤrmen des Lelcher 
„fiuns, ein unsusziigberes; Nhedürfniß meines Herzens und 
„meiner Umflände: Es half mir Aus fo vielen Verlegenhel⸗ 
„ten und Beangſtigungen, aus denen mir keine menfchlidse 
Macht und Weisheit Helfen konnte, Hotte ich im der Kirche 
„Iefhmaht und ward aufgezefihnet, mithin In aͤugſtlichet 
„Erwartung mohlverdienter Shrigung — Ic betete, und . 
mdie Zuͤchtiguag blieb aus. Sollte. mie etwas austommen, 
„das ich verhehit Hatte, und beforgte ich Lärm im Hauſe; I 
„detete, und: man fragte der Bade nicht nach; hatte Id 
„Seid verloren ober verthan — aus Verwendung oder 
vBarmherʒigkelt, und Ich ſollte Mechnung geben — wie bey 
„meine Mutter jedem eingenommenen und ausgegebenen 
„Schilling aufs genaurfte nachzufragen pflegte — ich betete, 
„und erhielt noch den Moment, ehe ich zur Rechenſchaft bes 
„rufen warb, ohne etwas zu heiſchen, von mein er Gtoßwut⸗ 
ter, meinem Water, oder font woher das Benoͤthigte. Dan 
kann ſich von meiner Glaubensftaͤrke in dieſen Jahren, wenn 
Ang und: Noth da war, kaum einen Begriff machen. 
„Konnte ich beten, mir war, als wenn ich ſchon hätte, ware 
„um ich bat: Ich etinnerte mich einmal in einem Spereitlam, 
„auf welches viel ankam, und das ſchon In des Heren Ludi⸗ 
„moderatord Händen war, relatz ſtatt rovolata geſchtieben 
wiu'haben. Kanne einen Märkern Bewels von der Einfale 
„und Kraft mieines kindlichen Glaubens geben; als den, daß 
nich Sort bar: Er folte doch das Wort korrigiren, und das 
„ve noch oben an ſchreiben mit. ſchwarzer Dinte — der Tlare 
„möchte bier lachen , und ber Weltweiſe ſpotten, und der Line | 
vglaͤubige zwelfeln, und ber Unfiunige vom Haſard ſprechen, — 
„dns ve wurde von einer andern Hand mit ſwarzer Dinte. 
„etwas ſchwaͤrzrer als die meinige war, oben Aber geſchruben, 
„und id hatte absque (fehletloo) kompontrt. Ich glaube, 
„ber Ludimoberator thAl’9 aus parteyiſchar Guͤte gegen wnlche: 


236 dene, «6 war Abndung und Worgefäbt'von mie, 6 


„fi in die Form des Gebetes Ghlte — aenng, ih ertlärte 
wutet, Ich erfuhr -— jergtieberte und Drfomponiite die Speiſe 
Tulcht, ich senoß. Ich Hatte einen Bert, Der mich beten 
piebrte und mid erboͤrte; Auen Butt; der mie unenm 
-„bebrlich ward, weil er mie half. O daß ich mi ia 
„vie-erfle, umtiägeinde, fellge Einfale meiner ſruͤhern Tage 
BE d3 7 erh 


f 


as © Odefetengefhihte.: | 
ük weinen koͤnnte !“ Dan wird zugeben, doß blel⸗ ‚ganze 
Be ſehr charakteriſtiſch IR. WMW 


„Elm anderes aͤhnliches Det von. einer vermeinten 
Erhoͤrung des. Gebets, aus der Zeit, mo der junge Lavater 

(üsa nun Mann gereift war (1765 — 69) erzähls Herr ©. 
©. 282. 2. hatte mit. den bepden Heſſen, feinen vertraute 
fen Friunden, einen. Briefwechſel unterhalten, und ‚Ihuen 
manches In Briefen gelagt, was nun einmal ber Mutter nicht 


Eonnte qeſagt werden, und was, . hätte fie 26 gewußt, Furcht! .. 


bare Scenen würde usranlaßt haben. Nabhelich durften auch 
bie Antworten feiner. Kreunde eben fo wenig gejeige werben, 
Er virheimiichte alfo, die ganze Korreſpondenz mit großer Be⸗ 
hutfamkeit, und zwar um [o mehr, da die Mutter won der 
Exiſtan derfeiben Meikmale hatte. Sie war nicht gut zu 
Buße, und fo glaubte 2, die Briefe. cher zu verwahren, men 
er fie in feinem Zimmer oben auf dan irdenen Ofen legte, der 
mit feinem hohen bis am die Dede des Zimmers deldden, 
Kran; eine Art-von Schaale bildete, „Luft kommt. er 
Hauſe, gehet in fein Zimmer — Heiliger Gott! was fieht 
wer! feine Mutter auf dem Tiſche ſtehend, lange. alle diefe 
„friefe aus ihrem ficher geglaubten Verwahrungsorte heruaz, 
und wirft fie zuſammen in einen neben ihr ſtehenden Katb: — 
: „Da Haid dir aun einmal hinter deinen. Öriefwechfel.ges ' 
- „temmen, Hans Kaspar!“ Das mar. ein Donnerfdlag {ät 
„ihn. Er wußte fih nice zu helfenz — ſchnelt nimmt er 
“ „aber feine Zuflucht zu feinem von Jugend auf ihm vertrauten 
. „Hälfsmitiel in jeder heißen Moth. Denn dieß war ibm dee 
⸗Botſall im allereigentlihften Elan, Er «ilt in ein. Neben⸗ 
mach — wirft fich auf die Knie, und. betes nit aflen 
„Dran.e des Herzens, daß Gott das Gewitter abwende, und 
„feine. Mutter die Briefe nicht lefe.:. Dann kehet er im . 
wiein Zimmer zutuͤck, wo eben die Mutter die ihn ſcheeckende 
‚wUtbeit des Hervorſucheas vollendete; aber nicht einen Briej 
anoch geleſen harte — fie lagen alle begfammen Im Korhe — 
sand — das Unerwartetſte geſchah, -fir gab ihm die Beieſ⸗ 
„ale, ohne einen einzigen geleſen zu. haben, zuruͤck. Man 
- wftaune, lächle oder lache — ich gebe die Thatfache rein, mie 
„fe ift, und wie fle Lavatern mit Dem ‚peäßten-Nechte ( 31) 
„feinen Sinn für Beber und feinen Glauben au die 
«Esbörung deffelben bskärkte. Wieder eine, mit fruͤher 


BR Sommer ichmehefdnebung. aa 


veßig —* Srfahrung! Jeheißer das Bear 


Sränge, venrin- er kam, deſto heißer auch fein. "Beben, 
Ind Sefto gewiffer (? 1) allemal diefelbe Srfabrung.” 


Es iſt fonderbar,, wenn. gleich dei- Pihcholeg ſtch e8.wirb 
u —** wiſſen, daß zwey In tauſend andern Punkten hoͤchſt 


erſchledene Menſchen — Kavater und Kichtenberg — in 
er frühen Kindhrit, (Lavater ſreylich blleb im dieſer Roͤcke 


icht immer Kind, waͤhrend Lichtenberg zum denkenden Mans 


elfee, umd feine Begriffe herichtigte und auſtlaͤrte) — in Dias 


em Duntte fo genau mit einander uͤbereinſtimmten! Wen 
ichtrüberge Rachrichten und Bemerkungen von und Aber’fich 
elaſt (Brrimiichte Scht. 2. B. ©. sı. 22.) getefen hat, dems 

vird es einfallen, Daß auch Lichtenberg als Knabe dieſen 
Bisuben an die Kraft des Gebets, fo wie Mebreve 
berglaͤubi e Meinungen mit —* gemein hatte. 


fand Gott uͤberaus beauchber, und fand ' 


Nuch:2uh 
ils Knabe mit ihm a larkavater à plein.pied, : 


„Ich bis 
‚mir, fagt er, ein Zestelchen, worauf ich * Schefeb, 


was th für eine befondere mir vom Bett ertwiefene. Bnabde 
onfah, und utıht,anders erklaͤren zu können glaubte. Bey 


‚meines: Inbrünftigen Geber ſagte Ich zumsiien:.O Hibey 
‚Set, etwas aufs Zettelchen !“ —— — aennt/dieß, gang 
le Lavater, Vertrauensgebeimniſſe zuifchentBart und 
ver: Serie... Er le gu fogar din: Zettelchen un einen Bei 
mörefftet, init der Fzage: Was ik has Morstiht?. auf den 
berſten Boben im Haufe. Einen andern Aehntichkeitspunit 
Lavaters und Lichtenbergs jugendlichen Ideen werde 


6 noch bey einer andern Stelle bemnerklich machen. Es waͤ⸗ 


‚6: wlelleidzt micht ſchwer, aus dem Leben ſeht verſchleden dem 
Isnder und: verſchleden geblideter Menſchen niebiere ſolche 
Meßmüchteiten. * And zuſammenzuſtellen. So Ik 
„B. ven Kepler, dem Vater. ber neuen. Aſfroubmie? betannt, 
or. eis ex feine Analogie zwiſchen den geometriſchen Kiel 
en und den Laufbahluu det: Planeten gefunden, um ‚iu 
wanwietiche Progreffion.deu Bphären heraus gebracht zu Jar 
ven, Mc ſchmeichelte, er, wenn glich er feihi ſchon Abweh⸗ 
hunyen fanb, dach glaubte, durch eine befondere adult 
be Schi anf dieſe Bergleichung gekommen zu fevun 
vergl. Lavatets hintertaf Schr. 11. B. S. arz, der auch 


inf.fein altes Erangellum Durch des Deren Willen und Shi . 


Isa xiarue va jene. mäßneed) * u Du m FR 
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go © © © Beeheniigefiglieen 
gebeten batte, daß er, wolern:Ropernifue 5— 


** bätte, ihm fein Vorbaben gelin 
—* — (©. der Blsgrapf. BD. a, St. * 


36 femme zu unferns Lavatet —* Mau flehe aus 
Beim Angeſuͤhrten, doß dar kleine 2. ſchon in feinem ſtebenten 
Jahre à plem pied mit Gott fiand, (wie er noch. als Mann 
ib ausbrädte). Iſt es zu vermindern, wenn biefe fo früß 
in ihm firtete Idee ige nie wieder verlleß? befonders da er 
Diele ganze ſchiefe Michtung von Jugend auf für wahre Reto 
giofität und füs erwas Hoͤheret und Ausgezeichnetes nabm? 
Ser Geßner Rinder auch bier im von. Ernfte die. 
er Religion (S. 21.), und meint, Laßt. auch ie Dina 
—E Gebet erhoͤrenden Bots geſacht babe, ſey unabhängig 
‚won allen äußern Eindruͤcken des Unterrichts und ber Erples 
Bang geſchehen. So verballhorut Herr ©. Layarers eigenes 
nwalves Geſtaͤndnißz! Er ſelbſt ſagt in reg genug; mas iha 
zus &öge und sum Gebet getrieben babe: 


Eben fo ſchief iſt das Raiſenuement, wenn Herr 6. 
br, Lavaters früheren und ianner ſortgeſetztes Bibe llelen 
Ihn mie Dem Geifte der Bibel vertraut gemacht. : J 
Bingegen bin ‚der Meinung , es wäre beſſer geweſen, wenn 
- Der firbenjäßsige Larater weniger oder. gar nicht bie Dibel:ge« 
leſen hätte. Was konnte doch der Knabe aus den. Geſchichten 
Elias und Eliſas (dieſe waren feine Lieblings s Lektüre) Heraus 
leſen7 Herr G. meint, L. ſey vielleicht unter. alles Seerbli⸗ 
chen (1) der von allen Buchſtaͤblichkeit un 
Schriftkenner, (}1 1): Ehret des Bibelgeiſtes geweſen. Ich 
uke, es war. gerade ‚dar umgekehrte Fall. L. det Ruhe 
bleng ih — denn woher ſollte er es anders. willen? — 
Dan Buchſtabden der Bibel, und L. der Mann hleug ches » 
ER daran. Herr ©. hat fogar nun: mach pie Txeiklefelt: 
im Angefichte der ‚ganzen thenlogilchen Welt des reunzchnten 
— zu ſchreiben — der nach Lavaters Beqhtiffen 
uchbare Gott ſey der Bibel: Boys, und den babe Ah 
. durch kein ‚phlloiophliches oder Bölefepblih ſeyn ſollendes | 
. Matfonnemens. rauben laſſen. — Das letzte iſt fehe waht, 
ur muß man ſich wundern, daß oem veligiäfen ©, ul aud 
sur ein Gedanke in den Sinn kam, ob diefe ganze‘ Sie | 
vicllelcht auch eutehrend für Die Gottheit fen koͤnnte? Und 
u fo Mmunbtrnsiue. iſt 2 Rob. and nd unbefanges 


_ 1 

3I. K. lavaters Lebensbeſchreibung. dar - 
Yan wollende, wenigſtens ſeyn ſollende Blograrh einen ſol⸗ 
en Sort ſuͤr den Bibel⸗Gott der. Chriſten erklaͤren konnte, 
yer Wilde mag ſelnen Fetiſch nach ſoichen Grundſatzen Ihär 
en and wuͤrdigen; aber ein chriſtllcher Religlouslehrer — — 
in ber Shat, es If. Epftaunenswerth I Doch Überhaupt ſteht 
eſe Behauptung des Wiograpen bier Bo am unzechsen 
irte: Es verlangt auch iemand'zu ‚ was Kerr Sepd — 
et glaubt und urthellt; ſondern was 2, dachte und that, 
‚ie er es dachte and that, und wie en zu elner folchen Deuss· 
ad Handlungsweiſe gekommen ſey? Ob ſie recht oder uarecht nn. 
? Pen ‚mochte Herr ©. dem Urthelie Jedes. feinen Leſer 
er RB. vo. . * m I — N 


Es iſt aufs gelindefle geurtheilt, ſonderbar, dag Herr 
). im deitten Kapftel von dem achtjaͤhrigen L. behauptet + 
Yerftelung ober kluge verſchlagene Zuruͤckhaltung 
y ihm. ſchon damals unmöglich geweſen, umd ſey es auch ge J 
ieben. Und doch hatte L. ſelbſt kurz vorher, offenberziaee 
16 fein Ihn öerſchoͤnernder Biagraph, aeſtanden, er babe  - 
u Lögeri erlaubt: „DO Sorte,“ fast Lavater ©. 42. „wie | 
viele Lügen has Die ſcharfe Strenge, und befonders das fors . 

‚tete Zuſammenkuppeln bieharmonifher Dinge, das ein 
Hauptfebler meiner Mutter war, veranlaßt! Doch die: -- 
Noth machte mich To liſtig, daß ſie mich nie bey-einee 
Küge'ertappte.“ So ſpricht 2., und das iſt fehr ehrlich 
ſorochen; vaie iſt die aber mir Seren Geßners Worgeben 

ı vereinigen ? — ©. 19. ſoll Eavater ſchon als Knabe ehe  .  . 
oraliſch gut geweſen ſeyn. — D& Herr &.-mohl glaubte, 

iß feine Leſer Ihren Kopf beym Leſen dieler Biographle 

enig bey ſich baden und brauchen wuͤrden, als er den ine — 
'n deym Qufatminenfchreiben derfiben" gehabt ind, genaue 7 

den mag? ©. 38. erzaͤhlt und nennt Hett G. Teil en. 
ubenſtuͤck and eine Teufeley vom Lavater — S. 48. ere 
att ſich L. felbt einer Bosbeit gegen einen feiner Wickie 
tſchuldig, und die Fran Dottorinn 2. ſucht den Vater zb _ 
Tänfrfgen ; under aͤndern Gruͤnden, die fie: brauchte, wat. 
ich des tieinen Hans Kacpars — anükchriges iiongens 
ebet. — Nun fürwahr-! der kleine Dans Kaspar hätte 

n fehr einfaͤltiger Knabe ſeyn muͤſſen, menu Ihm nach fple. 
en Vorgängen das Gebet nicht ein. kraͤſtiges Mittel, wen — 
tgſtens gegen. die Strenge der Mutter. geworden wär 
zer ſich als Knabe, acch ein Lanze rn \ 
— 7 t 


* 


si 
Pa “ 





-feinen Fehler und — betet, Aber sud De € 


a Cehpeiugihihen _ - 


Tracht Drügel, ober and nur einen ſtreugen Werweis ale ' 
jochren tan — ey aun! ber betetl — ©. ay. erzägle. 8 
lelbſt wieder eine Bosheit, Bir er ſich gegen denſeiben 
Diiefpäler\eriaubte, weil diehr E. Eitelkeit Geecänfe harte, 


daß er betrunken fen, 3 u 


n. „Wie glädtich! Nun der ältefke Sch — | 


wandte fih nun ein Duantum von Die Sorge und Ach⸗ 
tung, die man vorher auf deu Bruder verwandt hattt 
anf meine nun ſchon wichtiger gewordine Wenige" — 


YA elle wahtlich nicht Diefe Boshelten, Teufeleyen 


- and Jugendſtreſche Gier zuſammen, um den ehtlichen Lava⸗ 


‘ 


ter im irgend eines Lefers Augen dadurch herabjufsen; 
denn jeder vernünftige Menſch wird Doch wohl A. den 


:&naben und £. den Wann: zu unterfchelden wiſſen; und 


wo wäre der Menſch, In defien Jugendleben nicht irgend 
Ähnliche Streiche vorkämen? L. wird in meinen Augen das 
Bucch eben fo wenig ein moraliih ſchlechter Mann, als e® 
Han Heiliger feyn würde, wenn wir diefe- Jugen&fänden 
von ihm nicht erfahren hätten; ſondern Ich mil die Lefer 


“ Badurch Überzeugen, daß Here Gefiner als Wiograph gar 


wicht das leiſtet, was L. ſelbſt geleifter haben wird wen 
e: feine eigene Biographie gefchriebein Hätte: . geſtehet 
fel:e Jugendfehler, und weiß und fühle, daß €: itelßeit Die 
Grundlage: feines Chataktors war — aber Herrn ©. 


Dieb zu gemein; er hebt feinen Helden höher, als dieler 


Ä * feiner Eitelkeit gehoben ſeyn soll. Ber IR. nun ches 


Baer? Lavater oder Seßner?. 


.ı Bis Deweis ‚wel ein‘ ſalechter Pſochalos uud weich | 


ein verblendeter Wunderkraͤmer L. von feiner fruͤbeſten Zw 


am geweſen ſey, HR, daß er jebe drüdende Lage ſeb⸗ 


‚ab . 
ses Lebens fär. einen verdienten Eopn: einer snrbergegangen ; 


men umfittliben Handlung Hielt. Charahteriſtiſch iſt es 


auch, uuh L. felbik erklärt.en für einen. Grundzug feine 


kn un. L ergehen Bäche, nbgieit er ihen DUB 


aig 





m 


J. K. Labaters Schmunbejreibung, a8 
Fe hg; dog · er nämlich efeiner Jugend ſich wit 


Dlanen zu undurchdringlichen Gefangenſchaften beſchaͤfftiget 


abe — auch habe sr, ſich in der Idee gefallen, Chef einer 


Diebesbande gu Ph.‘ An diefe letzke Idee Habe ſich aber 


sicht Die mindeſte Sränfamtelt, nicht cin Hauch von. Gewalts 
Sättgtefe geuntfät, 5 Hier iſt abermals ein Pant; we 
ravater und Lichtenderg ſtch Im Aehnlichkeiten beruͤhren. Ad⸗ 
enberg fand naͤmilch auch (Vermiſchte Schr. 1. ©. 9) ſt 
la Wergufigen darin, Mittel anszrdenfen, wie er dire 
wer jenen Menſchen ums Leben bringen; oder Feuer anlegen 
bunte, ohne daß es bemerkt wuͤrde, oßn'eläh er te den feſten 


Eutſchluß faßte, fo Anas zu thun, noch Die geringfte Meh J 


jussg dazu In ſich verſpuͤrte; oft ſchlief er mit ſolchen Gedan⸗ 
en ein. — Ich enthalte mich aller weitern Unterfuntung 
sBefer und mehrerer Achntichtelten zwiſchen zweyen, übrigeng 
böchft disparaten Männern, die fogar in vielen Sruͤcken ei 
ander Antipoden wurden, da dieſe Mecenfion begreifticher 
MBeife nicht der Ort zu dergleichen pſychologiſchen Erärterums 
ren feyn kann; aber ich konnte mich nicht Aberminden, auf 


biefe mir auffallende Erfcheinung- nicht weniaftens die Leer 


bKufmerkfam zu machen” und fle zw weitern Diskuffionen zu 
empiehfen, And wenn, was ich oben fhen"euf Autorität 
ber theol. Annalen erwähnte, Lavater an die Seelen 
Wanderung glaubte: fo iſt auch dieſer Uinſtand niche zu 
Werſehen, da er abermals eine Aehnlichkeit beyder Männer 
eurkundet; denn' auch Lichtenberg war ſchon In feinem achten 


Jahre auf’ die Worftellung der Seelenwanderung geleltet 


BOTDen. 
rs , 


.. ⸗ 


Lapvater geſteht ferher, daß es eine ſekner tiefflen Lieb⸗ 


fingsideen geweſen fen, tungefeben große ſſichtbare Wirkungen 


zu Stande zu bringen, bloß um den unſichtbar Wirkenden 


u ſplelen. Wem faͤut bier nicht feine Anbaͤnglichkeit an 
fle Arten von (Bebeimnißträmern, Wundertbaͤtern, 
h. fe. w. ein, die ihn auch in feinen ſpaͤtern Jahrern nie ver 
Uch 7 Und wie Vegreiflich iſt es nun, ddB-eine gewiſſe Art 
don Menſchetz, die dieſe Schwaͤcht 2. ausgekundſchaftet Hatte, 


Ds Ihe an ihhn anſchloß7 Und doch fchien man es für-ums 


oͤglich zu halten, doß 2, duscch unbekannte Obern tönne 


Yeletter und dahin verführt werden, wohin er vielleicht ſeibſt 


nicht wollte! Was war wohl leichter, als einen nach feiner 


stasuen Geſtaͤndniſſe für das Geheime und Unfarbarnikanne | 
nn | cchon 


Pa 
3 


4* 


\ 
‘ r 


. u) " ' ' ® j | 
. . v ‘ 1 . u 
04 Gerlehxtengeſchichte. no“ 


hen ſo geſtluuten Dann in die Fefſeln ahein S 


ten ud unbefannter Obern zu bringen ? 


Man darf es ja wohl jete u 2. eigenen Sefänentf 
fen wohl fagen, ohne fih an dem Vetſtorbenen zu verfüntls 
n,.da et ſelbſt ©. 26. und ©. 79, Äber fih ausruft: 9 


Vanitm vanitatum | et omnia vanitas — daß eine betraͤch⸗ 
lige Doſis Eitelkeit ein Haupt⸗ und Gtundzug feines Charak⸗ 
“geb war, der Ihn zu manchen unbedahtiamen Schritten lei⸗ 


" sete, und ihm fo manche unbegrändere Hypotheſe lieb und wert 
machte; man darf dieß um fo meigt jetzt fagen, da feine Bio⸗ 
graphie uns die häusliche Erziehnug, die er genoß, kennen 
gelehit bat. Einen großen Theil diefer Eitelkeit, wenn niche 
a bat feine Mutter zu verantworten, der ein. gewillee 

amillenſtolz eigen war. Trotz ihrer Religiofitdt war fie 
doch höchſt unzufrieden, als der Gohl ſich für den Prediger⸗ 


ſtand befiimmte. Dieſer Stand war Ihr nicht vornebm . 


genug; denn auch viele Söhne von vandwerkern fans 
den fi in dieſem Stande. Zu Ihres Sehnes Geſpielen muß 
‚ ten techt forgfältig ſolche Knaben gewaͤhlt ſeyn, die mic ihm 
- ohngefähr in gleichen Range waren, 


, ‘ ’ 


fo voruehm waren , ale die feinigen. | 
‚„, Ale der Rnabe einfens), wie ve ſelbſt «6 nennt, die Ei⸗ 


telkeit hatte, den Kuftos der Schule. zu beſtechen, damit ex 


ihm erlaube, des Kuſtos Stelle zu verfehen, und dem infolgg 


auch in der Kirche von einer Ihre zur andern zu geben, ums 


Die Tafeln abzunehmen, die den Geſang bezeichnen, kam 
dieß feiner. Mutter, die auch in der Kirche war, böchf eh⸗ 


seutüßrig vor, und fie empfieng ihn zu Houſe mie den Wor⸗ . 


gen: „Raspar I was will das werden? Ich hätte mögen blaß 
pwerden! Du haft den Kuftos gemacht? Die Tafeln abge⸗ 


‚nnommen? Mas die Semeinften, bie Aermſten thun — 
‚pYnd das Alles ungefrage — — Vater, Mutter kein Work - 
—5 Schaͤmſt du dich, nicht In die Seele hinein? Dein, 


„eebtag thue das-wicht mehr) Dfait — — Hertm Dottog 
„Lavaters Sohn — Kuſtos I“ — IE ſordere Herrn Galye 


wann auf, mir In feinem; Krebshlichlein ein kraͤftiger wirkene 
Hs Mittel zu zeigen, wie man Kinder zum Stolz, Hoch 


muth und zur Eitelkeit erziehen könne, als diefe Frau Deke 
Koran anwendet. : 1. - or * 
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TR. Siheters Mbensbeffteltung.. Ang 


Das fechete Kapltel begiamt mit einer Anekdote: aus je⸗ 
er Beit, da Wieland zum FefehmalCnad Sarich fani. es 
rgegte im ber ganzen | 

1 Die Ochiien, 10 ſich Die Knaben von dem Monne erjäpte 
m, bee fo viele Sprachen verftände, der mit dem bloßen 


Ricke Zimmer ausineffen und fagen Abnute, wie viel Einfen 


arin Faum hätten, er lehte In elnem Tage mehr, als andes 


rin Wochen, und; Was wohl zn metken und mit dem vopn 


im citirten Vanitas vanitatum 38 — iſt — er vehme 


ur vornebme Kinder und ausgeſuchte Koͤpfe zu Schu 


en an, DUB war mach E. eigener Aeußerung die ee — — —. 


Renſch, der Cindruck anf Ida machte, 


"Won Bavkterd Forsfieitten tn den Schalwiſſenſdoften 
‚gt er ſelbſt folgendes maive Bekenntuiß ab: — „ich wat; 


adt großes Auffehen, und drang bie - 


im —— —— Ignorant (welches Ih —fage en - 


in feinem 38 


e — mit Johann Kaspar Labaters allera 


gnaͤdigſten Erfaubnifi, auch nach jegt in einem allen Glaus , 


den uͤberſteigenden Gräde bin, Mas auch Andere von mie 
denken mögen) was man Damals willen mußte, mußt ich 


Noth. — — Warfmelnen Leßrern und Write 


fo fuͤt die 9 ] | 
ſchuͤlern Staub in die Augen. An folldem Wiſſen fehle’ es - 


uns gänzlich.“ — — — Und noch im Jahr 1762, als ee 
kon ins Miniſterium aufgenommen mar, ſchrieb er an feis 


em verttauten Freund Zeinrich Heß: „Da wärdeft dich: . 


ſehr Bergen, weng du glaubteſt / meine Wiſſenſchaft fe: 


wur mittelmaͤgig. ‚Mas FE meine Kenntuiß der Sprachen 
die doch einem Geiſtlichen  Amentbebrlic iſt? — ſehr mittel ⸗ 


mäßig —Eie ede m e Potiofoppie aus? — Nab-ik 


aber nicht die Betre g dieſer Wiſſenſchaſten unter meine J 
‚zu Jblen? Ja, fo gut, als.erwasu. fm.“ Ei 


fans Geſtaͤndaiß hat L. ſeibſi bey zeifern Jahren 1734. 
nſeinen Herzenserleichterungen öffentlich gerhan, (Dan 


iner hinterlaffenen 


Das fiebente Kodſtet erzäßfe Lavalers Ku m Kolle⸗“ 
ium Hunanitatis. Auch hier selchnete er ſich, ſogar nach 


ines Biographen Urtheile, der ihn doch ſo gern In das hel⸗ 
efte Licht ſteilt, und fo ungern einen Schatten auf ihn fallen 


ht, eben nicht durch ſchuellen Gang oder große Fortfhritte . - 
s feinen Studien aus, und nach feinem" eigenen Zeugniſſe u 


% „“ 
.f, \ 


—. 


N.I. D. B. LXXX, Da. St, Var Te Sieh 


ergl. Hiermit meine obige Beurtgellung Des vierten Bandes . 


⸗ 


—*1 
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ee feße.tnittelmäßig, und Viele, die nachher ſich nicht 
— — über die Gemeinheit erhoben, 


"garen da weit Über ihn weg. Dadusch werden alfo abermals 


aile diejenigen gerechtfertiget, die &, wicht für einen vollendes 


ten Theologen, Sprachkenner, Eregeten, Philoſophen und 


Aterator, wozu Ihn feine Verehter gern erhoben hätten, wolls 


Du] 


"gem gelten Laffen.“ Indeſſen verſicherk Herr ©. ©. 340, daß 
»et ihm wiebrere pbilologifche and philologiſch⸗kritiſche 


Belehrungen verdanke. Schade! daß er fie nicht genauer 


> Angtebr!‘ 2. ſelbſt Hat wenigſtens In feinen elgenen Schriften 


: nichts von, der Art, das bemerfenswerih wäre, gellefest.- 
a ts er > * A rer 


Vom achten Kapttel an, das Lin feinen akademiſchen 
tudten aus feinen freundfchaftlichen Brlefen darftcht , iſt 
ee ©. meh. feiner eigenen Kanft Überlaffen, da 2. bands 
eiftlicher Auſſatz über fein Lehen ihn von nun am verlaͤßt. 


Und man fhürk. e6 ſehr bald, daB Here ©. feinen Fühier 
mehr hatte. — 8, vorzüglicfte Jugendfreunde waren bie 
enden Bruͤder Heinrich and Selix Heß ayabır and) Jakob 


eß uud Beinrich Fueßli, Ufteri und LZüfcheler. gehoͤren 


hierher. Mit keinem. war er aber Inaiger verbunden, ale’ 


Inte Heinrich Heß. - Die, Aeuferungen feiner Freundſchaft 


I diefen jungen Mann ftreifen wirklich an Werktebef 


n. Aber dieß iſt die Art aller religiöfen: Phantaſieſchwaͤr⸗ 
"ner. Aus ©, 119. Er fogar,. daß megen. feiner Anhänge 
Ihfelt an’ die Brüder Heß und wegender gnter Diefen jungen, 


Stuten beflandenen Verhaͤltniſſe, eine Befleumtung ensfland. " 


- "Dle-Ausiäge,. bie Herr ©. aus 2, femnäfhaftlicen’ 
Brliefen von 1755 gleht, enthalten menfg Sefiichtliches ; dee’ 


mehr aber religfbfe und moralifite Hrußerungen, woraus fi 


- anf ſeine damalige Stimmung had Bildung fehlteßen läßt. 


. &onderbar klingt es ‚hier nun, daß Herr G. ©. 35. fagt:: 


» Die Geſchichte der Entwickelnng von 2. Gedanken, Stunde 
wfägen amd Empfindungen kann und. fol bier mein Geihäfft 
„nicht feyn, nach) dem Plane, den ih mir gemacht, wie id 

„alaube, als Biographe dieſes Mannes machen mußte; ſpk⸗ 

„tete Zeiten find wohl erſt dazu geeignet, um aus L. Schrif⸗ 


. zmten, —— Pertranten Briefen vorzüglich, es darzuftds 


„fände, beardeiter, ‚Erfahrung, Nachdenken nad Prüfung, 


„ien, wie fhbne Bligmomente feihen Geiß ergriffen, Wahre 
„beitsliehe und Schnellthaͤtigkeit Teines Gelſtes die Gegen⸗ 


- y 


— 


\ 


3 K. at hehe: Ya 


——— in ein Banzes gebracht Gaben." m 
Aber mit Erlaubniß des Verfaſſers! Wer anders kann und. 
fol denn jene Geſchichte der Entwickelung von L. Gedanken 
u. ſ. w. geben, . wenn fie fein Biegraph 
fea? * —* eins Plan einer Biographie L. mag 
Sale Gaben, wenn er anhers. einen hatte? + 
ie vor ten er mit fo egolftiächer O⸗lb enügfanıteit 
auftrat, bat, duͤnkt mich, ein Recht, jene Forderung au 
If zu thun, und a Erfüläng derſeiben gerade van ihm, 
der im Beſis fo mancher haudſchriftlichen Quellen Ift, ‚ze 


erwarten. Statt deſſen giebe er uns bald einzelne Fragmente, - 


und proteſtirt gegen alle Anmanfung eines Urtheils; bald 
aber, wenn es ihm gelegen iR, ſucht er, fo guter kann. da« 
Unegeil der Lefer zu: beſtechen. Ich ſehe ‚nicht ein, warum. 

erſt fpätere Seiten dazu eignen follen, um aus L. Schriften, 
Ph uf mw. es darzuftehen, wie fehöne Blitzmo⸗ 
mente ‚feinen Geiſt ergriffen, Wabrheitsliebe und. 
Schnelltbhaͤtigkeit feines Goiſtes DieBegenflände benre 


tet, Erfabrung, Nachdenken und — ſein 


yſtem vollendet und in ein Ganzes gebracht haben. ⸗ 


Gerade umgekehet! Jetzt waren Zeit, dieß alles darzuſtellen, 


wenn es Herr ©. konnte. Und went er es nicht konnte oder 


nicht wollte: fo’ mußte ef mit einee Biographie L. v 
boupt gar nicht befaſſen. — | 


cher Zeitgenofle &, — fen er Verehrer oder @eguer-defieiben > 
ger. Berichtigung. und Vervolitommmmung der Materialien beps. 
tragen kouute und gewiß hepgatragen Haben wärde. | 


Das neunto Roditel jeichner DA. dur eine Tbaralere 


fatlderang 8. von feiner eigenen Hand aus. Er war mut, 
chtzehn Jahre alt; über es ſcheint, daß er ſich damals 
bee fannte, wenlgſtens offenherziger von feinen gaten um 


fberbaften Biomihafun rad, as, u fnätern Jah, : 
madgdem der Weybeauchdampf feiner Yüngen ihn fihon * 


Bett harte. Wie ſehr er Jedoch auch ſchhon damais jede 


Tinasiner bis In die. Extteme ausdehute zeigt ein Sri em 


Beh Über das Bibelkuäium, das Ihm fehr amop-- 
n wird es mir — zutrauen, daß Ich auch den 
Werth der Bibel kenne und zu ſchaͤßen weiß; aber I ®. 
doch nicht. mic 2. ya: ı en f. Newton, tragen 
„nichts zu meiner größern “oe t bey, nichts zu eince 
— * Gluͤctſeligtelt. die ni et, der leſen kaun, * 
„die 


\. 


nicht geben kann =: 


) 


‘I 
. 
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Fo in Sabaſia⸗ antbind | 


Ds eilfte Kapitel enthält aur Beytoäge zu allem et 
ſchen Seſagten. Auch Hier macht Kerr ©. aus rung 
predigt des jungen $., wovon er einige Stellen giebt, meht 


Aufhebens, ale die iſt. Redſelig war £ von‘ 
feiner Jugend am, bis Ins Alter, es fehlte ihm ale an einem 
Zufluß von Worten und Wendungen. Daß’ er in jene Pre⸗ 
dige das Schlagen der Uhr wäßrefid der Predigt fonleih bes . 
nußte, und auf feinen Segenſtand auwendete, zeugt von ſciner 
Serenwart des Geiſtes. Man kaun und muß dich an L. 
erkennen uud ſchaͤtzen, fie iſt einem Prediger ſehr ubihlg3 aber 
man ſollte nicht, wi⸗ Herr S., es als etwas Außerotdentliches 
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Ip e von L. oben und Thaten 
dem N Ho pl or. wo L. erſtes kuͤhn Mo he 
‚ Unternehmen, — die Geſchichte der Anklage .des June" Zn 


xandvogts Grehel enägle und. aub im 15. Kap. fortgefeit 
wird. Der Vorfall ſelbſt iſt bekannt genug, bedarf alfo N | 
keiner Wiedererzaͤhlung. Ich geftche aber, baß mir 2. Ta 
Seiner Ringe genen dos Direktorium doch beſſer gefällt, als in 
Diefer gegen dem. Landvogt, iwo noch ju viel von jugendliche 
— and von Deslerde 1% bedeutend zu macht, | 


- Im vlerzehnten Kapitel finden wit nuſern L. mit ‚ei 
BBeßß auf Reifen, und namentlich in Berlin. Diane 
en damaligen Praͤpoſitus Spaldläg zu Darıh CAnir 
Pommern zu geben, und. ja er-weitern Aut⸗ 
Bildung einige - Fi aufzuhalten. ahrheit au ſagen 
(le mir unſer Freund L. auf —* Reife gar nit. . 

‚war einfk eine Zeit, In der £. edles und großes Serz e 

Affentlich ‚in Aufpruch genommen wurbe; und fo „wenig f 

6 ihm ganz abfprechen mag: ſo freymuͤthig muß | ih doch * 
ſtehen, daß er wenigſtens durch die. von — es 
Sonnt gemachten Brieffta gmente, worin bie Ur 
Anes damals nach jüngen mad zum Urtheile is; ann 
wuͤrdige Männer gewiß noch nicht reifen Mannes 
halten find, eben kaine Beweiſe F enien und großen 

Derzens gegeben hat. Man nahm ihn in Berlin, wo . 
von Guije⸗ eingeführt wurde, malt Ürebr und Adtung ı ri 
‚and er ſchrleb In einem ziemlich anmaaßenden, zuwellen 
‚lich, juwellen gar. fromm serläumdenden Tuma Aber 
feine gemachten Bekauntſchaften nach Hauſe. Bam. im Ton 
Bes Otribenten der Ida Zirfelbriefe und der gedruck 

Manuſkripte für gute Freunde! G. fi 

ieh fo etwos micht Barcheit des Geluͤhle genug zu hahen, font 
‚soürbe dieſer Yhfchuitt anders von Ihm behandelt warden 


4. 


wenigſtens würd kt. be 
re —— Urshelle ber ER [4 he - 
nen F ſchon in dem Juͤnglinge den Mann “ 


2 (eben 
faflen, d * Wenlgen fe viel fage, und in feinem Urtheile 
. So richtig treffe — — wenn aud lange Bekanutſchaſt ihm 

„eine detallliete Keuntalß einen Menſchen, fondern ur fein 
Takt ihn leitete, — | Uns indefien, bie wir & von allen: 
‚Seien lennen lernen wollen, a har Den alerningt, | 


I 


ji 


⸗ 


430 ‚Beiebetengefhlhte: 


benn fle führen ung zu Vergieichungen mit andern san und 
halb bekannten Vorfällen und Aeußerungen Lavaters, ju man⸗ 


cherley Kombinationen, und enthalten auch 'wider Willen 


’ 
—* 


dis Blographen Manches, das zut Kenntniß bes ganıın Las 


. 


raters gehürt. j 


“7.196. ſtoͤßt man auf elme nalve, aber ſehr ei 
Wemertung. '„Es war ihm,“ fagt Herr G. von t., „Hi 
„Umgange mit Menſchen immer Geſetz, mit jedem gerade 
„davon zu fprechen, wovon er eben nur mit diefem am ſchick⸗ 
„ihren furedden zu können. alaudte. Das, fagte er oft zu 
„mir, iſt die wahre Weisheit in Benutzung der Menſchen, 
bey jedem gerade das zu ſuchen, was er geben Bann.“ — 
5. wohl? iſt dieß eine gute Art, Menſchen naͤher kennen gie 


fernen, und noch brauchbaret, wenn es datauf anfommt, 
"fie zu dewiffen Zwecken zu benutzen, fich ſelbſt geltend zu maz 


chen und ‘andere für fh zu gewinnen! Hat Jemand dieſe 
Are im Hohen Grade und zuweilen mit großer Schlauigkelt 


Befeffen und gebt: fo war es gewiß Lavater. Er verſtand 


nicht mar die Kunſt, ſich ſelbſt Andern wur von der Seite zu 
zeigen, von ber. er gerade die ſem und keinem andern Jadivi⸗ 
duum glaͤnzend und inkereſſant war; ſondern er wußte auch 
des Individuum gerade der Indlvldualitaͤt deſſetden gemäß 
m Umgange zu behandeln. Ich fage dieß nicht, um Ihn tas 


"bel zu wollen; ſondern um darauf aufmeiffam zu machen, 
wie fo Mancher, der, ans Lavaters Schriften gegen 2. einger 
‚nommen war, wenn er ihm perfünlich fprach,, als Freund und 


Berchrer deffelben wieder von ihm giens — So gieng ex 


» Dem vðeruͤhmten Kichtenberg, von dem Pavater im Gttin« 


gen das Verſprechen abzulocen wußte, er wolle nichts wi⸗ 
ber Lavater ſchreiben, ohne es bemfelben vor Sem Abbrude zu 
den. 2. hatte feine Lebenstlugheit in Benutzung dee 
Menfigen an ihm geuͤbt — vermöge welcher er allen alles zu 
werben fachte. Zuweilen mißlang ihm freplich auch fele 
Kunſt, fo gewandt er auch war, fie nach Maaßgabe der Pets 
fonen, die er vor fich Hatte, bey jeder auf eine andere Are zu 
brauchen: So gelang es ihm 3. B. wicht, Ach Ar verroitt« 
worten Herzogkun von Braunſchweig, Schwefter Friedrichs 


des Großen fo zu bemaͤchtigen, wie er ſich fo vleler anderdg 


vernehmen Damen ya Semädsigen gewußt hatte, Er fagte 
se wit Schönes Über ihren großen Bruder, von dem er 
zonßte ,; daß ſie fon jet Thbte,--umd über vieles Andere, 

| EEE I wovon 


r 
_ 
D ‘ N 


de ee 3 | 
2 J . R. Labeters Lebensbeſchreibung. a3t 
wovon ek glauben mochte, — auf_fle treffe; abe Meta u 
den Mann duch und Dur, And trthellte--von Ihn: Ceſt 
‘an Couriifan.manquet Ein ahnliches Urtheil fälle von ihm 
vin Geſandeer eines großen Hofes, an den ſich Lavater, aa 
ſeiner Ruckreiſe vom Vremen, ſehe anzüſchmlegen ſachtꝛ . 


J 


.Bey Spalbing, In welchem er (Kap. 15.) im Way diz 
Jahres 1763 kam, und dem se im Februar 1764 wieder vet⸗ 
. Meß, Fand 2. wicht nun afle feine Erwartungen erfüllt; ſon⸗ 
dern and) Ühertzoffen ,. daher war. er: felnes Lobes ganz poll. 
Er kanu faft nicht Worte genug finden, um feine, ianige Menr-.. 
zung diefes Mannes auszudrücken, und nis. er.du Berlin, . 
ohin am jene Zeit Spald ng einen Maf erhlelt, ſich von. ihn 
Erennte, kann er „In feiner. Cherle kaum Stärke genng finden, 
Abem Sedanten nicht zu unterliegen, Epalding in dieſem Le . 
hen nicht mehr umatmen zu konnen m ady! — ſchreibt en, . 
wich ſehe Spalding in meinem Leben nicht meht.“ — Dieſes 
* Motmänntihe Gewinſel zu leſeg, exregt hen den- Leſern eine 
webdrige Empfindung... War Leyater, ein Juͤngliug, oder 
Bpalbing, damals ein Mann in feinen beſten Jahren, wohl 
. Im einer Lage, die es unmuglich oder unmahrfielniich machen". 
—— ſich jemals. wiader; zu Sehen ?- Ich menigſtens ann 
bdoexrgleicher Jeußerang mar. auf L. Art, ſich immer in übers 
mäßlgen Phrafen auszudruͤcken, eechnen. Auffallend iſt 26 = 
aber, daß L., der in feinem nachherigen Leben fo mande 
Melſ⸗ dald dierhin, Bald dorthin; nach Bremen ut Kopen⸗ 
Hasen, Deſſau machte, — ſich zugeben amuſchauen — große . 
treu und großen Frauen — doch dem von ihm fo innig ver⸗ 
ehrten Spalding ·in Berlin nicht wieder finden fonnte, von 
dem er nur wenige Meilen entfernt war. Anch dieß ſuͤhrt za 
mancherſey Kombinationen, Sollte L. woͤhl gefuͤhlt daben, 
daß ber ehrwuͤrdige, aber freylich kalt vernünftig, und file - 
Aich ganz anders als 2. denkende Spalding manche von & - 
Poätern Denk und Handlungsweiſen nicht werde haben BIN 
gen konnen? Sollte dieß Gefuͤhl ihn abgehalten haden, AH 
em wuͤrdigen Mentor feiner, Jugendjahre vor Augen zu ſtel⸗ 
bken Ich welß ds Ulchtz ‚aber Herrn G. Geſchwaͤtt S. zz, 
Führe faſt zu der Vermuthung, Iogar Herr ©. Hate bemerti j; 
Daß der Älteg gemordene Papafer nicht mehr in den Verhaͤlt 
itſen in Spolding geweſen ſey, worin er in ſroͤbern Jahren 
kand. Se ſchwotzt da etwas über Lavaters Befugnib van 
Spaldtags Grundſatzen abzinbeidhen, ſelbſt wu denken, zu 
| a Ee 4. (ſbrſchen,, 
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v an feine Grandſaͤtze zu verlangen? er darf es wagen, 


⸗ l. dieß? 
an (re Be F 






dirß 
zu behaupten? Wollte Gott, 2. Hätte fo ſelbſtſtaͤndig gedacht, 
geforfcht und geprüft, als Spalding ! behaupte 


. weohln aud) die Refultate biefes Selbſtpruͤſens geführt ber 





zuöchten: fe würde Spalding feinen Freund uud St sing das 


vater um nichts weniger geſchaͤtzt haben. 


ine ſonderbare Erſchelnung In €. “im faͤlt In die De 

riobe feines Aufenthalts bey Gpalding in Barıh. Lava 

ng feine eyſten fahriftftellerifchen Arbeiten an, und — Ion 

te 08 denken — Layater, der ſpaͤterhin, as. De Necen⸗ 
fenten ich die Freyheit nahmen, ihm Bier und. da zurecht zu 
weiſen, zu warnen und zu belehren, laut und im Gebelin 
über Recenſenten⸗Unfug frufzete, klagte, witelte, Kaalt, = 
Lavater, der fich den Schein zu geben fuchte, nie eine Mes 
canfien zu leſen, und verficherte, nie auf dergleichen Ruͤckſiche 

nehmen — Lavater war ſelbſt Necenfent, und trieb 13 

inen Mecenfenten s Unfug in den kritiſchen Nachtichten, die 

au Lindau herauskamen. Bermuthlich werden aber feine 
Becenfionen won ganz auderm Schtot und Korn geweſen 
ſeyn, ‚ale die Heutigen Mecenfenten fie liefen. Schade, daß 
Herr ©, uns armen Leuten nit Kinise Proben Savaterifiger 


Reecenſlonen ale Muſter auſftellte: 


chezehuten und nten Kapitel find mod als 
a Je Aber ab fen. ee 


Ruͤckceiſe nach Berlin , feinen: Abſchied won j übe 


damalige Korreſpondenz mit feinen Aeltern, aud 
ortgaug nad die Bildung feiner Meligionsbegriffe zu 
8 achtzehute Kapitel liefert Beobachtungen usb 


x merkwürdige Menfchen, und feine Raͤckreiße nach Bi 


rich. — Laxvalers haͤußliches Leben von.1765 — * dem 


Beſchreibung in dem Iekten Abſchnlcte biefes Baudes nom 


> un 5 


u yeunzehnten bis vier und — Kapitel gegeben wird, 


ih, am nicht zu weitlaͤuftig zu werben, der algemam 


— laſſen. Das einige Körusstungen a 


ich mir. 


un Seen 8 einer Gattiun ſcheint feine Deutter, bes 
Sherekhaft im wohl fehe druͤckend ſeyn mochte, aber, 
Ndzewirtt zu haben. u kin beengte Say bau 


„' \ [\ ⸗ 


te 


IR laeias Kies, Peru 


n Breunden,., ben Zeh, die ſchon dbeu 
ten Briefe —— wohil pe ehe vorkom⸗ 






| en 
kommen, nicht ſehr gnaͤdig aufgenommen haben wuͤrde. 


ie und wohln L. Diele Korrefpondenz verſteckte, wie fle 
„die Mutter dennoch ausſpionirte, was für Angft €. daben 


"x din kräftiges Gebet im Llebensimmer von fih ableil⸗ 
.- te, und wie Herr ©. meint, dieß babe mit dem groͤß⸗ 


sen Rechte Lavatern in ſeinem Oinne für Gebet und ie 
„feinem Glauben an die Erhoͤruug deffelden beſtaͤrkt — 
ſey eine mit früher gemachten völlig aͤhnlich⸗ ** 
Se. Geißer das Gebränge, worin ee fam, De deſte Yale au 
fein Gebet, und deſto gewiſſer allemal dleſeibe Erfah⸗ 
tung. — Ale dieſer Be fd ſchen oben ben einer. an⸗ 
Gelegenheit Jetzt nur die Wemerfang, auf 
ne jedet verſtů ae. gerathen muß, wenn gleich 
©; nicht baranf gıristh. — Lavaters Mutter war 
* der Uſurpation des Pausregiments eine viel zu kluge 
Frau, mn nicht während des Suchens der Derlefe bey all⸗ 
maͤhlig kälter geworbenem Blute einkufehen, daß der jeht -. 
herangewachſene Lavater, den fie noch länger, und ſelb 
nach ſeiner Vetheyrathung, gern bey fich im Hauſe hehal⸗ 
ten und ferner gängeln wollte, doch nicht mehr wie der 
gene kleine Hans Kaspar durfte behandelt werden, 
eruehlic bünte fie L. bruͤnſtiges Gebet, und fürdtete 
feloft für enebme, Folgen, wenn fle ihn aufs 
Außerſte erlebe. VNatürlich und obne alle Solge der 
Gebetskraft, erhielt alfo 2. feine. Korreſponden; obne 
. Mesweis vom ihr zuruͤck. Aber an eine folge natuͤrliche 
"Bfung dachte und glaubte. meder Hert L. noch. Kerr GR. 
Es ſcheint freylich vornehmer und iniereſſanter, wenn man 
die Bortbeit bey Lavaters kleinen haͤuslichen Vorfaͤllen ie 
Requiſition ſetzt, und In eine unmittelbare Vetbindung dar 
‚mis bringe. Mich duͤnkt jedoch, wenn L. Gebet, laut fels 
nen —A ‚ fo kraͤftig wirkte, daß er wohl in wich⸗ 
tigen beißen Lagen einige eg heißen Gebete hätte 
zum Simmel ſchicken konnen. at er es und vielleicht ? — 
und ohne Wirkung? Warum wird dirß verſchwiegen? 
Barum fo keftimmt bebanptet — deſto gewiſſer allemal 
Diefelbe Erfahrung? — Sollte Lavarız gar alcht ge 
Da han, ae de 1 Gain, de Ode Hans 


ten? 


fd 


, \ 


men mochte, was feine —8 waãee e ‚vor ibte-Ausın 


3: =  Velefetengefhichee. 


ffißten? Das war doch ein ganz anderes beißes Bedränge, | 


als da feine Frau Mutter ih In fein Hansregiment milden 


"wollte! Barum tonnte er denn nicht die Branzofen wegbes 


en? Wenn dieß gelungen wäre, haͤtte er die Kraft feines 
. '"Bebets bewieſen! 0 RE, 


Da Lavater ſeln Gebet bey dieſer und andern ähnlichen 


Gelegenheiten aicht anwendete, oder vielmehr gewiß vergeb⸗ 
lich. anmendese: fo muß mau um ſo mehr, trotz des Eru⸗ 


Aes, wonue es erzaͤhlt wird. Über deu mächtigen Beter La⸗ 


vater lächeln, ber an feinem. Aochzeitstage ein ©. 304. 
30. abgedrucktes Gebet verfertigte, das er in.der. Hoch⸗ 
geits⸗Vacht mit feiner Frau beten wollte, und vermuth⸗ 
Uch auch gebetet hat. — Lind hat bean dieſes Gebet, dus 
L. zu dieſem Behaſf verhertigte, vielleicht beſondere Vorzüge 
oder ladividueſte Beziehungen? — Ich Habe nichte dergleichen 
darin finden koͤnnen. Denjamin Schmolke ober Cubach 
Ufern fr gewiß von gleicher Guͤte; denn es iſt ganz ia heran 


u In diefe Perfode fallen einige ſchrlftſtellerlſche Arbeiten 


Lavaters, befonders dichteriſche. Da ledoch alle dieſe 
Scheiften ſchon einzeln gleich nach Ihrer Erſcheinung In dleſer 


Bibliothek beurtheilt worden find, und da befonders Here 
Diakon. Schultheß Über Lavater, den Dichter , eine eigene 


“Heine Schrift. 1808. (verg. N. A. D.Bibt. 728. ©. 251.) 
geſchtieben bat, dfe ungleich tiefer eindringt, als Herrn ©. 
Urtheile; fo wird man hler keine genauere Beurtheflung jener 
Lavateriſchen Schriften erwarten. ©. 5, 


: Daß Laviter nad Erſcheiaung feiner Ausſichten in 
Zie Ewigkeit in aller Form vor dem Konſiſtorium vom einem 
‚ Randpfarrer angeklagt. wurde, weil Diefer Mann. in jenem 


"Buche allerley ihm ſchwer zu verdauende Ketzetehen zu finden 


"glaubte, wiſſen vielleicht nur Wenige, — Das Konſiſterium 


ſprach ihn les; aber file die Geſchichte verdient es bemerkt zu 
‘werden. Der Landpfarter sehbrer,, wenn man ibn nach dem 
von ihm vorgebrachten Gründen, die ihn zur. Anklage bes 


fitwniten, beurtbeilen darf; zu den ſchwachen Seelen; aber 


Here G. würde ſich nicht fo gewaltig über dieſen Schritt nes 
wundert haben, wenn er Das angeffagte Buch unpartenifh 


und talibiärig Härte beurteilen koͤnnen odek wollen. Wenn 


nun elnumaf von Orthodorie und Heteredorie die Diebe nr 


1 


® 


. 


vum — 038, 


4 


edei aan doch ivohl ſagen, daß E. Auefichten in bfe Lulz⸗ 

keit von Heterodoxien wimmeln. Denn kirchliche — 52— 
war es doch wohl auch In der Schweiz nicht, was L. In jenem 
Buche vorteng, und iſtſez nie und nirkends In der Arc in 
der proteflantiichen Kirche geweſen; vielmehr dürfte es auch 
ohne Chikane und Rabuliſterey ſehr leicht zu zeigen ſeyn, daB 
"2. Hypotheſen und Träume fogar manche Eirchlie Lehrvor⸗ 
" ftellung untergraben und ſtuͤrzen. Die Hielt Boch Lavater an" 
Semler und Steinbarr für verbamtmttih, und drückte fe 
- felbp fo hart uͤber diefe Männer ans, bie Yin an Selchtſam⸗ 
"rel und Einfiche weit übertrafen, an 


Es ik elelbat, Seren ©. hammer Laber auf phil 


„ogifche und sbenle gie Bennnnifle gzur uͤcktvmmen zu.fes 
Men.‘ ©. 339: dt die 


der Ball... Und doch gefüchet Geier ®. 
..ehendafelbft, daß L. nicht bebraͤiſch genug werftandert Gabe, 
m De altteſtamentlichen Schriften im Grundtexte zu Bes 
Ben; und 2. ſelbſt geſtehet ja ju wiederholten malen feihe 
ı Bchmädhe darin frenmächig genug. Warum foll dach: ter 
Moaenn nach feinem Tode gelebrter erſcheinen als er im Bes 


5 ben war und felbft ſeyn wollte? Herr G. gebe doch Beweiſe 


tt. philologiſcher und theologiſcher —— Daß 
er die Ueberſeßung der Siebziger — das griechiſche N T 
. and dergleichen las, macht Ihn doch wohl noch nicht zum Phi⸗ 


IJ und gelehrten Theologen? Und: 5 ſteht noch — 


er griechiſch genug verſtand, um im Ernſt das Sriegle 
r% ohne Lexiton oder anderes oifemite iu leſen. 


Es iſt auf das gellndeſte geurthellt, son Herrn S eine 
‘ehr auffallende Dreiſtigkeit, das Pablifym jetzt glauben zu 
machen, als ob auf &. Öffentliche Bitte um exegetifc e 
Sruͤnde gegen feine Achre vom Glauben, Beber und 
‚Geiftesgaben , nie haltbare entgegengeflellt worden. wären, 
Das Wahre iſt: daß 2. mit vornebmer Miene entweder 
„Keine Notiz davon nahm, oder mit abfprechendem To» 

‚ne fie abwies, Hat er die {hm entgegengeftellten Gründe 
wohl jemals groͤndlich widerlegt, und wo? Und wie 
‚hätte er es Eönnen, da ed Ihm. durchaus an den bierzu 
nätßigen Kenntniſſen feblte?.  ..: 


X N N 


Shr bunte und angebende Prediger iſt es bemerkens⸗⸗ 


uch, baß £. mir, als nur, wenn ber Dtang der Geſchaͤffte 
‚an ai ie m lemwen ſieß, das A fee 
tem 


5 8 averers (eisen. "35 


- 


\ 


.® 


 ılöaden von feinem Hetden, ſchwebt immee in den Regionen 


- Ba 


a6 Oeleheimgefihe 


Zr —XX Entwarf * iedeeicheleb. Perg | 


‚ Roncepts war et nicht; aber da, wo es Ihm. bey Stellen an 
deren wörtlich genauen Vortrag ihm viel gelegen war, Darauf 


Ankam, inem Koncepte au bleiben, er | 
Eee 
» te eder Prediger. egel machen. Es 
: ‚mag wohl Anfangs mährol (eos, Ser feines Sebädtniges 


‚au werben; aber Diefe Deine ſollte keiner (hanın. Die Zunf, 


deren manche Prebiaer ſich dogar rühmen — die Muuf.zu 


temporkken, ift eind exbäcmliche . * 
— 2 als Sanlheit, Ruß, m “on 


1: 0 komme zum guepten Theil dieſe Subenstcfhecilung, 
"fetoft gußieher, fein Duc verbftne mit: ben Namim.eiier . 
| en Biographie, un pr “ bereuag De 


em Werke, den. wirklich etwas zu anmanplicher is 


trel vorgeſetzt zu haben. Lieber möchte er es Skizze einer 
 :ı Kebensbefdrreibung,, oder Etwas über CLavatern icht 


nennen. Hieruͤber wären wir affo ziemlich einig. Uebr 





Biss ich noch dev Dreinungr daß Here G. Merhaupt dei Divanı' 
ger nicht war, der über L. ſchreiben kounme. Er affektirt 
‚zwar Unbefangenbele im Soßen Grade; fpricht aber doch mie 


‚anders, als Immer im lobpreifenden Ton mit wollen 
‚der Extreme, mb glaubt ſich nicht ſtatk aud energit; :grwug 
deß der Menſch Lavater nie gebaßt werden Fonnip, 





‚ Seine Ode, fand fie unftattgaft, fcirieS Dagegen, namste- 
. die dagegen, | Be 





7 —— 
vonder Bunderfraft des Erbets, von-dem Wiebmäbhen, dem.’ 


3. K. — beneb ſadbung. er. 


ans Inte allenſalls über (ode Trätumerwwin. 


er eine Eſpece von Allwiſſen beit zuſchrieb, über feinen Spi- 


ur 


sten Gablidone, fein Anpreifen Gafners: und —* v 


und anderer Magier, Über feine Reiſe nach Gtrasburg, um 
einen getauſten Juden aus Paris zu ſehen, der gleich Chri 


faus ſollte «0 Tape geſaſict haben, und:üher andere Thorhee 


ta, — — Das iſt es, man Hert G. Haß 20 bad Dana 


teeifihe Ehrifteuihem'iu nennen bellehs!: Bott fin Dank} 
de es in ber linerariſchen Welt noch nicht fe weit —— iR, 


dasß ein Schrififleler — ſeiner Ochriften hindern: _. 


kann und darf! Hat denn nicht L. ſelbſt onch anderer Maͤn⸗ 


me Schriften und Eutze geproͤft und oͤffentlich gemißbilligt? 


Uns: was 2. mit Recht eh gegen Andere eriauhte, follten dieß 


Audere nicht auch gegen ihn Dürfen? Het wan je gefant, —J 


bhaſſe —— ‚ die ee beſtritt? Haßte B. vLrben dama 
ligen Magiſter Pahrdt, is er gegen deſſelden Chritten im, 
dr Elnſamkeit fihrieb? Hat Kant, gegen ˖ deſſen phllafophis., 
ſche Saͤtz gewiß mehr und lauter, als —2* —7 — 
ben worden iſt, je geklagt, man haſſe den M Kant, 
nur tn Verbindung mit feiner Phlloſophie? Eher Ehnute man, 


fag:n: Lavater und Geßner * die. kLehrer / der neuen, 


gereinigten Theeisgie; denn 
Cavatens gegen. Lavater 


—* hat ſich fein Gegn 


criaubi Ser ©; aber ee am wenigſten der Mann, Der, 
j nu Brebubigene Kusıräd:, 3. B. modiſch aufgeflunten 


Chriſtenthum iſt, und 


enthum, das nicht mebt 
macht, w. dgl, über neuere 


Viemanden lieben 


VWecsdauogen erlauben folte, Er fol KR erſt lernen ehe 


er gelehete Dinner zu beurtheilen wagte. 


Esr iſt ver Veade weh, um diefen Lebrebner Laraters 
ben Befeen mıf einmal mit fehner Unkorrektheit, k, Biteiep un) 3 


em Poſannentone kenntlich zu. machen, eine 


i 


fein | 
diefer Lebensbeſchreibung, dergleichen «8. fige be 


„Heti eines Über andere Erbitterten treffen, und ihn ® ale. 
wage des Beleldigten verfegen, daß er ihm nicht mebe-fo.aher , 


„nen konnte ? So königlich ſchweigen und ſprechen, wer onnt 
eh, wire? Wenn frine Freunde; zum Beyſpiel ein Zim⸗ 
Imermann vell brauſenden Unwillens aͤber Lavaters Gege 
— nn, ſtamyſend und Rache Mnanbenk thu euflarderten; aicht 


- LI Li 
f' — 
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her-zu ſetzen: Wer konute, wie er, mit Einem Worte Inn. 
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m ans einer {efoß nagtinigte ©. Oreragen, < lieder‘ 
Keteiope bemabin fi * nie ehem —*— Vs 
welt Bupeiagit 


ne ger“ 
— mlt ee J 


„te Oyeftt-{eisit bertuete,- URD’URB-IR * | 
Mmäinit- ” 


2. anzunängen! Konnte er benn ulcht begreiſen, daß L. fe 


Mn DE Er Ta Br ..n 
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, ER. Sabaters Sehenabelhrelbung. dar 
Uavanırikden Schritte und Schrifien erinnere — daß Lavaiter 
üffentlich geſtand, wenigſtens durch ein Sufammenstefien on 
Umſtaͤnden, zu geſtehen genoͤthlget wurde — er hab⸗ geh 

: ad unuͤbetlegt gehandelt. Herr G. Härte alſo ſuͤglich eden 
WVearſach, 2. auch hier vom Vorwürfen zu retten, ſparen ins 
- ep. Aber bieſer Here G., der fo eben einen auffollenben 

Boweis von einem wahrlich böchſt undelifaten Wenchmen-Bar 
vaters gegen einen anerkannt wuͤrdigen Gelehrten argääiem 
amte. bat doch die Dreiſtigkelt unmittelbar am Diefe Erzähe 
tung eine Klage Über das undelifate Benehmen Anderer gegen 


& 


Danchen Mider ſpruch und manche Kraͤnkung von Anbernönsche 
Kin eigenes | Beträgen gegen Andere 84 zujog | 


Es wird vermuthlich Bier nicht am unrechten Sete fen, 
Die wahre Veraniaflang der Zunichigung Lavaters gegen Mor 
es Mendelsſohn, neh einigen dahin gehörigen Umftänden, die 
edt nur noch ſehr Wenige willen können, bekannte zu machen, - 
Ein Paat nicht ungeſchickte aber ktederliche junge Juden aus 
Derlio, waren von da weggrgangen, und kamen enblih bis 
wach Zuͤrich, nachdem fie ſich Hatten Saufen Taffen.: Weg 
Bieten unterhielt ſich Lawater über Moſes Diempeisiohn, miee 
— er nicht etwa, wie bamals Viele glaubten, In Berlin in. _ _ 
feeundichaftiihem Umgange geweſen war, fondern den Ein. . . 
MBefelifhaft der deyden Heß nur ein Einzlasamal befat, und . . 
"7 Ja wire mir Ihm geſprochen hatte. Gott weiß, mas die — 
ungen Dueſche mögen Lavater gejagt oder eingebilber haben, 
ang dieſer hatte ſchen lange die Idee gehegt, daB ein taus 
Emo Reich, und folgiih- eine allgemeine Juden, : . 
‚elebrungsugemarten feg. Er ſchloß alſo aus dem Skin 
der .zoen Erinden, daß Mendels ſohn ſchon Ingeheim ein Eprifk ' 


ger, und wenn er difentiich ein Chriſt werben würde: fo  - 
wuͤrden alle andere Juden ihm nacfolgen. Beine Litelteit 


U — 
a 


N 


. ee 
* 


weollte ſich den Ruhm erwerben, dieſe große Begebenbeit J 
.“ veranlaßt zu haben. Es kam alſo nur datanf an, daß 
urn Meindelsfohn gezivungen wurde, fidr oͤffentlich 
e eineri Ebriften sa erklären, Dieß glaubte Lavaters | 

Phantaſte duch die berähtigte Dedikation zu erzwingen, J 
Indem er damals Bonnets Buch für anwiderleglich hlelt, vn 
una, nach der falichen Idee, die er Rh von Mendelſohns 
Reilgionsgefinautigen machte, gar nicht glauber, derſelba 
wuͤrde ſich getrauen, ein ſolches Buch zu widerlegen. er 
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in» Brlaingufehichte . _ 


arwattete alfo unverzüglich nichts ‚al Menhels ſohns Sch 2 
zug, daß viele taufend Juden demſelben nachfolgten, ung . 


daß er Die Ehre davan träge, dies bewirkt zu haben, Er war 


“ gber nicht wenig verwundert, als ex aus Moſes Mendelss - 


ohns gedrudten Schreiben an ibn (1770. 8.) erſah, daß 


endelsſohn ein Jude bleiben wollte, und fogar offenherzig 


agte; er hielte Bonners Bud für eine der fhlechteiten Ber 
rheidigungen, und zu verftehen gab, Donner moͤchte wohl 


die Idee zu feiher Damals fo berühmten Ppilofoppie aus einer -- 


ältern deutſchen philoſophiſchen Dilfertailon genommen Haben. 
Über Lavater gerieth volltnds in nicht geringes Schrecken, ale 
er von Zollikofer (dem es Ser Nicolai mit Sindignatior 
über die —A Lavaters, wodurch der friedliche Men⸗ 
delsſohn in felner Ruhe geſtoͤri ward, etzaͤhlt hatte,) erfuhr, 

daß Moſes Mendelsſohn, wenn weiter in ihn gedruns 
gen wuͤrde, Bonnets Buch zu widerlegen ſich gefaßt machen 
Da wendete Lavater alles.an, daß. Moſes Mendelsiohs nicht 
wider Bonnets Buch fchreiben follte. Bonner felbft- 
verlangte eingn ſolchen Widerlacher gar nicht. Er fehrieb. 
elnen Brief an ben ihm ganz unbefarinten Mendelsſohr, wor⸗ 
iq er verſicherte, der Diagre de Zuric habe den unbefopnenen- 
Streich iit der Dedifation ohne fein Wiſſen gemacht. Er 
virſicherte zuglelch, ſein Beweis der chriſtlichen Religjon, 


* ”. 


fep gar nicht, für einen Philoſophen wie MM. gefchtieben;- 
-; fontern nur für Die Unglaͤubigen unter den Chriſten. 


Dos fetedlichende M. M. war’ ſehr wider feinen Willen in 
dieſen Streit gezogen werben, und war gar nicht auf die: 


Fortſetzung des Streits erpicht:. . Zollitofer- uͤbernahm «8 das..." 


ber, durch Serra. Nicolal, Ju vermitteln, LOEM M. weis 

ter, nicht der Aavater fchteiben möchte. „ M M war 
beide, wenn man ibn nicht ferner drängte, ju fdweis‘ 

gep: ßuinger geſreg Laquaters Antwort ſolle vor dem 
. Hände kommen, Bamltnidhte darin wäre, . 


was iha zu einer fernern Antwort noͤthige. Dies geſchah. 


Lapater hatte in verſchledenen Bteflen des Mſcpts. nach 
feiäer gewößniichen unbeftimmten Mit fh auszudräden, ver⸗ 
deckter elle abermals, feinem Gegner, verfhledeng Min fer. 
gegeben, wodurch er für fi eine Art wop Rede zu. langen . 
meinte, Dem Scarfſinne M. WMes intgiengen. dlel 
ten. nicht. Er. erklärte, fie" mächten frinetwegen Immer ges . 
Grugfe werden ; geſchaͤhe dieſes aber, ſo werde er genöthiget — 


ſeyã gu antworten, und alsdann, werde er Alles Ins Klaren 
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ſehen. Balitofer rich daranfı Infolge der’ yon Bansterg 


ghaltenen Vollmacht, „dicfe Stellen aus, and anderte übers _ 


Haupt Lavaters  Antwort..an Moſes Miendelsfehn: fa, 
‚wie fir darauf mir. M. M. Nacherinnerung in Berlin 


gedruckt ward. So viel ſieht man. wenigſtens aus diefen age .. - 
verlaͤſſigen Erzählung, zu welcher an Marzbrs Alnzyunfegen u 
nterfus - 


«wäre, daß weder Aavarer noch Bonnet um die 
sung der. .Mebrheis,fehr Iekäungere umeas denn ſonſt 
Assten fie ja wuͤnſchen muͤſſen, daß Ale Widerleging erſchi 

mmol. wenn. fis,ibren, Dache ſor gewj —— — 


geräbme ward.) Beſogders war Im Pavatsın Meran ſehr 
hauslic, zu ſehen, dabr ſoba die große Juagnbglabrung, 


wꝑmit feine wilde Phanaſie feiner Eiteiteltgeifhimeichelt Hape 
#4, nit iu beroien. war ;;er die ‚game ESndher johaid .alg 
POEHTSTE INT 9 EI: 7 Vs ee 


ger, die L. 1771, heraus gab, finder. KHerr.®,. in der Gchlle 
derung Breitingets dag ganze Porzrait Lavaters nach bee 
Leben gezeicnet. Ich ziveifle, Daß andere kalthluͤtige ‚Lefgg 

hiefe Achnlichfelt au finden. werden... In eigen. Dunkge 


gar Breltinger gewiß hoͤchſt. verfhisden, von Le fe 


wicht, was ihm. nicht: klar war, und ſagte al P Eog, 
sohe.es (sine Augen faben, =: — 


J 7 and a” 


HR, Sapasens Äebensbeflhreibung. ug. 
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12.530 einer biftoriichen Lohrede auf Joh. Jaleb Beige . * 
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VDoß L. ſch von der beruͤchtlaten Katharina — BE 


wovon Herr Gaim viorten Kapitel die Geſchichte weitlaͤufti 
erzaͤhlt, nichttäufchen Heß, wundert mich aicht, Die-Frau 
gieng etwas zu plump zu Bi und. &, mar. [hen gegen | 
aingengminen. — -Langiers Lebensgefahr auf Dem Zuͤrcherfee 
und ſeine Rettung — nach einem Gebete, fang doch dur 
Die Art, wis es Herr. ©.. darftellt manche: Ichmache Seele - 
itze führen... Und wozu nun gar da8. Geſchichthen von der. 


» 


mährenn jener Befahr: von- feiner — Frag aus geſtan .\. 


Ligen Beäncftigann?. GSollte dieſas Zulagmentreffen vielleicht 
un Gab hewaihiner e eeeh 
zwickt wenlafting offfabar das abeggläubilhe Geſchichtchen, 


ne in Dr, Ballen und «inet Sebeiserhoͤrung ‚von Bobitge - 
bs Väter Zollitofern in .den Mund gelegs wird. Der Pig 
geolog wird es ſich ohne Schwierigkeit, nazuͤt lich ertlaͤrenz 


ger L., dem gu auf delete a alien lege _ 
. Ä i. 2" - \ 
a 1 


genuͤget, 
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das ©. 181. von einer zuderlaͤſſſa wahren Ahnung einer Dar. '. 


B % \ u ⸗ 
u + m ’ ». , ’ 
244: ‚elehetengeklitchte 


>> gemnäget‘, Äerpft An bas im MMenſchen bppotberi euyjsoi 
e Theorie von Gebets· 
erhoͤrung ein. Vielleiche, lagte er zu Zolllkofer, if ale 


mene Abnungs »Wermögen, fein 
GBebrtserhbrung, Die wir wunderbar nennen, bloß durch. 


vorhergegaugene Ahnung, die ſteylich auch durih eAn 


Bates Vefſen außer uns erregt werben lonnte, wunderbat. 
2. Man welß, do. — Sefonders in ſpaͤtern Jahren, — 


46 eiubildete, und es laut werden ließ, er babe Spuren 


n einer Verbruͤderung gegen: das Chriſtentbum. 


Dier finder man ©, 95. ſchon diefe Idee in ihm ſich ‚Bilden, Z 


Sie er In der Folge unter allerley Formen Immer Yon neuem 


Said lauter Bald leiſer, Äuferte, a betändiger Refrain 


War Klage iiber Ben erbäumlichen Verfall der menſch⸗ 
lichſten uud göstlichfien Kisigion — über Werihliugugs 


. zung der meifaien durch die menu Oottesgelehrten. Sie 


N 


die enfchlichfeit, fegt er, Indem fie das Chriſteg⸗ 
Ihnm zerfihten,; und Chelſtum den Chriſten randen, — Was 
r Kenneniß der ſchwache Mann doch wohl von dem ange 
Ber nenern Theologie gehabt Haben mag! Schon Im Sahe 
773 will er Data genug var ſich gehabt haben, Daf map 
ent Deifmus weisen Raum made, uf. w.. Ein. Beweiß 


feiner geringen Kenntniß in der Geſchichte Lavarees Zeitgen 


jchichte gab wohl nicht mehr Data, ale jede andere. Was 


_Igber ſoll es heißen, wenn er damals fhrleb: „Wenn Chriſtus 


Hajzjarb iſt, Ta iſt es der Menih, fo iſt es die ganze Welt 


| gemacht 7 Und geſetzt 
Bwaite den abgeſchmocten ——— —RX 
2viſchen Der Idee bedatf :teimes Gottes, dr 


nen, noch Miambes, mas überiprungen if. - Abs fo wat 
Lavaters Art... Er fprang gern von einem Ertrem anf das 


ner Jelbſt, wenn er, felnee Meinung nad; bey: gewiſſen 
: Anläffen ſich auf weniger ſtatken Geſaͤblen sttappit. „Wein 

j Herzꝛe ſagt en beym Tode: feines Bares, — „IR fo weki . 
aſtockt; als das geſuͤhlloſeſte == Ih ſchaͤme mic, —— | 


/ 
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| Odin oil uch nicht ſottwirten.v And an nee 


andern Stelle t®, 190.) wänfhte er: N daß Ich nie von. 


2 zB geredet hätte ohne Blauben, mie von Chrikus ohne. 


Befuͤhr, nie von den Menſchen, die ich Freunde nenne, 
nehme Lieber Aber das maufbärkidie Schwatzen vom dieſen 
«Dingen, macht uns zu unaufgörlichen Heuchlern.“ — Mit 


- diefer fogenannsen Beſche denbeit, denn hafür will und 


Petr G. dergleichen Ausbruͤche verkaufen, kontroſtirt es num 
febhr, wenn fein Diograph Im Lavater Immer ein moralifcheg 
Joe ı und einen immer gleicmweibigen Meilen zu zeich⸗ 


| nen frch te — 


| Yen See gender ec ef zu deli Krferler | | 
Bin, wenn er Lavater, Börhe und Baſedow im’Emit 
a fo trauii ſich unterhalten ſieht; wie minig 8; ſetnet 


ſbſt Herr war, n es eine nene Bekanntſchaft mit hohen 


| —* —— * — kr gab, die natürlich alle ihn 
| gen. € 


verehren und ' u war es, wenn er an frem⸗ 
den Orten fogar predigen mußte. Man dentrt In Eblim 
gen wurde fogar bet Otadtſchreiber kin Namen des WRagifrare 
en Ihr abzeſchickt, um.„ibn a veneriren und zu befras 
En ob ihm etwas hmes geſchrhen tiani? — . 
fen flaske Stan nn a pie m ertragen 


| er ‘6 ronne ein: ed A ee von ib 
Immer‘ "Wirriuffeipe Steiben ; oder düs unsefänfgengre Publi⸗ 


kinn werde ſich landen machen Luffen , daß er ein vergleichen 


gedrucktes Buch bloß als Manuſkript angeſehen wiſſetz 


wolle. Ich glaube vieimebr, daß 2. bamale ſehr wohl wußte, 


was er thats Daß aber freylich nicht berechnet war, und nicht 
derechnet werden Sonne; daß dergleichen gedrucktes Mitpr. 
auch in Hände fallen werde, wo er 28 ungern fab; bean fi 
us , er hätte wohl dan ariehen, wenn es nur in dem Zixe 
el derer schlichten war ire, du ir verrhu und > im Pe 
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caAMeiq⸗eteage ſcuiqthe. 


Gelten. "Vgter dan beuten, die feine unhalibat⸗ Phagaß 
‚ wiberlegtem oder esladten, wollte er es nicht wiſſen m, 
Daß , fo oft in öffentlichen Schriften über L. etiwas wer 


\ andelt wurde, feine Meinung über Glauben, Gebet und 
r zeiſteckraſt der Puntt wur, um den ſcch alles drehete, DaB 


— ——— 


‚Aber durfte ſich weder L. noch G. wundern, (S. 156.) ii  . 
es dach wirklich der Puntt, um dei fib in 8. Kopfe alle \ 
drehete, halte er doch ſeibſt auf diefe Meinung einen Merk 
_- Zelegt, der nothivendfg jeden kaltbluͤtigen Unterſucher reizen ' 
Inußte, und odr ds ihm ein Eenft, deni’Beunde oder Us 
geunde feiner Meinung auf die Spur zu kommen: fo durftb: 
es ihm nict leid thun, daß Andere Be von aflen Betten une 
— terſuchten, hatte ey Doch ſelbſt dije ganze theologiſche Wut dans 
—zu aufgefotbeartt. —— 
Es iſt wahr, nicht lelcht gab us von einem Miaune ſo | 
dlele unbedeutende Anekdeten, als von ©, Wer-aber gab - 
dilerzu die Verantaflung? War es lt 2. ſelbſt? waren es 
nicht feine blinden Berehrer 7 von Mein erſuhhr man im Pu 
blikum und m gedenckten Schriften, wie dfE Baus der Do 
kutſche geſtlegen fey.? wie oft, und was er geberer Habe? mit 
wem, und woräber er fich umterahen ? wo, 'usd wie oft ey 
ſich gekaͤmmt? was. für Denkſpruͤche und Hepameter ne unter⸗ 
— wegs gemacht, und mas fuͤr Zettelchen und Bilderchewe 
avs elnem bey ſich führenden Beutel, auf. feiner Meife ſei⸗ 
nin Anhängern, und befonderd feinen-Anbängiriunnd? aus⸗ ! 
Begeben habe ? — und dergleichen KHichtswmhrdigtehid 
- mebr. — Bar brachte dieſe gedruckt ins große Pupilkuurt | 
j 
| 
| 
| 
= 
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Ravaters Gegner geſoiß alcht. 


Sonderbar, daß im ‚neunten Kapitel Herr G. in 
Geſchichte der fogenannien Krachımablsvergiftung, ae ’ 
Aufdeckung des wrrinrinten Verbrrchers noch jetzo dem Fage 
uͤberlaſſen haben will, der afle Aeimlichkeiten offenbaren 
wird! Herr ©. wußte dad) (ehr. wohl willen, daß Herr: Ne 
.calai (dom im Sabre 2778, in der A. D. Bibl. Im Ankary 

ge zum 25. bie 36. Bande. -ı. Abthtilung. ©.637.) in einer -- 
Rrcenfion der. won Ulrich und Kavater Über tiefe vermeinte 
Vergiftung gehaltenen Predigten, (welche Recenſion and 
ter dem Titel; Zweifel über die Geſchichte des Nach 

meblweins u, beſonders gebruckt if) deuslih.den Ungrynd > 
dieſes einfältigen Maͤhrchens gezelgt bat. Es iſt da ansei 


ander⸗ 
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IR Saoonaugtebeneheflpeitung. Mu 
nintsaient,: baß Sen Diefee vermeingen- Unstiume, — 
worüber Lavaters Phantafie. in die wildeſte Verwirrung ger. 
dieth, aun ſogar In feiner Predigt Die ganze Stadt Zürich. 

anzutlagen , daß fie von Bosheit zu Bosbeit eile ac..upd. - 
feine Eſtelleit ſich abogmais fo verirtte, daß er glaubte duccht 
feine Predige allein zu bewirken, daß der Verbrechet ſich 
ſelbſe avgebe, obaleich zwoniſg andere Prediger in Zürich. 
auch über dieſen Vorfall predigten, und daß er ſich dazu von — 


6 


Gott nyr. etwos vom Geiſte der Apoftel und Prapberen 
erbat, — gar Fein Verbrechen und gar Fein Verbrecher 
— vöorhanden gewelen, Es wird da deutfich gezelgn, daß kein“ 
- "Einziger derjenigen, die von dem ſchmutzigen Wein genofen  . , 
Batten, au nur einmal krank geworben „ gefhroeige ges’ - 
“ flochen ſey, daß 'keln einziger richtiger Beweis vorhanden fen, . 
daß in dem trüben Sage des Weines Gift gefunden worden. .. =, 
Bietmehr wird da deutlich zu bedenken gegeben, daß eben 
dadurch; daß der Wein mit einem dicken Satze vermiſcht, 
. srübe und ungeſchmackt, daher alfo aͤußerlich ekelbaft 
geweſen, ſhon der Verdacht einer vorſetzlichen Vergiftung 
boͤchſt ußwahkſcheinlich wird; „denn der Giftmiſcher mßte 
„gar ungeheuer dumm geweſen ſeyn, ber fo wenig Gift 
\ bärte In den Weln aleßen vollen, daß er nicht-vergifien 7 _ 
-konnte, und doc ohne Urſache fo viel trübemachende 
„und fadenmachende Materie, daß dem Befilbt und. .. 
gdem Geſchmack der vorher gute Wein ekelbaft, fotalich . 
Fverdächtig werden müchte.* Endlich wird dafeltft. ganz - . 
“angenfebeinlich:gezeigt, wsie folde trübmacbende War 
vie in den Wein Habe fommen Finnen, und hoͤchſt wahr⸗ 
| ſcheinlich getommen iſt. Naͤmlich es wird da deutlich aus⸗in⸗ 
- andergefeßt, daß älle die verſchledenen Sachen, weiche nach 
Lavaters eigenem (der Predigt angehängten) Bericht, im: —_ 
5, Meine gefonden, lauter Materien find, welche die Welns - 
Läufer zum Einſchlag oder zur Schöngng, d. h. zum Klar⸗ 
j machen eines (rüber, oder Verbefjerung eines fchlechten 
> Meines zu brauchen pflegen. Dadurch If deutlich an den 
2 8aa helegt, daß es eine große Ueberellung der Sperren von’ 
Züri mar, ohne gehoͤrige Unterfuhung Lärm zu mahen, . 
| ats habe Jemand eine aanze Gemeine vernfften jmollen! &fe: 
ſMaͤmden fih auch und ſchwiegen auf bie oben gemeidete nas'. 
rtuñͤr⸗liche Erktärung ganz ſtiſle; kein Merſſch ſachte fir zu wider⸗ 
leden, oder ferdker-etwes von Vergiftung zu fpreben Dad 
7 Dafe natuͤtliche Ecklaͤrung quch Dir BE, war, ward N 
ER 4 | | noch 
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auch ange Gefkäkigt, daß man noqhhet jworriäffie erfahre, ui. 


. Mer Amtskuecht, welcher den Rommuniens Wein näc de 
Kirche zu Bringen hatte, ft, und and) damals, :bissanbers 
gewefen, und daher im Taumel, schen Wein, win der 
Ainſo lag neh lag, anſtatt Dis gethärten. gebracht hatte. 
Deſto unverantwortlicher IR von Herra Gehe, daß er, 
pe auf alles dieſes zu achten, Die eiwfältigen Maͤhrchen er⸗ 


. ı®# ” % 


Reuera will! 


Ieberhanpt erfihelnt In dieſem Kapitel Lavater fowoßl, 


als fein Biograph, eben nicht In dem vorıheilhafteften Lichte, 
ohngeachtet es wohl des Letztetn Abſicht war, feinen Helden 
bier vorzüglich glänzen zu laſſen. Wir erfapl en daſelbſt Las 


vaters und, Zoditofere werhfelfeitige Unterhaltung über die 


Layateriſche Brauchbarkeit Gottes. Wreas Zollikofer das 
male fo geſprochen bat, ats Kerr &. ihn Gier Iprechen läßt} 
fo weiß I In der Thas niche feine damaligen Heugerungelt 
mit feinen Öffentlichen, ia feinen Schriften ber Welt 
dor Augen liegenden zufummen zu ceimen 5 es iſt aber hoͤchſt 
wahrſcheinlich, daß Zollikef⸗en hler zugeſchtieben wird, maß 
er nicht that! Es iſt wahr, dab Zollikofer Lavatern ſehr lieb⸗ 
ee, und daß der ſanſte Mann dem, wilden eitien Seuerkupie 
oft mehr nachſah, als vielleicht gut war; aber er ſab Lava⸗ 
tere Tho:beiten fer wohl ein, und etmahnte ihn of grafii 

avom abjuftchen. Doc dig bey Seite Kine Iteampichaftg 
He Unterhaltung , wo dei’ Freund des Freundes Liebhugda 


„Aldt zu einer Diffuffion vor dem Publikum. Charafterj 
ober {ff Lavatırs Benehmen, als. ter Kaffee Jeſrph ihn 5 
ſſeh Holen ließ, und fich mit ſhm über feine Phoſtognomi 
guterxedete. Vor dleſer Excellenz — fo titulirie L. den Kal⸗ 

* verſchwindet anf einmal Freund. Zollikofer -, Wenn 

man L. vor dem Kaifer ſtehen fiehe: fo drängt ſich Jedem fas 

Hleih auch Zimmermann wor Friedrichs Nacht ſtuhl auf! Wel⸗ 


Meindna immer nur ſchonend beſtreitet, eläner- fi Er | 
iR 


che Fitelteit! Bär einen Kaifer hatte Körkgeng Saleyh von den _ 


oᷣdvſiognomiſchen Kunft wirklich nicht gend unrichtige Auſich⸗ 

"tet gefaßt, und Lavater ſelbſt — vermuthiich well fie von efd 
ner Kalſer kamen, läßt feinen Einwärfen dlemlich Gerech⸗ 

gſgkeit Iwieheefabtent; obglelh er fe alle widerlegt und Neu 
Katfer herzeugt zu haben glautfß. 

.  Ravaters Allerley ; dag in den flebziger Jahren heraut 
©. dem, dat Ges G. Inaufiapeden geſucht, daß —— 
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8. Sawaters Lebenedeſchreibung · Ang 
trteret fae doe varmieſoſte Bache laen Yaltın Tat: 
Hetrt G. (egar, daß & In jener: Periode In manch 


"Ggriften, beſonders In den Brelocken fiegelliet worde 
fon. Das letzte IR we: Aber warum verſchweigt Knete * 
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U ale Herr 2. und. jwar wamenrlich in jenem Aderiepench® 


N 


lerley and ſehe verbiente Scyeifeiteßrr flagellirt hatie 7 Duefto 

erringen, daß es aus dem Walde wieder ebute wie er hiannich 

gefchrieen Hatte? Daß Zimmermann fich Aber das Brelockenn 

. @ellingel begerte (©. +95.) mag wohl-feun; ‚ beweiſer abee 
site dagegen, denn hm gienge gerade, wie Labatern Beyg 

de Freunde laboritten an einerley Krankheit; bie „@itel 7 

und regellofe Phantafle war bey 4438 bie -Gauptirichfeban 


mancher unbefonkenen Handlungen. m x. E 
2. Aueh gehdet au Lavaters Gafneriade. Die Sa⸗ 
che ſelbſt IR zu feiner Zeit öffentlich und laut genug, auch ig 
der A. D. Dibl, verhandeit worden, sh Jedermann nad 
bekannt genug. Ich darf fie alfo Bier uͤberg hen. Mur fa 
vlel bemerke ich," daß fesbf Herrn Geßners Bemuͤhung, Lavag - 
gere Benehmen daben einen Anfiri vom Sorfchungs- und. 
Unterſuchungsgeiſte in oeben, ganz vergeblich. und unges 
reimt iſt. Det wundergläubige 8, Fehr doc in.feiner gan⸗ 
zen Bloße da. Aucdd bedarfes mehr nicht, als der machte 
Erzählung jener Geſchichte, um zu fehen, dag in dem Glaug 
ben an ſoiche Dinge, wie fir der elgnde geiflite Taſchen 
leſer Gaßner und Konſorten verhandelten, 2, durchang 
nicht zu beſſern war. Wie waͤre es ſonſt auch moͤglich, dal 
da, wo wie bey dem Pater Gaßaer einen Perſon beſohlen 
ird, im Kamen Jeſu in Raferey zu fallen, ein unbe⸗ 
angener Söticher einen Beweis Finden konnte, daß noch 
jetzt Kräfte unter den Menfchen wirkſom wären, denen ahn⸗ 
lich, wonon die bibliſchen efälchgen etzaͤr len, und wie fie 
Bas. Eyampellum den, Stäubigen verbeiße? (S. 199.) MR 
Bnate bey völliger Unbefangengelt, tie fie iger! E. nick 
hatte, in dem Pater sinen evangelilchen Wundertbaͤte 
erivarten? Nicht viel anderd-glend es mir Caglioſtrd, den Er. 
im Jahre 1783. zu Straßburg Penn lernte, Kmobin ep 
eigentlich gereiſet war, ym einen getauften Juden. Br 
Paris, der, gleich Ebriſtus, yierzia Taye, fpflte gefa & Ä 
haben, ganz ingebeim zu fehen.)_ COS. 374.) Auh m 
Eagliofteo, bieſem vſampen Beträgen, keß er ſtihz nach 
feinem eigenen Behndnife ;. in Anterhaitung über feind 
Be Es Theorlie 


. 


— — 007 


ent!: 
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San: —E — 28 — 


Woertie von nei äsbeimen- —— ein. N 
Verne. fich auch bier, um den Mann zu beobachten, w prä, 






wurdeng, 
ter ey felbif dehet, in Caglioſtro feine Tewartung midtt. ber 


friediget gefinhen zu Haben, dennoch (©. 325.) jenen Eber⸗ 


latan der’ 109 eh Ark Süreisen Mann erflärt; gegen wel⸗ 


“chen hunde er, Die feiner ſpotten, ohne ibn je gefeben - 
- + gu baben‘, nichts mebr und nichts. weniger als Kna⸗ 


ben zu fein deinen + Wenn er — der große Phyflognes. 


„mi, — nlaudr, Die Natur forme nur alle ‚Iabrbuns . 
derte eine Geftals, wie diefe? wenn er Blur weinen, 


‚möchte, daß ein foldhes Ppodutt der Masur — theils fe Feb 


mißkannt, thoils durch fo viele unläugbare Sarthelten und 
on —— mrden muß? gross! cen- · 
° an harulpice nobis? .. 


e Opus ei 


" Befanatlich ſchꝛieb R, über die Gaßaeriade Semler 
n verglaeiche man dieſen hoͤſtichen, komplimentenreichen, 
fe füßsichen Ton diefeg Vrieſes yon Semler, mit dem im. 

. zwölften Kapitek ziemlich ausführlich geſchilderten Venehnen _ 


Zavaters in der Synode zu Zürich und mis feiner auch hier 
_. gelieferten groben und inteleranten-Spaodalrebe gegen Steins 
bar, Semler und Teller Ich habe ſchon oben Selegenbeit 
gethabt, auf diefe Intoloranʒ ‚Lavaters aufmertſam zu. ma⸗ 
- en — denn fo mirß. man ge, -auf.Das, gelindeſte du ſore⸗ 
den nennen, was audı Herr ©. .Dagegen fagen mag; Man 

leſe fie bier. und fage, ob irgend ein bigoster Ketzermacher 


gegen anders denkende umd. algemeln verehrte Theologen in⸗ 


humaner ung unchriſtlicher [prechen konnte? Neu! ſo oft 
a. dieſe Reden leſe, kann ih nicht umhin, fo gern ih auch 


‘an L. ſchaͤtze, was an ihm zu ſchaͤzen war, jenes Wetragen. 


fuͤr die Intolerantefte Kapuzinade zu erklaͤren, dir je in einem, 


vermwirtten Kopfe, selpufr bat. . Iſt denn das Kavaieriſche 


Chriſtenthum allein bibuſchy Herr G. zeige dech, wer ke, 


Lapatern auf tineiäpnlidie Art behandelt har! Ik us nicht, 


arg, wenn ein Dann, sole £., in einer Berfommlung von: 
Prediger auftritt und von Mägnern , wie Sreinbart,, Benz, 
ler und. Teller, nachdem gr..fte laut Deiffen, Verfälfchen 
und Verdreber des. Chriſtenthums, Yaugdisbe und 
- Schlangen gegen. das. Chriftenthuns: gefcholten- bat,“ am. 
Shleile der Ride im Betzereifet — 


48 mag fo, DUB: bepde Männer Hie-Fomade 
ag SoU’man aber darzu fagen , wenn £;, ungtade: . 


. . 
mn. — — — Le" 


Ich entlagg 
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IR. Sapating feheunhefähleibung. un 


auf geſanden: Menſchenverſtand, wenn Aası- 


kn Antec 
auliniſche Chriftenthum und des Steinbautfce, Keberkhen 


anlerihekkin und chen Haſſelhe eſt, nnd wenn Diele Aney inba - 
* dem ni eſſingiſchen —A— nicht. näher find, ale 
Ehrifiehthiike; ser- Meezicht thue ih auf 

— ſchen eſand, wenn. ein ſelcher + und wenn 9 


werth tft, ais: Eigenmäriger Werdrehar des: Coriſtenthum⸗ 


aund anticheiftifcher. Lehrer.“ (S. 204) Was fagen die Sen : 


fre 2.008 Pate, Netz, Eogermadrrifhen Andentens, je ine 
lerauter deſptochen⸗ Ach. wir leicht waͤre es doch, werte 
Einmal anf Ortbodorie anfonımumfell,. aus Lavaters⸗ig⸗ 
nen Ochriften. die Aspfien Repezehent-anszupiehen „,und2eüe 
feine Verketzerungen Anderer zu tetanquisen. — und 
{hab es nie auf eine folhe Art. Man bat ihn aufmertfam _ 
datauf gemacht; Aber maͤn Hase: nt? bed falsen Heithenoſ⸗ 
"en als; einen Unchriften uud Antichriſten, nach wentgen 
ala einen Hauodieb und als eine Scalange ſchildert, wio 


ꝛr oſtch bier gegen Andere im Schulden komimen ließ. Und. 


Fr 
= 


k 


Beier Dias und Sein. Disgranb sahen. es. übel, haß die 


Synode — mahrlich verkäntiger Menunziant un 
son feiner Inquiſitio haeseticae pravätatis keine Motiz nahm > 
Was ſollten die Glieder der Synode denn auch thin? — 

None Theolagen, deren guter. Vlame Innerheib den vier 


Waͤnde zu Zuͤtich geniordet wurde, etwa auch noch oͤffente, 


Uch brandararken, wie es Hert ©. zu feiner eigenen Omande 
bier ihut? Mein! die Manver handelten damals supi 
and aͤcht coriſttich! 


— Varfall mit Waler — Bert e nie es S.455. 
vorgeſtellt wiod, nur gedacht —* Waſer koͤnne wohl dar · 
KTachtmablsvergifter* geweſen ſeyn: fo wuͤrde er gewiß 
wegen des dießen Denkens, fo ungegtuͤndet es uͤbrigens ſeyn 
moechte, keine Ungelegenheiten erfahren haben. Aber Herr 
©. klagt, daß er Über, jene Vermuthung, do wie beynahe 


über alles, was er auch nur gedacht habe, mitgenommen. 
‚worden ſey. Daraus felgt wohl van ſelbſt; daß 2. laut dach⸗⸗ 


se, und dann ſreylich war as: hoͤchſt Unbeſonnen, dergleihetr 
Bermuchungen; die durch nicht⸗ begründet ande dem Bianco: 
ber ungluͤcklich genng mar, beit wachiheillg werden kanu⸗ 
ven , laut. werten zu. lafenı:: Mau ficher- hieraus — 

u ———— 2.200 we 
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—— Adh; er. die beſten AAhſichten dabıy bite nn 
wein Chriſt w keißen ‚werökenek,, ioder eines andern Marten 


/ 


en 
J 


438 GSelechetengeſchichte. 
bieſer Blograph feinen Helden auch da ale den 


| ——— u on Inghe Bieten 


(ofen umßen, deß alle Bemähung 
- Weber den Drang von Beicäfften, woeeris . (ebte, usb 
Uagen 


er . 3 — Das 
Bee 24 —— eine * eus⸗ 
arsete, die om feiöft endlich Iäftig werden —— 


huten Kapitel ere ©, abermals einen 
a ee ak SLR entſtelit. Cr fagt 


simlie 
ein beimlicher: Ratbolik, ja man-habr —— — . 


wer —— werde, {6 iu deuten gefat, sh 
fjuldige men iher ſchon Des Kethollciemus. - Üicn es ober 
yoirtlich jemals Leute gab, Die 2, .für einen heimlichen Katho⸗ 
liten nehmen und in dieſem Glauben ſich bons fide an ihn 
wendeten; ſo iſt ba dieß gerade ein Beweis, aß die War⸗ 
nungen jener Dinner nicht obne Grund werm. 1b 
wozu alle Winkeljäge Herrn Geßners7 — Lenatır gab ja 
feibft ducch fein berüchtigten Lied· Wenn nur Chriffus vers 
kandiget wird, oder Empfindungen eines Proteſtan⸗ 
ten in einer katholiſchen Kirche — bie Veranlaffung das 
zu? Iſt es nicht erwiefen, daß wirklich Anträge au L. ges 
ſchahen, zum Katholieisemus uͤberzugchen7 ©: be ihm 
allerdings Ehre, daß er-bergleichen. Auttaͤge immer mit Frey⸗ 
siächiotelt abwich; aber würde man. feibft von katholiſcha 


— 


aa mn — Ann — — 


Seite ſich mit ſolchen Anträgen en dem refoemirten Dim 


VBevater gewagt haben, wenn man nit in. Ihm 
* | ' Kehle 


* 


\/ 
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1 Üchkeit fur Den Rerholicainns "voraus gefigt" hatte 1 
Aebeigens ift es luftig zu leſen, tole fogar Hert G. in dieſem 
fechgzehnten Kapttelmit eigenem Mopibehagen fi bemuͤhet, 
-  Wlle vornehmen Perfonen und tine ganze Mienge von den. 
bderſchiedenſten Großen aufzählen, Die fo auf einmal 
2 a’ pt, d %; Dep ſolchen vornehmen Brhinnrfhafe 
a g e 
abergehe Heren G. Behierfungen Aber das Charat⸗ 
vkexiſttſche der Lavatetiſchen Schriften vom 1780 8%. Dieſe 
Möhren find zu ihrer Zeit alle in der AD: Bibt. angegeigt 


4 


and: beurtheike worden. Das Publlkuin bat fie getefen und |. 


Ban fie leſen und mit den Weurthellungen‘ vengleichen + 
“= mag ſelbſt xichten, a5 Hert G. ein kompetenter Michter ſey $ 
Unter allen aus diefer Periode genannten und yarakterifirtem 
. Ufb aber wohl feine, die = worum foB man. das Kind. nie 
Bey ſeinem keiten. Namen nermen? =  häben ün tinfinn 
graͤnzt als Lavaters Pontius Pihitus, odse die Bibel 


im-Bleinen und der Wienfh im Bröfen, im Beh ——- 


> Das von 1798 — 24. in viet Bänden Apräustanm, : Auf die⸗ 
es Bach aber legt Herr O. fo wie auch ®, ſaAbſt, din vor⸗ 
N daͤglichen Bert Schlage di ſes Bud,“ beißt es; PL): Fe 
ayo es ſey, du wirft uͤberall Schimmer sder Dämmerung 
voen Lavater, feiner Individunalitaͤt Intin wahrnehmen. ⸗ 
Nun dann! wenn wich feine Individualitaͤt war — dabeat 
 Bbir Wil: ein Mann von ſolcher Jadlvidualitae Herders 
I ra zu siner Philoſophie der Befchichte der Menſch⸗ 
it mit Vergnügen leſen, und ms für eines ber beſten Bär 
Ser, bie er überall arleſen, tim, Herdern von wun ie J 
X den Profeſſor Dez Erde and den Propheten der Menſe 

| eis nennen konnte, "bleibt für mich eine yon den doppel⸗ | 
| itigen Intonfeguensen in 2. Aeußerungen und fünft wohl 
Nelannten Ideen, die ich inte nicht befriedigend erklären kann, ::  - 
menge ihrem mαn— 
} 
| 


“5 ‚Ueber Beneiers Grumpfäpe' und Selm Angliges Bertar 
gen bey Wahlen dh 8 oft 


“ 


I Belegenhelt Habe, den Brlır 
| nheit feines Kufes nady Bremen, der jedoch in diefem 
;  . MBande noch nicht erzählt iſt, Einiges zu ſagen· Herr Di 
weiß bermurblich, daß £, Korrefpofvenz und bie Verhanblun⸗ 
gen ſeines Rufes aach Bremen, die zu jener Betr mit Annan a 
. . - z ‘ | J ent eh⸗ 
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854 in tem EB 
Sldeen Hoallobh hetriehen würden, ; Siam: grhaugt · Rai 
*. waͤte eg, wenn er Kan Küciid ihr. pe 5 ge. Wollte. j 
. Den Cchluß des zwigten Bandes madht die — 
le €, zur, Keuntalß des fogfnannıen tbieäi Ken. 
pi is € tan, und mis er daraus alte ie 5 * 
Erzählung lernte er ibn In Genf fe k nen. HN Pe 
glaubt , Kaufante habe die Ehre ER — —* un 
‚rerrichtet zu haben. Wen je diefe Erſcheinung Intereffict' Hat, - 
dem wird. alles noch Im Friſchen Andenker ſeyn, was An der 
literat iſchen Welt für und wider Die Side geſchrleben Wurde, 
eis 2. damit auftrat, und vorzuͤgllch däa von. — 
wohin L. den Magnetiſinus verpflanzte, das, Publikum mit 
adervollen Erwartungen geſpanni wurde, "Wan weiß, 
ie. weit dieſe Erwartungen erjüller. msgdeh "find, oder nicht 
Hert ©. ſelbſt ſagt S. 414 — und Veß Te iR zu ſela 
bes nit a et arg , Tan viel 
v0 aqngiiſmus an abe, und es ſey daß e 
Kor —53* da er auf die zuerſt von ihm ie Re 
iltate fin. Ki weltam: ‚nicht mehr‘ ik 
matt, obgle e vem mediciyllche 
gen I —— Nun Eher "Barum & 
nicht auch Ben fo. ehriich und dffentlichh, en 
dfatlons Methode gepredigekhaite, feine; eraͤnd Del 
6 und Ueherzeugung An Publitum , ‚vor? ie * 
Sage mir boͤchſt ve: Mutbli einen gatiz an ern hab was 
Injla Hlern Gang genommen baben, — 5 e gleich 
afangs in Charlatans Haͤßde gefallen, * vipe 
kn, (befondeis'! in Bremen) en huſiaſtiſch ängebe tete Lavdg 
:e felbft nicht. mit fo vollen Baden die vermeintlichen Reg 
e in die Welt Hladingerufen, und vor allın — hätte ee 
" nit ſoaleich Bag Maanetiſi iten an feine theologiſthe e Theo⸗ 
Aber. etmondre Glaubenslehten angeknüpfr. : rtühlers 
Sa He haͤtte ihm zum Muſter dienen tÖnuen, a ꝑ. batte 
hrlich nit Urſach, eg uͤbel 34 nehmen, ‚wert Jeine vers 
fländiiern Freunde, diefe, ‚wie fie damalk erſchlen, bupers - 
nhoſiſche Ems mit felgigen. Singen aſzufaſſen, für: Pflicht 
bizlten. . 5 hatte er get ei Hecht über. ea 
— Kofte enden; mir Markarı über dieſen „Se 
den, Erzgeniten und Heleidigten zu fpielen, tnle, er dar 
ab. Herr. G. auch thuf. Gab er dad felbit fu ET Desse, 
. Conjanne ana anderil Qiten. diefen Bi an Üarfard in 
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vielen 
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au nit, Sie Kynf , einzelng Share aufsufafen amd fie an aha 
“nam vollendeten, Daujen zu verarbölten. - Daher dag beitäne. 
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3 R. — *& Yes. Er 
peg ‚um ihn re s e — 





each 
u wur r Manufteigr getan lonnte. | 
dierivit hhließt fi ſich ber, zweht⸗ Band. Denn was St; 


. noch auf einigen Selten aus Zimmnerwanns Briefen zum 


oe -Lavatırs anführt, mag.gelten,_fo viel es. kann... Wag . 
aber nA von, Savaters Lebensbeſchrebung ju fiefern Mt, wirde 


Herrn Geßner noch in. mande Vertegenheit. bringen. Ich 
ae Dahin:, —5 * nach Bremen und * 





1* aruralifmag, deran Sitz Berlin ſeyn ſollte, Hr. ab . 
err G. vergelle doch ja nicht. ben, der. Erzaͤhlung dieſer · und 
grey, et algube, nichtz 


ähnlidger Dinge dag aAyJaveıy. 
Br weiß In Anſehung des letzten Punkts, mo ſich Lavater im 


ejnem ziemlich zwendeutigem Lichte zeigte, zorn telpettabie 


und dahey innigſt Intereffiete Männer und aefchaͤte Gelehrte 
Deutſchlande — Zolljkofer und. non Blankenburg. mun 


tode ſind ſich uͤber Manches ein Shieper werde werſen · laf 
fen. Glaͤcklicherweiſe find jene Punkte ſchon vor mehren 


Jahren öffentlich jur Sprache gebracht, und Herr ©. wuͤrde 


mepbk big,» die dodaͤber verhnde ter geituchten Zen gen, 0 


Mah necnukfen. Don 
3 And nun: zum Schuß: dicſer vieleicht, ir ewarchin die; 


zu weitläufsigen Anzeige, deren; Ausfuͤhrlichkeit jedoch bie, 


lehẽltaͤt des Gegenſtanbes :rtfgderte, ned- Die- ‚Dite. * 
sin Geßtzetz, daß ex doch ja‘ "agfıdem' Verſuch, eine. Wio⸗ 
graphie Tavaters im vollen Slüne deg, Werteszik; —** 
ben der Fottſetzung Verzicht, ıhur, und fich fiber einen bee’ 
fſeiumaen Alan enimerin mrügey Mæexpjalien · oben mit 


——— —A———— 
ſedn, — fuͤr Inen iuͤnftſgen Biogranhendieſes Mannes is; . 
Tapeten. Brapiich fühlse er, im Laufe des Werke wohl. — — 


dad er-der Arbeit „nit gewachſen fan,. Denn. er. verßeht: 


Die ‚Schmasten, in der. Art feiner Darftelung. Mold will er 
fi nug eine! Eljge , naur Materialien liefern, bald. fo F 
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. \ BR: . an 
eb auf feine Im Mänden habenden Diurfen, und fol Täaiet 
fieher neben vom Wilde Kavaters, das mon au un 


, anfelheigfen wg des Mannes dech viel zu a 
nden wirb, das Did des Keren 


gerfobne unb-Biograpben. Dieſes Grhuertihe Ich. 2 


- ‚gmintere 





auf, Zavarers Bobrehner zu fegn, Ravaters wahre Werkienße. 
Bethrfen feiner Lobrede nicht; fie ſind immer ertenut we 


Demäzungen? Ex tue Deräihe anf wikige Darkedungeng 
lendeſte Bikes 


in aus. Er beflcihige ſich eines teineen-umb zdlern Sulsr 
nn oft wenn er fredte, ſich wir Lavateriſcher Enestzie 
auszudrhdten, wird. er plump und platt, mau ned «dad 
rengr gänztich unnbehtger fremder und ausländiicher Börzeg 
and falfh arfehriehener Namen — 3. D. — *2— zs tamel 
Aodorrieckj — kommt, die bie. Erzaͤhlung eben ale ver⸗ 
ſchͤnernn. 

Drieſes alles zuſammen geneinmen, feht es außer Zuel⸗ 
Sal, daß jeder wahre Verehret Lavaters heym Leſen dieler ſa⸗ 


genannten Biographie ſich des Gedankens nicht werde en 
gan bannen: es fen zu bedauern, daß Lavater, der’ aßerdingg. 
ebfen inne bes MWortd verdiente, al 
feinem Ghrirgerfohne einen Wisaraphen fand, ber woby 
ſcheinlich auf lau eit ein beſſeres Buch aͤber Eayat er N 


En 


fein ſchlechteres hiudette. . 
"Weemurhlich witd Were G. Diefe Anzeige nnd Bife wahle 


gemeinten: Rarhichläge malt gu den Leiden reinen, Die iu, - 





Be einer Arußerung (1, 24 ©. 387.), olefe @kriftberde 


gen aerde. Mag er es! Die Eerechtinkelt forberis fie, un» 
—— ———— 
gewiſſenhafteſten Treue zu € n te, firemg nt za 
on. Die heile Seite In Lavatırs Bilbe habe B (0 vie 
& mir dewußt bin, nicht verbunfelts aber bie Achtung, Bi 
ein Recenfenz dem Publifum ſchuldig HR, forderte, amd DIE 
oft nur alu Dunkle Schaltenſeite nicht zw viralen, dee 


oo mie 


4 vebel na hi —2 az — 


TR er@eiin ,üe Dier atär 4a Ariane; HR Dies 
men; igenlielte fan ae: dabey wie Biinikäit an. et Di 






wetten... «Zum SRäd weiß Herr. fahaineöfen, Ben 
aſagt ſelbſte (u Rh. Er 500) > numrugnfrede Mefikriinit 


2;6dle Eigenlichg)shmmer Ben. Kerö . maldigur beffocht | 


— — ν— damen k | 
ſeyng Seinen Arno 


= Fe 
sa; fe: nhreuctilchmgekblttt —. — an 


u. v. 





— nn a TFT TUR, ne 
—— PEN Be +5 Be Pax » INTr . 
\ . 
\ . - 
x 







” 


—3 —— Schwabens; vom, (Kuͤtmginzi⸗ 


0 Son). Gehuigiencat Zapf: Augabuce auf Heſicc 
0 Bes Verfaflers,, une In. Kosrunfjion beh Wroud,  . 

—8 XXXund 320 G. 
te das Bebeln be, feinet Sichtrkrönung von K. 


„„mitiag E eithiüille Waanen. 2.908. — | 


u Boarbgieh, w ad deinetr Satinftär und Anfeläuuhg äbe: 


I 


— — —— 5 
u gr. ind: n ehe [1 212.1, 21:777 Won 

| Bann, zterauchumdeh Üognapben tanz > BE u 
er na . 75. Dr 

* wi Yon —* SAN * he 2 


Beinrity. Bebel meh “feinen” Seben und — 
Ein Biyttog Jut attern Literatur, und zur a 


8:.Bur Urewiguek . | 


etraf — um doch.ein paar noch nicht ganz verloſchne Manier: - 








Dad ſein Indefl gidauͤhrt dei Kh-das Lob; an anı IEI 
ber und en Unterricht bie dishetigen gang un! 


ande Dewtieiit Sohn üherfläffe Anden g.ue Verfaffer fi 


“ Rah een eh eu noch thin kenee Hide 


anzutüßren — ſchon Any: Agrieala, WWooleling uud Leltes 
Ph —X ſowohl Wh —88* Kortrag ſich vor‘ 
—8 beffern. Geſchmack — Dentfelend — u 


| Rnmeb DS abenialg, ber önfan’, uud — 
— ein. Bene —— —5 um. das per u. 
een Du has: oßre Ph Er ae 

— —* ieh XII An en Mennerbier ae 


Pi unit His vorwärts bizarr | 


Bu — dide: — a ih mleardis. augmitttcht cu 
ei 


126 mit voſre —— — 2c*—— Bär 
Ren aueeel brer and font. .niage hachrurhene 


- Io — Da. &. - a6. 


2 I ̃ 





- Teum 


u WR Hr lage Dec 







—* PURE sieh ſa nn ai te. 


BU) Seetkingen brſuchen; ſodana be,og er die wire 
© in Meferähie gekociment Uuleerfitat Rutzkau; von wo 
Wein paar Mul Äh Der weit genug eut⸗ 
W Wafel tetfedes daup· qlich wohl, and bie- Koeme⸗ 
Prints ‚Erbreeh- — Eoroinus’ dafs "orten 13 






* un; ander in Senne und Fan auch 


FT be a 


ng von ver —2* ſo lautes 


ip, —**— * en *. oe 
HE 


noch belegen; feit der Mitte ee Jahrs aber Hör —* 
aufs and wo ber-unvechenrather gebllebne Ming gein at 


wu MRTIR eben Mh anbltahat; iofe alles Viebeigt: - 


un: 


P 


Bub den 


es, was Tonberbät'denug; wine vom —— ar 
ei ‚üb * —V 
is‘, der MU eine zkemtſeh länge Elrgle B— 








* bit worte vice if N funak fenpt Lucheri be 


zyhehen abet geien eido iſt zu werten, daß SE 





Fund 8* 


ern nid Aherglacheut duß er vie 
daher ebehfall is den Wartänferie 






* 
Wer von ſeinen en och nichto giſehn / wird unten dem 
Marnen ves Manach iur drfcten — —— Gumsire Die 
* J | | 58 u . 


Pr 


t,'ein wohlhabencer Bauer ini Biritembrigiichen ga | 
1.5 A⸗ Ha die Rule des une Dim gelegenen 


wie er felhſt nefbebe, ward er Ir 


vder Morireilen 
wo die am Lode Marimis 


imma Bet — geſpleſt, and Durch feiites man 
Sb ts rc die Em le eni orten) Be 
Weberiieh"vone. B. fo wenig. 
über Diode, fr Drofa orooßl’als (m Betfän, MR Die und 
‚fufttg Machtes no f | 


—2 — beyzuzaͤhlen Bitter | 


Das 2 , 


* 
— 


* 


einem Staatsechte Degriff harte, - und eimen Det wahren 


. [3 . . . 
ı 2* 
[2 L} 
Pur zu) } . . 
a 2 Men; 
. ‘ .. De ] Js» or or ve [2 
⸗ 


blieheque eurienfe erc, ein aame denleichen. ſteymch 

Otellen abgedrudt finden, - 25 
ı Der swepte Honptabſchnitt hat es von ©. ap big.a7s 
nit den Schriften bes biedera Schwaben zu. tbun , deten 
bier nicht meniges. ale 57 ‚aufgeführt und umfländlich befchriee 
kon ſtehn. Nicht ; daß der Ehrenmann jo änßecft Ichreibfer 
lig gewefen; Raum ein Datzend, nach oben eia vor ſehr maͤ⸗ 
—F Umfange, kamen aus feiner Feder; fondern weil Herz 
3. alle ihm belanne Dong Ausgaben, AlxberfeBungen, 
anzein gedruckte Stuͤcke, u, kw. angiakt, und auyer sigue 
Mumnien ftellt. Die Commentaria epillolarum conficien 
darum; die Ars verhificandi,: und einpaaz, ben beffern Un⸗ 
terticht betreffende Traträtchen , wusden,gm. häufigften abge 
druckt; und auch andre Grammatiker; beteicherten ihre Kies 
gentärbücper damit; Der Triamphus Veneris, ein Leber 
gedicht in Hexametern und 6 Büchern; 103 Unſutlichteit und 
Wolluſt deſtritten werden, es auch as Wöhafıen Ausfällen 


gegen Sitten und Zeitgeift nicht fehle, mag Anfichen arnug 


enflaig, es. der. Mühe werth, quch ing mit amſtaͤndlichen 
ommentar verſehene Ausgabe im Jahr 1545 Anugm-zu bafoks 


He hahen. Wenigſtens hien B -— 6Zoͤglina, Joh 
t 
gen. Noch 1690 gab.ein M. Wolfg. Theed. Wendel eben 


dieſen Triumph. Van. auch noch cum.gloflugraphia, aber 


einer reftzictiori,, man weiß. nicht, wo? ie Quart berane 
Unter den marchertey Nebenfüden,- die dieſes Lehrgedicht 
ben, finder ſich eine aicht ſchlechte Elegie zu Ebren deg 

hei beruͤchtigten Hetzogs Ulrich von Wuͤttembech; der aber 
Bier, und andeswärtg mehr, In gat nice fo unguͤnſtigem Licht 
eſcheint, role der unbändige Kursen ‚amp. andre Feinde bus 
fauntlich ihn dargeſtelt Hatten. Was von D-- a Schrlfte 
chen indeß die meiften Ausgaben und Ueberſetzungen erlebt, 


auch die Grundlage wieler nachheriger Vademekums woede, 


waren feine Facetiae; wozu dıs Stalläners. Pogai Mepipie 
ihn Scheint verführt zu haben; dem ez denn auch In Naivtaͤt, 


. und mitanter Derbheit, felten aachſteht. Nicht aber bie ein 


evmuͤthiger und. gut gelaunter Kopf war unfer Tondemann; 
andern auch ein guter Hiſtotlker würde bey länneem Leben 
qus ihm geworden ſeyn; wenigſtens zeigen feine Reden, una 
anärte tleinen Yufläpe Über, deusiche Angelegenheiten, daB «6 
Weiter als die bisherigen Chronitenfadier ſah, ſchon mon 
Geſchchte anpändigen Ton zu teeffen uf u: 
Pt gs! Um: 


. 


® 
» 


| 


4 
# 
hi 
m 
[} 
1 
13 
‘ 
‚ 
r 
+ 
k 
f 
} 
' 
i 
t 
r 
j 


| 
I 
i 


- 1508 u Tühingen- gehaltene, bisher dandſchriftlich gebliebene, 


©: Bebel naduftinip daten aut Schriften. ahe 

+ haider Ser, feinen. als Ochehftäkpfier. 

3 werdreiten, wayaelt es hi An ‚oc iſt Pr \ 
Weisen, daß Ser 3. var ©, 973.— 290 ein elgnes Bars! . 
wie won uud an Bi nefhtlrbener Briefe. bepgsfügt hat. 
Die expehiichften davan nd. ſchon in extenlo der S· hichte 
feine: @delften einverleibt; umd gedachtes Verzeihnif ents, \ 
Wöla aur ie oronulogtich geftelte Folge des ganjen Veicaihe x 
und we-jehen au finden. , Der erſie datkır. 1496 aus Rafılz 
WaRTderlußen 1516 aus Tübingen; eig Dupend ungeeechnzk,, - ' 
Auen: Zen fih — ſögllaͤ dehiwmen „lieg. — 

Auf: clan Wehe, „die, ber mm Scho obens ältere Selrbrtengen, 
feyngemaks sernieuse Prof. Schnurcer In Tübingen, 


D 








Mike 
. olbngfk nach dem Stiſte, St Pater am Gehmarzwalse ges, 


maat. sand folder: im. bafiaer Wihlischet eine von Bebel 


Rede: ge neceflitate linguse latinaez; und erhleit eine 
auhde ka. Fir Delrkäd von Brwrlntee un f or 
5 ei 2 it kann 
freplich mod nicht gelt@n ;\ anpmehin BIRfE 16° doih Amire 
devaus zu erſrhu, zple driogend man sine Melorm deg Bei 
Vmade khan damla fühlte, und was. für Hnderniffe ig 


\ Ruta temmen! > Durch ein genaues, ſechs Blätter 


ülendis"YZamentegifter, hat Herr 3: die Braudbarkeit 
fülnee Wedkie allerdings verndehes 
De ke —— 
fallen maß, ni 6 " \ 
fes —E den — 
Ao eia; weil ſedaua e I 
and eben deßwegen ‚dein: ei 

— Pen heat 3. 

15 ut Aſt 

——— 
Kanal, iſt unser andern durd 
Des, Zeande’ chen Narsenlhifis, 
Kenr-als.fein dondemans un 2... m in 2 un 
Ersesige eypı Wae Fächer über ihm Kenbrinar, IR böhR! ° — 
Wwögfciedlaend; unp Gare weiß ge nichts pon ihm: da. : i 
maꝝ gerade. ia foich..einem Qnomafticg, as nad fo ‘ 
Hl order zum Borlcalu kam, (Ib om erfien Rarhs scholif! Ri 

ter fereiat-unigge. Bebel mit her Dücftigen Roih a5: .Ty-" a 
Bingee banas docnik Literas ,..und (ASt ihn fog zug [fra a 
tun Ardheem Bnolie her. Fllen aloe “ 
"a 3 don 








® ® J * — 
u . in D . h r «4 “ 
1 * \ F * 7 N 
VER ic Hr 
7 sl nn. m _ ! EIS ar u "I 
1} 


Venn fo fürk6. Vi 3 —* 
— ars Bar . 
8 s zn finden 3. XX 4* 

, Ode. ©: ſteht wirt: ie as: * 
Die für den erſten Anlauf g | 
fon ansujelgen war, woher: Ei. mir Ber Sschl * 

Peucinger ſchen Tafel, au ale dri-Jabgige 22. Gag 

. Cor von. ihm begruͤßt wird ? da er, —* Benche 
rinum nach Audern noch (fl a I f 
Wort „ehe ‚der einzeinen &r 
vuͤrbiger Köpfe nicht. woit mehr mare 
. uk unfetn- —— * 8 

en; mad ppie vlel alebt es 

zur des 16. ren r 
wo hahjoheln. 






























D Mori ur — ae 8 
file. Neb einer kurzen | 
‚sion und ihrer Echkdfle, di I RT PER: 
feben es Ein —*— de ek 

arg Tea | ee 8* 4 

J Kutſcher/ * ung — PR “ u 


G: wehlen wir dieſ⸗ bh ü a Er 

‚ gen ihrer IAbſicht mir Tlechficht be —E 
muß doch wiſſen, daß die gute Abſcut Afeke mach Fikef‘ 
thellhaften Begriff von Anh Bade eiweck tatıi; Rn: 
bloß von den. Beſtunungen feines’ Verfeſſere. Mer ui 
Stundlage des. Gegenwaͤttigen ME em — w 






Fan 
s 


„us a ie Era CH * Ai 
von e on, und m anbern Wettegail 
men, di: Kin nd me a Er ** 


3.M. Sue SO u vd” Erhiffee “ | 
wat aber weiter wolfker- ats Dig’et & ih bh 
SOrres- Arien ch a: = in et 





* — —— — 5 
—55 A u ſehr mit Kleine Umftänden üb) 
—*8 Fuͤr ſolche Lefer wate ine Sänbfoe Erzählung son 
Tee Gi Sch velkömmen siatängtidi; denn in dir) 
felben dürfte eigentlich nur Folgendes vorteimmen: — 
von dick Zuftande des Chriſtenthume, als die. Refetimatlom: 
ihren —— —— und daraus fließende Urſachen ihrer 


(g,.deb- 
— re 1 een tee —— 


Ber eigenth enden 


| Klee — ‚an en 
Kae * sie R —e m. —5 — 
— 35 t gar Hk 

ns ante durch ar B- end ach ie⸗ 





bende Deftale zu geben. he Peg a volk Baer “ binn, | 
Wr in die Er; ägiäig:den- — 
ringeſchlichen hab ee ms nr zge ⸗ 
dirge mit den ——— Bergwerten veniige. 
wvorden. Die Sielle⸗ Dialer Fuminei mir vom Se 
— — 
| 10 * er t Unerwei 
Due 42, angeiekum Haskcten — — ———— mit dem 
Anftæſten Geiedxich: ut ir Aeabarer OR: ee 
Ya ie —— — ——— 
6 rim rs die Eagele durg ingenenmmen; 
a ne Mi 
132. ſteht 
eiaiger wie‘ Toige; —— 83 — nn 






nen [cn Sb, (Bi: 298) IB. eir . 
.  Rupmugung Canor dr Than Amerbury, 


und 


x vn. . 





— 


— 


464. Scchttugeſchiche. 


3 e zu. Eollmar, (S. 356) 
Mine im lem "Jabrbunderte zın Colmar ‚heißen. 
Aus bet “Heinrich VIII, keineswegs, wie ©. 322, worger 
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dar von Hannover an die Gtadt Bremen grkemmenen Pers 
tinenzien zwiſchen den Lutheranern und dem Oennt gewechſel⸗ 
ven und auch gedruckten &xchelften, Wemarlale und Dekrete, 
‚worüber id Mehreres bey der Anzeige dieſer für die re 
geſchichte unſerer Zeit: wichtigen Schri ſten in der RE 
Bw. wid ſagen laſſen. 


Id waßte ferner ſehr webi⸗ F es we — 
ber Luthetaner in Bremen gehbre, in gewiſſen Bilden das 
Melſterrecht nicht erlangen zu kͤnnen. Sich nannte aber RAR 
eine — die Bäder. Wan es intereſſirt, Der mag been ER 
bier nun erfahren, daß außer diefer Gilde Im vom Meran ° 
ten Bremen bis heute. Eben sten Aug. »803) iin Luthe⸗ 
raner auch nicht. in pie Bamıft der Fiſchev, —B Tenn⸗cn 
machet und Bonmfeidenmege kommen dan 
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aber dee Herr Romefnonbent in term (17, 


3.343,06 N. A. D..Diok) zwar zuglebt waͤs ih 





— D. 
Seſchrleben harte, daß kein Iutheriicher Prediger. ſutherlſche 
MWürger, wenn au Braut und Bräutigam —— Ande . 


kopuliren bätfe — dagegen behauptet: daß Die lutberi⸗ 
ſchen Prediger alle Igsberifche. Kinder obne Boncafs 
fion saufen Eönnten, und obne daß auch afura flolas 


"dem reformirten Prediger und Kuͤſter des Stadtwiere 


the, je ieh Ber Voͤrgir wohnt, bezghlt werden; dhefe, 
iderſp 


tßrodlog. Naͤchtichten d. J. ©, 125, mo ein Korreſpondent, 


‘ sen; fo w | 
dee N. A. D. Bibf; darüber gefagt hatte — und er bat. . 


richt er. geradezu dem, was. Ich im 75. Band 
Unrecht. Ich berufe mich auf das XI. Stuͤck der Marburg. 


auch aus Bremen, ‚mit bitten Morten fagt, waren. kb. adeı 
andern ſichern Quellen beſtimmt und juseriäffig weiß, def 
dam fo fen: „die Donmprekiger (6. h. die lutheriſchen Pred⸗ 
„ger) dürften bey den Mitgliedern der Gemeinde weder 
„mie volltommener Freybeit taufen noch kopuliten3 In 


kheriſche Bürger müßten die er flolae auch an die 


„zeformiesen Prediger und Schulmeifier ibres Quar⸗ 


y 


„tiers entrichten.“ Und ein anderer offenbar reformit: er 


Roteefpondent dee Warburg. theolog. Nachrichten, dee jenem 
Kaorreſpondenten berichtigen moflte, Iäugnes im XVI. &t. 


der theolog. Nachtichten Jene Angabe nice nur nichts fonbetw. 


fücht fogar hiefen Religionsheud zu tecpefereigen, , Ich hatte 


alfo wohl. Fug und Recht zu ſchreiben, was ich ſchrleb, und 
Tann bis jegt nicht einen But faben dayon zuruͤcknehmen, 
Zu mehrerem aus der Hiſtoire ſeandaleule des Religions⸗ 


drugs, der Vie Lacheranze-in Bremen leiden, volrb Ach: mit 
nichſtens eine Gelegenheit darbimten. nn 


Den Heren Nedakteur der N. A. D. Bul. Bitte ih 
mm Schluß um fein Zeugnlß, da Ochrelber dieſes Nein Eine 
: woher Bremens iſt. Ich halte dieſes Zenguiß nörbig, van; 





su verhůten, ba vielleicht Berröly und Anckbotenjägerep- auf: 
Bien und jenen wackern . Damm: unser dein Lutheranern im 
Bremen rathen, und Ihm wenigſtens einige mmamgenehue. 
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. Dr vriten ind bien Ser Kin: 70 Hanne 


retor der vo en min eihe, Erden’ dr 
fen Ühhaft des Hel beit Kantone: Mandriandz- 
cgerꝛie de Vaux) auis Ehrenmirgiiede aufgenemiien worden 


Der Kenimiffi onsrath und Abotheker Sur Spunger | 


in Jestr, iſt von der galvaniſchen Soeletoaͤt Tu. Potis wo 
ber weſtohaͤliſchen —— Geſellſchaft in Brockhau⸗ 
ſen, und von. des phoſikaliſchen Seleuſaeſt u Förringen zum 
Maitgliehe aufgenstunien worden, 


| Der als Dichter berfiimte Hofrath Kart c & Pie, 
J dei in Kolmar, iſt bey der Einführung einer neuen Orgam⸗ 
fation der proteſtantiſch⸗ lutheriſchen Kirche in den. bepden 
Nhein / Departements, an, bie Spitze des AN Rotımae errich 
teten Korſiſtoriums geſtellt wetben. — 


De won dem in defem Jahre serferbinen Yu 
Geinſe bekleidete Stelle eines Hof⸗ und Landes⸗ Bibllothe 
ars 5 Alaffenburg, bat der Kurerzkanzler dem hemätls- 

— "der ——— u Mens Herm X. 
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u ing du © hau Ber fe P 
* En * —— ni er Kitche 
und Dekan der geſammten Weiftil öfelt [173 Kantons, Pfar⸗ 
‚ser an Br. Joha oben e 81 Jahre alt. Er war ein Mann 
von vieler Gelchtſanttei, dry in: : eher. V⸗t Undung mit der 
‚Sri ermelade wie ber von ihr erhaitene Titel eine‘. 
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— lange Atem era —* * 


Am ⸗5ſten Sol, zu Sätnbrry Her * Kate. Tonß-. 
Rare, ebedem unter dein Kloſteuamen Thap n⸗ 


Itiner zu Maͤlln, eine Vorſtadt alzbatgs4 an ee. 
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‘im Beifte Jeſu. Bearbeitung DEE von: der chrofo⸗ 
. gifepen Sarulede, Du. Böstingen. für das Jabr 1801 


fgegebenen bomiletifdren Pretshufanbe vor 


hann Kork aus Verden, Mitglied des b 
ſchen Zeweiam⸗ ꝛc. Ghringen , de’ Diet, 
ae Fi 
Diefe Predigt Sat Bas erite — t ahelten; ne ih 
Alt Viheun denen Geiftiichen Griſte bearbeitet, werb in einem 
Style geſchrieben. Die Worte Joh 16, 4 ts ik 
Orunde peicas. woraus ber en Bert er das Thema 
| I Ink — * ——— den Inn eines Gebeto im 
:fle Jeha beifiinmee, und Bann ben’ Hauptbeweis re 
Im erfferi Theile if zivat. Alles an s und ausgefäg 
. hierher gehörte; es wäre ihm abet eine faßlichere Anstön 
wjinfigen „ un, Der Sallungefraft des Zuhörere mehe 
due m keinmen. a weyten Theule iſt dieſer 
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Abs In einem Talt; u warteuden Mücke 

ꝓhauptſaͤchlich auf eine Werbefferung des Mr 
Analrechts abiweden.. 
bie dortigen offentlichen ——— — zu — 


Falle Art. „Die man bier bört, will er dort den Anfang 


? Bruner if jene in Paris, um 









„waren, eine. nigemeine wayopißke — fuͤr 
nn 


— He der he Sichern a | 5 


Nach den zuverlaͤſſigen Nadeiuen zwlſchen dem 
Konigl. Preuß. Großfanzler Herrn von und dem 


obgedachten Herrn Krieggrath Gruner nie Etwas vorge⸗ 
ganın als Folgendes :- er Gruner ſchickte im Detem⸗ 


1803 “ um — Großfanzier einen gedruck⸗ 
ten — tute, und erhlelt dar⸗ 


nen eerolhue war ba N en in den preußifchen Stasten die . 


neh dlefer Inſtitute jetzt Im Werke ſey. Mie aber 
iſt dem Heren Rıigenaıh Grener de 


on 
4 
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‚ worin im Allgemei⸗· 
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| — "Iuteitigehiblaik . — 
* au. aüercninden um Sohle ser Mile. 





geben —*— — 
ara. vprexſiſchen 
Gepner jeht in Paris iſt, * 7 Auch hat man 


in Berlin damen. wohl aber nichts gahort, bis man dieſe 


extgkeit In ver Basbailtien aehehesen Zeitung: inte - (BAG. 
—* in Pecis ‚befühtigen oder uriunen will, Hieiße ihm natuͤr⸗ 


den Absriaflen ; doch merben. wohl in Berlin. fo wie In-. 
—8 andern Orten vernuͤuſtige and welterſabrne 





fonen von.einer jeden allgemeinen auropäifchen Ge⸗ 
Er * durch * reiſende er Ar 
arrichtet werden werden, veriiuſs eben keine geohe Idee haben. 


Der Bürger Yıllırs, ehemaliger — 
giehanpimann, als Lieberfehee der Rantiſchen Schriften, 
imd-igarbeiter am Spedtateur du Nord kt vortheilgeft 
Beiheurt , Has. unten, dem le... 
— aux üfBijers fraucois ‚de Kanne d’ Hannovre, 
"qui penvent et venlent mettre d ‚profi le lei de leur 
„pofition,‘ 8,5. Da , 
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75 (Dritten. 


Kahn ‚pm Gebrauch In Tichrerfhulen‘ 1, nebfi Rr 
nem Anhange von Sieden ſuͤr Mädchen zur Un⸗. 
terhaltung in den Arbeitsftunden, von; C, P. Fun⸗ 
| ‘ te, Inſpektor des Farſttichen —— Semi⸗ 


nariums zu Deffau. ' Bein, er Tab 1801 


Gare 1:75 S. Te 13,40%. » 


> Orammehsiger Däclein fall uud. Seialeſgen de. — 
"gu weiterer Uebung im Leſen dienen, und zugleich die erſten 
>. &rände der Eittenichre, beuptiählic-in —æ— u 
weibliche Geſchlecht dines— Dader find denn auch, fährt 
det Verf. fort, mehrentheils — Tochter die —— 
welche in den Auffäpen andelnd und:rebend gregafüber Int 
ben, und nur der Abtwehslimg*ruench Treten Cohn neben 
| tönen aufır DEE Geſpraͤche,“ von S. 87 at, heißt es In der 
WVocyede weiter: „ſind mit einigen Kleinen Veränderungen 
„aus le livre de famille par Bergüitt äderfeße worden, da 
fie dem Zwecke dieſes Lefeduchs angemeſſen fchlenen.“ Die 
7 Rbegenfiäute Biefes Befebuchs find TAnnthtiich aus ben ahf@ans 
‚ ,. Men Menſchenleben hergenemmen, und ihre gute Anemähl 
ſowohl, als andy ihte dem Geiſte der Kinder angepapte Abe 
dandliung, muß dem würdigen Verf; zum Verdienſte ange⸗ 
\ technet werden. Die Manler des Verf. ſſt lelcht, Hefällig 
And fehr Seleßeend, und kann allen Erziehern der Augenb 
duaum Muſter empfohlen werden. Auch bie Lieder re 
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499Erxzlehungsſcheiften. 
weoill niche beſſer gewaͤhlt werben, ba ber dentſche Parneß 


bis jegt mur an den an herzigen, und für Die Aagend ganz 


gedichteten Poeſieen IR: 
Br. x 

Ueher die Beförderung des’ Rellgioſttaͤt und Morafle 

tät durch gelehrge Schulen, von K. F. Senff, 


Konfiftorlalrard, Inſpektor und Poflor an der 


Moritzkirche zu Halle. Halle, bey Curt. 1801. 
. 2371 Seiten 8. IB.» u ‚. 


Die nieralifde Verbefferung des Zeltollers muß von da 


' ausgeben, woher die Verfchlimmerung ausgegangen IR, von 


den gebilderern Ständen, und gelehrte Schulen ſind «6; 


die den wirkſamſten Einfluß auf die fircliche Weredlung der 


Menſchheit Haben koͤnnen. Dieſe ſehr richtige Bemerkung 


liegt der atzuzeigenden Gcheife zum Grunde, vie reiflich 


durchdachte, lichtvoll entwickelte, nach dem Geiſte und beim 
Beduͤrfniſſen der Zeit trefflich angemeſſene Vorſchlaͤge, Mit⸗ 
tel und Grundſaͤte zur Beſoͤrderung der. Religioſitaͤt und 
Meoralltät durch die genannten Bilbungsanflalten, enthält, 


und fo ihrem würdigen Verf. nene bleibende Berdieufe, zu⸗ 


= 


ſichert. — 


Bon den gelehrten Säulen ertonrtet der Verf. ben größe · 
ten Beytrag zur fittlichen Verbeſſerung des Zeitaltere aus : 


folgenden Stränden: „An diefen Schulen werben bie juns 
„gen Leute aus allen gebildeten Familien eine geraume Felt 
unterrichtet, fie mögen hernach ſich weiter auf eine höbere 
„Wiſſenſchaft tegen, ober fon ein dem gemeinen. Weſen nügs 


liches Geſchaͤfft betreiben, michin iſt der Wirkungsfreis 
„diefer Schulen ungleich größer, als der der Liniverfilde 


„ten. — Sn. Schuten hängt es doch auch nicht von dem 


„bloßen Willen der Schuͤler ab, ob fie dem Religientunter⸗ 


„richte, der darin sgegeben wird, mit beywohnen wollen, 


moder nicht; ſie koͤnnen und follen vielmehr allerkings von - 
„den Lehrern dazu angebalten werden. — Bie kommen 


„auch gewöhnlich noch in einem weit unverdorbensen Zur 


„fande hinein, alg der ift, in welchem fir auf die Umluerfir - 


wiär gehn · —Jinmet glebte zoch auch noch eine niße nn 
2 EEE Ze |1:7 © \7 
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etraͤchtliche Anjahi von rechtſchaffenen Aeltern, auf deren 
interſtaͤtzung der Schullehrer eher rechnen kann, nis der 


rl oe auf.der Unkverſttaͤt, well die Schüler der gelche . 


ulen in den meiften Faͤllen während ihrer Schuljah⸗ 


⸗ noch in der Aeltern Hauſe oder doch Ihrem Geburtsorte Es 


he. in dee Nabe And, da ſich in jeder nar einigermaaßen 
—* Stadt eine 9 gelehete Schule ſinzet. " “ | “on 


⸗ 


Unter. den. Borfälägen, wie gelehrte Squten zur en 
serung der Rellgioſttaͤt und Woraticät wirten — ‚ber - 
‚sole hur einige Hauptgedanken ans: „Es wäre zu wuͤn⸗ 


ven, daß ſich auf jeder Schule nur Einer, der fich am. ha 
äften.dazu fühlte, dem Neligionsumterrichte widmete, und 


h völlig hineinſtubirte. — Die eigenthuͤmlichen Scroten | 


Heiten, Die der Unterriche der flüchtigen Jugend bat, ma⸗ 


ım dem Religlonslehrer die Worbereitung auf alle einzelne x. 


nen durchaus nothwendig. — Den Schuͤlern ber» 


- 


teen Ktaſſen muß die Deltgion fo vieimöglih du Beya 


len anſchaullch gemacht werben; man. muß ſich fall ebım 
mit ihnen baräbte unterhalten, wie dich in Geſpraͤchen 
ter Aeltern zu geſchehen pflege: Beb den. Schülern dr . . 


ttlern Ktaffen hat der Lehrer bie Helkatone fhon mehr im 
fammenhange vorzutragen. Bey denen aus den höhern 
allen tft gar fehr auf die Zweifel Raͤckſicht zu nehmen, 


eift der Zeit hervorgebracht hat. — Ber allen 
gen musß das Herz diefer Juͤnglinge wit. der Moral 5 , 


nverfändniß gebracht werden: Auch muß es Geſchmack, 
ıtereffe au den Glanbenslehren, ans denen bie Woral die 
seften Dotlve.nimmt, an den Verhelſſungen der Reltgtors 
den fernen. Die Unentbehrlichkeit der Tröftungen des 
aubens muß auch den Schuͤleen empfindbar, und wes 


noch nicht ſelbſt erfahren haben, ihnen am VBenfplefe 
derer anfhaulid gemacht werden. Zum Gluͤck dürfen 
gleichen Bälle meiſtens eben nicht weit —S wer ⸗ 


ı, an denen ſich deutlich zeigen laͤßt, wie übel der Lehrer 


ft, oder gewiſſe andere bekannte und geachtete Verfonen - - 
12 dieſe göttlichen Verheiſſungen dian gerufen wär —.. 
ch laͤßt ſich s ſehr anſchaulich machen, daß alle die, denen 
ſe Troͤſtungen ſehr willkommen waren, In Ihren Jüng⸗ 


zsjahren auch nicht abndeten Caßneten), derfefhen be⸗ 
ftig werden zu koͤnnen: fo wenig er die Schüler ahnden 


un) dfe ir Lehrer nor ſich Im — Aber auch det 
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Verſtand muß bie feſteſte Anſicht von den Olaubensichren 
„foffen, und jwar vorerſi der natürlichen, und donn auch der 
„Heiligen Religion, damit fie Jeſüm mit hochſter Achtuug 
. „anfehen, uud an ihn glauben lernen, — Die Erzähluns 
‘gen, von; den. durch Jeſum und ſeine Apoſtel verkichteten 
Wunderthaten find nicht für. unfern Bedarf alederge⸗ 
Achrieben; aber ob's nun beilfam und für erleughtete Lehrer 
„Dice fen, fie durch kuͤnſtliche Erkiärungen alıs der Ge⸗ 
state Zefu um — Apapıl wegzubringen, und fie im 
"4 Na diungen, die bieß nach dein gewöhnlichen Kaufe deu 
Natur erfelst ſeys follen, umzuſchaffen, das if, duͤgke 
Zr ‚ „mich, eine ganz andere Frage. Ich wuͤnſche, baf jeder Re⸗ 
.„llgionslehrer in Schulen es den —— ie er untere | 
om... zriten fühlher mace, daß es gar nichts Keichtes.ift, hlet· 
zaͤber ein enrfcheldendes Urtheil zu fällen, daß Jeſu und ſei⸗ 
aner Anofel.Charaktır und Einſichten Immer auf. die, eine 
„söber bie andrre Weiſe nicht menig ins Gedraͤnge fommen, _ 
wenn das, was ſie ats Wunder vorfellen, unt natürliche 
„Deaebenheiten waren, und def wir uns an aßeiwenigften 
Armaͤchtiaen aaa en „ ausmachen zu wollen, wag: fa. bielem 
: „halle der MWeisbeis Gottes gemäß wewgelen iſt, oder nicht, 
„deren. Bang wie ja.fo wenig ergründen kinnen da er anf 
zeineh_fo außerordentlichen Sefandten, ale Jeſus war, das 
„damalige Zehatter auch durch außerordentliche Mitiet 
aufm⸗tkſam zu machen, gar wohl für gut anfehen fonnte. — | 
sEs:iR boͤchſt coͤchig daß auch außer den Meliglonskunden | 
Fkfuͤr Religloſitaͤr und Moralltaͤt gewirkt werde. — Voralı | 
„ien Dingen darf in Feiner andern Lektion etwas geſprochen 
„aattden, was gegen die Mellgion if. — Das genielufchafte 
„liche Schulgebet kann zur Beforderung der Moratität fehe 
avuͤtzlich gemacht werben. Gebr beilfam wäre .es.. in allın 
Fu ageleheten Schuien das trefflihe KTiemeyerfche Sefangbud) 
 wfür höhere Schulen und. Grjiefungsanftolten in Gebrauch 
au ringen, da es unſtreitig die ausgemählteft Oammlung 
. sit, die wir his keht in dieſem Fache haben, —Sirafen 
..» > gönnen qpſchrecken von der Ausoͤbung des Viſen; aber 
„die innere ſeſte Abneigung von demſelben koͤnnen ſie nicht 
„bewirken, anf welche es doch bey der Beſſerung vor, allen 
„andern ankommt. Dieß können fie nur fa dem Falle, wenn 
„der Mensch, welcher fich die Begehung des Bölen noch ale 
„Sewinn und Vergnügen vorgeſtellt hat, fie als unkus: 
»weichliche Zolgen der boͤſen Dandlung, ja ſchen des Bis 
. nn | „lien 
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ſhen Wintdvd Dazu, anühehen gejwungen ihe audegch rät 


r Jaff unmöglich mehrtauſchen kann. Gchuilkrafen eine 


nen nur th ſedr geringem Grade von dieſer Artſeyn, ſte 


gehören dieimehr fat ohhe Linterfehied zu den poſitiden 
Strafen, und’ fie Hängen eneweder von der, Ind: &rhnide 


doch Auch nur wlltärikihen Beffimmung det. Schulgeſetze 


ab, oder fle’werden darch die Jedesmallge Indioiduelt Ge⸗ 
beßimm , ud nehmen daher ofi nur allzufebr: was Anfehen 


s 


müchötfnniung und Einfiten dee Lehters, der fie zuetteung, 


der YDillMrcHichteit an AM, wodurch Ar alle Wietfamteit  . 


zur wahten Beſſerung vertleren. Luft am Guten ad Eifer 
dafhr, gewinnt der Menſch nur dadurch, wenn er; unver⸗ 
blendet durch Letdenſchaften, ynd: ruhig brderet, wie fehe 
die Erſuͤllung unſerer Pflicht dem Gefühl unſers Zerzen⸗ 


angemeſſen iſt, melcher'unermeiiiiie Bemwinwfürdisgene - :. 
je Menichheif daraus enrhände, wenn jedes Menſch im 


voleften Sinne des Worts ſeiner Pkt geiren wär, ano... . 


ju welcher großen Wuͤrde jeder Einzelne ich erhebt, werk 
Er mie hoͤchſter Püneeilipkiit erfäfle, wos ihen obllegt, of 


ne zu fragen, wie weit Andore bi 
und mit, feffem Muthe darin bebarer, auch- wenn er M. 


dore dieß auch thun, oder nicht, 


derſtand vom Andetin erſaͤhrt —Inbeſſen il Ida 


nicht behaupten," baß rstäf gelehtren Schuten zu”keidch 
Gtrafia' tommen ſolle; ülfmehr: werben Me wohl Immer 


noch nejbidendige Webel Dielen. —: Wat tärh ih, -, 
wenn Schuͤler, die une gerechte Urſache an Sue: 
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laſſen, "Auf keiner andern aufzenanihen würden,“ ° . 7 


der Peivaterzieher in Famillen, wie er fehn ſoll — 
Encwurf eines Inſtitutes zur Bildung kuͤnſtiger 


Hofmeiſter, In zwey Theilen. Won K N. 
Heydentelch. Leipzig, ben Martini. pre 
1801. Erſter 3 \ 

Zweyter Theil. CXXVI und 542 ©. 8. a.Mg-- 

ao. j 4 i on 

Per Houbtywegk diefes Werts IR Die Schilderung und Cm 

ſehlung eines Beminare zur Siltung tünjeiger Gofueißg- 
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Über der Ausarbeitung deffelben 


Der thaͤcler, a we a ke a! 
dar Fire 






Freund deu Verewigten, der ſich am Ende des 
"ins Schelle nennt, vollendete. dieſen. — 


nterdings eine Lüde In unferm Erslebungsiwefen, sr 


©. 463 des sten Theile, daß es kein Inſtitut giebt, Zu 
owelchem junge Dänner, die die Akademie verlaſſen haben, 
„und Hım als Hauslehrer thaͤtig ſeyn wollen ; fich Die für dies 


wie VBeſtlumung erforderliche Bildung geben Einan, Der 


akademiſche Unterrocht reicht hiet niche zus man kaun bereis 
ſhert mit Kenntniſſen aus allen Wiſſenſchaften die Unlver⸗ 
verlaſſen, und dennoch unfaͤhig ſeyn, ben Pflichten * 
nes Privatlehrers in eioer Famllie Senäge zu ſeiſten. Des 
„Entwurf für die Orranffation eines ſolchen Inflınts IR bes 


„teilte bebnahe von mir vellender, und bärfte — 


wit kurzem vor dem Publlkum erſcheinen.“ — ein. föls 


des, bich für Prientiehrer beſtimmtes Inſtitut, wie es ber 


Berf. ſchildert, je zu Stonde kommen werde, IR ſreylich le 
wahrſcheinlich. Ein Hauothinderniß moͤchte wohl dieſes ſeyn, 


bdaß Hofmeiſterſtellen uiche als lebenslaͤngliche; ſondern nur 


als temporäse Deflimmuung augeſehen werden. Die meiſten, 


| die Ay dicfens Geſchaͤffte widmen,  fuchen es, ſobald als möge 


SQ, wit einem Amte zu vertauſchen, um Deurathen zu Fütte 
Bean man nun vollends bedenkt, daß der Verf. kaum 


. im Sahre.für Hinlängtie Gäft, um die nöthige Oldung ia du 


einem ſolchen Inſtitute zu erhalten: fo wird man wahl eiafes 
Gen, daß ſich nur wenige Sublekte finden. werden, die Dim 


. Willen und das Vermögen haben, nach Verlauf ihrer Ynb 


verfitätsiahte noch Diefe Zeit auf die Vorbereitung zu einem 
Selchäffte ju verwenden, Dem Man aur aͤußerſt * * 


. gauze Lebenszeit widmet. Dieſem ſey num, wie ihm too 


Mb ein Fonds ausmittein läßt, um z. B.ehn Forſtiaftiine 


wuͤnſchenswuͤrdig und nothwendig iſt es, daß —* * | 
‚Saterzieher vorher die nöchige Bildung — 8 fo gut 


anzulegen, bey dem man bauprfächlich die’ Pr m Kaltar. der 
Waldungen beabſichtigt, eben fo gut muß dieleg möhli ſeyn, 


| ‚wenn von Alterung eines Inſtituts die Rıdn iſt, das die 


L 7 


‚Veredlung menſchlicher Seelen zum Zwecke bat. Nur anf. 
ein fo ſpecielles Jaſtitut, wie es der Verf, in feinem Plane 


enttworfen Bat, wird man mäffen Werzicht than, und Dee. 


triit dem Einwurfe gegen daſſelbe bey, der In der. Bortede 


Tan yargten * — wirb: deß — w 


u - , : . — 
—T 


ie Peiooierzieperin Bamikiensciy deydenrelch. * 
ag fie in st 
= ullehrer und Fün on een 8 Press - 


mi ——— veitung und Bldung von dieſen 


elften kbane, ein Seminar wie as Herr 
—* in * Geundſatzen der Fri und. 
n, Aauslebrer und Schuls 





naͤnner, 2.36. ©. 6— 11 
nbch die Fraqge: Sotlen der 
tätefäbten , ader Heber- an andern Orten angelegt wer⸗ 
u? Der Berl. erklaͤrt fich für das erſtere; Herr Dr. Ifie- 
ieyer aber für das feßtere. Dec. reist des Meinung des 
erfaſſers bey. : Das Bee wuͤrde nach unſerm Uetheile fon, 
enn Quf jeder Akademie ein Semingtiam für fünfeige Pri 
erzieher und Schuliehrer nerfumben tsäre, das biefenigeit 
jtubieenben, die bes Direktor deſſelben für faͤhlge und würe 
ge Mitglieder otkennte, neben ben gewoͤhnlichon Vorleſun⸗ 
n beſuchen Pbnnten. - @p würde das: Sereiss erwähnte 
‚auptbinderniß det: Frequenz eines flaen Seminatiums an 
ichteſten gehoben werden, . Die Umniverſttraͤt, wo mar . 
16. erfie aulegto, würde einen groͤßern Zuwachs von Studie 
nden erhalten, und um den u u Vortheil zn exteichen, 
irde-man ſich anch iu andern kinioerßeärefhlbten zur Errich⸗ 
ng folches Inſtitute veranlaßt finken, — Dec, hält es 
m nach: für Pflicht, das von ihm angezeigte Mer? ale . 
mimigen au. empfehlen, die zun Exrichtang des. erwähnten 
minariums deytragen, ober auch daran arbeiten können 
nd wollen. : Finder fi gleich Manches In demſelben, das 
ıe vohrklicken Aus efährung ‚ne ſchwer, aber. nad) der Lage - 
: Dinge wohl gar unmöglich iſt: fo enthält ce Bad-eing 
hchap von Ideen, befonders Aber - — morallſche 


un aſthatiſche Bildung der Jugend und hner Erzleher, wel⸗ 
je gewiß verbienen, enſtlich m, Hab in —X an 
wende u: main, Ä | | P 


„ , ’ % 
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i Ehreflomathia latina in uſum ſcholarum trivia⸗ 
liuni congeſta ab Judo Audrsa Leppichler, Praec. 
Calv. Tubingae, fumtibus Lebrandt. MDCCCK Ä 
woßen & 9 | — 
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46 Euchenheheiten Be 


2. Lauf. deutfches Lehrbuch für die vie Am 
fanger. Zur fchoellern, fichtern und augeneh: 
mern Erlornung der Elemente ‘der lateinifchen 
‚ Sprache. ' ‚Ein Verfuch; das Gute in.der Metho- 
‚de des weiland ailbeliebten Comenius’ohne feing 
Fehler zu behalten, von,.G.:@..Schätz,. Leip 

Ag. bey. Baumgärtner. ‚2802. a2 ‚Bogen: nd 

Die sonen bier angeyeigten Site, baten Bir: rktäterig \ 

des El⸗mentarunterrichta in der tateiniichen Oprache zur Ute 

at. Die Chreſtomathie Nr. iſt lant einen Worteber vol. 

—— — — Gaum zu Calv für Enaben vorm Fre 

jum taten Jahre beſtiwme, und beiteher, wie gewäintte ale 

—S Sammlungen Hefer Art, zus Dielfen mancher 

ley Inkalts ans den lateiniſchen Misfkfern, Da Kind in vi 

Abtheilnngen: Sentenen. Erzaͤblnngen; Fabeln, air 

Hhltofophiftbe, ‚hifkerikke, aemgtaphiithe umd-phnflidie E« 

auf oratorifche und portifche SBtelien. - Sim er * 

set, kann dieſe Sammlung den guten und zweckmaͤßigen, die 

"sole fonft ſchon haben; devaeſelle, und zum nuͤtzlichen Gebrau⸗ 

che empfohlen werden. ber beſfer wäre oe geweſen, fait 
daß jedesmal unter dem Texte, die etwss ſchweren erte 
Köpfe: Am; ein eines Vortxegiſter enzubängen, U 


ge. 3. ſoll ein veebeſſerter Comenin⸗ heißen, were 
Sprachunterricht mit Sachunterricht verbimden wid. DOW 
dem kurzen amd Tehyrefchken Worberfchte iſe der Eritmnurk angt« 
85 Ang das Buch ausgearbeiter worden , und in der 
Anapäheumg Ab oxdennet man mir Bergnägie bie Houd 
Des Meiſters. Es wird nicht nur Hebung-in- bie: Bariafelle: 
fondern auch zugleich tn der Mutterſorache beabfichter,, und 
au dem Side kommen auch‘ bie fateinifchen Aufſetze deuiſch 
vor. Zuerfb nämlich eine Relhe von 60 lateinifchen Auflagen 
ig Foem der Brzäbhung, des Sefpräche, au 0. "daun fe 
Aänen.diefeiben Auffäpe deutſch, und daran ſchlleßt dann m 
Ler eine Reife lat⸗ lniſcher⸗ int ſe kurs ganze Buß. De 


Eu wid neh eis Borfopung uns werte. Ahchefiong 
wluccchen. ey der . —* Anden fallen m. 
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ige * hnfe gegeben, bie, wenn man Ki*känngt;. anne —W 
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—R Kg era ülgen Er laſſen, alle ER 
zunterunq. Wird de Uchen Kennen! 
mer webr zu b en und feine * Vorirag fo faßli 
ad — ‚als, möglich an; Ines; ſa wird 

Demmin von. ee t pie —— 
ih ein. Schr. Ga —— beſebuch —* | 
en. Daß biefes nur Ehe Idaxhn hat 
bigen Werkchen Berne —— 3 
er ae Aust ns Dan 3 





Hi 55 * Ana vr * hy ; 
ae Reife yon ern. „R w. na ante . 
— ** —R * — 


v0 Kor » am u nen —— 
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a Erxzlehungeſchriften. 
Dir wollen dach uicht hoffen, daß hier nur. bloß um ein alte® 
Bud ein neuer Titel gefchlagen worden. Uebrigens Bat die 
Werfaſſerinn unftreltig mit Ech und Befonnenbeit über die 
geiſtigen Bedärfniffe der weiblichen Erziehung nachgedacht, 
sind ihr guter Wille möchte fo gern jener wichtigen Kunſt die 
wuglichſt beſte Ausdehnung geben, Mit ben bisherigen Er⸗ 
ziefungsmanleren,, die frenii wohl zum Theil ins Laͤcherli⸗ 
übe firlen, if flo nichts weniger als zuftieden. Selbſt in deu 
geſammten päßngögifchen Literatur nenerer Zehen finder Fo 
Swohl etwas zu vorelfig] nichts, ala Bruchftuͤcke, und nie 
gende ein Yanzes,. Nur ein Buch erhebt Re In paͤbagegiſcher 

,Ruͤckſicht fuͤt die weibliche Jugend Aber ale uͤbrige Erziee 
hungsſchriften, — nämlich das bekannte Magazis der Fr 
Yon Beaumont in’ r2 Bänden. Dicken Due babe fie 
je verdanten, daß fie nicht fg, rufe unzählige andere Mädchen, 

u ihret Jugend moraliſch verkruͤppelt und verzogen worden 
ſey. Nach Anweiſung deſſelben ſey fie überall angehalten 
worden, — ſtreng ihre Pflicht zu thun, und Ihr ganzes Le⸗ 
ben auf Pflicht und Gemiſſenhaſtigreit zu berechnen. Die 
Wernochläffigung biefer heiligen Mayime ſey ber Grund aller 
Mißgriffe und Beriveungen in bei neuern Erziehungskunſt 
> geroefen. „Bey alle den tauſendwal tanfend (2?) Vorſchrif⸗ 

„ten vergaß män, Pflichtgefuͤhl In die Jungen Herzen zu pflam 
ien, Die Leichtigkeit, welche man auf. die Belehrungsart 

mau Bringen ſuchte, gleng auf die ‚Erziehung Aber, 

. „inußte leicht, alles mußte folelend Fey; die eruſthaſfteſten 
„und ehrmwürbigften Begenflände In Unterhaltungen umge 
aſchmolzen werden." ‚[Sefchteht dieß In dem korpulenten Ma⸗ 
gazin der Frau von Beaumont nicht auch?) „Und ſehe! 
‚„unfere Maͤdchen und Juͤnglinge Haben nichts, als ielman - | 
„lernte. Als Kinder ſpielten fie bey der Grlernung ihrer 
„Pflichten, — jetzt faldden fie mit der Aushbung diefer — 
—8 u. ſ w. Indeſſen paſſfen dieſe paͤdagoiſchen Bo⸗ 
ſehdungen nicht mehr ganz auf unſere Zeiten, Die Spiele 

. mechobrn des Unterrichts haben, wie die Verſaſſerinu meiter 
‚unten ſelbſt bemerkt, ihren Abſchied bekammen, die wuͤthig⸗ 
ſter Vertheidiger det Spielmanier find nach dem Oturz der 
re (ächeritihen. Philanthropine nach und nach etwas ver⸗ 
nünftiger geworden, und man IR in neuern Zeiten foger in 
das andere Extrem gefallen, — Inden: man, bey dem mer 
muodigen 3u frühen Reifwerden der menſchlichen Seelen; 
‚und dem in allen Staͤnden ſo ſeltſam angeblaſenen Boca 

' N 





Encyktopäbte für die vch liche Jugend. ’ang 
bug, — ben Jungen Leuten faß in allen Schulen eine alles 
erſchllngende — aufzuöringen fucht, und das Tas 
ent, ehe es das Diele tragen und faffen Esfınte, mit. einem 
Zufle hundertfacher Kennenifle Äberladet. Etwas anmaaß⸗ 
ſch und nicht ſehr ſchmeichelhaft für die Manner If folgende 
Inrede der Verf. an uns: „D liebe Männer! befaffet euch 
niemals (22) wieder mit der weiblichen Bildung! Fühlen 
könnt Ihe wohl, was das Weib euch ſeyn ſoll; aber es dazu 
zu bilden, wird euch — nie gelingen, Der weibliche Geiſt 
iſt zu fein und zugleich zu flüchtig, um nicht entweder unter 
eueen berben Haͤnden zu brechen oder zu verfliegen,“ Dieß 


3 weiter nichts, als eine aufgeſuchte Floskel. Wenn Mäns | . 


er junge Mädchen erziehen, fo gefchieht dieß nicht ſowohl 
sit den fogenannten —— berben Haͤnden; fondern mit zu 
leler Nachſicht und Schonung, und ans diefer Schule kom⸗ 
von Bann die egoiſtiſchen, durch Ihren Selbſtduͤnkel unause 
ehlichen und verzogenen Thoͤrinnen, welche ſo oft Die Geißel 
zrer Maͤnner, ihrer eigenen hochgelahrten Vaͤter und ihrer 
edauernswärdigen Kinder würden, — Weiber ohne alle gs 
igkeit des Charakters, — ohne Sinn für Pflicht und zarte 
Beißlichkeit, — — und eben darum als mora⸗ 
ſche Zwittergeſchdpfe untauglich zu alle Dem, was das Eh 
| feinem petligen Berufe IR-und feyu foR. Ki 


" Segengeärtiges Werk wird’ nun In mehreren Wänden, 


v 


6 eine wictlihe Umfchmelsung des Beaumontfhen Mar 


nzins, erfcheinen. Diefe Idee verdient Aufmerkfamkeit, und 
« VBerfaflerian fühle ſich dazu gleichſam berufen, weil fie 
(RM 3.0-SJchre lang praftifche Erzieherian geweſen iſt, ünd 
nen leichten, »gefälligen, obgleich nicht Immer ganz kotrekten 
kortrag mit einer. nicht gemeinen Beobachtungegabe verbius 
t. Daß fie die leßtere befigt, ſiehet man nuter andern auch 
10 der richtigen Aufzählung der Hauptfehler, welche bisher - 
dem Erjiehangsmelen gebetiicht haben, und daß fie mit - 
leiß an diefem Buche ſelbſt arbeitet, mag die VWerfiherung - 
weißen — „baß es alled (27?) enthalten fol, was ein _ 

Mädchen, von welchem Stande es’ auch fey, theils 
rothwendig wiſſen muß, thells auch nur zur Verzierung volle 
en ſoll.“ Dieg iſt in der That zu viel gefagt, und jeder vers 
andige Lefer wird in dem Buche ſelbſt nicht nur Vieles ange⸗ 
juft finden, was ein — Mädchen nicht nugnict wiffen muß; 

ndern was ihr an aͤberhaunt Felgen Nutzen (haffen tal 
oo. . vr IS. . | 
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506 Enichundeſchriſien. >. 
Das Buch Get den Fehler aller, Magajines — «6 TE in ade 
wiſſem Broadt zu voll, und in. einem andern — zu leer. 
Einzelne Kleinigkeiten füllen. gange Selten, und den größten - 
Theil dieſes erſſen Bandes machen die Erzählungen aus dem 
eriten Buch. Mofe mit allerley fogenannten — Nutz anwen⸗ 
dungen in einer bekannten alten Lebimanier aug. Hier und 
‚ba. find neuere paͤdagogiſche Gmelftfteller benutzt, und mir 
Boffen, daß dieß im Folgenden noch mehr gefhehra weich, 
wenn dieſes Werk wirklich eine ſachrziche, unfern Zeiten. are 
—& gaſdeuliung obiger. Beziehunggfchriit genanitt 
‚werben ſoll. eg 
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Idee und Verſuch eines Uebungsmagazins, wie ein 
. ‚jeder Schullehrer auf dem Sande es haben fofltd. 
Auch ein Beytrag zur Verbeſſerung des !ardfchul« 
unterrichts. Breslau, bey Korn dem. Aeltern. 
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Ger Verfaſſer hat ſich unbeſchrelblich viel Maͤhe gegebeh, 
einen Dlan, zu erſinnen und, zu beſchtelben, wodurch er wich 
‚tige Verbefferirigeniim Landſchuluntertichte zu Dtande * 

‚b:ingen;glaulte, Dem Hauptzwecke hat er yiele Keilfa 
Betrachtungen und Borfchläge zum Belten des Landulw⸗⸗ 
fens vorangeſchickt. Deu Hauptfehler im Zuſtande her Tankı 
ſchulen finder er im Mangel eines vollſtaͤndigen und gehak 
berehnersn Plans. Wenn man ſreplich eine anımtetbrodien. 
fflelßige Freqquenz her Landſchulen annehmen dürfte: fo hide 
ich über beffere Plane viel Gutes fagen; da jenes aber wohl 
nie zu erwarten ſeyn wird, und überhaupt von den Landieu⸗ 
ten nicht un ah nach aller Strenge verlangt werben kanm: 
fo tft auch nicht viel mehr zu thun, ale daß ein Schulpian 
angehommer: und befolgt werde, modurd; die Kinder hoch⸗ 
ſtens in drey, Käuprtlaffen eingetheilt, die Lehrgegeuflände, 
ihrer Mate ie und Form nad, im eine gewiſſe Otdnung ge⸗ 
btacht, und di⸗ Etunden fo gut benutzt werden, abs es moͤglich 
id. In Lande üten, wo ohnehin mehrenthelis nn ein eh⸗ 

rer den ganzen Häufen unterrichten and regieren muß, 1 
fich wohl fein fo genau berechneter Maasſtab in Ruͤckſicht ui 
j N. Ä | | mehrer 
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2 ‚nach: mehreren ** —— zaute 
—ã 130; wornach er — werden 
annehmen, als der ef. vorſchiͤgt. Schade, daß er. 
H dien ſoſchen Gis’in Var Meine Vrtotl'gebtitden Pian fo 
el Zeit Aa mäbe vermenbet 77 AT 2 
hrliche Plan nimmt. weil d des ſo v t 
arbeit Bud en Wir erh ne ſtehr A ae 
ee des Be. ee 
Ydang. | ‚Diefes Maga 
oßen n EDammiung von —— Dart: batehen, 
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Sorge Jand ſchreiben, wie G. 142 geſchehen iſt. Wenn ude⸗ 
lich der Verf. Geſchmack im Vortrage beſaͤße: ſo wrde er 
den Auſſatz Aber die Tonkunſt ©. +93 nice, wie folget, an⸗ 
“ gefengen haben: 'So wie es für. die Menſchen wegen den 
‚nfaßt uͤberall verbreiteten uͤbeln Ausduͤnſtungen ſehr nur — — 





„daß fie keinen fo ſcharſen Geruch haben, wie dle Hunde, die 


nich hauptſachlich in Wirchekuben und auf Tanzfälen- dedaw 
‚wte: fo iſt ds much ſehr heilſam, daß die Meiſten derſelben 
‚wegen der vielem ſchlechten Muftten, die man oft mie anhod⸗ 
Fren muß, mie feinem, will iifcht ſagen, muſikaliſchen; fon 
'„dein.nicht einmal mit fake‘. Ohren verfehen find, die Ale 
„fatfchen Zoye von den reinen, nnterfcheiden Finnen, Diefet 
„Gebler kömnit nen ſowohl zu Ratten, wie den Gchulmeis - 


pſtern ber. Mangel an Sarg ug den Sanltiaben,? uk 


Me Diede Brrf. bat‘ fein titellofes Bud ia drey 
Abſchnitte eingetheilt. Zuerſt giebt er eine ſehr unintereſſan⸗ 
"go Rocricht von feinen 20 Freunden In alphadetifcher Hrd⸗ 
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| 


nung von A— Z von torichen keiner einen Vorzug. vor dem \ | 


‚andern fich zuſchreiben kann. Hierquf folgt bee Ausgeug der 
MHamelnſchen Kinder; über die bekannte, in alten ‚Deutfchen 
Meinten hier wieder Biwerdoinne rar werden ir 
Y ‚ mn 


\ 


f 


— n BL. to. ff . eu . 
DE, Eſchenbachs Kunftiagazin ꝛ. + \ en Bu 
‚ dettungen gemacht, di⸗ wigig und gelſtrelch fein foleh, die — 
e6 aber nicht ſind. Endlich macht den Welhiuf ein Brude . 
ffuͤk einer empflabſamen Reife von zlemlicher Groͤße. Des 
Verſ. gebt darin der nenen DPhiloſophle zu Leibes allein ob er 
gleich dabey ſelbſt bauchgtimmend ſetzt: fo mihgläckt der _ 
Verſoch doch. Daher mag das Motto, das der Verf. aus 
he Foote auf dem Titel abdrucken laſſen, zugleich auch dau 
Urtheil uͤber fein Buch ſeyn: Moerer affeets to be what. - 
he is not, or ſtrives to be what be cannot, is an objeet 


Ne 


worthyyour mirth, DE 57 
a Sr m Ä san * 
Kunſtmagazin der Mechanlk und technifchen Chemie; 
oder Sammlung von Abbildungen und Befrhreb 
. ‚bangen erprobter Maſchinen, zur Vervollkomm 
nung des Ackerbaues, der Manufakturen und Zab. 
vbelfen. Herausgegeben von D. Chriſt. Gotth 
Eſchenbach, ordentlichen Profeffor. in Leipzig. 
„» Mit Kupfern. | Leipzig, bey Hinrichs. 1802. IV 
und 38 Seiten gr. 4. und 3% Bogen Kupfer. 
DAMM. BE 


Man fieht In unfern Tagen fo viel yerlodifche Schriften in 
Deutfätand erſcheinen, welche in Abficht der Vervollkom⸗ 
mung des Ackerbaues, der Manufakturen und Rabriten und 
Ber dazu erfoderlichen Werkzeoge, gleihfam um die Wette, 
eine mach Eofiipiellger "als die "andere wird: im Ganzen aber ‘ 
faR alle die naͤmlichen Quelſen, aus denen fie ſchoͤpſen, zum 
Wrunde haben. Dahin gehören die Boards of Agriculturess 
. Annates of Apricultures; The philofophical Trausactions 
‚Cinfofern die Abſchnitte Kuͤnfte und Handwerker, Ackerbau 
und Kabriten betreffen); die Annales de Chimie; Memoi- 
res des Arts er Sciences; Annales des Agricultareg, u. 8. 
3 weniger deutſche Erfindungen, und was von bilfen od . 
wpttemmt ,- das findet man In Verfchlebbnen techniſchen Iour · 
‚nalen‘, swobin ſich auch Ans vorliegende Kunſtmagaxin zu 
neigen feheint, deffen lan und Zweck der ik, neue Maſchi⸗ 
nen, Werizeuge, anti merhanfihe Handqriffe bekannt zu mas - _ 
Henn; - wm. bey des Immer zunehmenden Theurung ber Erden 
| 2—4mittel 


© 


! 
\. 





befigt. ri 
Sefer wit deu Gegerfländen, die hies,nerfomunen, befeuue 
an acer, wollen wir die wichtigften Werkzeuge ausheben s 
weiche nach ihren mechaaiſchen Theiten, Ihrem. Gemegunaen. 
” ud Wirlangen beichrihen werden: ©. 2 — 9 werben Me | 
ſchinen yerwitteift weicher, ein und zwey Den 
ausdrefhen ,„ das Getreide fdiwingen, fliehen wenden, 
machten, bruteln, und felbf Die  Dichtiärte auf und able 
u können, befannt gemacht und abgebildet. Die mag " 
dere Dafälne ohne Räder, zur bes Schfyah 
sihreibutug eines 


nel © unbefannten Poisteie, 
Dee decke vie ya füllen und auszulerren,, To weis der -Aufı 
viß riner Muͤhle, melde won. einer einzigen Perſon auf ebe⸗ 


in 


Eee rei k. n allgemeinere Mablichit, 
ewe Jehren hekonnt 
And. Bon ben ©: 117 —— anb ** 


zung, ſchen vo 12 FJebren im ehemaligen 

ltd geſehen; and kommen Be In den Boards of Agıikultte 
ses vor; nichts deffo weniger verdienen Re hier Erwaͤhnung. 
Die ®&. 17-28 getieferfe Darfellung ber neueßen Granat 
weindrenneren IR treftlich; die beyden letzten Auffäge aber 
S. 29 — 38 finden ih in den Annal de Chimie, ec. Die 
Rupfer, wovon —* Fön, andere untet der Möttelndäige : 
keit bleiben, chen gen den Text Kinlängiit. - . 

. en 2 2 
—————— —E m 
mit Bold, Silber und Dietall ans ber Feder zu 
föreiben. Vierte Auflage. Leipzig, big Sem- | 
‚met, 1803. 4 Dog. gr. 8: 4 28. | 
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Gehelmniſſe, alle Arten von zuwachen,ec. 329 
N 


| Zufall Rab. die drey vorbergehenden Antgahen nich 
Wezelgt worden, wovon die erſte (Leipzig und Altona, beg . 
KNaven) 1792. 62 Seiten 8. erfchien, Aber auch dieſe ſoge⸗ 
nanne erſte Ausgabe, iſt nichts mehr und nichts wenſger, als 
ans woͤrtlichn Abdruck eiuer Schrift, die in den Jahren 230 
56 1736 anter dem Tieelz Das aufs.nene woblzuhexei⸗ 
gete Tintenfaß, oder; Anweifung, wie .man gute 
ſchwarze, buntfaͤrbige, auch andere kurioͤſe Tinten auf 
mancherley·Weiſe zubereiten, ingleichen: wie man, 
wir Bold; Silber. und andern Metallen aus der” 

‚a auf Papier, Pergament und andere Dinge ſchrei⸗ 
‚ben fall wi we. Helmſtaͤdt (ohne Jahtzahl), 33— 


⸗ 
d— 


i 





Den im Buchladen, erſchiej, und fünf Auflagen-erieht hal, 
Wwovren, nach Dem: Borberichte der damaligen vierten An 
dage., bie geben das Jaht 1734 mit der Aufſchrift: Sea 
furt und Keipstg veranſtaltet wurde, zu urtheilen, die Altes 
st fünfte Muflage geben’ dad de faͤlt. Nach Oli . > 
eichfalls: vor uns Iependen' Sten Ausgabe, Üi-kue ee 
meunoto Unsgabe vom J. 1792, von Wort zu Wort, und . 
wen Seite zu Seite genau abgedruckt Die” gegenwärtige 
.. "gierte seneve Auflage unterſcheidet ſich gegen, bie ste de , :_ 
"älter bloß datin, daB der Titel merklich abgefürge, auch des ' 
Spigchgebrauch des Teytes vou einigen ältern grammentiichen 
Nnxt einigkeiten gereiniget Il. Die Dinteyrecepte ſtud aber | 
ganz unverändert geblieben; Äbrigehs werdienten dhefe Bogen, — 
Hörer Gemgetunägigfete wegen, noch immer aufs Meue aba 
druckt iu werden‘; man hätte aber dabey and) auf die neyern 
- Erfahrungen kes ſetigen Lamberts in Nour. memojr. de. 
-Vacad. de Berl. pour Yan. 1770, p. 58 fQ. auf die. im neuen - 
Bomb, Magas 70. St. ©. ze in Erells chym. 
Jousrn. 1:26. ©. 322 fg. und deſſen Beyer. zu den chem. 
Annal. e: Bd, 1. Ot. Adh. Ne. 7, u. ma. der Art Roͤ 
ſicht nehmen, und auf biefe Welſe eine välllg umgearbeitete 
und verbeſſerte Ausgabe dleſes Schriſtchen veranſtalien ſollen, 
welches in Zukunſt nicht zu unterigſſen ſeyn duͤrfte, und dege 
Fetzigen, Verleger von Selten: des unterrichtet ſeyn wollenden 
Apuslisumg, Nadarqh zur Pſtich gemaqt vixüb. 


J 


\ 
7 —9 
\ . 
. os. “ 
- t - \ 
. : »y 
, £ ’ * 
rt . - - 
2” - 


& ’ , 9 « 
y, * * 


880 Werwuſchte Scheiften. 


Denkmale ber Freundſchaft und Siebe. "Enthält eine 
ausirleſene Sammiung von Stammbuch. Auffz- 
Mi Aus den Merken der vorzüglichften Scheifte 
eller älterer und neuerer Zeiten zuſammengetra 
“gen. Ein Geſchenk vorzüglich für. Die gebildere- 


> Sugend, Nürnberg, bey Bauer. 1803. 6 Sch 


ten 8. 9%: , 


ie vel, oder wie wenig von eluem Umerre en Diefer 
c überhaupt gu halten ſey, darf wehl nicht. erft Hier gefagt 
‚werden. Ob aber die gegenwärtige Sammlung poetifcher .umk 
profaiſcher Bentengen als eine „augerlefene, aus den Wers 


gu der. vorzuͤglichſten Schriſtſteller“ zufemmengetragene 


lung anzufeben, — oder ob das Urtheit, welches ber 
Herausgeber in der Vorrede über: aͤhnliche Schriften fällt: 
re dlele derfelben fsliten wirklich, nach ihrem Imern 
Sbeurtheilt, nie dazu beſtimmt worden ſeyn, einen Ne 
„nifle der Arc adzubeffen,“ — auch auf die Seinige anıw 
wenden ſey, bieles mögen folgende Proben entſcheiden: 
Was kann ich dir jun Denkmal ir 
Mein Beiter! Das dich du mich erinneim fol 
un ** er mir im Gedaͤchtniß bleiben; 
0 du auch fo und lebe wohl. 


DR u . Mein Wunſch iſt kurz und ſehr beſchelden 
Der Himmel hewahie dich für zu on on unh zu viel 


und. .— fepenwde Gina — hewodte uns ale abe ch 
Kan Qerkn., vnd wos Afuiicen Gefhenten fie Ye erbies 
Sugent, 2 , 

— Duw. 


| —* Auleicung zu einem rufigen vergnuͤgten 
und zufriedenen Leben Zweyte Auflage, Auge⸗ 
burg, bey Bolling. 1802. 125 S. 8. 


Eigntik follte es heſlßen: „Anleltung u einem, rubiaen, 
„verönfaren und zufriedenen Reben, ehne Abbruch der Sitt⸗ 
rate“ ober: „Tubämgnisaus in kurzen Sirnpeieen, 
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Bictüce nt nm eine, 1% 444 


Erai fo, DaB ec di sehen atwas 
than Elia du nicht ee en * 


dperbderbe die Zeit mit. . b) Thue nicht alles, was bu fa 

Sage nice alles, was du weißt. d) Gieb. wicht * 
was du haſt. e) Glaube nicht alles, was du Hörefl. f) Ver 
ange iſcht alles, was du wuͤuſcheſt. g) Nimm nicht alles, 


wad man die giebt, I) Erzuͤrne nicht Über alles, was big 
wiberfährt, .i) Beſtiedige dich nicht In allem, was du new 


a 


J 


Jangſt. 'K) Begehre nicht alles, was du ſlebeſ, denkifl odee 


vboͤreſt. Fweytens thue afles dasjenige, was dich reurn müß 


ae, nicht gethan zu haben, weil du es haͤtteſt ſollen. 


Hierunter IR beariffen? a) Maßigkeit im Vergnaͤgen. bh) 
Staͤrke des Geiſtes und Gemuͤthes im Widrigen. c) Ge⸗ 


rechtigkeit, Wobirhätigkeit Wahrheit und Befelligfeit, d) 


nftmuth, wefälliges, -artiges und. ſittſames Weſen. 
Die Schrift gehärt zu dem Mittelgut, das viellsiht in_nter 
drigen Kreiſen nicht one Nugen IB. — | Dos Wert Por 
brüchigtelt ©. «3 war dem Rec. aanz frembe, — De 


vote Aulase hahen wu ug zu Bear dekemmen. RG 


* 


Kleine Gemälde, Remlöifsenzen und abgebrocheie" 
‚Gedanken von einem Dilettanten: Zürich, bey. 


en Orelll.: ‚1802: , ME 12 He, geheftet. 


| Eine chapſoblſ und angenehme Lektüre, beſdoders für bes 


—* Klaſſe von Leſern, welche durch kurze abwechſeinde ed 
timentotffche Aufläge unterhalten, ale durch längere Abhan 


fangen zum ſtrengern Nachdenken gefpanrt, ober woht gan 
‚ ermüder werden wollen. Der Verf., deſſen Schickſal in die 


 jegtern unruhigen Zeiten auch wit verwebt mar, hat in fee 


nem Werkchen einen fehr guten Charafter voll gufer, Em 


dungen, Geſimungen und Humanitaͤt ausgedruͤckt. ein? 
Sprache iſt korrekt, edol und (chin. Srenlich find ſeine meil⸗ 
ſten Wemiutfoenzen fehr kurz ausgefallen, und leidt oben ab⸗ 


geſchoͤpft. -Indeffeh, obqleich mehr gefagt werden fonnte: fo _. 


. tt doch das. was geſagt iſt, nicht unangenehm zu leſen. Nee. 
hot alelch der erſte pocsliche Auflage der Stiefel, om beſten 


x 


« 


 gefatten. . Zum Vewiiſe will ich die mitt fo-cbe In die Däm 
| a ſetenhe Bel aus bez. zweyten rät: ‚De Kopıen 
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— En une enannte: et, welän‘ eher Menin Au 
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 Vernebmiih ünfer. dem Mititäftände dem S 


VUerbexgang von einem gttenge auim, anderhi iſt 
‘2 Pe ilbigerwe —— 
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. Einas Über dan Eike; w — er Ya 
2 ach sur Warnung Bl, und herausgegia 
km-nit-eiaee Vorrede von Dem Freunde des grauen 
— "Bronbfent 0. ‚Web ——— & 
rage.. et nd Ka J —E | 
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Jahre Officier geweſen IA, hat ben dieler 
hen bechn ochtungewuͤrdig/ v Zwei, Er will nämiich din 
_ Rnipfehlund ugd. Xusbreltung eines thätigen en 


<. Geligen, weil er denfelden unter den Mitgliedern | —* 
——— 


es befonders Häufig wahrgenommen bar, Er 


das Chriſtenthu nur unter derjenigen, Form 
or acht zu Saitek tele In. ältern Rehten die —— —Ire 


qm Let. beynabe'nur noch bey kleineren Waztegen, 


da die, Blfdöhgemeingn, gefiinden Sfelek 
ſeine Soriſt zwar eben einen serolffen —X 
2 verſſoᷣtteßt ihk „Aber jaſt ohne. Agpagine d 
igang, ben Benjeriigen —58 — „, auf welche gr, On6 va 
& wirken will. Dein’ ſo gema üblich aud Reg Dnkihin ! 







—X 
eng gaͤngicher Mangel au Räiglon fo. baͤuf 
+ Pi Empfehlung Itner CHR je 
altagiqubiag Ctriſte g Eing ang zu finden, Dieß —— 
el dog Verf doch viel Wahre und Gutes ſagt aa TOR 
fer, —5 nur In'den Principfen nicht gar zu Melt vos 


J an beten, N ſich are un. einbringen. aufinehdeg 


4* 


VDer Te "her. id bes bie ernrigente Dad 


8 Eibait, ſtud zwey drei, die An zen 
chem v. ‘> u che er re 88 
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"aus isn den et, x an 
re Ins) 52 oe Dr ma. feinen: 


utenant, dem — Ras und: no 
uam füch leicht voreßen, y,islden Dejehrungen, 
angen Und Warnungen aus dem Gebirte der 
Haußens- und — Auffäge diefer Art elnım Mahad 
om dee Werf. Uchergeugungen und Gründfägen "Anlaß geben. 
Boiche afcetifche Dettachtungen nehmen ben weltem den größs 
2 Thdeit dis feinen Buchs ei; an Bähluffe deffeiben. er] 
© einige: Aretooleh Mile, theue von mitten Gerbfem! 
very. tbetldvon- Petfonen, zus Sur -Srfondene Brktung | 


mr ichen von —e— 
Wir wollen: beyde, — en San ale den 5 
peber diefer Schrift in der Sof « durch diefelße * 
ba etwas Gutes zu ſtiſten, nice führen. Sle —XR abert. 
je ſo pirle wohlgefinnten Beumde per. Allan, von 
—5* — Kraft derfelben zu viel zu er a ui 
der guten Sache ieicht nefchaber,. 
a Wen man, wie der Verf. hat, die — PA Po 
wigkelt als ein. unfehldares eilinfetef derjenigen Schnspe 
eg Done welae ac 


— oie der. Busihige ei 
fan fle dert Nekjten und | 
Pine vn much al Seibftmärder zu 
onen.“ Di 
Kanten iR aher gei eher — 
wetath fohher 
Er dh gef! Mh 


—— 
Sie N Eee Ei 
I | 
Kums;, und: befonders „dm Charn 
‚ei reitet, zeigt. su ei 
» Qtellen, vernebmiih In dem AÄbſchol 
R PH seht gut. Nut das iſt zu shell Bass; 2* 
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2 Wermifte Gärifte? = 


Sne die Wutlamkolt de Titels, andeic de ef, bem | 


den; zu wenlg chriſtliche Sanftmutz. oo 
In Abhcht des : Hänptgegenflandes Biefer Cicheift. Ib 


. Rec. der Meinung, es ſey ſchon wegen bes bekaunten mitieavv 


- in. yerlsym nicht rärhfam, einen Menſchen, welcher ſich 


zum Selbſtmorde verſucht fäbie, und-deflen Zuſtavd gewoͤtu⸗ 
US ehurbin qͤußerſt anaftwoil iſt, ↄiel von der abfalıser! Lie 
ewianbrbeit, Abſcheulichkeit oder. emigen. Ctrafe der Geläfte 


‚ göbtung vorzulegen, damit mas nicht durch Vergrößernog heia 


wer. Angfk, verbunden mit dem erregten Huttze zum: Werber 


genen, eben das, mag man werhäten mild, beſordere; das unrs 


vehmſte Mittel, Andere, beſonders Militaͤrperlonen, vor dem 


“ &elbilmordr zu bewahren, ſey vielmehr dieſes, daß man: ide 


Auszug aus d. g. Eoakley Letiſaes | Abhandlun 


— « 
* 


nen Ihr Leben fo viel möglich erleichtere, und beſeuders ihnen 


Welegenheit. u-ehver.nägtichen Thaͤnigkeit verſchaffe. 
? nn er 


. “ s 7 
s en. 
5 W. 
- .. * . * ... kt, . 1 
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über den Thee, als ein wichtiges Supplement zu 


5.8. Langſtedt's Thee, Koffee und, Zude, 


Rurnbarg, bey Nafper, 1802: : Mit 3 illuminir⸗ 


5 tn unb a ſchwarzen Kupfnm. 3Ba8. zog: - 
Dia Veſidetn des Langfüedrifchien Wertes moͤgen mie ber 


x 


fe Wogen, die für. Andere unnuͤtz find. gertie Gönnen; aber - 
dem Ueberſetzer ‚einiger lateiniſcheu GteBen ans Thunberg 


ftreugere Aufmerkſeomkeit enipfeßten: fo bruͤckt Sirr. 13 da# 


deutſche Einſchnitt nicht den Binn von lacinia atis; decuſſata 
helßt nicht kreuzſbrmig; ‚fondenh.fich kreuzend, Faturate viri- 


“ dis nis dunkelgruͤn, Asvo-alba nicht weißgelb ;: ſondern 


J 
1 
— 


‚bier eine Verwechtlung mit Eiſen vitriol vorgefallen kinz 
pa 


riaett,. Aügemata nice bie Varbe; ſondern die Tineben } 

»Btegedbeet iſt S. 25 der Name gadz verhängt, Sollte 
Se 6). der Thee vor Kupfersleriof ſchwarz färben, odet 
Was. if Henn (©. 40. 41) Ride für eine Krankheit ? 
Zweite dier ein Druckfehler fuͤt Gries. 
nee un nett: Dk. 
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faaın: Praılten und Menie; ode: Suſtav un 
Yntonie; Ppattafiegernäfde von Küguftinl, Them 





Phentaſicmade on Achiſtin. 550 


ig, ben Laſche. 19017405 ©. 8. 0 


Ber —— Sqriſt mus wenn iht keia umh. 
te eb 


— 
—æe— ‚die dutch ſie hey dyih 
werden, wohl une [biedeu werden. Dex erflere iR nichag 
weniger als vorthellfaft,, und aa gebhrt- ein zemlides M 


en foll, ‚der Totaleludtuch ken hr mai, * dm on 
deſer betvorgebr = 


von Geduld dazu, um ſich nicht ſchan den der. Haife deg 


Duchs lebhaſt nach dem Ende ‚zu ſehnen. Die Yotern And, 
zuweilen nit unangegehur, und fo, dafı man merigfieng fick, 
ganz erträglid; unterhalten fuͤblt. Die Außeuft wogere Ge 
Ki te ‚.melcher eß an Verwickening And Entwickeinng fehkt, 
iſt offendaz nur dazu da,. um dam Berk: Gelsgenheitigu herein 
ten „.felne Schilderungen ſchoͤnt Nataskenm, mit wehhre 


der, Lefer, um den Bieblisgsaustend-nea Wärk ps gehsuauchen 
Überfiusber, aber uietmebr:überfägtins told, und tm-Nnfer 


hung deren man die Gabe, zur rechten, Zeit aufzufß 


| u . | ten, Mm 
gar zu ſehr vermißt, an den Mann zu bringen, und den 


Strom feiner. Empfindungen; Inzeinar recht paetifchen Diktiom 
auszugießen; auch Ale und da weil ar ſgetn und behaglidg 


in. elues DöQntaferntelt.Iebt. Jeinem Anwurg-äber die Alle -- 


tags⸗ und... geriet, und hie. aus ihr hernergehende ben 
ſchwerliche Verpältniffe „ vermpge deren ih Zärtfickliebeuhe 
nicht nur ſo ohne Welteres nach den, Atang ihrer Wonſchs 


— Herzencluſt, wie es im Gedlete due. Aomane 


’ 


itte if, in die Arme _fal — 5 — ud vütſen, —— 
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ſebung diefer pbuoſopbie gegen einen Shecenfenten in 
gedo Ster Zeitung behauptet, diß Kant wider eine Meta- 

| — der Vatur noch eine Metaphyſik der Sitten ges 
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ze Geukieuung zu Mitarbvue: der Bm eclaten) wier · 
uich die verſprochene Metaphyſik der Sitton gelitfert habe. 


Kant hat ſeit dem J. 1785, fo diel mir bekaunt 


Herr 
iſt, nur drey moraliſche Werke gerieben: ı) Rritik der 
praftifchen Vernunft ( 1788); 2) merpbyfifche Ans 
fangsgrände der Redyislsbre, (1797): uns 3) mern» 


pbyfifche Anfangsgebnde der Tugendlebee, (1797.): 


Die zwey ledtern Werke find won einem Jahte; ‚aber Nie Kan⸗ 
tiiche Rerbyetabre Hterg deh kor!der KastifigehUngend- 
kebre der; denn am Ende der Vorrede jur Rechigichte ſagt 
Herr Kant: „die metaphafifhen Anfangsgrände der Tugeud⸗ 
„iehre hoffe ich in kurzem liefern zu tonnen.® 
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Es Sleiben alſo nur noch die pfcſchen Anfangs: 

tonde Der Rechts, una Togendlebee übrig, ven denen 
De Ranianes behaupten werden, daß ducch diefe begden Wer⸗ 
ke Here Kant fein Berfprechen, eine Metarcheßt der Wiren 
zu liefeen, erfüllt habe: und fir werben ſich hierbey theils 
af den dieſen Weeken vorardrnitter. Ditel: Meianbyfik 
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tee a . *3* ſcholen 


—— 


A. Io 
. 57 f! . “ 


% 


9) Ft ng zur Meraphyſik der Sitten; Vorrede 
* J — 0 7 1 4 * 


. 
- Pan 


f 3 te la EN 
u 2 er, . ..: U K 7 wi.“ —34 a . 
3 


- 


‘ 


N 


ai mr 


Bye ” —E — F 

heran re — —* 

eh RR herz Bänt ih A rt 
—— DER 





: 






melnet ef * li, 


















m 
3 — un En — deres * | 
.  ten,dem Fitel: Meſtophyſik der Sitten u. ti | 


u Se me Sa Der, Die Fe u 

| A | kute San Ruch —— — 
—ED o—.— Sitten ip 
1 aue dan Beariff Ser Süd: I 071.877 ur 
ne: Ne⸗ vyſit der Sitten ppebinder. Zone 
* ‚Arten ini —S Eder — a 
— — in ſofern De lage 
, die © e Rutkiicht atif die be 

rät, ae dem aligemeinen Bü 
he bberbäupt abgeleitet N 
W 5 — geile bt en bflofopäfk- " 
atiſche T 

Mei Beni 2 








ET — 794 
X pe re 
v⸗ ie vr YZatär Dub 
———— A Be u ——— 


. Ni un at es 


| Be | hr 


ten Sa il 3 | 
58 a. vetäl, ut 6 05 oo. eg J 







ar RNie 





und Metaphyſit da Sim 


mE  Imttigenjhtäst BEE ” 


„menfeblidden dee: Share PATE lueumn 
—8 die Principien derſelden für ! 
ten folen , diefe ERiffenfe 
“Seit eines dernönftigen } ef 
en fey.“ Das erhelet and ga 
Funftfriele C®. Bög. 2:0.) 
‚nödoft der Bieten iſt eigentlich d 
. per feine Anthroputegle, d. i. 
‚gung zum Grunde gelegt wird 
Berta Zug won der Kar 
Wpibofophte,.vdet. von feiner Mer 
folge nicht ans der menſchliche R 
geuchämtichkelten ; ſondern aus’ d ; 
hun Bernunde hoorbampt;abgeiehet mann. 5 - 
VViun Ntdoch vffendur der Degedſtadd ber 
Shen, a en der Rechtes and 
nice das. veine Vernunftwefeh „berbäupts" ‚sondern [77 





Aber, witd man —— 
Reditss und Tugendlahte find doch X | 
aaphyfit Ber Bitten?. — pie { | 
Im fle nicht Die Metaph oo 

kB dien ümkeigeordnete, | der | 
Rants erſterm utfe ſeyn ſollten. 
ders die Anmerkung zu einer Stelle i. 











—6 — — man ra Ride abend dh Me 
. ‚nhänftige Natur, alfo aus:Tär die. menfcpliche,, 

jeln mäffen abgeleitet werben Einnen.® Bäenn fi nun 
nt. wu ‚om ”. Sea metuybeſſaen 








EEE TEE 


u — Detelieeroblan. E 2 J 





| et “gnb Zugenblehte gern ie NER 
atik zu der angewandten, 3. D. 

Bet Optik, ‚der — u. nt I% % maß fie eben Ba | 

- Die reine befondere Willeuligaft ab⸗ 

deit werben: und ve * Newtons Principia ug 


. gaben 
| Fiemalia philo[ophiae naturalis , d en bie reine Mh. 


nd, weil darin bie Dein * reinen Matäk 
moriE anf die Gegenſtaͤnde dar. Matur endet Werden, 


| | J eben ſo wenig kamr jrgend eine —* —— — ug 


Aue Ti iv 
. 


dehwillen eine reine Metaphyſit beißen, we 
— ner dieſge Metaphyfit auf die: —— Natur, 


Bi et Edit: Br alten Segen einander. angeln 
marken. '- Bir : Be 3 


X * 2 


ur 


Bor den —* — rlelhen Aufan köränden 9— 


Meder Susendlehre, fcht nin zwar der Lite: I Ne 


Kapbrik der igen; allein vach dem, was ich bisher. der 

— Gabe. nehme ich feinen: Anſtand zu Behaupten, ODE 
nicht hierber ‚gehört, ‚er mag nuß von Herrn Bank 
fi: oder, F * glauhe, nur von ‚feinem Verleger. 


Be den. d & t worden 
omg br aha iſt bier —RX Dach Tate mu 


d 
‚man Newtons angeführten Werke, oder ſeiner -Gpeit, oder 
3 en abe 3 — ee * 
Grunudbſaͤtzen ber ru reinen gewagen 
ſind, den Zitelr, böbere reine ematik, potſeden 
xdiiie. @elhk.der dii ——e—— Anfeugepänne, 
der Rechts, und Tugendl eben IR.:nach der Mir —— 
‚hie. Herr Kant dem Worte: Wie — 
nicht ganz richtigz aad man tonnit * die 237. 
der E —5* Mechanlt den Titel: zei ma bematiſche 
—F fen der Mechanik, vorfegen; welces gewiß Nie⸗ 


 mand viel Anden, selbe: abelfen mädte- der zirl: u 
: angsgehnde- der Kedsse und T 


"merapbyffche A 
: gendlebte no re wenn Man ſolche nur wicht —* 


bie von Kant werſorochent waandror der Si yaltım = 
; len moßte.. * 


66 waltet ata der nicmn ſchon mi ſehr —E 
a ein Umſtand vor, deu nicht überſehen werden darf. 


on ‚its nämlich Die erſte Ausgabe deu Bantifchen metapby. | 
nölebre 


Shen Anfangegsönde der Rechts. ı und ‚Tuge 
u Fi Rus J er⸗ 





a 


Aatespasitten, 


= em 


u a unter NT 
I und“ Eden ae ! he 






eitle deb 
ſtum die yert 


In ee daß RR — 


zrattiſchen Vernunft 





nun dem Pu 


—— Metaphoſt der. Gitten;“ Tonkern: auf die Kro 


dar praftiſchen Wernuhft ſollte das Syſtem, die Melde 
Mer Sitten dont Wert Sitten If’ dur Gel 
t —— Wort Metabby ist I Ct 
kant rt More, um Dertt"Pefee die Metaphziit def 
Dee en Augen ju ruͤcken, Togleich Eie inetaphuft® 
ne "Atfangsgründe der Rechts⸗ und Tügendichee,, alt 
Thene verleihen düf. "Ltr dem Her defto Teiägrer einen Des 
dei für denn anderit unter; 
& In einer Parenrbefe, € 
Bade wäre, ) daß die Ts 





. Kie rx ſchoi aefiefreten. w; 
er 


atutwiſſen ſchaft ſ 
aubränd‘ erbeitt aus meine 
enfikedee Werapbyfik'z 

Mmerapbyiifchen — 


fendern die vom jenen ver| 


fe Zant [reiben wollte, 
aber ‚eben. fo wenig als die 
Vrt hat &p verrmenge dh 
Ausfägtung Bi feir 
ſangs äufgeRehten Besriffe 
"derü Pefer, dem 28 ün Auf 
Bcarffinne fehle. DEN 
Werfprehangen zu verßergeh, =, \ 


zu. an, 


a. Dmrellisenahlate. 


— — nn — 


PRAG A item Aa ——* 
"rs Aufidle Vorrede zu den mmetäpbuftichen Anfangggrii 

— Bahhre lat ale hing In ale Finapbpe 
FE DFE Bitten. u dlefer Einfetthug handele‘ Hert Kant. 


Yanıder Jocar uid wbigpelt nee Hieapbyit 


—5 
—— * 


erktapekläin. 





3*3 ch in _ Di 
ira a ae 16 ** 


Be nn sole -de:afgemelne-Rd: 

—* — m —— 1— 
de wa⸗⸗yñ⸗ 

—— — ‚Ki 


n ta . 






eine Se — 


J Ba An * * — 


13 mi wmehernald —— — 
unwieri zie Me“ —A— 


den: 3* ſe re 





Zu’ zu Inechigunjötan, i 
. 0 0n.Nn : ar ug, - i De BE HERE F 


Die de dehevd· Abhanhlegertode länge fertig» undranh 
wir nach Brrlin au Heten Kicolai Icht: wand .. mu 


guck zu werdenm, als iu dem ‚ mtriigensklofte: vr 


IM Beinen, Jen d. DM Fe. ein: Kufleß gegen 
dei: „nom ber. Wahrbeit der Kantiſchen Dhliefer 
er - — worin mein Geguer um mein? Des, 
hamtang, Daß He Rent die. Maspbufl 
dr — geliefert Habe „gu. —— und be⸗ 
wein, daß; de metaphyſiſchon Anfengegrände u. 
Kechto⸗ vnd Tuzendlehre diels werfprochene 
ger. Sisten.fegen, wich auf den, Jenen beyen Werten vor⸗ 
gedrudioa. und foras non. dem Buctbinder auf dem 
Roͤchen dye mix zuae chickten Exemplare. geftempelten Mitehs 
Matanbyſik Der —— hunwoffet x end douu⸗ als wenig 


aan fein- Shop aanz en —— in die ibm ſo geidun 


ri Werte: „man traus Lamm. feinen Augen !*..onsbrichtz 
mich (da ich ka ſelbit die Kamifden Aniengsgränke der 


Wechta und Tug⸗nalehre bu ſeq citirt · htte) mit dem 


Nourgoois gentil- humme in Noliere wrgleiht, der Ptoſa 
wachte, ohne es zu willen: und Aberhaupt michınls einen 
Gegner begandelt, der in ‚Der site es Streit, de dumm⸗ 


. Sen. Wißuuiff arıhan habez rinen Misgrifl, der fo weiß 


fep., daß sin Anderer ih darüber krank gelacht haben 


es thm abe. habe det Spalt einen | lleden BRbeonlemne 
sale, mm on BEE 


Der farstunhise und —E— be di, gun —* 


Daran getenen Ik. oh ein Rec. in der A 


was krank ober. gefantı 
| Basgene Audfage nrtbellsn, ahnen Gepnes Yrfadıe det, ein 
ſolches Siegesgeſchrey au erheben, . Doß er bey Interfudung 


lacht: ) wag man ‘aut dem Fe 


der Frage: ob Herr Kant cine Mietgpbyfik Dee Sitten 
afearishen-bake?. feine · Augen gebraucht bar, Hehe man 


" Sanhls.hafker aber dabey (eine Urebeilatraft.orkrauct habe, 


danus ich *1—* da es Ibm ger viche algeſalen 


. ‚Isa anterſuchen, ab den. Til: Wetaphyſtt der Sitten 


a acht if, dh, ab er von Bene erübet, unk 06 
—* ande deu 
lehre lich Aariınige And, was 


Arena + unp. Kengen? 
Dam. —* unser ABetapbyfif Dar Sieg. ——— 


— — 


vu k 














weile 
nm van 8 
** 
* en — 2 
Bao — 
2 — 
* per, *— he Anton 
Rant riet R i —ã— — ka * * 
Bitten goſchriedon habe. un’ ee * 
Wären Sernelswn >. 1:00 ÛAxtto ET 7 RE: 
Kan — X » Auie id fee a 
Br. ar ag *3 nee a a Proſe makes 
“ hPorſie 
——— * 
on Ran — 


" eis — 2 


anal, zus 

=? R & 

"3 ehe ar der Gerfizen =: 
etwa: find, wird Jukumlak Hgenotuneen, 

—*⁊* ** ⸗ als er und ais 

Bi —— and Cop 
—— van 







{) » —*8 * — 
5 n A J * WR h f S 
, van I 193 . J I %, ya —X——— un 
4 Ka J— 7 ERS a x 
Fu „* ont 
2 42 





J)i 
8* — * — 5 — —* 


Limns —— Po 
we ein — Sr aireing 


\ . 


Ten 220 


" sapbpfik den Gt; enfleith 





BT Ietefigenpkiatt, 


Moab⸗yme rer Siuen neben. 
Fanta’ ve nidss vor feine Nechtolchte 


Yeruadh vor feine 22 * 
weyrter Theil En; 
Eveſen Werhe Fit f 


tel etapbyfiiche · Au fange 
Bald, Cweuna er andera den ilidal 





Un — 


Ar gutz-iniefe mierapbpfüfden: Zinfegagehnar ju-iner - 


Mekapbpflt zer Rinpelu, Das Pabhfasg:toar gusmärhig 
Yenag, um nichts Dagegin dinzaipenten.: Der Bocht in⸗ 
Ber,:ört He metapbufifhen Anfangegeünde: der Tugendleb⸗ 
we defondens ju Dirben-betame,: (mas. hing Befhehen mu. 
Parftı'enft, nad: den Brhtshehre erfpler..) ub. mofckiich ie 
Wirkganheit enter lem, fun: was ex mit Ben.orey Titelns 
meiarbyſe dee Ginen, nfengen fehte. Sie ale dien 
—— au:'biestina,. mr bock 845 In Hugeteiimtt 
Aidiprory Davon vos bie Wedhweleben: zu binden, war vicht 
Debe nobglich, weil dieſe daher gebumden war... Sch habe eig 
Exinvlat von dee Tugendiebre:gefchen.. yarsselhemn wirtijq 
Be twegZisel: Metaphyſit der-LZarme ſeben, und das 
fo vier Ditel hat. Deh dem Exemplare ‚dag. mals die. Dis 
tefdon. der A 8:85 sugefcgicke «hat, ‚mpd;melshes Die 
Wetbess und Tugendiobre in einem Banae.enihält, fire 
Bir dc Tregihch Diele Intennnisde micht: Daiür IR, tele man 
Wit uanten: fan, deſorst worden... Jehe ſſed moitd. di 


“el Winner hieraus begreifen, wie mißlich in dieſem Fe 
d Atorieis elnee Brciobindero din aIlzemielne Ad 


——— io . J — 
Bil . 120 Br Ale mie ——e in dem m 
—— * der AO Fam: Iiſt di⸗ 
Yoiderhotte Wehaupimg;;: Cap die Kankt en — 
— 
ant ver J der Natur ſe de ic 
hoch An meiner Ccheift von der · Wabrbeu dee. ui 
itofopbie ze: ſo augenfiheihich: ann ner * 
Snivret habe deß Pers micsefnn:.. Des Mer. täht — 
ee we niche eia; und dad, mas er — 
Siha urrung whiäger, ſi-la dbe ſchaſey. baß man im 
F, va ir von der Sache nichts: verficht.... De will hier 
vielen Qahtıein, die ich Ihe main Nchauptuns 7 








wi 





Bildes 19 


. hehe re ae A 
= —&— Die Kanıhhe Vorrede zur. murpten, 
Fernanftkrkif," wo Herr Kant ausbrüdlich fagt, daß er 


auch Man paben:nach eiar Mrmaphılik:der ER 
Ge nen nee en 
ee 1286 enfhlenen. Wie ÜE e4 — m 


mgsgeäude, Deu Llatuemaifleufchakt. verfänden hätte? 
te ift.e6 möglich. fo nous und au —5— Bin 
wohl fragt.der Nee, in ales act hen 
N Aufangsgrinde, — 5 ae 
gfeor Dieſe U and dir Deeii ige. wemit le dee .” 
t, iſt doch wahrlich keln —8 und fie verraͤh 
in ‚tumpfheit-feines. Berftandes;,denn ſeidin aus Dem 
feinehn Auflape — in au:8 ‚der Wernunftkritif gejos 
genen Schema der &i ellang ber der Zan⸗ sifhen Philos 
Fopbie hätte’er, wenn er 66 verflände, eo Ennen, daß, 


x —— ee Llasac. jeine. —* — fen Ans 
a. 


- nad Kant , die metaphyfifdsen Anfangsgehnde der Naã · 


xurwiffenfbaft . eine Unterart, (Species) 
yſt der Hase, abet 37 me ji 
Sen Bat; wie ber, 


: pr! Pe Natur ale 1 ann rt rl I “ 


‚NAME. genommen; Te haug 
———— — Jabre⸗ —R and er ann) 
all nie Augen, m zwälle-fe liefeun. Maha, er aden & 
Herapbyfil: der · Natue · in ſenſu —** Rb für dag 
‚Syftemi Dis Tannsfiendenmaipbilofopbie: , fo fat-yr:cig _ 
ſoich te Ouem Hicegeliefent;: — — ——— 
Beben fe aa Gere Kart die Banıunumgen., 


Der Kae, und ——e— 2% 
—— — 
—8 das? doch — * — die Bee ſeioſt 
verſchieden * 


—A 
Terasinstogiefehe —— ma 
daderch 0) 
wron der ins 


s6e Fordiigeijkiere 
nen 7 Dollar Au nangr | 


en 
i X des ———— —— — (lese 
pbyſu Der Krane ( jenfie Iatierd my. 


tr) Gem der Begriſſe und Sm. ser 
"2 af Gegenfände Überhaupt — 
3 anganehmeti, die gegeben wäre 

€ 


2) Betrachtung der VNatur, als Aubrariff gegeber. 
N mer @rd * inelonkle Poyficl elle. y ! 
3 Wr; im Immanefiten Börhunfrgebtaude. * 
a) Karicmmle POpfi. onse Mietapbp? 
rer RE der körperi 
._. J P) ratlonale Pſycho a Pr 
ru 2 ."gapbyfifder dentenden VNatur. 
85 im transfeendenten Berhunfrgesrandt: » 
en 2) Sn rien. 2 
773) trandfe. Iheolo Rn” vn. 
B- Brent we GE, 


: Buy: dider- [: der Uhl. On. 
— * — * ——* 2* 


⁊* ⸗ 
. 





Imala Istiörh;} us ter YETenapbyfei: Dex 
Bye Güte 
jr Feine Ahrtelung: — —— u 
r ie I; 
—* offenbar die Kochtay und Tugembaehen aiß Arten 
€ ipesies }"bacnnter ſtehen. I ber am fihe ah! opti 
Dieb nicht. 5 "Die metaphricheu An frigegiihtäk 


fellten i 

mMetapb * Sisten feoite u dorften fir: nihtäld Der 

fondess —— — u Wie: ’ —— 

in Rantiikeh Vey Der Si 
au.liefeon, ward auf —* — 2 — a En 


sl on] eh Ah ke 
ui de hr —— 


Sitten iR bin Abnsene 
eh der Kasten dlanfa.latipih), Abu 
sites —* Br Hlärung «tertefpemdftt : 8%. :1l,: beiak 

Bus en, 8.1.08 Metaphyſte Des Chinten- ik da⸗ 
si Me aan 2 2a ll 2 | 














oder Tennis endenalppitofopkie: Kae Ye, 


 Sittellighäphtatt. Fr 


Er 14 mern ren —XMHM 
ſchaft. Sc ſrage einen Sieden, —— det Siemen 


ent, ob blei Ifhe Symmetrie 
M —ã Kechts 


wante man je Sr Tagen, vertze⸗ 


Anfangagrunde 
—— —* 
rine rydeutige Art, Infange 
Watelihre: 





¶ Die orfefrnbe At n — —E va 
2m mn in —* nn a ei — an 
—* hat er nichte grilefert ars Die rue 


Aörperlichen Ylatur, ’oder die enttennete Pbyfik Ar 


dem Titel: wrtapbyfde Anfangsgtände det Kharue- 
wwiffenfchaft. : Alles Hetzige, was et Aber die fheorerifce 
flofophte geſchrieben hat, feine Vernunftkrigtt, fahre 


jegomiene zu jeder ünftigen Dsrapfmfk, u... And, - 


Weie.c feißt fahr, bieße Vorbereitung oder Propädenti 
* — im einem 8 Pi un ao 
Pin en Sfteme dr Tprtulärioen Philoſophien 


"er fo Hat er In der prabtiſchen Philoſophie Heine: de 


giftige "Metapbyfit der Sitten, d. I. ken Gufem dee = 


‚Ceine prättifhen Pbilofopbie; Tonderh Btoß_fedenannte 
wirephuffge Anfenssgrände der echte ı mad Augendtehte 
Yeli.fert, Ars Mebrige, was er Über Die prateilde — — 
Hble Sie geäelisur, set, in Srandlegung sur MTerap! 
—— ei — 5* — u... 
Find volrderuin bloße Morbeechungen un nfipkıen vu 
her Meto phoſtt der em, dt tm ein! —— der 9 
nen praktiſchen Phuleloohle. hi —— Ka t erſcheint 
bier nicht Als ehn währen A Tondern als ein Matim; 
ber den Kopf vol Baur te hats ee Immer die Or 
bünde Anderer / atıb felbft die 2a ‚teftifire; Der Inn 
mer Dan »- Meatekiatien ſammelt, und ein Gebäude verſpriche, 
beraleihen. man bisher Feines nefehen haben fol; der aber 
en ade ates als vin paar Hhyek ju @ranke' bringt, die. 
Ahbt-einttal bie erforderliche Basics haben ;“und zum Theil 
fon wieder eingeſtürzt Find. r bat din, [ie bisherige 


Moetayhyſik den Grab gebcochen: und er fe par 1 J 
J ein· 


“ 6 u Ynaginsiisnte. 


De ——— 


—— 9 kim Br 





erben ‚gern balennen URb- 
ken ——— —— Pag KR — al, 4 
fo febr er auch Bande‘ MR, und — 
ſchtleben hat, zu rechtfertigen, ‚und alle —* Ba * 
·Na vioiſem ſuci. cv docð aba grLadeit wohg mein Genen, 
nbehnupfet, ‚voß.Aie gietaphoſiſchab Anfangpgsünde der 
„surtoilenfhaß . die ‚von: Aant. „vreforaghene. Metaphußt ‚dee 
:BRan 37 „ylehtaehe: gieht- un Er) Aue: adak Want die 
 Metsphpff der Natur: nicht ‚gansg, Beten. nur. eingn 
zebell. Melle, nkgılich Die-Metaupuflf der —— — 
Be * dem Tiul: — Anfani 














—2 — dal,“ al IE, —— 

Er —— © De Bahre - 
h — die 

t Ba 


s Pbilo pahbie 
—E —** Hy um — 1808. .: 








| Pi 144 dar einen 


‚Buansts,, —e— 
eine Meruphyſik de 


und .badur: 
‚Bet, woꝛu er is der Sir ber —* m —* Bus. den An 
ng gewacht babe, 


J —— — 55 ii var: 
—— 






uͤckicht 
ten Behauptun 


der Bat Mae die vin A ira — —* 


der ph nund glaubt, wenn da nme recht —— 


zone IN aller Welt 8 a U 
Widetlegt. ‚Mebirhalipt ne Si use ame Ri. I 
ale hilfe Braitet,, bloß Yarkal. angrlegt ,' dib e 






en aa X Haufen der titenazifcien | ——— ie 
deifigen, Er Pigeft 16 ann abe id 


Rhevntarimus weggelacht Dabtn..- . 
che hm Stüd hazaz. ob ich wwopl wmicht begteife, wie 


das —— DIefe SOE "haben Ban, "aber duras achen 
Virh Ih der Pbilofopbie nice milden; und wenee ' . 


“ 


"orrfähtt, auſ Sieft Mer mir mir azu ſtreiten ı- foctniekden nd⸗ 
“ch auch die LZicht : Henper' urthelien, daß es demjenigen, 
-Ber da, we auf em philo opbliche PN ernfihafte Unterſu⸗ 
A ne 


ſeht nach Witzel⸗ en haſthe und feinen 
Zu thmer nur, {ey ef ſchwachflen & “ 
— = 


er Won ih ganpt Shändy ar 
bewetfeg Uhteraimimt, Kont habe 


ee; 





das Gange der rei ewollen⸗ 


ER 


echts und ver Sitten an ken, | 


Kant’ bakfe ee arme Sf Bi die ut u 


. 3* a N a 10) An ee. Er 


— —AA——————7 
u far); man ca We: 
ie — ————— 





Setött lefern nn weolens da @u Helme” da⸗ 


3ÑJ Ganze dar rehlen Philofäpbie: Ir Des Vak 
Zu .wanftkeitif-geliefert babe. Vorher aber harte Kant in dee 


Vorrede dur Iuunten Ausqabe feiner. Kritik der einen . 


2* (S. XXXVI.) gefagte. -„heß .Die- 


„east, KMiderfprach. Iſt deun nm —— * — 


—— Bun 5b hen De . Wide J 


xworlaͤufige Veranſtalrang CPit apyaͤdeutie) je: 
en — der 33 Een” —2c | 


NG 


u * 
XR —2 


.. - F \ 


| Me Inrtitiganibtarl - Be 


ds Dar Das Teite Wirgäben ati Ber 1 0er 

art at ſazt ja hit, er habe vas vollendert (Banse 
Ber reinen Pbilvlopbie in einer Metaphyſik der Sratınl 
und Sitte gellefert fordert Ih ber MeitiE Dee reinen 
Vernunfti! Bleidt denn nun hit Kants Widerſpruch 
it fich felbit eben fo wie er vbrher war, geiekt auch, et 
hatte eine? ſolche Phoſſt der Natut und Sitten geihriehen, 


wie en fir witkiich niet geſcheieben hat. Hierauf härre mein 


Gegner antwortit follen 5. das kennte er aber nicht. Diver, 


- weint er etiba genauer zu wiſſen als Zane-felbff; wie und 


wos. vom diefem das Ganze der teinen Pbilofopbie wär 
voſlendet wetdin?. Es ſcheint beynaͤhe fo! Er fucht —R 
affenbar nur Staub in die Mayen zu’ freuen; unb von det 
Havptfrage die Aufmerffaniteit der Leſer abzuleiten, domit 
er doch Eioa zu fagen ſcheiue, und feine‘ Pe uns erhen 


ron Stuttgatde den a5ſten Ei „.802.', 


vr th . . Bu LE 3. ei s⸗ 
II 
9 - .. .. 


.. r ni x. .ar 
“ „a4 





»5. ar. 


Fir et ’ * 


Bremen, Efronbejengungen und Bednderum 


| gen des Aufenthalts. DE 

" Sm Sofmedfkus Sr. On Chein In rind 1 
Sktvesikor bey der militatſſch dirurgiſchen Schule und be 
dem Veterinär s Inflitute daſelbſt mit a288 Saiten Nabellen 
rdatts angeficlit morden. are 


Der Sn Hofearh au Brobfer 3 Song fi Maisuri,- 
eite in die Dienſte des Kurfärften. ven Baden, von:rerich ih 


u en ‚hetuächtlidgen Gehalt: begieht, wm: indem Kur⸗ War 


ihren ‚Ländern san feiner. Bekannten. ſeltenen ertaiita- 
alt in Grenchen, Sebrauc zu man. | 22 2 


* 
En J 


Br 3 F 2. * BE —- R 1 
. 'S 
. . Zu ” 
« ee © [} & € ® f & F 12 er 
J 
nA . . 


N 


BR 1 a 
[92 ;8 d. 1 a ©. g. 


| Im. no Mar ſtarb zu Jauernick it We Saleten hen J 
6 Untere, er 5 Zonetnſck Leweſenet I 


34 *5 .* J 
N. E ” 
Rs 





> 


--—— rm ei (u 
i 
’ J 


“_ 


— ———— 85t 


AR een Reifen Ir grins 
—5— gtẽt fd durch Auffäne Ih Ben fchlefifchen Provinziaß 
Fur Ka mar nee a nach ſeinem · Tode ‚dere 
Bike: 

——“ neuerer Mleichterungen 013 ver⸗ 
Be Ki PR wtf wr. Blogan, Ze 

„1803. u BEE = N 
67 — 7*. © . 2 3 Kata ’ . * 


Be 
‚ MEINE. 


12: ⸗ aſten —E— — Herr £,G, Foͤrſtenau, 
—J——— —— — „Deofelge der Eh lolophle | 
und Defonomie » 68 Sabre a it, rn 


) N“ 
erst me gr A x 





J nf J 


¶ Wenniſthee Mate im: 2 Denen, 


Ol Tege defe ih M. Abe. DSL ERRYH. 14%, 


J wo Od 74 ar 17 ee Marne genaueu Neck 


von Magnan's Münzfcriften behaurer, und, eine ſolche 
Morlz ge: < Is: —28— Karte son teni‘ ingen 
aug.der N nen Rdatr Blbliothet vor mir. 


1. Mifcellauea Numilmstica, in quibes exhihentur po- 
me orum infigniumque virorum Numismata. Omnia... & ' 
P. Dom. Magnan,.. gt, 8. oder El, 4. 


a) Tamus I. Romae, 17725 ap. A. Cafaletti ty- 
pogr.,-Bonchärd er’Gierier-bibliop. % 1 Belt. Tert, und 
55 Tafeln, welche rheitsetrfudgz- theils boppelt find. Das 
Titelblatt ſelbſt gilt für die etſte Tafel, ‚her. und in den fola 
genden Theilen. 


vyr omus 15, Kom, 117 bey senden. vii, 


Seit. und 63 Taf. 


e) Tom. III. Romae, } 1774 > 9. G. Stomoni y-- ” 
pogr. * Buchhaͤndier find die naͤmlichen. van Seit, und 
"64 Taf. 


.d) Tom. Iv. Romae, 3 m Tom UL — 


xvul Geis. und 66 Taf. 


- | o. 2 IL. 


" Worthe, den ıätem Aug. 1803. 


gl 


370 Zatelligemsblane 


‚ II. Brettis numifmaties, lea Bruttise, kodie Cohkrie 
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Ei typogr., et ]. Monaldini bibliop. Fol. XII Seit. 

Test, und ı24 Tafeln; von benm aber nicht mehr ale eitte 
aul die Zolloſeier gehe. 


ul. Lucapis Namifmatien, fen 

Numilmsts omnia... Romae, 1775, * ” onaldied 
er Gr. Settari bibliop. 4. oben fehr gr. 4 ‚van Sk. 
und 30 Taf. 


Bey der Bruttia N. gie eine —* Raſric⸗ 
von des Verf. Werken. Sie giehe an, außer bein was vs Die 
verzeichnet iſt; 


1) Problema de anne nativitsch Chi, Rome, 1275. 


NR. 8. 


2) Orbie namistenticw.’gs.: dt. hören mÄl soo 
LTafein. Daben beißt es: die Brüttie N, und die Lucanıa 


m feven nur Otuͤcke aue dem Orlis N, Wie ik das, bey 
möge? 


der Verſchiedenheit des Fotmata aber ve 


E Dieflet, 
ua ee 





